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Heft 1. 


Lebensbilder berühmter alter 
Buchdrucker. 


1. Die Familie der Manutio. 


Pit) Miiniitio, der tedeulcndste Hiidi- 
dnicker seiner Zeit . wiinle zu Itassiano 


Itassianu 

i"i ller/.oglum Sermoiiella iinwcil der 
isiiitiniselien Siinipfe um H47 gebDreii. studierte 


Küluii und Semikolon ein; die gotische und semi- 
gntisclie Schrift wurzle von ihm ahgesehaITt, die 
grierdiisehc Type sowie die Antiqua vervollkommnet 
und später eine neue Schrift . die sogenannte Kursiv 
oder Italic, erfunden. Mil letzterer ist der Virgil von 
1501 gediiickl. Obgleich allgemein geachtet, wurden 
ihm seine letzten I.ebcnslage durch mancherlei Stö- 
rungen. l)esondcrs durch kriegerische Ereignisse, die 
ihn zu wiederholtcnmalcn aus Venedig vertrieben, 



Al«lo Plo MaiiutUi. I’aolo Manutio. 


in Rom die lateinische Sprache und in Ferrara 
das (iriechische bei den berühmtesten Lehrern 
seiner Zeit und ward hierauf Erzieher des Fürsten 
Alberto Fio zu Carpi. Um das .lahr 1 (itO gründete 
er in Veneilig eine nuehdruckerei, welehe bald 
einen Emfang und eine Berühmtheit erlangte, die 
sämlliehe Ufiizinen Italiens in Sehallen stellte. V'or 
Allem waren es die Werke der Allen, denen er 
die sorgfUlligstc Pflege angedeihen licss. Seine ersten 
llrucke waren die «Erotemata« des Conslantin Las- 
caris und der >AIusaeiis< von 149L Alle, vornehm- 
lich die Pergamcnidriickc, zeichneten sich durch ihre 
Eleganz und Korrektheit aus. Aldo liihrtc zuerst das 


verkümmert. Er starb am 11. Februar 1516 infolge 
eines meuchelmörderischen t'berfalls. 

Sein Sohn Paolo ilanulio erbte mit der Gelehr- 
samkeit seines Vaters den Ruhm desselben. Wie 
dieser für die griechische, so wirkte er hauplsächlich 
für ilic lateinische Sprache und lieferte zahlreiehc 
Kommentare und andere Sc hriften . ilie allgemein 
geschätzt und bewundert wurden. Im Jahre 15.ö(i 
wurde er zum Direktor der Dnickerei der Academia 
veneta ernannt und l.öül von Pius IV. nach Rom 
berufen, wo er die Typogralia Pin-Munutiana lK*grün- 
dete und im Jahre 1.Ö7.S starb. Am 26. April 1571 
verlieb ihm Maximilian II. von Österreieh den 
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Adelsbrief und das Hecht, den kaiserlichen Adler in 

sein Wappen einzufttgen. 

Der letzte Sprosse dieses berühmten Geschlechts 
war der Sohn F’aolos mit Namen Aldo. Dieser, ein 
eminentes wissenschaftliches Talent, war schon in 
seiner frühesten Jugend als Schriftsteller aufgetreten, 
und hatte in der Folge als Professor der sehüiien 
Wissenschaüen an den Fniversiläten zu Uologiia. 
Pisa und Rom die alten Sprachen gelehrt. 15!)7 berief 
ihn Klemens VIII. zum Direktor der von Sixtus V. 
begründeten Typogralia Vaticana. Doch starb er 
schon in demselben Jahre und mit ihm erlosch zu- 
gleich der Name dieses Geschlechts, welches durcti 
anderthalb Jahrhunderte (14-47 — lö!t7j der Iluch- 
druckerkunst ihre Dienste gewidmet. 


Unsere Lehrlinge. 

Von 

Hermann Hoffmann in Berlin. 

Item, welche sich die Schul- 
jahre und voraussichtlich 
4— Lehrjahre hindurch mühen 
müssen, einen Knaben aufzuzichen, 
besitzen darin ein Kapital. da.s ver- 
ständig angelegt werden sollte. 

Wenn man guten Eltern fXKkl Mark 
(äOO pro Jahr) bieten wollte für 
ein wohlgeratenes Kind, so würden 
sie — von sentimentalen Regungen 
ganz abgesehen — dieses »Geschäft- 
als nicht dem Risiko, den Sorgen und den Opfern 
entsprechend linden, welche das Kind bis zu seinem 
IS. Jahre verursacht hat. Tritt Das hinzu, was 
wir Eltern- oder Kindesliebe nennen, dann kann 
von einer objektiven WerLschUtzung nicht mehr die 
Rede sein. 

Leider können wir sehr oft beobachten, da.ss eine 
viel geringere Summe baren Geldes mit grösserer 
Vorsicht untergebracht wird, als ein Kind, wenn es 
in die Lehre treten soll, und zwar nur deshalb, weil 
man sich des Zahlenwertes bei dieser Begebung nicht 
bewusst ist und weil man auf die Ehrlichkeit der 
Menschen, auf die gute Natur des Kindes und andere 
Glücksumstände allzusehr vertraut. Einen Verlust 
infolge mangelhafter Lehrausbildung oder an Cha- 
rakter pflegt man kaum in Rechnung zu ziehen oder 
doch lange nicht in dem Masse , wie einen General- 
vcrlust durch Tod. Wenn aber ein Kind Wort hat, 
so liegt derselbe weniger in der Hülle von Haut und 
Knochen, als in der angehäuflen Zaiil von Fähigkeiten 


und guten Eigenschaften. Ein wohlgeratenes Kind 
verzinst sich überreich, ein schlechtes garnicht. 

Derjenige Lehrherr, der nicht seine volle Pflicht 
an dem ihm anvertrauten Lehrling thut, ist gewiss 
ein abgefeimter Spitzbube an der Zukunft des Kindes 
und an dem Kapilalbesilz der Eltern. Trotzdem 
kommt Dergleichen vielfach vor und für die Elterti 
besteht daher die Pflicht, sich den Lchrherru bezüg- 
lich dessen, was er an dem Kinde thun will und kann, 
genau anzusehen. 

Beklagenswert ist die Art, den Beruf zu wühlen 
nach der Hohe der Kostgelder, welche darin gezahlt 
werden. Die ärmere Klasse, welche 14 Jahre lang 
gezwungen war, den Unterhalt ihrer Kinder ohne 
eine Beiliülfe zu bestreiten, will nun etwas von den- 
selben haben. »Der Junge muss mit verdienen helfen, 
je mehr, desto besser.« Mag auch die Frage, ob es denn 
nicht möglich war, einen Knaben 
noch .‘J— 4 Jahre länger zu erhalten, 
eine offene bleiben — die Erwägung, 
wieviel der Beruf in der Lehrzeit 
abwirlt, ist ein Unrecht an der 
Zukunft des Kindes und eine ausser 
allem Verhältnis grosse Schädigung 
des in demselben verkörperten An- 
lagekapilals. 

Während manche Gewerbe, 
die eine einträgliclie Folgezeit und 
gesicherte Existenzen gewährleisten, 
sich Lehrgelder zahlen lassen, i.st in 
der Buchdruckerei und andern Be- 
rufszweigen das (iegcntcil der Fall. 
Der Lehrherr sieht sich infolgedessen 
genötigt, zunächst das gewährte Wochengeld nebst 
Ri.siko und Gewinn aus dem Jungen hcrausznschlagen 
und demsellten darum soviel beizubringen, dass dies 
möglich ist. Auf solche Weise kommen in das Ver- 
hältnis vom Lehrherrn zum Lehrling, das ein vuler- 
liches sein sollte , geschäfiliche Beziehungen zum 
Nachteil des Knaben. 

Diese und andere offenbare Übelstände sch.ädigen 
das Gewerbe, denn sie vergrössem das Heer der l'n- 
wLssenden, Untüchtigen. Dagegen erfolgreich anzu- 
käinpfen ist dem Einzelnen unmöglich. Wie aber den 
Eltern daran liegen muss, ihre Kinder gut zu ver- 
sorgen, so halauchjcder anständige Druckereibesitzer 
ein starkes Interesse daran, die geistig oder körper- 
lich Unzureichenden von der Schwelle des Berufes 
fernzulinlten. 

Wenn nun beide Teile verpflichtet und des 
eigenen Nutzens wegen gewillt sind, in dieser Frage 
streng gewissenhaft zu verfahren, so müsste eine Ver- 
ständigung bei der ausgesprochenen Wichtigkeit 



Aldo 
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derselben doch ausnehmend leicht sein. ShtU dessen 
wird das Buchdruckgewerbe fUr gut genug erachtet, 
alle Kleinente in sich aufzunehmen, die Tür andere 
Berufszweige unpassend sind. Gehen wir dieser Er- 
scheinung auf den Grund , so finden wir eine Unter- 
schätzung der Eigenschaften, welche das Gewerbe 
von seinen Jüngern fordert, und eine übertriebene 
Erwartung bezüglich der Einträglichkeit desselben. 

In diese Verworrenheit der Ansichten Klarheit 
zu bringen will ich in Kolgendem versuchen. 


Es wird sich eine Scheidung des Gehilfenstandes 
in einfache Hilfs- und Lohnarbeiter und in Leute, 
welche die Aufsicht führen, unaufhall.sam vollziehen. 
Beide Parteien werden Klassen für sich bilden; wäh- 
rend aber die erslere zu ewigem Frohndienst ver- 
dammt ist mit erschwerter Aussicht, in die andere 
Klasse überzuspringen, winl diese letztere ungleich 
besser bezahlt sein und bezüglich des Fortkommens 
keine andere Schranke gesetzt finden, als die eigenen 
Fähigkeiten sic bilden. 



VlftitUe T«n J. O. Sfh*U«r t GiMCck« in Lei(i>i|. S<hrin van nfinhol«! in Berlin. 


Winke für die Eitern. 

Mittellose Eltern mögen bedenken, dass ein Buch- 
dnicker, von Glücksumständen abgesehen, nicht 
selbstständig werden kann. Ehe man seinen Lieb- 
ling dazu verurteilt, sein Leben lang Gehilfe zu 
bleiben, ini^e man sich diese Punkte genau überlegen. 

Je mehr der Fabrikbetrieb sich des Buchdruck- 
gewerbes bemächtigt, wird die schon jetzt sehr weit 
gediehene Arbeitsteilung bis zum Ausserslen durch- 
geführt werden. Infolgedessen wird es später nur 
wenige Gehilfen geben, welche von Allem etwas ver- 
stehen. ln der Regel wird ein Mann eine ganz be- 
stimmte Sache gelernt haben und sonst weiter Niehls. 
Die Folge davon ist, dass die Möglichkeit, eine Stelle 
zu erhalten, sich für den Einzelnen in Zukunft 
ungemein verringern wird, was gleichbedeutend ist 
mit gedrückter Bezahlung bei einer für denkende 
Menschen uninteressanten, geistlosen Beschäftigung. 


Vielleicht wird sich eine weitere Trennung in 
techiiLsche und kaufmännische Beamte einleiten. Das 
kommt hier aber nicht in Betracht. Zweck des Vor- 
stehenden war, darauf aufmerksam zu machen, dass 
ein Buchdrucker hinfort zweierlei werden kann: 
Arbeiter oder Beamter. 

Denjenigen Eltern nun, welche ihren Sohn unserm 
Gewerbe zu übergeben willens sind, ist Folgendes zu 
raten : 

Unparteii.sche Prüfung daraufhin, ob der Knabe 
die V'orbedingungen des nachfolgenden Ixihrpro- 
gramms erfüllt. 

Gute Wahl der lajhrdruckerci. Ganz grosse 
Geschäfte sind nur dann für die Ausbildung von 
Lehrlingen geeignet, wenn sie sich auf unser Pro- 
gramm verpflichten. In diesem F alle kann ein Knabe in 
den mit allen Arbeite- und Hilfsmaschinenausgerüsteten 
Grossbel rieben selbstverständlich mehr lernen, als in 
Mittel- und Kleinwerkstätteii. Leider geschieht heute 
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die Aiiühildiiiij; in lirosseti GescliUften durcliweii na< h 
dem System der Arbeitsteiluiijr. also einseitig. .luiigo 
I..eutc. die aus derartigen l.elirdria kereien in kleinere 
Gesehäfle übergehen, sitzen an jeder Stelle fest. 

Kleine Druckereien, namentlich solche, die 
mit einer grösseren .Anzahl von I.ehrlingen iimt 
wenigen oder gar keinen Gehilfen arbeiten, sinil 
Kltern, denen das Wohl ihrer Kimleram Herzen liegt, 
nicht zu empfehlen. Die Arbeitsteilung pllegt hier ulA 
strenger durchgefuhrt zu sein als sonstwo. Hier muss 
schnell verdient werden, damit dem Prinzipal, der 
meist sehr billig arlieitet, iiih Ii A'erdienst bleibt. 


Hedingung würde sein: Die Druckerei muss auf 
jeden laihrling mindestens zwei gute Gehilfen be- 
si'hillligen. sie muss zum Wenigsten eine Schnell- 
presse. eine Tiegeldruckpresse und möglichst viele 
HUIfsmaschinen im Hetrieb haben. Die Werkstätte 
muss hell und luOig sein. 

Gegen den letzten Punkt wird viel gesündigt, 
namentlich in Städten, wo die Platzfrage das Konto 
>.Miethe< stark belastet. Die Uuchdruckerei i.st ein 
staubiges Gewerbe; wer das nicht glauben will, der 
möge einmal znselien. wenn ein Setzkasten aus- 
geblasen wird, oder wie das Staubgewoge in ein- 



irnn J G. SchH(«r A fiieaecke in Leipzitr. ädirifl (Naitivt «nn (^nzacb k in llamlior; 


Auf die Kinzelausbildung kann also nicht viel Zeit 
verwendet werden. Mitunter entspriessen solchen 
Druckereien ganz brauchbare Leute, die cs im lieruf 
ziemlich weit bringen. Das ist indes.sen kein Zeugnis 
Tür die Güte der betreffenden Anstalt, sondern für die 
Tüchtigkeit der Naturen. Derart Befähigte hätten es 
eben in besseren Gesidiäften noch weiter gebracht. 

Allerdings kommt die Hast, mit welcher in 
Schnelldruckereicn gearbeitet wird, den l.chrlingen 
sehr zu Gute. Jung gewöhnt, alt gethanl In der 
überaus grossen Zahl der .Mittel- und kleineren Ge- 
schäfte ist ein li.ver Durchschnittsarbeiter stets gern 
gesehen. Ich halte eine selbst mangelhafte Ausbildung 
in einer Anstalt, die den lathrling scharf herannimmt 
und ihn in allen Berufszweigen thütig sein lässt, für 
besser, als die Krzichung in grossen, lierühmten 
Geschäften, wo mit der Lehrzeit oft recht vcisicliwen- 
derisch umgegangen wird. 


fallendem Sonnenlichte iliinmert. Dass die Stralilen 
sich in der Luftlinie so srdiarf von dem Dunkel 
abheben, liegt allein an beleuchtetem Staube. 

Darum sollten Setzereien nur in hohen, gelüfteten 
llüuiuen untergebracht werden; den Staub, den 
Träger aller Krankheilskeimc. müsste man im Sommer 
und im Winter durch fortwährend verdunstendes 
Wasser unschädlich machen, so gut es gehl. 

üb die Kltern in dieser Hinsicht Kintluss haben 
werden, steht dahin, ebenso ob Fragen nach der- 
artigen Kinzelheilen nicht übel aufgenommen werden. 
Das V'nrslehende ist daher auch mehr an die Prinzipale 
gerichtet, die ein Herz für ilire l.,eute haben müssen, 
und an die Gehilfen, die oft selbst viel dazu thnn 
können, sich gesunde Arbeitsräunie zu schallen. 

Die neueren Forschungen des berühmten Bak- 
teriologen Hobert Ko< h haben ergeben, dass auch die 
Schwindsucht, die Berufskrankheit der Buchdrucker. 
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durch Lebewesen entsteht, die sich in die Lungen der Programm -Vorschläge 

ItelrofTcnen eliinisten. Ks ist auch onvicscii, dass für die Annatiine und Aunbilihmg vod Lchrliugcn. 
tliese sehlimnic Krankheit durch staubige Ltifl auf ge- Vorhttlingung. Die Kigenschaneii des Aspiranten 

sunde Personen übertragen werden kann. Wälirend bctrelTeiuL 

aber bisher angeiiotnnien wurde, das die Ausalhmung 1. Gesunde, weile Brust, kräftiger Nährzusland. 

Lungenkranker gcrährlich sei, hat sich herausgcstelll, Scharfe Augen. 



F-infasffunfen, Si'brifleQ und Liairo Ton diverMR (licMcrciCD. 


«las» (iiesell)c ganz unscliildlich ist. Dagegen wirkt 2. Mitlelniass. Dang anfgesehossene Knaben 

deraul'Kussboden,Tre|>penumlGängenausgeworfene verwaelisen leicht und werden brustkrank. Kleine 
Speichel Brustkranker, dessen Keimpilzc nach dem Knaben wachsen meist schief ihohe Schulter). 
Trocknen mit in die Luft und in die Alhemwege H.“ Gute Allgemcitihilduiig, beste Schulzeugnisse, 

anderer gelangen, in hüehslein Grade infizierend, ln Klugheit und Schnelligkeit im Auffassen von Ideen, 
allen Druckereien sollten daher Topfe oder kleine Besonders gute Kenntnisse im Deutschen, im 

Kimer mit etwas Wasser stehen und Niemand dürfte, Itechnen und im Zeicimen. Die Prüfung im Deutschen 
seinen Auswurf anders als dahinein entleeren. ilarf sich nicht allein heschriinken auf Rechtsehreiben 
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und richtige Zeichenstcllung. Zu empfclilen ist das 
zweimalige Vorlcseii und das freie Nachschreiben- 
lassen eines Aufsatzes, dessen Sinn dem Kinde ver- 
ständlich sein muss. Bes-ser noch ist die Bearbeitung 
eines Themas aus dem täglichen beben, z. It. »die 
Jahreszeiten», »die Steinkohle, deren Gewinnung, Ver- 
arbeitung und Bedeutung für die Menschheit«, 
»Petroleum und Gaslicht«, »die Knistchung eines 
Schmetterlings« u. dgl. m. Man lasse den Knaben 
eine dieser Aufgaben selbst wählen und rann wird 
sich aus der Bearbeitung derselben, die unter Ab- 
schluss nach Aussen erfolgen muss, besser über die 
Fähigkeiten eines Kindes unterrichten, als aus Zeug- 


Kempes kleiner Stereotypieapparat. 

leine StereotjT)iccn sind schon längst als ein 
dringendes Bedürfnis mittlerer Druckereien 
empfunden worden , und hat leider das bisherige 
Angebot im Bau kleiner Apparate den Ansprüchen 
solider Arbeitsleistung nicht immer entsprochen. 
Wenn daher ein erfahrener Fachmann, wie Carl 
Kempe in Nürnberg, den Bau rationeller, kleiner 
Stereotypieen in den llahmen seines umfangreichen 
Geschäfts mit aufnimmt, so entspricht er damit einem 
wirklichen Bedürfnis, dem die .Nachfrage auf dem 



nissen, Schreib- und Aufsatzheficn. 

Die Prüfung im Kechnen hat sich zu erstrecken 
auf Schnelligkeit in den Antworten Ul>er das kleine 
Einmaleins, im Addieren. Subtrahieren. Multiplizieren 
und Dividieren, sowohl mit einfachen als mit Bruch- 
zahlen. Vollständiges Beherrschen der DezimnlbrOche. 
Man gebe Aufgaben, welche die Fassungsgabe und 
die Lcbensklugheit betrelTen. Z, B. : Ein Bote trägt 
1 Gramm von X nach Y und erhält dafür 10 Pf. Wie- 
viel bekommt derselbe, wenn er Btg, und wieviel, 
wenn er 10 kg an dieselbe Stelle schafft V Ein Knabe, 
der für den letzten Fall KK»» Mark herausrechnel 
und nicht von .selbst auf den Gedanken kommt, dass 
eine solche Bezahlung unmöglich ist, muss entweder 
faselig oder dumm sein.*) 

Im Zeichnen muss der Knabe möglichst weit 
vorgebildet sein. Soll er Setzer werden, so ist Schrift 
und Oniament, überhaupt Formge/ühl in die Prüfung 
zu ziehen. Man lasse etwas abzeichtien. Drucker 
bedürfen einer genauen Kenntnis der Scbattenlehre 
mehr als man denkt. Ein Drucker, der nicht gut 
schattieren kann, wird auch ein schlechter Zurichter 
von Illustrationen sein. 

i. Der Junge muss schnell in seinen Bewegungen 
sein. Man lasse ihn etwas holen oder forttragen und 
beobachte, wie er das anstellt. Träge, ungelenke 
Buchdruckerlehrlingc gereichen dem Lehrherrn selten 
zur Freude. 

ä. Uebc zum Gewerbe ist gut, <loch nicht gerade 
sofort nötig. Nur darf keine Abneigung gegen das- 
selbe bestehen, .lunge Leute von 11 Jidiren sind 
selten so klug, dass sic sich die Folgen einer Berufs- 
wahl lediglich ihrer Neigung nach ganz klar zu 
machen verständen. Eltern oder Firzieher müssen 
verkehrte Schrille beizeiten zu verhindern suchen. 

(FortieUunv folft.) 

*) D«r Pftdagog ditrfle »olctw Aufgabe» überhaupt 
verwerfen. Hcd. d. Archiv. 



Fusse folgen wird. Vorstehend abgebildelcr Stereo- 
typicapiiarat besteht aus kleinem, festen Ofen aus 
einem Stück, ohne jede weitere Zusammensetzung, 
der im Innern mit einem Schmelzkesscl für 25 kg. 
Stcreotypmctall versehen ist. Der überbau des Ofens 
enthält das Giessinstrument mit schmiedeeisernen 
Säulen und se'hmiedeeiserner Spindel, gebaut nach 
gleichem Modell wie die grössten Giessinstrumente, 
also praktisch in jeder Beziehung; ein Versagen oder 
Ausbiegen des Bügels, wie bei der bisherigen 
Klammerkonstruktion , ist bei dieser Einrichtung, 
welche eine effektive Plattengrösse von 22 X cm 
zu giessen gestaltet, vollständig ausgeschlossen. 
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AntiquschrifteD der Schrlftgiesserei Lndwig & Mayer in Frankfart a. 1. 

Nofipurtillo Nt». 159. 

Wck-hp Schwicriickeitcn mit dor Krrichttinir rinrr nrurn und Ifintung^nUaigi'n 
8chflftgi eH ‘fri v4*rimiMlrn «nd, dovun kdnnrn sU’h nur I)j(jrniBi*n rin«*n mau'bm, welche ein »uIcbM 

IJ»1A HREUBX MANNHEIM TRiKR fSlRSSKN (Ptn 

Colonsl R«. ICO. 

Welche Schwieri^lkeiten mit der Grrichtunn einer neu«>n und leictunonf&liiHen 
HchriftfliesBrrri verbundam sind, dawn kunnen «ich nur Diejeniyeu einen machen, 

VSUo BKRUN HKUlOLAND LONDON G7HW) 

Piüt No. lll. 

Welche Ntdiwieri^fkeilPii mit der KmchtuiiK einer neuen 
und leiütiingafUhifreii Schriftj(ieiuu’>rpi vorhunden alnd, davon können aich nur Diejeiii||ren 
im'k AMKRIKA AFRIKA b7««> 

Borfis No, Itft 

Wclrho S(diwiori>fkcilon mit der HrriclUmiK idnor nouon 
und lemtunpiföhiften Schrift^ioHser«! verbunden nind, davon können airh nur Diejeni^ren 
1>^U5 COHLKNZ MAINZ DUICSDKN (17HIKI 

Knrpus No. KU. 

VVcIcIi«' Si'liwii*rij;ki‘itcn mit dor fCrriclitmi); finer mnmn 
und Ici-xtungsfUhis«*» Srhriftpii-asfrci vorbundon sind, davon könnvn sivh mir 
12340 B.VLTIMORB STR.VSSBURU f(T8i>l> 

(bcti« No. 16t. 

Wt'lciif Schwifrigkeitt-ii mit ilur Emchtung «‘im*r 
neupii iiiul leiHttiiigsfUhifren Schriftgicsserei vcrbuiuli'n siiul, davon 
12R45 HERN BREMEN ROM 67890 

MitUl Ko. l£5. 

W(>lche Sflnvien'gkeiten mit dt*r l*]rrichtuny 
eiiuT neuen und leistungsfjihigt'n 8ehriftgii‘8Herei verbunden 
12345 KASSEL WORMS 67890 
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Monumental der Schrlflgiesserei Ludwig & Mayer in Frankfnrt am Main. 


N»>. 3S9 Mlfi. i ks ii M. |i>. 


Miß & kg » M f. 


I« <ro^fiinrt*n w Bucf^^iindriiny 3rvni^n Wauriliui 

...... Kf»»,,» Wrm«0nun«»n türonnf rtriecJknliinS 


Nou Min. & kr ii M. 

j*5 (£liro6iPi!j .iiiiubur^ itUrab^au 36 
K#i{>((6<rij Köln ibtuli^art 


MH1»I N» »M. Min 7 kg 4 M, T.iO, 


j Ckcra N’<i, 33y. Miii ß kg k M. t» 

3Lor6pof 5)oij**npalaft ®rlän6«? 


l'ptti* N« 33(. Mto. H kc ä M. 7. 


?llß(frf 9 ^\ußlan 6 8 S»?nau ötcor^; ^ü^nerßof 


Text No. Ü4> Min 9 kg k M AHO. 


®C>in S 6 3 ariaranöaf)c»l 2 49 ®|)or 


Dop[>c{Likcra N<». 333a. Min. 7 kp k M. fi.dH 


Silammui >ffiariPar$i $cßnnmu 90 


Dopp«IiniUel Nß. -CC. Min It kir k M ß. 


itUaeu ®reucR #allcm 


Cßr|>* 3« Nn 377. Miß. II kg n M 3.IO. 







l'orp« m Kn. 33t*. Min. ti* kg » M. X 


Mt 


fxmäff 


mb 


l^ki'is 3t((«r Mn3 mo^ vciltr« £ (Ktj3« ev't(ktn3aa. 
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Fette Renaissance von Wilhelm Woelkers Schrift^iesserel ln Berlin. 


Koiipmreille No. tuw). Min. t it M 

C»«braaoliBf«g«Millad* aa« PorMllan 
MOLMHN 4« OEL4NER 

KorTiaii No. liiMi. Min. i» ktt ä M. &.74I. 

Tiber Glbe Donau Rhein 

MiU«J Nu. IW**, Min. 7 kc ä M bMi. I Tertia No. 10*6. Min * k/ 4 M. &.SO. 

Hummel* 9 Karpfen Emden 3 Bergen 

Text Nd. IVMI. Min. Ib k^ k M. 

Sclinitzer LCO Pinzette 

]lo|tp«1roittcl No. KAT, Min. 12 kf 4 M. 1 Cb. 

Lug 8 HERD 9 Boa 

Kleine Kanon No. HM*« fkr|>« $ 2 . Min. 12 n M. kio. 

4i Rudel Denar 6 


Petit No 1041. Min. » k| 4 M. 6. 

Plan de« I>emtui*ziie« ln Speyer 
98 MECKEENBURO 40 

Cicero No. iced. Min. C kf 4 M. fr.7a 

Karlspuhe Frankfurt 


Versierte Bchwabacher von Wilhelm Woellmers Schriflglesserei in Berlin. 


Text No. 1040. Min 10 kt 4 M. 7. 


Doppetmillel No> 1(^- Min. 1t kt 4 M. 0 5v 




likado von der Scbriftglesserei Flinsch io Frankfurt a. M. 

Ckera N». l'W. Mtn- 7 i*4er IS i’M , i M *. ! Tcrtf» Xi». Min. * o4ef 15 k M »». 

Ruf den Jagdgründen im wilden Vfesten 3 , 2mtes l^uderfest ZU Offenbach a, M- 
3urch die frairien der Union 

e 

X*> 17«. Miö I') edlef 1% l*f<L i M. 3*0. 


Tes« Si*. 1J03, Min. f» *>kf I« k'fJ . k M J«l 


ChemischG ‘fabrik von 2)ietze | fritz ^^euterS WsrkG 

(lar>oa I7(*i (^orp* 3C. Min. tlj <'><l«r Sii ä M. 3 iO. 

Karl Herzog von ffalzburg 

Min!»al N'o. tTi« CMrfii *h Mlii ** i'f*k » M »■ 

j^ontenegro Herzegowina 


Vignetten Ton Pani Lentemano in Leipiig. 

! K, :!5 HtUvk .M IS >itUck nach W«iii M I«. uidaeln M ISO. 
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Der Ofen enlwickell schnell die erforderliche Hitze und 
kann bereits DO Mimiteii nach angefaohtem Keuer das 
Giessiiistniment als Trockenpresse verwendet werden 
und nach 15 Minuten Trockendaucr ist jede Matrize 
gussfertig. Diese praktische Stercotypiceinrichtung, 
welche die Nr. VT führt, zum Unterschied von den 
grösseren Einrichtungen Nr. V, IV’. III. II und I, kostet 
incl. aller notwendigen Stercotypiematerialien M. 175. 

Die Gesamteinrichtung Nr. VT , für Gas uml 
Kohlen oder andere Hcizmittcl eingerichtet, kann zum 
Originalpreise auch \'on AJexaiider ff'alduiv in Leipzig 
bezogen werden. 

Die Einrichtung umfasst folgende Gegenstände: 
Schmelzofen für Gas- und Kohlenfeuerung nebst 
Dtillnmmigcn englischen Doppelgasbrenner, Giess- 
inslrumcnt mit der gleichen Spindeljusticrung wie bei 
den grössten Einrichtungen, also praktisch in Jeder 
VV'eise, Cicerugiesswinkel mit facettierten Seiten- 
ründern, so dass die Bestosslade für kleinen Betrieb 
erspart werden kann, da die Stereotypen bereits an 
zwei Seiten mit Facettenrand versehen aus dem Guss 
kommen, Gusslülfcl, Gusskeile, eine breite Kantenfeile, 
zwei Flaclistichcl. einen Satz schrifthohe Stereotypie- 
stege mit abgeschrägtem Baud, einen Schiiessrahmen 
aus Schmiedeeisen, zwei Tnickcnfilze, 50 Matrizen- 
tafeln, V» Ries Deckpapier, Ries Trockenlliess- 
papier, eine Klopfburste mit Stiel, eine Talkierbürslc, 
einen Bunzenstreicher mit Kautschukzunge, drei 
Büchsen Matrizenpulver und eine Büchse Talkum. 


Schrillprobenschau. 

Signier den uns in Originalguss zugegangenen 
iJ©* Schrillen, die wir iin Te.xt dieses Heftes ab- 
drucken, sind zuerst die neuen AuUqvaschrißm der 
Schrißgiessrrei Liuhcig rf- Mager zu erwähnen. In 
breitem, dabei im Kegel niedrig gehaltenen, höchst 
eleganten Schnitt ausgeführt, zeigen diese Schriflen 
bei aller Zierlichkeit in den Formen doch die dem 
Auge so erwünschte und notwendige ncutliehkeit, 
so dass man sie mit Recht zu den schönsten Antiqua- 
gnrnituren der Neuzeit zählen kann. Der Schnitt ist 
bis auf einige Zeichen in allen Teilen ein höchst 
exakter und gediegener. 

Eine zweite Schriftengamitur derselben Firma 
bildet die Momtmrnlat, eine moderne Gotisch in 
gefälliger Form und ebenso gefälliger und gediegener 
Ausführung, für die wir alle Anerkennung haben 
müssen. Die Reichhaltigkeit dieser Monumental 
in nicht weniger als Iti Graden, also von Nonpareille 
bis zu Corps 108. machte es uns wegen Mangel an 


Raum in dem vorliegenden Heft nicht möglich, alle 
Grade derselben abzudrucken. VSTr liolfen jedoch, die 
grösseren derselben unseren Lesern noch in prak- 
lischerer Form, angeweiidet zu dem Satz des Textes 
einer Gedenktafel zeigen zu können. Bei Vor- 
führung einer solchen Anwendung haben wir auch 
Gelegenheit, die schönen, gefällig gezeichneten und 
bei allen, bi.s auf die zwei kleineren GratU vorhan- 
denen Initialm lurlloldruck verwenden zu können und 
sprechen im Voraus die Erwartung aus, dass uns die 
Firma Ludwig & .Mayer das erforderliche Material 
für diesen Zweck zur V'erfügung stellen wird. 

V'on WitJietm Woellmers Sehrißgiesserei erhiel- 
ten wir eine Fette Jlenaissance und Verzierte Schwa- 
bacher, beides gleich brauchbare und praktische 
Schriften, die .sicher Eingang und häutige Ver- 
wendung in den Druckereien linden werden. Ins- 
besondere ist die Felle Renaissance eine Schrill von 
grosser Deutlichkeit, die sie auch zum Inseratensatz 
sehr geeignet macht und sie durch ihre praktischen 
Formen selbst bei grossen Auflagen vor frühzeitiger 
Abnutzung schützen wird. Solc;he Schriften kann 
man mit Recht zu dem eisernen Material einer 
Druckerei rechnen, das sich in dankbarster Weise 
für lange .lahre ausiiutzen lässt und sich vorzüglich 
bezahlt macht. 

Eine Zierschrifl in 6 Graden, Mikado genannt, 
übersendet uns die Sehrißgiesserei Fliuseh. Die 
Formen dieser Schrift lehnen sich in recht gelungener 
VV'eise denen der japanesischen Schriflzeiehen an 
und da man gegenwärtig viel Meinung für das 
japancsisclic Genre hat, so dürfte diese Zierschrift 
gewiss viele Liebhaber linden. 

Kleine hübsche Aecidenzcignettea in Form von 
Uluineti und Früchten übergibt uns die Firma Paul 
Lrutemann in l^ipzig. Wir drucken einen Teil dieser 
Vignetten im Text des heutigen Hcfles ab, die nied- 
lichen Sachen der Aufmerksamkeit unserer latscr 
cm|ifehlend. 

Eine Probe mit Vigneiten aller Art, darunter 
auch sehr gefällige GUickteunschvignetten und eine 
grössere Anzahl rccht.s- und linksseitige F.ckver- 
zierungen legt Wilhelm Gronaus Sehrißgiesserei dem 
heutigen Heft luji. Auch diese renommierte Giesscrei 
ist sonach bemüht, hübsches, leicht verwendbares 
Accidenzmaterial im Geschmack der Neuzeit zu 
bieten und es dem Aix.'idenzselzer zu ermöglichen, 
seinen Arbeiten eine geschmackvolle Ausstattung 
zu geben. 

Die Schriftgicsserei C. Kloberg vereinigt auf 
der bcigelegten Probe i Garnituren Schicabaeher 
Schrißen, jede derselben in einer grösseren Anzahl 
von Graden und in klarem, gcnilligcm, modernisiertem 

2 * 
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Satz und Druck unserer ProbebläUer. 




Schnitt. Wir finden eine gewöhnliche, eine halbfette, 
eine fette und eine verzierte Schwabacher auf dem 
Ülatt abgedruckt, daneben auch gleich ganz einheilUeh 
aus diesen vier Schriften gesetzte Inseratbeispiele, 
die eben durch diese Einheitlichkeit, durch die vor- 
zügliche Deutlichkeit und durch den eleganten Schnitt 
der Schrift einen sehr guten Eindruck machen. 

Eine neue Einfassung. StjraßiUo-F. 'm/assmtg be- 
nannt, finden wir von «ler Firma Faul Lcutemann in 
l>eipzig diesem Heft in Varprobe heigegeben. Schon 
diese Vorprobe wird unseren Eesern beweisen, dass 
es sich um eine sehr reiche, prächtig gezeichnete 
Einfassung im grossen Stil handelt, die sowohl fUr 
kleinere, wie für ganz grosse Arbeiten bestens ge- 
eignet ist. Wir behalten uns eingehende Besprechung 
nach Erhalt der in Arbeit befindlichen Jlmipiprobe 
vor, möchten aber noch an dieser Stelle darauf 
hinweisen, dass auf der heutigen Probe die grössten 
und eftektvollsten Ecken nicht mit airgcdruckt sind. 

Von der Schriftgiesserci Julius KlinkharM 
erhielten wir den II. Band ihrer Oklae-Probe. Der- 
selbe umfasst zirka iOO Seilen gr. Oktav und ver- 
einigt auf denselben alle die zahlreichen und schönen 
Novitäten, wefihe die Firma in den letzten .lahrcn 
geschaffen hat. Bei Durch-sicht des Bandes wird man 
der Giesserei <Ia.s Zeugnis geben müssen , dass sie in 
rastloser, uuennüdlichcr Thätigkeit eine Fülle des 
Schönen, Gediegenen und Praktischen sr'huf und dafür 
alle Anerkennung verdient. Ein heiTlich komponierter 
Haupttitcl und zahlreiche Abteilungstilel, zu deren 
Satz schöne Einfassungen, Ornamente, Schriften und 
Linien in kunstvoller Weise verwendet wurden, 
schmücken den Band. Wir beglück wün.schen die 
Firma Julius Klinkhar dt zu dieser vortrelllichcn Arbeit 
und wünschen ihr auch ferner gute Erfolge. 

Zum Schluss wollen wir noch bemerken, dass 
die Messinglinienfabrik von Ilermann Berlhohl uns 
durch Lieferung der zur Einfassung der Schrißprolnm 
benutzten doppelfcinen Nonpareillelinien in den Stand 
setzte, diese Proben gUichmiissig und einheitlich 
auszustatten. Wir danken der genannten Firma 
verbindlichst für die dem Archiv zugewendete schöne 
und se/irfe Gabe. 


Satz und Druck unserer Probebläiter. 

Der diesem Heft heigegebene Jahrestitel des nun 
beginnenden 2H. Bandes unseres Archiv ist . wie der 
vorjährige nach einer Skizze des Herrn A. Waletdik 
in Altenburg in unserer Oflizm gesetzt und gedruckt 
worden; seine Ausführung l)cweist wiederum die 


Begabung des Genannten für derartige Entwürfe 
und glauben wir wohl mit Recht sagen zu können, 
dass sich dieser Titel durch einfache aber höchst 
geschmackvolle Komposition auszeichnet und seinem 
Urheber alle Ehre macht. 

Zur V'erwendung kamen hauptsächlich neue 
schöne Materialien der Firma 7. G. Scheiter J- Giesecke, 
so die in Heft 12 des vorigen Jahrganges in voll- 
ständiger Probe abgedruckle Gotische Ilanken-Ein- 
fassung, wie die neuen Gotischen lleihen- und Spitzen- 
Fin/ussungen; ferner fanden die neuen Züge und 
sonstiges .Material i Initial, Verzierung unter der 
Hauptzeile, Linien etc.) der genannten Firma Ver- 
wendung. Die Strichlinien lieferte Zierow J Mensch. 

Gedruckt wurde der Titel in chamois, hlauein 
und braunem Ton. lironzebraun. Schwarz und Gold. 
Sämtliche Farlren hierzu lieferten Käst <!’■ Fhinger 
in Stuttgart. 

L'nsere Nenjahrsgralulatioti wurde von Satz und 
gefitzten Platten gedruckt, die uns elienfalls die Firma 
J. G. Scheller <{• Gie.secke in freundlichster Weise 
überliess; die Zeilen in dem oberen Bande sind aus 
neuen Zierschrißen dieser Firma, der Text aus der 
höchst gefälligen und klaren Zirkular. schri fl von 
Ludwig (f- Mager gesetzt. 

Gedruckt wurde das Blatt in grünlichem und 
blauem Ton. in blauem Lack. Hol. liolschwarz, Schwarz, 
Gold und in grauem und gelbem Ton. Sämtliche 
Farben hierzu lieferte uns Hermann Ganger in L'lm. 

Blatt l)d eine Adresskarte der Schriftgiesserci von 
Gustav Jieinhold in Berlin ist in ihrer gesamten Aus- 
führung eine .Arbeit der Piererschen Ho/bachdriiekerei, 
Stephan Geibel <(■ Co., in Altcnburg. und s|ieziell 
bezüglich des Salzes eine solche des Herrn A . Walzulik. 
der hier die Keinholdsirhe Karluschen-Fin/assnng in 
höchst gcnilligcr Weise zur Geltung brachte und so 
den besten Beweis für deren Verwendbarkeit gab. 
Das ansprechende Kolorit verdankt diese Karle eben- 
falls dem geläuterten Geschmack des lIciTti Walzulik 
und der Kunstfertigkeit ihres Druckers, 

Wir sprechen der Firma Gustav Reinhold unsern 
verbindlichsten Dank dafür aus, diese vortreffliche 
Arbeit der Piererschen Hofbuchdruckerci für unser 
Heft überlassen zu haben. 

Blatt B enthält zwei Karlen, zu deren haupt- 
sächlichstem Schmuck Vignetten von Paul Leute- 
mann in Leipzig, Brüderstrasse 21 , venvendel wurden. 
Diese Vignetten zeichnen sich durch schöne und 
saubere Zeichnung wie durch vortrelflichcn Schnitt 
aus. der alle die Feinheiten in wahrhaft künstlerischer 
V'ollendung wiedergibL Die Textschrift zu Karle 1 
lieferte uns Wilhelm Gronaus Schri/tgiesserei und 
die zu Karle 2 Genzsch i(- Hegse. Beide Schriften 
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gehiireii zu den goRilligsten Erzeugnissen der Neuzeit 
und erfreuen sich mit Hecht besonderer Vorliebe in 
Huehdruckereien. 

Gedruckt wurde das Blatt mit einem Griinschwari 
von Hermann Ganger in Ulm. 


Zeitschriflen- und Büchersehau. 

— Kuic interessante VeröfTenUichung» eine Gabe des 
berühmten Georg Ehern, liat soeben die Pressen der Firma 
lirätkopf «f* Ihlrtrl in Leipzig verlassen. Es sind die 
niemglifphi.^hon Sekrijtseichnt der Ätjgpter, ein ht^rlist 
wertvoller Heilrag zur Schriflenktinde, dem die austührende 
Firma auch ein gediegenes, stilvolles Gewand bezüglich 
der gesamten Ausstattung, wie bezüglich der der einzelnen 
Teile desselben gegeben haU Wenn der erste Teil des 
Werkes von besonderem Wert für den Gelehrten ist. so 
wird der Fachmann grosses Interesse dem aiigerogtcn 
»Verzeichnis der Hierogivphentypen im HesiU der Buch- 
dnickerei Breitkopf A Härtel zu Lcipzigc schenken und 
dieses ihm einen ßegriff davon gebe», welche Scldttze die 
altberühinte onizin birgt. 

— Mctnterwcrke der lhd:t(hneid^Hnni aus dem Gebiete 
der Architektur, Skulptur und Malerei. i:)3/14-E Lieferung zu 
je 1 Mark. Verlag von J. J. Weber in l^eipzig. Die Meister' 
werke der Holzzchncidekmist haben mit der 1-44. Lieferung 
ihr«i zwölften Rand vollendet, und ist derselbe in seiner 
glanzvollen Anstauung und mit seinem gediegenen Inlialt 
ein ebenbürtiger Genosse der früher erschienenen RAnde. 
Einer besonderen Würdigung der in dem Rande enthaltenen 
82 mustergültig ausgefilhrlcn BIAltcr bedarf es hier wohl 
nicht. Was der Titel verspricht, das beslStigt der Inhalt: 
•Meisterwerke der Holzschneidekunst«. Der Inhalt ist wie 
in den früheren Bänden möglichst ein vielseitiger und 
gegenständlich durch Nachbildung der vorzüglichsten Werke 
der HauknnsL Bildhauerkunst und Malerei t>estimmt Die 
Künstler, welche ihre Werke so trefTlich vervielläUigl sehen, 
müssen der Yerlagsanslall dafür zu Dank verpiliclitet sein, 
und der deutschen Holzschneidekunst erwächst emo will- 
kommene Förderung damit, dass ihr (telcgcnhcit zu so 
ausgedehnter Thitigkcit geboten wird. — l>er Preis für das 
einzelne Heft stellt sich auf 1 Mark. Die Verlagshandlung 
hat auch für den soeben vollendeten Hand eine Kinband- 
decke anferligen lassen, welche reichen Gold- und Schwarz- 
druck auf Deckel und Hucken zeigt und 4 Mark kostet. Es 
beginnt der dreizehnte Band der »Meisterwerke«, welclieiii 
in nicht geringerem Mas» wie den früheren das Interesse 
der kunslliebenden Well, wie insbesondere der JiHchdrucker 
als Kenner und Würdiger gediegenen lllustrationsdruckcs 
sicher ist. 

— Aunfidirhihti Handbuch der Photographie xonlir, io%e( 
Maria Eder, Direktor der k, k. I.^hr- und Versnchsanstalt 
fiir Photographie und Rcproduklionsverfahrcn in Wien. 
Zirka 40 Licfcrangen ä 1 Mark mit über l(X)t) Holzsehnillen 
und 5 Tafeln. Halle. Wtihelm Knapp. Dieses gediegene 
Werk des rühinlichst bekannten Verfassers stellt das 
Gesamtgebiet der wissenschaftlichen und praktischen Photo- 
graphie in unerreichter Weise ebenso eingehend als über- 
sichtlich dar und ist unentbehrlich aU Hntgeber für den 
praktischen Photographen und Photochemiker, sow'ie für 


den Konstrukteur von photographischen Apparaten und 
für jene Forscher, welche selbstsUtndig den Weg des 
Kx(ierimenlierens betreten wollen. Das Ruch, dessen vorige 
Auflagen nach wenigen Jahren vergriffen Wiiren, liegt mm 
in einer neuen Auflage vor uns und ist völlig umgearbeitel 
und vermehrt worden, so dass man mit Reclit sagen kann, 
der auf diesem Gebiet reiche Verlag der Firma Wilhelm 
Knapp bietet hier wieder ein Werk von hervorragendem 
Wert und grossem Interesse. 


Mannigfaltiges. 

— Jubiläum. 2.5jähriges. Am 1. Oktober feierte Herr 
Huchdruckereibesitzer Friedrich Janper in Wien das fünf- 
undzw*anzigjährige Restehen seines Geschäftes, hochgeehrt 
an diesem Tage von seinem Personal und seinen zahl- 
reichen Gesclkäftsfreunden. Herr Jasper ist nicht nur einer 
der hereorragendsteH liachdrucker der Gegenwart, er gehört 
auch zu den Fachgenossen, w'clrhcn das Gedeihen unserer 
Kunst in jeder Hinsicht wahrhaft am Herzen liegt und für 
das er uriermnillich thätig ist. Der verehrte Herr Jubilar 
möge uns gestatten, dass wir ihm. bisher ohne Kenntnis von 
diesem festlichen Ereignis, noch nachträglich unsere besten 
Glückwünsche übermitteln, seinem Gcscliäfl weiteres Blühen 
und Gedeihen und seiner Thäligkeit im Dienste unserer 
Kunst reichen Segen w'ünschcnd. 

■— Einen neuen Prciskuranl in geßilliger Ausstattung 
vcrsamlle die Farbenfabrik von Gehr. Jänecke if Fr. Schnee- 
mami in Hannover. Die Erzeugnisse dieser Firma sind 
bezüglich ihrer Güte so bekannt, dass wir zu deren Em- 
pfehlung nichts weiter zu sagen brauchen. Die Fabrik 
versendet diesen PreiskuraiU auf Verlangen gern an alle 
diejenigen unserer Leser, welche noch nicht in den Resitz 
desselben gelangt sind. 

— Die Farbenfabrik von Bett d Ihilippi in Hamburg- 
Stassfurt legt dem heutigen Heft eine Probe ihres Brü»$der 
Blau und Hamburtjer Bot bei. Diese brillanten Farben 
sind nach den Angaben der Fabrik lichtecht, leicht aus- 
giebig und lackierfähig, durften sich also ganz besonders 
für Farbendruck eignen. Die Herren Reit & Philipp! 
bringen auf dem Probeiiblatt zugleich ein neues Fabrikat, 
ihren 67an^'niM zur Ycrwcndniig, dessen vielfache Vorzüge 
auf dem Musterblatt ersichtlich sind. Die cüie Hälfte der 
darauf abgedruckten Plakalbuchstaben ist nämlich mit 
diesem Glanzfimis üherdrucit und gibt den Farben einen 
wirkungsvollen, lackartigen Glanz. Dieser Finiis druckt 
ganz glcichmässi* {ohne Blasen) bricht nicht und behält 
dauernd seine Frische. Da seine Anwendung sonach eine 
sehr einfache ist, so dürfte er bald allgememe Verwendung 
finden. 

— Von der Messing- und Hartguss -Schriflgicsserei 
Eäm. Koch <£' Co., vorm. Alb. Faickenberg d (k>. in Magde- 
burg erhielten wir das reichhaltige Musterbuch einer 
hervorragenden Neuheit ihrer Anstalt, die in der Thal 
alle Beachtung verdient. Es sind dies Piakat.-ichriftm in 
Grab- und HthUchnitt zur Herstellung von Heklamckarlcii, 
Heklaineschilderu und Scliaufenslerplakateii in höchst gedie- 
gener Ausführung und von jmUhtiger M’irkung. Die meist 
auf dickem schwarzem Kartonpapier hergestellten Schilder 
zeigen die in Hlatlgold gedruckte Schrift fiocfc, 9 füiirrnd und 
eckig vertieft geprägt in nnspreclicnder und auffäUiger Weise 
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iiml erfüllen ihren Zweck, die Aurmerküaniikeil de:< ruhlikuini* 
tu erregen, bestens. Wir machen miserc Loser auf diese 
NovitiU genannter Firma hiermit besonders aufmerksam. 

— l)as LitterariKhe Dr. M. Huttter ^Konrnd 

Fischer) in München übersendet uns einen in itirem Verlage 
erschienenen »(iotischon K.alonder« und einen »Aiinanach 
national de Jeanne d‘Arc«. beide für IHUl bestimmt und 
in altem Stil gedruckt. Beigefügt ist ein farbiges IMakal 
für den Volksgarlen in Nyinphenburg-München. dosten 
schüne Zeichnung und reiches Kolorit die Bewunderung 
jedes Beschauers erregen wird. Alle diese Arbeiten lassen 
die Sorgfalt erkcimun. wehhe die genannte retinmniierlc 
Onizii) ibren T)ruckerxeugnissen angedeihen lasst. 

/ntcrNattoiuifr Jiuch^ uml l\tptertfeurrije-AuMirllunfj. 
Die bereits vor einigen Monaten aiigekündigtc »Internatinniile 
Aiisstellung der Riich> und Papiergewerbe und verwandten 
Zweige« in der königlichen A^nenUurai Hall m ],oHtton 
ist nonmehr auf den Zcilrzium vom /o', :u. Miir.g JsUJ 

festgesetzt worden. Für Deutschland und Oosterreich- 
l'ngani ist eine besomlere Meldestelle bei U. Hedeler in 
Leipzig. Foatstrassc H errichtet, von welcher Zirkulare und 
Anmeldungsforroularc mit deutschem Text erhältlich sind. 

— g Mr^giniiUitUn werden in der Hegel dann CirOiispan 
anselzeii, wenn deren AufhewaJirung an einem wenn auch 
nur wenig feuchten Orte geschieht, oder wenn sie beim 
Ahlegen nicht von der aiihaHenden Nässe befreit worden 
sind. Fm den (irüiispan zu beseitigen, legt man die l.inien 
eine oder zwei Stunden in ein zur Hälfte aus Wasser und 
zum anderen Teile aus Chlor bestehendes Rad. Hierauf 
werden sie mit reinem Wasser abgeDpiilt. gut abgetrocknet 
und an einen warmen Ort zum Trocknen gebrachu Sollten 
sich dennoch Spuren von rusauberkeit zeigen, so ist 
dieselbe Prozedur zu wiederholen. Keinesfalls darf aber 
das Bad eine zu starke Dosis tUilor enthalten, da in diesem 
Falle die Uildtläche der (änicn lädiert würde. 

— H Das übermässige ZuMtmmttihttßeH de^ Satyrs bc> 
scitigt man dadurch, dass man die betreffenden Foriiicii 
mit (ilyccrin einpinselt. Nach inehrstündigem Aufweicheti 
der Farbe erfolgt ein Waschen der Form mit lauwarmem 
Wasser und sodann ein AbspQlen mit klarem Wasser. 

— l'm kleine, leicht zu erwärmende Ki&enleile von 
Bost zu befreien, gibt die Paji.-Ztg. folgendes Mittel an: 
Man nehme ein Stück Bienenwachs, binde es in einen nicht 
zu dichten I<ap(>eii und verreibe es auf dem warmen Fisen, 
welches infolgedessen einen feinen Wachsüberzug erhält, 
Mil einem zweiten l^appeti. den man in pulverisiertes Koch> 
salz getaucht, reibe man das Wachs und Eisen ab. und 
die Wirkung wird eine angenntllige sein. 

— 1$ Km französisches Fachblatt erzählt .seinen Lcmtu 
von folgendem buchhäiidlcrischcn Kuriosum; Vor kurzem 
erschien iin Verlage einer bekannten Firma ein Werk, das 
vermöge seiner sonderbaren Gestaltung in nicht geringem 
Masse die Aufmerksamkeit der Autoren und BUcherlieb' 
haher auf sich lenkte. Ks ist dies ein Band Novellen in 
Miiiinturformat mit dem Haupttilel »double face«, Heim 
Krfassen des Buches gewahrt man zunäciist auf der Vorder* 
Seite den Titel des Huche» und heim Blättern den rotbraun 
gedruckten Text, was ja an und für sich nichts Absuiidcrliches 
wäre, w'enn nicht plötzlich hoi Seite HKI ein auf dein Kopfe 
stehendes , blau gedrucktes Inhaltsverzeichnis mit vielen 
cbeiifaUs blau gedruckten und verkehrt stehenden Text- 
seiten folgte. Auf den er.sten Blick wird man hier ein 
Versehen des Buchbinders vermuten, dem ist aber nicht 
so. der Verleger hat ganz einfach etwas yeufs bieten 


wollen, iiiul wer möchte wohl behaupten, dass diese Idee 
nicht neu wäre. Fängt man von vorne an zu lesen, bat 
man ein Werk für sich m rotbraunem Druck, dreht man 
dassellie herum, wieder ein solches in blauem Druck, beide 
Werke aber mit gänzlich verscliiedciiem Inhalte, und was 
die ilauptsache ist. beide von vorne aiifaiigend. Obgleich 
wir eine häutige Nachahmung dieser Methode bezweifeln, 
w'ird man doch zugehen, dass sie ein origineller Hcw’eis 
der buchhäiidlerischen Findigkeit ist. 


Briefkasten. 

Mrrrn A K. io Stullmrt. E« freut an>. iJaK* ?ie «ich wiefer unterst 
«rinni'm and un<» mit einigen Ihrer rrdiejcrncQ Arl«iicn be»t-h«itken. 
NeJimeo ä'i« verl<in<Hicb*l«?n Pank dafür: wir werden nicht verfehlen 
von der un« crleillcn ErUulKiis Geliraooh zu maiben. — Herrn P. in 
Ludwiohurz. ?i'-hmen S^i« i-bebfall» ao»ern Ilaok fUr die ilbercuidteti 
Arl'riten. die uns durch ihre vortrefTlirhc Satz* wie ^rdieiiene Prark* 
anofabruns «ehr erfreutea. Die fUr den Kalend<r veTwendelen Ton* 
färben hatten wir rtwan kräflieer uotl «Armer (fvObxiht, <1tc .trheit 
würde dadurch »ehr fcwitRiien haben Pa> nri«fki>|ifi-hcii an« der 
Suuw-'iu i-Ein(af»unir ist eanz (•evAnder* hübfrä nriickerei J. O. in 
Granimreii. Ihre lieiden Arl>eilen zeigen d.i> hosle HestreWn. Gi-diefaoe« 
zu leisten. ~ Herrn A. fl. in Nenlialdetiklehcii Dio flriM'kausfQltrMng 
Ihrer rmsrhlkpe für kartnmrrio Werke iHt. uenn auch nUht oeo, 
doch immerhin eine fuxu originelle und peflUhp«. iDsbeMicnlcr» refsllt 
uns der Um»4hU| für «F.rnsl und Humor« durch die dafilr verwendeto 
genarbte Platte. Sie würden un» zu Penk voridlichten . wenn Sie 
uns mittoihrn. welcher Art dieao Platte war »rwnndleu Sin niirh 
dazu eine MluerM:be Tonplatte, oder machten ble für dielten / weck einen 
Ahpu»s von Chnzriiipapu'r oder -I.eiMW«nd. oder druckten Sie direkt 
T<in dieien Malenali>*n > Pu« 'WaldiiMirchoo« zeift uhri|«ne einen »ehr 
Befilliifr'D Salz und säubern l>ruck, — Herrn U. W. in OlTenliacIi Wir 
em|iliuiien Ihre atieehtiliihe und zi^füllite Proheneeiidan? und danken 
Ihnen dafür, k.« freut uns. durch dieselbe zieicli die zahlreicbeo 

Neiiboiten Ihrer Gi«*«erei kniueii zu lernen. - Herrn A. K. in Periio. 
knlwürfe tediezvnvr Aci-idenzaibeilen nehmen wir coro an urwl 
honorieren eie uucli eDlsprvrhcnd. Senden Sie «las tieete was Sie 
Ivahea. Nicht Kntspu'i'bt'mles rolpt zuräck. 


Inhalt de» i. Heftes. 

Lobenalülder berühmter alter Ituchdrucker. — Unsere LrhrlinfS- — 
Kempee kleiner Slcrvntypica|»}iarBt. •- Schriflprubenscha«. ■ — Satz und 
Druck uiieerer Pruheblätter. kfeitsrhriiten- und UiUbcr^eliau. — 
Manniifaltices ^ Annouem. — lrrldearm««ter Text: d .N'-a[akrs' 
karleil i Titel. - lUilsaen: I Platt Titel. i Blatt Neu>ahra- 
iralolationi - i lllntt Adre»karte 1 Blatt Karlen. ! Beilage 
von ilhelm (ironaus Schrlftvicsevr^i^ — i Beiloze tau tl. Klober^ 
— 1 Beilaze von Paul l.■'alenlllnn■ l Hoilace vi»n k'. M. Weilers 
Liberty Macbine Worke./^- 1 Bcilifo von Beit A Pbiiippi./ 

Dos Heft anthiU Im tionzen ü Bcllaaea. Für du lieilie|tn dar 
fremdm KeilaRca kann jedoch wezeo oft unzureichendor Anzahl nlrkt 
Raranllerl nrrden. 


BecuKsbedingungcn für das Archiv. 

Bmebeirven In 12 M-.imt.l wl»'» <Hrn s und 9 «u-u «]• Ii<ir.n»)l««ni ViJmbbI la 
der eerti-ii Mnsinuwoibe. HIF» Kflr k*>Mi|>lriv U.*l»*ru»ia. l«.|**-.it.U.er voU- 
•latMlIüe B«U«ir«a, liAnn tior »Icu vor k>»<ijrtm'ii «Iw 2. llrOn ciuujUKrlii Abes- 
Oltfvnnlrit anrnriitm «mb«. 

B*au 4 raai*«ll*. J««»e lluiiihitiMlIum;: owti dlrvit v«im Vtrkver unter KisuzlMnd. 

Frei» M lA , ueirr KrsiirWinl .tnekt M. lit’«jiMr|, nupwrtleutNcbtn tAinlrr« 
U. tl.in. Nach k"iB|>l«lt>'in l>*riiniM*ii I*i*M |iet» lltii I M t ~ *skl jntrtn. 

AoiMiuNin: ltv|> iir» iVinnrUc 2V, in. m IT. JWI IiAuHm* 

WlnU'rtioluiiu ILalxiil. k'^Hienaii» hliak'^ nTort. tfcuitf» vor Al>dr»'k i« 
»niienifNlls 2» t¥. Kximtn^xttir. Al« Bete» <1U-ni*n AtcakrlmiUi^ 
Boleabvn«. «-IXI »Kf4«n,rt. k»i«len > lurli An.«uiiun* M l 2.i0 

BeU««*a: t^snliUtt M. Xi. winhuirivMWieje mm» tlewklrt M. kS etc. 

BavIiaMn 1n(»rlinnitlvU'*i fl»«« Anvi«n>|it»u Im Test un»l aurde» Mu'ttrl.Uiwm 
ohM lUeHhuuikx. «ml l•Hlu•llP■n, 'U«« lUfwIlH«! nt« l'rtivttMlaunc 

fflr 41e üurrti 4ie Auniahnte «rwM'liMinlpii .Miihm unU Ki'Mi-n i:i«r«iiiiim «Ira 
Vrvb-jtvrs l>U-lleM. uie«>*4r-ie«. w«]ilie ilk» uWSl »»»«nMt. wullrn «leb 
WrocKlrr* iiiU uns vrr«liilwr«n. 

Slinch»«« v<>« vrrs-rnlHi-nOrWInal'PTntteB prWn wir »h. aurhTarbon. 

Brona*a. Paplee* He,, wk« wir milche lenuuu«; vo« ulk» IHpInnevi bszea 
wir lllsnknvoolni. ke am XAkvtt. 

SubrUUm, EaarOamuicen tu. uller ülanrretcn IlcIWn «Ir zu origliisliarrlm. 


Texui’lirtn viiu üenj. Krehn Nsehf, Frankfurt a. Tnltlslen ▼•Mi Otto 
WelMvt, Sluucnn. IVfl .\nUi|ua Uini b^tifi-iui AlJin» Kiuvtv von J. O. Scltelirr 
a tllemrli«, fclfslz Llnkii SU i*« lizini'n’hrii T*««i Hmiuuin 

lb'rUi»l«l, llrrlin. ir««truckt mit Pn/b« v»« Fi*t A wnUig. l.cl»siK. auf einer 
Sctmellfee*«« voo Kkln, Forvt A Bobn BothC., Jutuumlrtiök o. Kb. 
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C. A. Lüidgens, Cöln a. Eh 


:iut«u 


r fcip;ia- 
4-5, Ecn6iiils 


»ift. 

l^H 

s^ri^tawfeerel, 5t<rwtvpw 
nni(inri>4tuno«n un& Unt^Qf^ 

wn ttu 4 mln ttm i*»«m #r»fn 
jM (4^, S^fttw Sfrr^I*. ^ 


sHiwnrai‘11 und bniit<‘ii Huch- und Stclndrnckfiirhcn, 
Kuss, Firnis, Ktikcttcnlack, Scifcnlaufo, Walxcnuiassc 


,tbe Exceilenr C. L Lindgens 


Dli Mmli|llnlen-Fakrlk vta 


«aiAtUt *ti KriultUt 

U Sikutorm, •oo* 

ta MaMitig, b«m 
ta MoMtag «M. «te. aatrr 
GwrioitiA fkr t««tM MiikU »ovle g«* 
a«UMl« Atb«a. M*aaitHf*p«tl«n «nil 
IhmliKfan«« »»lir wrlrihioÄ «ad aielit 
tearet « 1 * Illai. KrsOUtspar i>ralak««aBt 
•ewit t^babwaii aatarar ÜiKattfaiMt 
gtatl» wbd firai. 


L£essixig;liiiie&-P'a'bri]E 

Fach-TischleroL Mech. Werkstill«. 

Golci«ntt MedaillD Brüftsei I8B8. 


Verlag m Alexander Waldow in Leipzig. 

Wunder: Preisberechnung von Druckarbeiten 


y Messinglinienfabrik. 

ZIEBOW&MEUSCH. 

, LEIPZIG „ ..ciä-ii 


Zwoi^ 

niese ;;wrilc Auflage der höchst verdienstvollen Arbeit des 
Herrn Wuniler i&t ganz bedcutdXid vermehrt und penauest 
revidiert, sie sucht deshalb an VollstAndigkoil ihresgleichen in 
der Kadilitteratur aller Länder. Von besonderem Interesse sind 
die Angaben von bewährten Prei»aMsäl»eii für Werke Und 
Accidenzarbeiten jeder Art, so dass man. wenn man nndi 
ihnen rechnet, nicht lange zu kalkulieren braucht und wirklich 
etwae verdient Preis M. 


HArun*««4n. 
«KMT« AfWä «ad 
Pm»*t 


Galvanoplastik 
St«f«oTypi*. ^ 


Mrrö. Efjfinljaröt 


ßrrlin SW., 

ltculaifmtr>!Mranr GR, fdir Dtr XinPtn.iMraifr. 

fSirfmcU Sdirift0irl}frri 


CriB.«flri)rfiliritltn. 2itr* unG SÄirribfiliriftrit. 
finFilifungfn. Du!ii!lruilirrri,.Mttnnilrn. 

n. tlnifartK* in fAt] 50 Wii ZkDin^un^fa 
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^ ^ ^ nn'tehtc sich hau^lsikhfUk im FarbfH’ u. /IlMstraiioaufnick 

Aql hildcn und «iiieht «infrirt oder Knäter SlclUimr ■!% Volontflt*. 


Über bisherige Thätigkeit .stehen zur Verfügung. 


weiter aus« 

bilden unJ sucht sofort ojer später Stellung aK VolontSr. i^ugniss« 
OfTcrlun erbittet Heinrich Harjes, MaschinenmeiHtvr. Hamburg. Theilfeld 17, II, 


Setzer! — ^rudier! 

Die zaiilreiclicii iiiiJ iiiicrkaiiiil tverIvoUeii HVcilv meines (vpojfrjpliiselieii Verlages eignen 
sich ganz besonders zu 

WeiAnadits-Sesdienüen. 

leh empfehle dieselben der ganz besonderen Heaehliing der Herren Buchdruckereibesilzer ßir 
ihre strebsamen Ij-hrUnge, Volontäre und Gehilfen, sineohl Setzer wie Drucker und versende auf 
Wunsch Kataloge sofort gratis und franko. Der Katalog sei hiermit auch allen Angehörigen der 
graphischen Kllnste em/fohlcu. 

Leipzig. jllcxandcr WahUno. 



Farben-Fabriken 


lieipzig - Sehönefcld 
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U 


GASMOTOREN-FABRIK DEUTZ in Köln-DEUTZ. 



Otto’s neuer Motor, 


> TOB •« bu 100 HP . atnhonJ von ' * Uii n IIP 


SV :(:{0U0 ICxniipluri' 'VC 
mit illier 130000 l’fcrdokraft 
SV Im Itotrlob. "VC 


Otto’s Zwillingsmotor “l_. 

I Y jMiinst C^f W« AnuigsB im Betrieb 


irischen LKtithstii> 


mit ilnfi-bsiM rv^slmlcsisen 
''sog. IntliseoBtlersrarelek- 


- Bstnek nBak> 
hängig von (j»s(abnkea. — Gleiche Vorteile wie bei gevOhn- 
lichein Qssmotoreobetrieb. — Obae weitere Ab&oderBOg (Or 
Leuchtgas verwenilbar. — 



E HAMPEL'S 

lattenformenSf 

UnterU||tnz.Plattenilruck. 

Zu iMxielieii V«)ti >t*r 

Srhriflgii^.srrri i'linsrli in Fmiikrurt a.N. 

itb lUimi e iiiHi«- 



I W I I i ‘ - ** 


ia Briefform in elenater laenh« 
raac uod mit eatspreeheB^rm Test 
auf 4ea lanerea Mrlten llelere l« 
haltbarer Knveloppe fhr M. l.Cetacl. 
l’orlo. 

lleumter Waldov, Ulpilj. 







in Berlin SW., Lindenatr. 09 
cmpf^cA(^ sein füt den 
cin^eiiofttctcs 

pfV^lol’tjptdcAcd dndtttut 

Stil ^utett. filffi^ctt un^ sc^neffen 

dit 

K. ^tneifetri^e 

^ttu^cu in •S^tsicfi- «n9 
tHOtItCC. '^tospefite. iinb 

^afAtifatiotten fionKo. 



. 


18 me Säger IPi 


nee Säger 18 
fefrtaiet lOlh 

auf des WeltauMteltungea mit I Cbreo* 
diplomea uad 9 Medaillen aoegereichnet, 
empfehlen ihre 

echwarxen und bunten 

Bnch- n. Steindrackfarbeo 

anerkannt beiter Qualitit, 
I^Arbanprobaa und PralsHataa 
atabaa auf Varlaogen garn au 
Dlaoatan. 


*fWWfWWW 99 W 99 WfWW 9 W¥¥W^ 




t. .t. ■«. .■■ I . » 

hmiT t 


(it’briiiltT nri'limtT, 

Maaohinen fabrik 

Plagwitz - Leipzig. 

SpetialiUl; 

Draht-Heftmaschinen 

rum Heften von KQrbem. Blocks. 
Bruechflrea, Kartonnagen etc. 


Den Herren nncbdrurkerelkesitserB 
empfehle kh angetefenUlrhil meine 

Hessinglinien-Fabrik 

and 

mechanische WerkstAtte 

(Or 

iMUntkml-VUaiUln. 

kriil, sw., BiiU..AUi.ii>;.SIi. M. 

H. Berthold. 
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Berlin W. 

6 LüUowstrasse 6 

cmprtchit angckgcntlichnt »eine reiche und gediegene Auswahl von 
SchriftgiasMrei'ErzeugnlsMn aller Art. Durch die Aufsicllung von 
16 neuen franz. Complett-Qiessmaschinen, »owic durch den Besitz von 
34 Handgiess* und allen erforderlichen HCIIfsmaschinen bin ich im 
Stande, wetlgehendstun Ansprüchen schnell und gut zu genügen, neue 
Einrichtungen und UmgOsse in kürzester Zeit zur vollsten Zufriedenheit 
der Herren Auftraggeber auszuführen. 

Probea nnd PreUooarante ttehei gern m Dleulen. 


ZVif/tefrn VOoeffmer’^ 

^^chriftgiesserei 

,-iv "" BERLIN 

fV sw, Frledilch-Str. 226. 




A. Numrich & Cd. 

- LEIPZIG. •' 


Schrlftgiesunl. 

Messt ngllnienfabrik. 
Cahaaotlastili. SItrMhsk. 


—O N O V ITATE N : ^ 
W* ■ococe*Eiafau«n|. *V 
SehfeiSadwitlan. ZitrtclirHlta. 

Gf w siii l«tcf ia 
Bred« «aS Titaltelirlllaa, 
BttlH Hartatetal. 
OrtiCliarW'EiiincMaAfaa ^ 
«uf SormAlijitetn uect aa Lafw.9 






Erklärung. 


Mit Bezug auf die vielfachen Anpreisungen von Tiegeldruckpressen unter den Namen 
System Liberty, verbessertes System der Original Liberty, verbess. amerik. Offizial Original- 
Liberty etc. etc., erklären wir hiermit, dass alle solche Maschinen mit der F. M. Weilers 
Liberty-Maschine nichts gemein haben. Es sind das zum Teil nur Nachahmungen unserer 
Original-Maschinen, zum Teil Machinen, welche in nichts an die Konstruktion der unserigen 
erinnern. 

Alle unsere Original-Maschinen tragen auf der Hauptwelle unsere Firma eingestempelt 
und ausserdem auf dem Schwungrad oder auf dem Hauptgestell unsere BTruia eingegossen. 


New-York 
54 Frankfort Street. 
Gegründet IHü!) • 


F. M. WEII.EK.S 


LIBERTY MäCHLVE WORKS 

Erfinder der Llhertr-Presse. 


Berlin W 
Kronenslrasse 8. 
Gegründet 18:VJ. 


Sfohlfpöschchen 

mit oder ohne Lippe offeriert 

Alexander Waldow, Leipzig. 


H'er nnu BV/'i- oder Zeitunf:>Sckriften 


atuckaffen viU, rersdume m(kt, sich frauco 
/VöÄCT der 


Benjamin Krebs Nachfolger 
in Frankfurt a. Af. 
kommen zu lassen. 


Ö^afdjbürftrn 

lirfrrt billiglt 

fUriranllrr ddlalfiom, Iriptifi- 
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X? 


| ||al6on)g M)örterbu4> öer grap^. Mnfte 

Un5 P€rIPa^^tClt 2798 ^Inifdn u «6 9^ 58 ^ '"•Q »fifrmit al> QirrtDOilfS 

%dntlbUl^ mpfobim. Prrt5 hrefd>. 25 ITTf . 50 f>f., rlr^. grb. in ßalbfrdn 3 baii 6 26 Ulf. 50 pf. 21uc^ in 5rrtm nnl» Brftm in 
brlirbigm ^(itr^umni Kurd? aUf SndibanÖlungfii nnö pom Perlf^ft. prebflirft gratis. ^IctdllbCr XDdlbOtP» ^Cip3l^. 



Gegründet 1846. 


[ein, Ihorst ^ tSolm tkichf- 

Johannisberg im Rheingau 

Schnellpressen für Buch- und Steindruck 


liefern 


bester Koiislruklion iinil AusfQlirung. 


Prelslbt«B sieben auf Wnnseh grilis zur Yerftgnn^. 


B 



JTI'reiM^’Mr 

Mo du 1 II e 


gritn« 


in Dfrila: C. L sTKiNIltrKCK 
SlarkRnif*nAir*tw « 
r Isrlptljr: A. IHMiENFOKST 


ln Wlrn: J NAtiLMEVK 
IV KnrlMnk*^ i» 

w Htsttfart: IIEINK. Ul^NTNEK 

Ki*rababM4l«Mr it MllbertHirBiilr««»^ IM> 

MiiBrliPii: i:i». MUKIKK lUnbarR; LENMMiS« Hl.slNO 

Fraum|>l»li « i (Ir l(ll■it-b(>fl St 

in Karaira: WILIL SElLEil, K«m(<«tr«we M 
la rrankran a.1. CIHL HITTLCIl, t.Mrb«riwtrBM* Rtl. 


Fr^ialirtnn uscf 7ar()afipro6«n und tt^nko. 


dKk 41 ^' 

— ' *— / fc— «* w> f 


Par»fai/al»D iiacf f>r 6 #«pro 6 »a gmtim und ft-anico. 
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Aleiander Waldow 

Leipzig. 

Tie«rMriicLiMSi'liiii' ,,.\ulfDr'' iil 

ilamilH'lrii'b. 



firMiei ■■4 hvlM: 
lM«r* lUbiaeBirrOMe 
Xo. ». I*:l 4 rm M. 9 V— 

„ 7. 15:i) H o 1U.— 

„ ». 30 :M f, „ SM.— 

Lieferung erfolgt sofort. 





(6Fapigran(tall — — (Safpanoprallift 


VbUfl»Br*|« 10 .^ranßfupf a. 





empf«9C#n i^re neugerc^nittrae un& mit pi«(m VeifaO aufgrnomntra« 



in i 6 (Scafira mif 3 »iHar»t. 

gu<^ i(l eine neue «fegante gntiqua (im l^aufe rrfii^irnsn. 

])re6c&(ctter verfen^cn ouf IDunf^ groti» und fronco. 


_t t » » t t » * * 1 1 1 1 »_» t » * » » ♦ ♦ ♦ I. 


Beste konzentrierte Seifenlauge 
in einzelnen Dosen und in Kisten zu 10 Dosen verkauf 
lilttranbtr |0aMan>, S«i|>;iy. 
y y 1 1 1 ♦ ' i ' vt vt"i vrt ' tt " t ; ti tt 1 4 . 1 1 .i ; ; ; 1 4 . ♦ t ♦ i i 1 1 1 .♦ 



Kedigiort niitl lierau^gegeben von Alexander Waldow in Leipzig. — 


Druck und Verlag von Alexander Walduw in Leipzig. 
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A. Arthiv fOr Hn(h4lrDi’k«-rkanat ll«n<J l>ra«k «ml V^rlat AIuAamW V^al«iow. l.ei|»ir 
Cfilnitkl Bol ein»r (>rifin«l>LiU'rly Ti#F<‘l'lf*i>’Ama<rhlM« niehter llait>lluit)r 
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OrttHwiMlf u«iS UriM'k <lcr Picrrrtchen HoftuchiltuckeTei Mephui (»elbcl A t'o., Altenbufs !• 
0d> Archiv für Ihi^drttckrrkunM- »?■ Kami. Vcrlai; vua Aleauudet Walilow, L«ipfiK. 





Vorläufige Probe 


SgrafÜtto - Einfassung 


(CcwiylKh gc*ck«ittt.> 


Vorliegende Einfassnog, 

entworfen im Stile italicni- 
sclier Rcnaisbunce, besieht 
in ihrer Gesammtheit aas 
9 Reihen-Einfassungen und 
2 1 Eck* und Ansntzstfn kcn. 
letztere, um ihre Hallkirkeii 
zu CThnlien, in gatx'jmisdien 
Xicilcrschlägen. 

Alle» Wcilete W4)lle man au*« d»*m 
in einigen W«c!icii zum Verwandt 
fertigen grns{.rnAnwcn<Iuni;sbla({o 
niitv<>IlKtaniligi?Tn Wrreithniv», der 
Figuren un<l Aiigalw der Frei»« 
ersehen, welches ich seiner Zeit 
*u verlangen bitte. 


Paul Leutemann 

2t Brüderstrasse LEIPZIG Brüderstrasse 21 




>Ve«ev*V*V*V*V*VeV’«V'eV*«*«*y*«e>e\e'«*Vi««V«V*VtVe>tVe'V*.eVe'ee>.eVeVe\eV*Vi 


reVeVeVe/^e'VeVeVet 


rein K«-x & l-^ISuStt tS SintlKan. 


HluvznMi & NV‘tmo, Lurnu. 
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^@1 Sg:rafflttQ-Emfassung: 








izinsinuziiisuii 


A fniiuninjniiunjn 


SitB 






Speisen -^olqc 


KrebS'Suppe 
Huhn mit Spargel 
Rehbraten 

Saim mrt holiänd. Sauce 
Gefüllter Truthahn 
Pudding mit Mandeln 
Dessert 






U«^nicki nit WutKlmn von Ka«t Uai*cu io S<u<tcajL 


MrrtcH a WrrTM;« Lurtiu. 


D 
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Original- Erzeugnisse. 
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Verzierte Schwabacher 

m1i Ztffvni. 


wabacher 


Min hk|i- 

• #«• Cikcn» 

af. Je*< •Nifirab«»*« 
» T k b • 

Mih.6W. 

ä«ii Stufen Cel»CM« 

K^e 

«I r N 9 o 

Sr. >7*. Min- « k» 

if alltn et« 

j«rl«l;rtn6c Crf<^«i> 
'b I 8 9 0 


^attöeU(>an( 
<0«Ug;en^etib6tc(7tttn$ 
^evUn 2Ö4 Cetp$t$ 


Caf c^ett * Hetf ebuc^ 

|; 256?890 

t)<>|i}>«liiL Kr. iOtn. Min. 1 X k« 

(^ueMtntvui;0 

lClc«ro Nr |nyi Min IZka. 

(Sevatttttiu 

3emau 


auf allen btnfrn 
^ rwUeerrt^rene« 
^(6 7 8 9 0 

Min tkir. 

prad« Cc^r^eft 

«ciebätts , ^^5^— 

Min. 9 hu- 

p«r}«Uanfal>ri|in 

imbr ber itri 34 ^,, lihn. 

I<utprin 5 ftr. 27 Cci ^ 

aar «rtimnisl - ^^4 

iri<i;t<j filr p.irjtl If r 


l(.'lc«ro Nr |HZI 


21Icracit 3oi 




I 

I 


...J 


r 
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Hamburg. Seit &Shinp|i . Stassfurt. 

Die obere Hälfte dieser Buchstaben ist mit nnserm Glanzfirniss bedruckt. 

Glanzflrniss giebt der Farbe durch Ueberdruck einen lackartigen Glanz und 'bricht nicht. 

Preis M. li. — pr. Kilo. 



Brüsseler Blau. Hamburger Roth. 

Prei.se |K*r 1 Kilo. 

Trocken M. 8.— In Teig M. 8. — Trocken M, 6. — ln Teig M. 6.— 

ln Firuiiut für In Kiniiwi 

Buchdruck M. 6.— Steindruck M. 7.— t Buchdruck M. 6. — Steindruck M. 6.60 jy CjOO^Ic 
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A'£'/F rO/?A' 

54 Frankfort Street. 


BERLIN IV. 

Kronen-Slrasse 8. 




ankrort Slreet« ^ \ A ^ i l Kronen-Stras 

^ _ Nt • ® ^ ' G/^’^ 

LIBERTY MA^E WORKS 


% 


r -w ly 

MEDAILLEN 

•nf d«5 

ALSSTKLLÜNGEN 
Loxnost 1*4) 
PAKIS IB47 
WlUN t«T) 

PARIS li;5 
VARCHKATRK 1*7A 
SA. TUOO im 
PfULADELPlIU 1*7« 

c?-- 


w 


Otgrüuätt H»- 


5? 


AMATEUR’ 

^irgtliitiAprilft für ^anUtttitk 

verbMMrte Comtructlon. 

In kurzer Zeit über 3000 Stück verkauft. 


MEDAILLEN 

uf 4*n 

AUSSTELLUNGEN 

TSEW.ORI.EAKi 1BB5 
ARTWRKPCR tMA 
STOOKHOLII IM4 
DAbCELOMA I»«« 
BBCSj'EL 1"« 
HELROtlKSK 109 
KALK OA9. 



Cr.Loen u.id Preise. 

No. 5. Satigrüsse 10 x 15 cm 
Mk. 75,— 

No. 7. Satzgrässc 15x'-3cm 

Mk. 136,— 

No. 8. Satzgrflise i?0 X 30 cni 

Mk. 200,— 

Incl. Ernhallag« und allem 
Zubehör, ab L.aqer. 

‘jfWV 


ScnkrcckUs^ ft'stsUhenJcs Fundamtnt. hjj- Selbstfiu bend mit 2 Walzen, 

600 — SoQ Abzüge pro Stunde, Solideste Fauart, H»- Bequeme und lachte Handhabung, 

Klarer und reiner Druck. 

Alle Grössen stets druckfertig und zum Versandt bereit. 


Zubehör. 

2 uitigosM-ne tValzenspindcln 
I gcwrdmliclier Kahnicu 
I Srliraulicii-Kuhnion 
I Gie&jhülae mit Kuss und 
Stern 

1 SchrauhenschliUsel 

1 Schr.iubendrcher 

2 .Schliossleiston 
werden gratis zu jeder 

Maschine iritgcliefert. 




FQr Baar hoher Rabatt, i — 


Oedru<'kt Auf einer Amatear No. 8. 


II 

4> 


-i«| icllitlall il ■•UM Mcl l■ll•lnrllltn■lMllrl•tMt■li>l■H•llll«llalMl«lll<lllm■l iiii taiiii Ml tan cl I 


■ MnNmiHIHIIliHIIIIHIHMM 


Vtvtä: iliiit»)r VrUAa. R«rUa S 0. 


C.ciiaal-i 'vrtirhr: Alexander Waidow, Ldp:,ig. 

Lit'/crntfg dtircit nu^ern ( i,‘ueraB W'rtrrUr l lerru . I l,liX.'\X D HK I l'.-l ij ^ l 
sfreui^ “it Orii^iualpreiien und mit gleichen Bedingungen wie dueeh uns. 
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28. Band. 


1891. 


Hefl 2. 


Lebensbilder berühmter alter 
Buchdrucker. 

2. Chrisloph Plantin. 

ßf[^Qeboren 1514 zu Monllouis bei Tour» in 
Kruiikreich, gestorben am 1. Juli l.'>H9 zu 
V Antwerpen. Plantin, einer der hervor- 
ragendsten Buchdrucker in alter S^it errichtete im 
Jahre l.'j.'i.ö in Antwerpen eine 
Druckerei, nachdem er die Kunst 
vermutUch in Pari» erlernt hatte. 

Bald war seine OfUzin eine der 
grössten und ausgezeichnetsten ihrer 
Zeit, und ihre Hinrichtung mit fremd- 
sprachlichen l.ctlcrn machte es 
ihr möglich. Werke in allen damals 
in Huropa bekannten Sprachen zu 
drucken und diesen Drucken eine 
rurzQgliche typographische Aus- 
.»tattung zu gellen, der man vor 
allen Dingen Kleganz und Korrekt- 
heit nachriihmen konnte. Unter der 
grossen Masse »einer Druckerzeug- 
nisse ist das hervoriagendstc die 
>Bihlia polyglotta« (8Bdc.), welche unter der persön- 
licheti Aufsicht des Ilofkaplans Philipp II. von Spanien. 
Arias Montana hergestcllt wurde. 

Während de» spanisch-niederländischen Krieges 
wendete sich Plantin mit einem Teil seiner Ant- 
\^•crpencr Druckerei nach l.eyden und überliess 
die Leitung des zurückgebliebenen Teiles seinem 
Schwiegersöhne Kranz Raphelengh, diesen jetlocli, 
als er sich selbst später wieder nach Antwerpen 
zurückwaiulte, nach latyden sendend, um die dort 
errichtete Druckerei weiter zu führen. 

Plantin hintcrliess seinen drei Töchtern die hei 
seinem Tode e,vislierenden drei Druckereien in 



Antwerpen, Leyden und Paris. Die erslere erhielt der 
Gatte der zweiten Tochter, Johann MourentorlT 
(MoretusL die zweite Rnphelengh und die dritte der 
Gatte der jüngsten Tochter Gilles (Aegidius) Bey. 

Das Druckerzeichen Plantins ist eine Hand, die 
einen ausgebreiteten Zirkel und die Inschrift »Labore 
et Constantia« trägt. Die Stadt Antwerpen bat im 
Jahre lH7ä das Haus Plantins und das von seinen 
Nachfolgern angelegte Museum käuflich erworben. 


Unsere Lehrlinge. 


Hormann HoflVnann In Berlin. 


(ScUui.) 

Das erste Lehrjahr. 

Aus dem Zustande der K reiheit 
heraus, die ein Schulkind geniesst, 
darf der Knalie nicht sofort längere 
Zeit nacheinander an den Kasten 
ciiri.ioph l•In,tll.. gestellt oder an der Maschine lic- 

schäftigt w'erden. Man lasse den 
Lehrling oftmals kleine Botengänge machen, damit 
die Brust voll frische Luft gepumpt wird. Auch 
ist cs nur von Nutzen für den Knaben, wenn 
er ab und zu in anderen Betriebszweigen kleine 
Handreichungen Ihun muss. 

Sctzerlehrlinge dürfen sich das Kehlermachen 
nicht angewöhnen, sie müssen namentlich gehalten 
werden, nichts zu setzen, was sie nicht selbst ver- 
stehen — von fremdsprachlichem Satz natürlich 
abgesehen. Die billige Ausgabe von Heyses Krcmd- 
wörterbucli (M. 3.ÖO) muss jeder l.ehrling sich an- 
»chaflen und bei jedem fremden Ausdruck gebrauchen ; 
man lasse beim Korrekturlesen den I.chrling vor- oder 
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nadile.sen und frapte bei Fremdwörtern nach deren 
Bedeutung. Schlechte Ausschliessung und andere 
Pfuscherei muss gerade im ersten .lahre .streng ver- 
laönl sein. Unarten gewöhnt man sich leichter an 
als ah. 

Man gebe dem Lehrling Gelegenheit, die er- 
worbenen Fähigkeiten zu äussem. Kr bedarf der 
Anregung wie jeder atidere .Men.sfli. Vorhandener 
Ehrgeiz muss geweckt werden, derselbe ist ein vor- 
zügliches Mittel, vorwärts zu kommen. Das Auge 
Dessen, der eine Druckerei leitet, muss auf Lehrlinge 
besonders wuolisam ruhen. Strenge ist nur dann 
von erziehlichem Werte, wenn sie nicht der Laune 
unterliegt, sondern sich mit Gerechtigkeit paart. 

Man soll das Tadeln nicht lassen, aber inan 
darf auch verdientes l>ob nicht unterschlagen, beides, 
wo cs am Platze ist. Der Tadel sei nicht roh und 
äussere sieh nicht in lauten Schiinpfworten. Wer 
sich nicht gehen lässt, der IriITt mit einigen miss- 
hilligcnden Worten tiefer als ein Anderer mit den 
gröbsten Superlativen. Der Zorn muss aus dem 
Verkehr mit Lehrlingen verbannt werden, denn er 
fährt zu lächerlichen Oberlreibungcn. Ich kannte 
einen gutmütigen Drucker, der, wenn ihm ein Lehr- 
ling etwas nicht recht machte, sich also äussem 
konnte : » Ich breche Dir die Knochen im Leibe kaput I • 
Man soll nie etwas androhen, was man nicht auch 
auszuführen vermag und Willens ist. 

Als Antriebsmittel habe ich das Prämiensystem 
erfolgreich angewandt. In die Hand des Faktors 
muss es gelegt sein, für gute Kinzclleistungen oder 
eine gute Gesamtführung kleine Prämien — bis zu 
50 Pfg. pro Woche und Lehrling — zu gewähren. 
Der Ausfall derselben trilU faule oder störrische 
Knaben emprindlichcr als die härteste Strafe, die 
man sonst wohl verhängen könnte. In den Lehr- 
jahren bedeuten .50 Pf. ein Kapital. Die Prämien 
müssen von Fall zu Fall, nl.so nicht ein für alle Mal 
gewährt werden. 

Bei diesem ganz vnrtrellliehen Mittel, da.s mit 
lautloser Sicherheit wirkt, fährt der Prinzipal am 
besten. Wohlerzogene, llcissige Lehrlinge sind ein 
Segen für das Haus und verdienen die geringe 
Wochenprämie zehnfach wieder. Man sei in diesem 
Falle nicht engherzig, oder man ist es zu seinem 
eigenen Schaden. 

Die Macht des Faktors wird mit dom Prämien- 
system ungemein geholicn. In Geschälten mit V — .5 
Izihrlingcn ist es dem Leiter oft sehr schwer, die 
Ordnung aufrecht zu erhallen: ein nichLsnutziger 
Junge verdirbt die anderen mit. Auch hier wirkt 
der Prämienau.sfall Wunder — gegen dieses Straf- 
mittel können weder überzärtliche Ellern etwas 


einwenden, noch kann man die Polizei dagegen 
anrufen. 

Wird ein Knalie unter Aufsicht von Ahteilungs- 
vorslehern oder von Gehillcn gestellt, so mm-cs man 
tägliche Berichte über das Verhalten des Lehrlings 
einfordern. 

In den folgenden Lehrjahren 

ist das Arbeitspensum nach den Fälligkeiten des 
laihrlings zu beme.sscn. Bestimmte Vorschriften 
können dafür nicht gegeben werden. Man sohle nun 
aber anfangen, dem Lehrling Aufgatieii zu stellen. 
Für Setzer kann die llerecimung von Formatbreiten 
nach vorliegenden Manuskripten , die Einteilung von 
Tabellen und niaiiche.s Andere als Erziehungsmittel 
dienen. Spüler sollte man fortgeschrittenen Ixhr- 
lingen das Ferligslellen von kleinen Werken. Zeit- 
sctiriflen u. dgl. überlassen, unter Zuteilung der dafür 
nötigen Hilfskraflc. So gibt cs tau.send .drlen, in 
denen an das Fassungsvermögen des Lehrlings, an 
die Fähigkeit desselben, eine Arbeit zu übersehen, 
starke Anforderungen gestellt wenlcn können. 

Dabei darf der Lehrling nicht in einer Abteilung 
bleiben, sondern er muss an alle Arlieiten, auch die 
schwierigsten, lieraiigenommen werden. Die ein- 
seitige Ausbildung als Werk-, Zeitungs-, Anzeigeii- 
oder Accideiizselzer, ebenso die dauernde Arbeit eines 
Druckerlchrlings an einer und derselben Ma.scliine 
liegt zwar im gescliäflliclien Interesse des Prinzipals, 
ist aber ein grober Verlrauensbruch. 

Schon im zweiten Lehrjahre sollten die Lehr- 
linge in passenden Stunden mit in den anderen 
Berufszweigen beschäftigt werden. Setzerlehrlinge 
gebe man vielleicht an zwei halben Tagen in jeder 
Woche oder wie es sieh sonst einrichlen lässt, in 
den Maschinensaal. Druekerlelirlinge stelle man ab 
und zu an den Kasten. Nicht dass ein Buchdrucker, 
wenn er ausgclcrnl hat. Alles wissen soll — er muss 
Eins gründlich verstehen und in den anderen F,ächcm 
sich zur Not helfen können. Wie unendlich .schwer 
ist es mir und Anderen geworden, den Sprung zu 
machen vom Setzer zum Faktor! Und wie manche, 
die nicht den Mtil liahen, einen Fclilscliiag zu ver- 
winden, scheitern an dieser Klippe! 

Der Farbendruck wird, soweit die loihrlinge 
damit zu Ihuii haben, immer nur en passant behandelt. 
Nicht allein die Anordnung und rationelle Ausnützung 
der Farben in einer Drueksaeho, aiieli die druck- 
leelinische Behandlung derselben ist für Setzer wie 
Drucker wissenswert, für den letzteren natürlich 
mehr als Tür den Ersten. Über die >Gesetze« der 
Farbcnliarmonio ist, seit die Physiker sich der Sache 
beiiiäcliligt haben, ein völliges Dunkel gebreitet. 
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Das Liclit, welches einer der Herren Professoren auf- 
«leekl, wird von einem andern Gelehrten als Irrlicht 
bezeichnet. Infolgedessen kann man an den Wert 
oder Unwert der Komplementärfarben glauben, an 
drei, vier oder sieben Grundfarben u. dgl. mehr, je 
nachdem man zur Fahne des einen Doktors und 
Professors der Phy.sik schwört oder zu der des 
andern. Die Malkunst hat sich um diese Wider- 
sprüche nie gekümmeii und sic hat sehr wohl daran 
gethan. Aber in den technischen Künsten hat die 
Verwirrung infolgedessen einen hohen Grad ange- 
nommen. Ich komme an anderer Stelle darauf 
zurUck. 

Nicht allein in den beiden Hauptabteilungen 
sollte ein Lehrling unterrichtet werden, er muss mit 
Allem bekannt gemacht werden, was ihn dereinst 
befähigen kann, eine Druckerei zu leiten. Besonders 
wichtig ist für beide Gruppen, Setzer wie Drucker, 
die Kenntnis der Papiere. Es ist viel wert, wenn 
man nach Durchsehen, Reinheit und »Griff« den 
Wert eines Pnpieres beurteilen kann oder wenn mau 
weiss, wie die Pa|iiere sieh im Gebrauch verhalten. 

Sind Spezial- oder Hilfsmasehinen im Geschäft 
vorhanden, so muss der Lehrling, gleichviel ob Setzer 
oder Drucker, damit bekannt gemacht werden. Ein 
Ausgclcrntcr muss Papier schneiden, perforieren, 
drahtheflen können u. dgl. mehr. Er soll auch 
etwas von der Buchbinderei verstehen. Diese weiter- 
gehenden Kenntnisse muss man natörlieh nicht Kna- 
ben aufbürden, die aus Phlegma oder Beschränktheit 
sich niemals über eine Mittelstufe erheben werden. 
An geistig hervorragenden IjChrlingen aber würde 
man eine Sünde begehen, wollte man dieselben nicht 
in einer Zeit in diese Dinge einweihen, wo der Mensch 
aiifnahmerähig und lernbegierig ist. 

Aecidenzselzer sind namentlich im zweck- 
mässigen Arrangement von Drucksachen auszu- 
bilden. Als zweckmässig zu erachten ist die beste 
Verwirklichung der Wünsche des Bestellers, die 
geschickteste Wahrung .seiner Interessen. 

Das Augenmerk junger Accidenzsetzer i.st auch 
auf diejenigen Hilfsverfahren zu richten, die einfach 
und billig genug sind, um eine allgemeine Einführung 
zu sichern. Neben der Herstellung von Tonplatten 
aus Papier und .Masers Kreideplaiten muss der 
Mcsscrholzschnitt ein obligatorischer Lchrgegenstand 
in Druckereien werden. Kenntnisse im Stereotypieren, 
in Zinkätzung mul anderen Hilfsverfahren würden, 
wenn sic nicht zu weil gehen, keinem Buchdrucker 
schaden, sei es auch nur, um seinen Gesichtskreis zu 
erweitern. 

Druckerlchrlinge müssen nicht nur im Gebrauche 
der vorhandenen Druckmaschinen unterrichtet und 


Mi 


mit den Funktionen der einzelnen Teile derselben 
bekannt gemacht werden, man sollte auch die,)enigen 
Druck- und Hilfsmaschinen mit in den Kreis der 
Betrachtung ziehen, welche man aus Abbildungen 
oder sonstwie kennen gelernt hat. Die Waldowsche 
Encyklopädie bietet hierfür reiches Material und die 
Fachschriften, besonders die amerikanischen, aus 
dem klassischen Lande des Druckmaschincnbaucs, 
erhalten den l.ehrer fortwährend auf dem Laufenden. 
Ich bezweifle jedoch selbst, ob sich überall .Icmnnd 
finden wird, der neben den nötigen Kenntnissen das 
Lehrtalent für dieses schwierige Fach besitzt. Dann 
aber sollte man den Lehrlingen das Material in die 
Hände geben. 

Neben der eigentlichen Maschinenkunde ist eine 
kleine Praxis in der Behandlung der Metalle, also ein 
kurzer Kursus in der Geschäflsschlosserei, sehr zu 
empfehlen. Leute, denen man die teueren Druck- 
maschinen anvertraut, dürfen nicht ganz ohne dies- 
bezügliche Kenntnisse sein. 

Wer es kann, der möge seine Druckerlehrlinge 
frühzeitig daran gewöhnen, sich selbst zu helfen. 
Wie oft ist es mir und Andern passiert, dass der 
Drucker ratlos vor einer Erscheinung stand, die er 
sich nicht erklären konnte. Dann heisst es; »Die 
Sache geht nicht!« Der Prinzipal oder Faktor ist 
üliel daran, der in solchen Fällen nicht weiter sehen 
kann, als sein Drucker. 

Über gewisse Vorkommnisse, wie z. B. dass die 
Form nicht ausdruckt oder schmilzt, da.ss die Walzen 
nicht Farbe nehmen oder ungleich abgeben, dass an 
Schnellpressen die Bogen nicht in die Höhe kommen 
oder an Tiegeldruckpressen, die mit Greifern statt 
Rähmchen arbeiten, die Anlage nicht genau wird, 
u. s. w., lasse man die I,ehrlingo naehdenken und 
den Grund ermitteln. 

Ein Setzer, der sich zum Faktor ausbilden will, 
muss dergleichen auch wissen, aber er wird diese 
Dinge nicht in seiner Lehrzeit lernen können, sondern 
durch Selbststudium. Zweierlei hilft in manchem 
kritischen Fall: Augen offen halten und naehdenken! 

Ich will noch einer Unsitte gedenken, die sich 
in den meisten Druckereien eingebürgert hat — die 
Fachblätter, soweit solche gehalten werden, fein 
säuberlich einzuschlicssen, damit sie ja nicht schmutzig 
werden. Druckereien, die Lehrlinge haben, sind 
moralisch verpflichtet, 2 — H Fachblätter zu halten, 
damit die jungen I..eute sehen, wie es draussen zu- 
geht. Die schön gebundenen Bände allen Datums 
werden, auch wenn .sie später zugänglich sein sollten, 
nie gelesen und haben darum keinen Zweck. Welche 
Hilfe gibt man aus der Hand, wenn man auf die 
Unterstützung durch die Fachpresse in der Erziehung 
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der jungen Leute verziclilel! Die Hefte müssen sofort 
nach Einlauf in Deckel gebunden und erst den l^elir- 
lingen, dann den Gehilfen gegeben werden. Wichtige 
Artikel müssen seitens der Geschäüsleitung ange- 
strichen und mit angehängten Bemerkungen versehen 
werden. Ober besonders interessante Aufsätze müss- 
ten die Lehrlinge schriniiche Gutachten und eigene 
Äusserungen abgeben. Die beste Beantwortung würde 
nach vorgedachter Art zu prämiieren sein. 


Die Prüfung würde eine mündliche sein müssen und 
den Gehilfen, den KItern, vielleicht auch dem grossen 
Publikum zugängig sein können. 

Die vorstehenden Auslassungen werdet! gewiss 
manchen Nutzen stiften, aber sie werden auch offenen 
und geheimen Widerspruch erfahren. Der letztere 
ist der schlimmste, denn man kann ihn nicht wider- 
legen und es bleibt beim Allen. Aber ich würde 
cs schon als Gewinn hcirachten, wenn man sich 



VlfBotto von J. G. 5cbcll«r 4 Ciionoekt, SrhhfUn und ElnfMfunfcn vnn 
divornea Gioiaercien. 


Allmonatlich können lathrlingskonferenzeii ein- 
berufen werden, denen die Geschäftslcilung präsidierl. 
Bei diesen Zusammenkünflen würden zurückgelegic 
Themata aus Fachblättern oder aus dem Geschäfts- 
betriebe erörtert werden können. Tüchtige Lehrlinge 
könnte man vertretungsweise präsidieren lassen und 
damit besonders auszcichnen. 

In grossen Geschäften würden alljährlich Lchr- 
lingsprOfungen abzuhalten sein, zu denen schriftliche 
Arbeiten oder Entwürfe gefertigt werden könnten. 


manchenorts seiner Pflichten gegen die Lehrlinge 
wieder erinnerte. 

Dass die auch nur oberflächliche Kenntnis der 
von mir geforderten Dinge für einen Buchdrucker 
unnötiger Ballast sei, wird dennoch Niemand behaup- 
ten wollen, nur wird man cinwenden, dass dadurch 
die llauptausbildung in einer Kichtung vernachlässigt 
werde. 

Die reine Technik des Setzens oder des Drückens 
aber ist schnell gelernt und wo hätte man, ausser in 
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der Ixjhrdruckerei , Gelegenheit sich die geforderlen 
weiteren Kenntnisse anzueignen? Mögen selbst die- 
jenigen Spezialisten, die ihr beschränktes Fach 
gründlicher gelernt haben, als die nach meinem 
Rezept Ausgebildeten, in einem augenblicklichen 
Vorteil sein, sobald es sich um eine gut bezahlte 
Lebensstellung handelt , sind diese mit ihrer Summe 
von Allgemeinwissen Jenen gegenüber gewaltig vor 
und nicht wieder einzuholen. ßekanntermassen wird 
auch die SelbstausQbung des ßerufes seitens eines 
Faktors sehr selten verlangt — es genügt schon, 
wenn derselbe die Fähigkeiten seiner Leute zu 
schützen weiss. 


gewaschen werden. Nach dem Waschen kann man 
dieselben nicht sofort wieder in die .Maschine legen, 
und da wohl selten ein bestimmter Ort dafür ange- 
wiesen ist, so lehnt mau sie eben dahin, wo Platz ist: 
mit dom einen Spindelende au die Wand, an die 
Maschine etc., w.’ihrend das andere auf ilcm Fuss- 
boden ruht. Oie natürliche Folge ist zunächst eine 
ßesebüdigung der Wand oder der Maschine sowie 
des Fussbodens, sodann gleiten die Walzen leicht aus 
und beschädigen sieh dabei und schliesslich versperren 
sie den W^, ganz abgesehen von dem unschönen 
Anblick, den cs gewährt, wenn die Walzen in allen 
Ecken und Winkeln hcrumlicgen. 



• >-. Gegründet im ^oiirc IS»*. 


zur Flora, 


Unter den Linden 36. 


Inhaber; Alexander Wangermann. 


Yirn«Ucn von i’nal Loulemamt in Loipzif. Schriften von diverson CiknotrtUii. 


Wir haben Regeln über alle möglichen Dinge, 
möchten die Typographischen Gesellschaften oder 
die Prinzipalvereine auch dieses Thema in Angriff 
nehmen. Dazu sollte das Vorstehende den Anla.ss 
bieten. 


Werkzeugbrett und Walzenhalter 

für Schnellpressen. 

Von Moritz Wunder in Braunschweig. 

|,^ckannllieh müssen die in der Schnellpresse, also 
in Gebrauch belindlichen Walzen auch bei 
Verwendung englischer Masse im l,aufe der Woche 
Örter, am Schlu.sse derselben alter Jedenfalls 


Ganz ähnlich ist es mit den zu der Maschine 
gehörigen SchraulienschlOssehi , Hammer, Klopf- 
holz etc. Auch sie haben keinen bestimmten Platz, 
und man sicht sehr häufig allerlei V'orrichtungen an 
den Masr'hinen, die sich die Maschinenmeister zurecht 
getnachl haben, um dem Mangel wenigstens ciniger- 
masseii abzuhclfcn. 

Viel zweckmässiger ist aber ein Werkzcugbretl. 
welches am besten links vom Anleger mittels zweier 
Schrauben an das Seitengcstell befestigt wird. Ver- 
sieht man dasselbe etwas vom oberen Rande entfernt 
mit einer schmalen Leiste, so kann man durch 
Einschnitte und ausgemeisseUelätcher alle Schrauben- 
zieher etc. leicht und be(|ucm fassbar unterbringcii ; 
gleichfalls wird durch eine am unteren Rande 
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Werfcteugbrelt und Walzenhalter für Schncllpre»sfn. — F-ngolnna tvpnnlose Selzmaschinp. 


aiuulirinjfcndc zweite Leiste Kaum zum Aufslellen 
des Klopdiolzcs, eventuell der Waschbürste und des 
Ausschlusskastens KesehafTen. letzterer zur Aufnahme 
der Quadraten etc. bestimmt, welche die .Maschineti- 
meister bei Keeeluii); der Formen auf dem Fundament 
gern zur Hand haben. 

Was nun die ünterbringung der Walzen betrilTl. 
so wird sieh dieselbe je nach der Konstruktion der 
betreffenden Schnellpresse etwas anders ge.stalten. 
An den Künig & Bauersi-hcn einfachen Maschinen z. B. 
ist der freie Kaum des Seitengestells links vom 
Anleger, also unlerhalb des Werkzeugbreltes sehr 
gut zum Anlegen der Reibwalzen geeignet, da die 
iJinge derselben mit der Breite dieses Raumes über- 
einstimmt. Ks bedarf nur des Anschraubens zweier 
Huken an den Verbindungsstellen der Seiten- mit 
den Quergestellen. 




federnden -Haken oder durch einfache Schlilz- 
leislen gebiUlet werden. Wir wenden einen der Form 
der Schlitzleiste nachgelH)gcnen Kisendraht an, der 
durch zwei Verbindungsstangen an dem Seitengestell 
befestigt wird. I.z:tzleres erhillt an der inneren Seile 
zwei _n_fijrmige Halter anges<'hraubt. in welche die 
.Stangen geschoben werden, die natürlich an der 
betrelTcnden Stelle eine Verdickung erhalten, damit 
sie nicht weiter rutschen. Da sowohl der Halter wie 
das Brett leicht entfernt resp. angebracht werden 
können und die Walzen senkrecht stehen mit einer 
ganz geringen Neigung nach der Maschine zu, so 
beschrünken sie weder den l’latz, noch kann ilurch 
sie die .Maschine oder Sonstiges be.schädigt werden. 

Bei kleineren Aecidenz-, namentlich aber Ticgel- 
druckmaschinen, deren Seilengeslell ein Anbringen 
einer solchen Vorrichtung nicht zulüsst und die auch 


— Holzsatz muss an 
trockenem Orte auf be- 
wahrt und darf nicht 
mit Lauge gewaschen 
werden. Gust. Maack. 

IlerfMlellt nittfU F-ngeleoi typvnlof«? Sstzreuehinc. 


Die anderen Walzen erhallen einen guten Blatz 
in dem toten Winkel zwischen dem verlüngerten 
Seilengestell der Antricbseile und dem Vorgelege unil 
hat man bei Maschinen dieser Konstruktion noch den 
Vorteil zur Anbringung des Walzenhallers die obere 
Schraube benutzen zu können, welche Seiten- und 
Quergestell verbindet. Da die Walzen hier gestellt 
werden, so ist der Fussboden für jede Walze durch 
einen kleinen eisernen Teller zu schützen, der gleich 
auf dem Fussboden aufgeschraubt werden kann, weil 
die Stelle nicht begangen wird. 

Ist dieser lote Winkel nicht vorhanden, so kann 
man sich dadurch helfen, dass man die Walzen links 
vom Anleger vor dem Werkzcugbrctl aufstclll, jedoch 
i.-it es dann nötig, den Walzenhallcr so anzuhringen, 
dass er nach dem Gebrauch leicht entfernt werden 
kann. Die Walzenleller bringt man auf rin gemein- 
schaftliches Brett, welches el>enfalls abzunehmen ist. 
Wir haben eine derartige Einrichtung seil .lahren an 
König & Bauerschen Eweifarbenmaschinen, und sie 
hat sich durchaus bewälirt. 

Der zur Aufnalmic der einen hochgestellten 
Bpindel der Wulzen dienende Walzenhuller kann 
durch einen sogenannlcn Rovolvcrhakcn, durch einen 


zumeist nur 50— 60 cm lange Walzen hal>cn, werden 
diese in ein freistehendes Grslell gelegt, dessen Rück- 
wand das Wcrkzcugbrelt bildet. Die beiden vorderen 
Seilenstangcn sind wieder .schlangenförmig gebogen 
und bilden auf diese Weise die Lager. Das Gestell 
hat eine Höhe ton 1 in; die erste Walze liegt 5 cm 
unter der olicren Querleiste und tritt gleich den 
anderen so weit hervor, dass das Werkzeug nicht 
davon berührt wird. Befestigt wird das Gestell mit 
Schrauben auf dem Fussboden dicht an der Ma.schine, 
so dass das.selbc überall nicht im Wege ist. 


Engelens lypenlose Setzmaschine. 

ffi ^^n 26. Jahrgänge. Heft 5 von 16S9 machlen wir 
? unsere ls!ser mit der hi'H'hst interessanten 
Erfindung <les Herrn Engden bekannt, die Worte 
und Zeilen eines glatlcii Satzes gleich auf Zeilenl&nge 
in Hills SU stansen und dann zum Druck zu ver- 
wenden. 

Wir gaben in dem fraglichen Heft Abbildung 
der M.isehine und Rrnbcii ihrer IxiistungsfBhigkeit, 
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wiesen auch darauf hin, auf welche Weise der 
Erlinder den komplizierten Mechanismus der kost- 
spieliKcn Setzmaschine durch diese nur ÜKt M. netto 
ab Fabrik kostende, höchst einfache Maschine emetzl 
hat. Wegen der Erfindung selbst und der Konstruk- 
tion der Maschine müssen wir unsere Leser auf das 
fragliche Heft zu spezieller Informierung verweisen. 

Seit der von uns angegebenen Zeit nun haben 
Erfinder und Erbauer, die Maschinenfabrik Gustav 
Maack in Köln-Ehrenfeld, eifrig an der Vervollkomm- 
nung der Maschine gearbeitet und uns jetzt die cer- 
stekeml abgedmckle Probe übersandt. Ein liliek 
auf dieselben gibt allerdings den Bewefis, dass die 
Vervollkommnung des Slanzmechanismus ein ganz 
wesentlich besseres Resultat erzielt wie früher, denn 
da.s Aussehen der Huchstalwn, selbst dieser grossen 
Kgyptienne ist ein schürferes und reineres wie früher, 
die Zeilenlänge und deren Hrcchung ist eine exaktere, 
so dass man allerdings kaum den Typensatz vermisst. 
Die Fabrik liefert, wie erwähnt, die Maschine zum 
Preise von KX) .M., tOOO llolzzcilen 4-4 Cicero lang 
zum Preise von ä() M. inkl. Kiste, andere Längen zu 
cnt-sprechendem Preise. 


Internationaler Musteraustausch 

des deutschen Buchdruckervereins. 

00 diesem venlicnstvollen Cntornehmen des 
deutschen Buclidruckervereins ist vor Kurzem 
der zweite .lahrgang zur Ausgabe gelangt. Ein Ver- 
gleich mil dem vor Jahresfrist erschienenen ersten 
Bande orwci.st einen Fortschritt in der Entwickelung 
dieses Unternehmens in mehr als einer Beziehung. 
Zunächst hat sich die Teilnehmerzahl von Ißd auf 
223 erhöht und hat an dieser Vermehrung auch das 
Ausland verhällni.smü.s.sigen Anteil: gegen 4t) aus- 
ländische Beiträge im vorigen enthält der zweite 
Band deren 72, von welchen 2(i auf Österreich-Ungarn, 
je 1.3 auf England und Russland. 10 auf die Schweiz, 
je 2 auf die Niederlande und Kalifornien und je 1 auf 
Belgien. Dänemark. Finnland, Frankreich, Norwegen 
und Pennsytvanien entfallen. 

Fassen wir zunächst die in liiichdmek aus- 
gerührlen Ucilrüge näher ins Auge, so ist bezüglich 
der Ausstattung ein Fortschritt unverkennbar. Wir 
werden gewiss nicht fehlgehen, wenn wir annchincn, 
dass die eingehende Besprechung und Würdigung, 
welche der erste Band allseitig gefunden, einen Anteil 
an dem Erfolge des zweiten Bandes hat. So sind die 
im vorigen Jahre noch vielfach zu tadelnden Vcrstöasc 
gegen die einfachsten Regeln der Ornamentik fast 


gänzlich verschwunden und gewagte Kompositionen 
mit unzureichcndeni Material vermieden. Es ist eine 
erfreuliche Thatsaclie. dass die Bestrebungen unserer 
technischen Fachpresse in solcher Weise ihre Aner- 
kennung linden. Die SatzausfUhrung der Arbeiten 
zeigt mit wenigen Ausnahmen eine sich immer mehr 
befesligende solide Technik, welche mit dem vorhan- 
denen Typenmaterial nur das erreichen will, was ihr 
die Eigenart des letzteren gestattet und das ist jeden- 
falls die einzig richtige Auffassung des modernen 
Accidenzsatzes. Mehr wie in früheren Jahren linden 
wir die V'erwendung bildlichen Schmuckes, aber doch 
nicht in dem Masse, wie es die massenhafte Produktion 
an derartigem Material vermuten lassen könnte. Man 
kann daraus schliessen, dass sich die Buchdrucker 
gegen das allzu aufdringliche Angelwt von Vignetten 
einigerinassen ablehnend verhalten, worin sie nach 
unserer Meinung nicht ganz unrecht handeln; ein 
MissgrilT in der Wahl einer Vignette ist leichter gethan, 
als in anderem Zierrat und rächt .sich ungleich 
schwerer. 

Wir müssen es uns leider für diesmal versagen, 
auf einzelne Beitrüge näher cinzugehen. es würde uns 
zu weil führen, wollten wir alle die wirklich vortrclT- 
lichen Arbeiten namentlich hervorheben, wollen es 
aber nicht unterlassen, auf eine au-S Leicester (England) 
stammende Reihe von Arbeiten aufmerksam zu 
machen und dom deulscheii Accidenzsetzer zum 
Studium zu empfehlen. In diesen sind mil dem 
einfachsten Material besonders durch originelle 
Gruppierung wirklich gediegene Effekte erzielt. 

Die Druclaus/iihruiig der Beiträge des .Mustcr- 
austausches verrät fast durcligehend eine Entwickelung 
des Farbensinns und die Neigung zu lebhaften Farben- 
zusammcn.stellungen; die V'erwendung des Goldes 
spielt dabei eine Hauptrolle. Selten ist das .Ma.ss des 
Schönen hierin übersi'.hriUen, soweit es sich um die 
farbige Ausslattung von Uniamentkompositionen 
handelt, dagegen ist die Kolorierung von natura- 
listischen Vignetten ein Gebiet, auf welchem unsere 
Farbendrucker noch viel lernen können. Das Grün 
der Blätter, das Rot und Blau der Blumen und die 
Färbung der Gewänder wurtle in vielen Füllen noch 
in unnatürlichen und de.shalb unschönen Tönen 
wiedergpgeben. Als Muster für solche Arbeiten können 
viele der lithographischen Beitrüge dienen. Guter 
diesen befinden sich, freilich auch neben mittcl- 
müssigen, vielehervorragende Leistungen, von welchen 
nur mit höchster Bewunderung gesprochen werden 
kann, lim nur eine zu nennen, wollen wir das Blatt 
der Wiener Slaalsdruckerei erwähnen, ein chromo- 
lithographisches .Meisterstück. Bei Betrachtung dieses 
Blattes kommt dem Referenten der Gedanke, warum 
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Salx mi<l Druck unne-rcr Probcblötlcr. 


in (Irm vorliogfinden Mundo wnlil dio (hmt.srh(‘ Jirlchs- 
(hufkerei nia", (iernn Holtrago im vorisoii 

Hando und in den früheren Jnluirünireii des enjrliseh- 
internutjoiml(M) Musloraustuusrhes dtnlj immer 
Meisterwerke ty|Mijrraidiisi-hcn Farhendiucks waren. 
Das Mlatl aus der deutsrlion Meii hsdriU'kerei wird 
Jeder Teilnehmer ungis n vermissciu 

LieJUdntfk isl in dem Hände mit nur weni-reii. 
beseheideneii Ailmilen verlrcton, was /u dotn 
l>e<leulonden l'ortschriUe, welchen *;rerade dieser 
graphische Kunslzweig wührend iler letzten .lahrc zu 


n4i 


Satz und Druck unserer Probeblätter. 

a r»?!in 1. Heft ili’s tliosjrihrigen Jahrganges unseres 
Archiv bes|iraeheii wir den II. Teil der Oktav- 
ausgabe der Kliiiilmriltschen Sclirißjirobtn und 
wiesen insbcsonilere auf die tcaJirhaß gtdiegene und 
ansprechende Kompositian und das Kidorit des Haupt- 
titcls und der Abteilungstitcl dieser Proben hin. 

K.S freut uns, unseren Lesern beute den einen 
dieser Abteilungstitel, von dem OrUßnalsah gedruckt. 




Kin(.t»Kimc<*n ««4 ?^«hriRcn vun divpnen Ui^^weien, 


verzeiolinen hatte, niclit reelit in Einklang steht; die 
lirsaclie davon liegt aber « obl tnelir in dem Charakter 
des Mnsteraiislausches. welcher zur llanplsnchc doch 
immer ein typographischer bleilicn w ird. 

Im allgemeinen ist also vom neuesten Hände des 
Musterausiaiisclies mir Giilcs zu berichten. Möge nun 
das vorlieg.'iide Gute als LernstolT und als Antrieb 
für immer noch bessere I.ei-stungcn dienen, so wird 
das l nlerneliineii des deiilscben Hnclidriu kervereins 
seinen Zweck aufs lu sle crfiillen. Wir wllrischen dein 
Miislerauslaiiscb auch für dicZiikunlt die Unicrsliitzung 
aller dem Eortschrilt liiildigenden l'achgeiiossen — 
zu ibiein eigenen Hesten. F, li. ^1. 


als HIatt I unserer Beilagen vorfiihren unil so am 
besten beweisen zu können, dass das ihnen erteilte 
Lob ein uuhl verdientes ist und dass jene Titel den 
Aecidenzsetzern wie -Druckern der Kliukhardtsehen 
Oflizin zu grosser Ehre gereichen. Wir danken der 
Klinkbardiseben Schi illgiesserei veibindliclist. uns 
diese schöne Arbeit ihrer Druckerei überlassen zu 
haben. 

Hlatl C der heutigeii Beilagen gibt eine Tam- 
Ordnung und ein Programm znni Zuaainmenlcgen, 
gedruckt in Gold, Braun und Rot auf blaues Cliromo- 
papier wieder. Den Hauptschiiiuck dieser Arbeit 
liildon Etn/assiingenf Leisten aus zweifarbigen Ein- 
fassungen und Kekeii. sämtlicli neuere seiir verwend- 
bare Erzeugnisse der Sdtrißgivsserei Plinseh. 
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Blatt K endlicli zeigt ein J/p»n, itein zur Haii|)t- 
saclie eiiifaeh seliüne Sdirißi’ii und gefällige VignHIm 
zur Zierde gereiehen sollen. Wir miielticn die l.cscr 
unsere.s Areliiv immer wieder auf difie Art der Aus- 
alatlung von Druekarbeilen liinweisen, denn eine 
aoleltc verdient ent.sehicden diireh ihre einfach 
gefällige, elegante und dabei doeh Ixklial billige, weil 
aehnell auazuführende Satz- und Druekausführung 
die allgcmcin.de Beachinng und wird .sieh sicher den 
Beifall der Auftraggeber mehr erwerben wie eine 
komplizierte teure und umalündliehe Arbeit, zu der 
oft nicht einmal die nötige Zeit vorhanden ist. Wir 
wandten auf diesem Menu zwei zierliche ViiptrUfu 
von Paul Leutemaim i beipzig) an und benutzten die 
eine zur Aussehmilckung der unleren, rechleu Ecke 
in der Weise wie dies heut zu Tage mit Vorliebe 


Bezugsquellen 

der angfewendeten Sobriften, Einfassung'en cto. 

hlnll I. (Jri{(inaUal/ <l«*r Klinkhardtsphfn Schri/lfjtes^rei. 
ädkrtHen, Kinfnsbun^oii und \'i{rncUcn siimtlich Krzeugnisbu 
des eigenen Hauses. RhiU Sjiilzc mn Ix’idc Seiten vo« 
.VumncA rf* Ko. Nonparoilleoinfassmig d^r oberen Seite, 
die vier oberen und unleren zwcifarbigcti (AMblen. beide 
AufsalzstQcke des Millel^duldes . die linieren Fllllsliicke 
de-fsdben. die Fxken und links .'uif beiden 

Seilen alanimen bUmlficb ain» der Schrifttjiesaerei Flinxh. Die 
acht Ecken im oberen und unteren >litlcUcil von lYVArlm 
W'oc/ii«er« Vierlelciceroeinfasn^iing — von 

Fffti. /VieiHAnrdl. Von den Sehriflen lieferten uns Winter- 
fest und Programm Luilwitf <(■ Mat^r, L'raiiia und Tcxt&chnfl 
zum Gedicht liftij. Kreba .V<icA/., Kry?ialbPalasl zu Leipzig 
Hooa tf* JuH^. Ulieiidied und Tanzfolge Ofttitch d- He^t.e\ 
die Mediaeval- Antiqua und -Kjryptiennc zum Programm, 



Briefkopf tu» M««>»inciinicn uod Ecken von Mermtcn BerthoM in Berlin 


gearhichl. Wenn der eigentlich zur Aus.schmückung 
einer oberen Koke besliinmle Straiiss in dieser Lage 
auch vielleicht nicht so ganz richtig schattiert erscheinl, 
so mag damit der Beweis geführt sein, dass uns 
eigentlich noch derartiges Material fehlt, welches sich 
für jair Art der Anbringung eignet. 

Von den lienie im Text gegebenen Beispielen 
sind l>esoruiers hervorzuheben, der mit einer Vignette 
von J. G. Scheiter Giesecke gesclimückte Titel 
eines iVei^JkMran^rs , eine Adresskarie^ verziert mit 
LenUmannsehen Vignetten, eine Tamordnwnff, auf 
der eine gcrälligc Einfassung der Schrißgicsserei 
Grotiau zur Bildung von Leisten Verwendung fand 
und ein Brießcop/ von der Firma //. lierthold, aus 
prüchtjgem Material ihrer Messinglinienfabrik gesetzt. 

Das gesamte £im>nma/ma/ auf unseren Probe- 
blätlcrn und den Beispielen im Te.xl lieferten uns 
/icrow <(’ Mrusch in bi*sler und gediegengter Weise. 

Zum Druck der Blatter w'urdcn mit Ausnahme 
des (raB^er^cAeii Bot Farben von Jlerger <1‘ Wirih 
verwendet. 


sowie die Kiir.iiv zur Tauxfolgc sind von Brendirr d- Mar- 
khwaJey. Htalt K. Beide Vignetten von Paul Leuffnann 
in Leipzig. Der Sdnnrtterhng m der oberen rechten Ecke, 
sowie die drei Schwalben am Sciiluss von J. O. ScAeher d' 
GtrMcfcc. Zeile Menu umt Dalum von der SchriflffifKSfrei 
llinsch, Textschrift von Oettach d Htrj/se. 


Zeitschriften- und Bücherschau. 

— Dk' in einem mit No. 1 (IHUO) hezeichucten Hefte 
weiteren Kroit-en zuganflidi gemaditen Hnd 

Vorträ^ dtt« den MonatirersutNmlNuffe» de/t fitchtfchnischen 
Klub der Beamten und FoLtorrn der k. k. Hof- und Staat*- 
drwkrrci* m Wien dürften das Interesse der Kucll^:eno^^crl 
m hohem }fa»5e erregen, denn sie geben in erster Linie 
Aufsclilus» über die lebhafte Thätigkeil des fachteclmisrhen 
Klubs und bringen im ferneren ome litisgero Tleihc leebniitrli» 
wissenschttflticher. instiuktivcr Abhamllungeu zum Abdruck, 
deren Konntniistiitlmie entt^luedc» eine nulzbringeiuk* Er- 
weiterung des fachlortiniacheu Wissens zur Folge h.'ibcn 
wird. Von den abgcdrnckten VortrSgeii seien folgende 
erwülmt; »ncforin der dcutschcu Schreibweise«, von 
Dr. Anton Hitler von Heek. k. k. Hofral, *f her die .\nweu- 
dung der römiHc.hen Ziffern*, von Friedrich St^aa^. Ober- 
Korrektor, »Fbcr Mikrophotogr.iphie«, von Dr. H Kowal»kv. 
k. k. Hegimentvarzt. »Über Ahzarinfarbon«, von Dr. WilJiclni 
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Stiid«. Privaldozenl, »(‘ber ScbreibmascbineHt . von Paul 
Keich. >(’ber Numencrinaschineü und Numeriermcthodcn«, 
von Georg Fritz, k. k. technisclier Inspektor der Slaal»- 
druckerei in Wien. 

— Almannch für Bwlidruckfr /w.O/. herauh^egeben von 
Heinrich Faber» IV. Jahrgang. Druck und Verlag der Ge> 
noa&cnschafts-Bochdruckerc’i in Wien. Auch in dieiteiii 
Jahr i»t das praktische Xoliabnrh wieder in bp^ler Aus- 
stattung und mit sehr wertvollen Xachrichlcn und sozialen 
Notizen ausgcslatlGl ersehionen. Geschmückt ist dasselbe 
mit den PortrSls von F. Maver und H. Kleiber, Männer, 
die sich um die Gehilfenschaft Verdienste erworben haben. 

— ^ Als Nachläufer zur K'iO jährigen Jubelfeier der 
Erfindung der Buchdruckerkuiisl ist im Verlage von 
r.. F. Schmidts rniversität.sbuchhandlung in Straa.sburg i. K. 
zum Preise von Hit Pf. ein Wcrkchen unter dem Titel 
t(jut€nhrrg «i«i dir liHcbdmclfriHH.*t tut A/.<oks« von F. A- 
Ihme erschienen, da» wie bereits der Titel besagt, m der 
Hauptsache die Thätigkeit Gutenhergs im Elsass und 
besonders in Strassbarg schildert und dann einige interes- 
sariic Daten über die chronologische Entwickelung des 
Buchdruckes dnrtselbst gibt. Besonders empfehlenswert 
dürfte das Büchelchen für Solche sein, die das Eisass ihre 
Heimat nennen, während cs andererseits aucli geeignet 
erscheint, als willkommene Ergänzung der geschichtlichen 
Abteilung von Fachbibliotheken zu dienen. 


Mannigfaltiges. 

— In Prag starb am 11. Dezember Herr Kuchdruckerci- 
bcsitzer olc. I*puu Fach* im ITT. Lebensjahre. Die zahl- 
reichen schöneu und gediegenen Arbeiten, welche seine 
Offizin seit jeher geliefert hat, sichern ihm ein ehrendes 
Gedenken seiner Verdienste um unsere Kunst seitens seiner 
österreichischen und deutschen Kollegen. 

~ Am 10. Januar starb der verdieute Prokurist und 
leitende technische Vorsteher der Schriflgiesserei J. G. 
Scheiter & Giesecke in Leipzig. Herr Jotm K. Teihtr aus 
Philadelphia nach mehrwöchentlichein Leiden. Aus einem 
warm empfumletien Nachruf der (Hiefs genannter Firma ersieht 
man, welche vorzüglichen Kigenschafleii der Verstorbene 
besass und welcher hohen Wertscliälzung er sich erfreute. 

— Die Farbenfabrik von Jkrtfcr «< H'irtA in Leipzig 
sendet uns ein Musterbuch ihrer Aunfrn Fnrftm und gibt 
uns dadnrcti Gelegenheit, uns ein Bild von der reichen 
und gediegenen Auswahl zu machen, w'clche ihr l,ager 
bietet. Da die genannte Firma uns einzelne Farben nach 
unserer Wahl zur Verfügung stellt, so haben wir Gelegen- 
heit, un>ereti Lesern die vorzügliche Güte derselben durch 
Vorführung auf unseren Mustcrblättem zu beweisen. 

— Ein lackierbares .S'warnjiijyrii« legen Käst t(- Fhingfr. 
die rühmlichst bekannte SUitlgarler F.'irbenfabrik unserem 
heutigen Heft bei. Wir machen unsere Leser auf diese 
seiHhie Farbe hiermit noch besonders aufmerksam, dabei 
zugleich erwähnend , dass uns die Fabrik ein höchst 
gediegen auHgeführtes , schön gezeichnetes Etnpfehlungs- 
UMean in Lithographie zusandle, das in seiner Farben- 
pracht so recht anschaulich die Güte der bunten Farben 
d«'r genannten Firma beweist. Gedruckt ist das Tableau 
in der beriihmten lithographischen Anstalt von Meissner 
& Buch in Ix^ipzig. 


-* Seit Einführung der so überaus brauchbaren, so 
mannigfache V'orteile bietenden sogenannten Knötchen 
WaUsmnasM' ist es besonders die Firma C A. Ltntbfms 
in Köln a. Uh., deren Empfehlungskarte dem lieutigen 
Heft beilicgl. welche sich seil einer langen Keihe von 
Jahren durch ein goti: tor^Udtes. ausdauernd ffutes 
Fabrikat das vollste Vertrauen ihrer zahlreichen Abnehmer 
erworben hat. Die ländgens'sche Masse zeigt alle die 
Eigenschaflcn . welche man an eine voUfrommene Walzen- 
ma»se slellen muss, sic ist fest, dabei doch elastisch, 
ausdauernd itn (iebranch und nimmt die Farbe ganz vor- 
züglich an, so dass mau besonders in dieser so höchst 
wichtigen Hinsicht nie einen Anstand hat Die Fabrik 
liefert ausser iler Hasse für gewöhnliche Schnellpressen 
auch solche für Hotationsmaschinen und versieht ihre 
Kunden mit einer sehr guten Zusatzmasse, mit welcher 
diese jede üUere Walze wieder brauchbar und arbeitsBthig 
machen k«hinen. Diejenigen unserer Leser, welche die 
Lindgens' sehe Masse noch nicht verwendeten, werden uns 
nach einem Versuch gewiss Dank wissen, sic auf dieselbe 
aufmerksam gemacht zu haben. 

— ^ Die bei Gelegeiilioil der in Leipzig slaltgehabteii 
4fiÜ jährigen Jubelfeier der Krlindung der Buctidruckerkunsl 
von Herrn Dr. Oscar von Hase angeregte Denkmalsfrage 
nimmt nach verschiedcrithehem MeinungsaustaiiKch m 
Fachkreisen jetzt greifbare Gestalt an und zwar versandte 
der endgültig zusammengetretene »Uutenberg -Ausschüsse 
einen ^ieparat- Abdruck der a. Z. von Herrn Dr. Oscar von 
Hase gehaltenen Festrede, hegleilet von dem »Aufruf zur 
Errichtung eines allgemeinen deulHchen Khrendenkmals zur 
Erinnerung an die Erfindung inid Vervollkommnung der 
Biiclidruckerkunsl« nebst dem »Plan der Organisation des 
Gutenbergpfennigs zur Beschaffung der Mittel für ein in 
Leipzig zu errichtendes grosses Nalionaldenknial der Bnch- 
druckorkuiist«. Da sich der grösste Teil der Fachpresse 
bereits eingehend mit dem Gegenstände beschäftigt hat. 
beschränken wir uns darauf, zur Kenntnis zu bringen, 
dass jedwede auf diese Angelegenheit Bezug habende 
Frage oder Mitteilung an den Vorsitzenden des Gutenberg- 
Ausschusses Herrn Dr. Oscar von Hase in Firma Breitknpf 
A Härtel in l..eipzig oder an den Sekretär des Ausschusses. 
Herrn Ernst Wiener in Leipzig. Gutenbergstrassc H zu 
richten. Geldspenden an den Srhalzrneistor des Ausschusses. 
Herrn Brunn KlinkhardI in Firma Julius Klinkhardt in 
I>eipzig einzusenden sind. 

Ein grosses, prachtvoll ausgestattetes Tableau. 
Arlieiten in Buchdruck und in Lithographie enthaltend, 
übersendet uns die Oflizin JhtMoHt-Stdmuberfj in Köln 
durch gütige Vermittelung ihres Oberfaktors Herrn Robert 
Aclincll. Zahlreiche, in jeder Hinsicht schöne und gediegene 
Arbeiten beider Schvresterkiinste, geschmackroll gruppiert, 
zieren das Blatt und sprechen in beredtester Weise für den 
w'ahrhaft gediegenen (ieachniack und die Kunstfertigkeit 
ihrer Mitarbeiter. Bewunderungswürdig ist für den 7fucA- 
druckrr insbesondere die markige Ausführung des Satzes und 
das ebenso markige, dabei do<'h harmonische und keines- 
wegs zu bunte Kolorit des lUatles. das allerdings, wie uns 
scheinen will, auch für die Duclidnickarbcilen in Steindruck 
ausgeführt wurde. Wir beglückwünschen die Duäfont- 
Schaubergschc Druckerei, deren oberen Leiter Herrn Aehnelt 
und die beteiligten Mitarbeiter zu dieser Meistcrleistung. 

— Der Verlag des BraflatterGenerab Anteiger {F. A.Werle^ 
hat jüngst einen Prospekt versandt, auf welchem derselbe 
dem allgemeinen Publikum Mitteilungen über die Lokalitäten 
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lind die maschinellen Kinrichtungeii »einer Druckerei 
macht. Deutlich gezeichnete PUUie geben einen Begriff' 
von ersteren und die Abbildung einer Rolatioasmaschiue 
erleichtert das Verstfindnis für letztere. Wir entnehmen 
diesem Prospekt, dass neben anderen gewöhnlichen Masrhi> 
Den und Pressen drri nrut Jiotattmtsmajschincn, eine 

Dynamomaschine, eine Dampfmaschine von 25 PlerdckräAen 
und ein Dampfkessel mit sieben Almosphftren Druck und 
zwei Sicherheitsventilen filr die Druckerei im Betrieb sind, 
gewiss ein Beweis für die praktische Einrichtung derselben. 
Die Auflage des Breslauer üencral-Anzetgers betrugt nach 
diesem Prospekt gegenwärtig 42(M)U Exemplare. 

— g Nach einer neuen J'Jtttsfheidung den lieichttgrricht$ 
ist der Verleger einer Zeitschrift, welcher einen verautwoii- 
liehen Uedakteur Aiigeslellt hat, bei einem vurkonimcndeii 
unberechtigten Nachdruck wegen fahrlässiger Veranstaltung 
eines solchen neben dem Redakteur mit strafbar. 

— § Rczüglich der vor kurzem erfolgten ErmdnnitßtH^ 

dir für Itrurhfochm ist zu ennncru, dass die 

fragliche Bestimmung, laut welcher Drucksachen im Gewicht 
bis zu UK> g zum Satze von & Pf. exfiediert werden 
küntictt, sich nur auf das Gebiet des dentschen Reiches 
erstreckt^ Sendungeti nach Österreich •Ungarn unterliegen 
nach wie vor den früheren Bestimmungen. 

— iHf Depttchentaxf für Zettunffeu wurde vom 
unganseheii Handelsminister vor kurzem auf 1 Kr. pro 
Wort für jene Blätter herabgesetzt, welche jälirlich min- 
destens t20(KXt Worte in Anspruch nehmen und 13(M) 
(tulden im vorhinein erlegen. Nunmehr hat der Minister 
die Wortzahl auf fiOtMlO und die Sichcretellungssumme auf 
tVK) Gulden herabgeniiiideri. 

— ^ Die vor kurzem erfolgte Einrichtung der ersten 
Pafjierfubrtk in grossem Massstabe in ('hina hat daselbst 
nicht geringes Aufsehen erregt und kennzeichnet von neuem 
den bisher sich nur mit einlieiiiiischeii Fabrikations- 
zw'eigei) befassenden kaufmännischen rnlcrnehmnngsgeist 
der Chinesen. Die von englischer Seile und nacii englischem 
Muster cüigerichlelc Fabrik firmiert: »Papier-Manufaktur-tk). 
zu (laolon« und ist ausschliessliches Eigenluin eines 
Konsortiums Kingeb<»rener. Selbstverständlich findet das mit 
allen modernen Ycrbesseningcn versehene Etablissement 
die vollste Bewunderung der in unzähliger Menge herbei- 
strömenden Besucher, und dürfte der Papierfnbrikation in 
China noch ein weites Absatzgebiet offen stehen. Die 
aufgestellte Papiermaschine liefert pro Woche H(> Tonnen 
Papier (aus Reisstroh), besitzt lö Trockenzilinder und 
produziert ein fertiges Papier von HO engl. Eoll Breite mit 
einer Bcliiielligkeit vou 250 engl. Fass pro Minute. Ausser- 
dem besitzt die Fabrik 10 grosse Zerkleinerungsmaschinen, 
eine bleich- und chemische Abteilung und eine Dampf- 
inaschine von 400 Pferdekraft. Die Eiurichtungskosten 
betragen insgeaamt ca. :mK)(K 1 Pfd. St. Rescliäfligiaig finden 
in dem ausgedehnten Betriebe ca. itXi Personen. 

— Ü Zur Geschichte der francömchen yationalänirkrrri 
in Paris enthält die »Typ.-Tucker« folgende beachtenswerte 
Notizen: Trotz aller Abgeschlosoenheil vom öfTentlichcn 

Verkehr ist die französische Nalionaldruckerei eines der 
interessantesten und merkwürdigsten Institute der Seine- 
hauptstailt, de^en Gründung bis m die Zeit Franz I. 
zuriickfällt. l'm diese Zeit schuf man die von Kotiert 
Esüenne zürn Bücherdruck verwandten Typen. Später, 
unter laidwig XV. goss man chinesische und liebräischc 
Schnften, zu welchem Zeitpunkt auch die rinwaiidlutig 
zur Staatsdruckerei sich vollzog und welcher es beschieden 


«•> 


»ein sollte, sich unaufhaltsam zu entfalten und auszudehnen. 
Nach vielerlei Sitzveränderungen im l.,aufe von zweiund- 
einhalb Jahrhunderten befindet sich das Etablissement zur 
Jetztzeit iDi früheren Hotel Rohan, rue Vieillc-du-Tcmple 
No. 87, woselbst es einen Komplex von tOOOO nMelem 
eiiinimmt Der Personalbestand beziffert »ich auf 12fX) 
Personen, wovon 4tN> weibliche. Die Druckerei selbst 
befasst sich nur in den Fällen mit der Anfertigung von 
Privatverkehraarbeil, wo eine nur durch das Material der 
Nationaldruckerei zu erzielende Ausstattung Bedingung ist. 
rnter ihrem Schhflenbcstandc bebnden sich allem luB 
verschiedene fremdländische Schriflcharaktere. welche ein 
Gewicht von ca. 620(Mi kg repräsentieren. Desgleichen 
belinden »ich in den Lagerräumen über 40000 druckfertige, 
zur Herstellung der laufenden Arbeiten bestimmte ^tz- 
formen. Die Einnahme der Nationaldruckerei erfolgt iu 
der Weise, dass jedes »taalliclic Institut, Verwaltung. 
Bureau etc., einen von einer bestimmten Koimnission 
festgesetzten fixen Jahresbetrag für die gesamten herzu- 
slellenden Arbeiten entnchteL — Für Drucksachen im Werte 
von jährlich 2O0Ü0 Fres erhält die Natioiiaidmckerei keine 
Vergülutig, sie dienen den verschiedenen Instituten der 
Wissenschaften u. s. w. ; desgleichen hat sie jährlich für 
2tHJ0r>Frcs von einer besbmmlen Kommission aiisgewählte 
Werke uneritpelllich herzuslellcti. 

ä i'ber die tUr //ygurftc in de» grrösaerf» Offi- 

sinen .Immäo« geben einige der >lni[ir.« entnommene 
Notizen Aufschluss: »Reiiiigungsräumc mit komfortabler 
F.iurichlung stehen den Arbeitern in grösserer Zahl zur 
Verfügung, desgleichen dient ein bestimmtes Zimmer als 
An- und Auskleideraum für die Bescliäfligten. Ein weiterer, 
in Gestalt eines Speisesaalos eingerichteter Raum dient 
den Arbeitern als Aufenthaltsort bei der Einnahme ihrer 
Mahlzeiten, die je nach der Dringlichkeit der vorliegenden 
Arbeiten zeitweilig sehr unregelmässig eingenommen 
werden. — Km Hausbursche ist speziell mit der Eutferumig 
des sich in den Fächern der Schriflkästen aiiHaniinelridcn 
Staube» beschäftigt, welcher bckanutlich auf den mensch- 
lichen Organismus viel nachteiliger einwirkt als das a» 
den Fingern haftende schwarze Bleioxyd. Huzähhge Rat- 
schläge, weiche zu beachten sich auch jeder nichtamchka- 
nische Buchdrucker zur Pflicht machen Hollle, belinden 
sich in Plakalform an den Saalwänden. Einige davon 
mögen auch hier Platz fiiideu: »Führet Euch stets vor 
Augen, welch ungeheures Kapital in den zahlreichen 
verstreut umhcrlicgcndeu und sich allmählich zu Zwicbel- 
fischhaufen ansammehiden einzelnen Buchstaben und Liiiien- 
stücken steckt und ein wertlose» nA»eiii fristet! Welch 
enormen Aufwand von Zeit und Mühe Ihr verschwendet 
durch das Suchen vorstehender, sich uichl an Ort und 
Stelle betindender Bestandteile der Setzerei und Dir werdet 
finden, dass die Abslellang derartiger Missstämle durch 
Euch selbst nur Ener Nutzen ist. — 1‘berreste von Zigarren 
wirken nicht» weniger als dcsinliziercnd auf den an und 
für sich schon mit schädlicher I.ufl durchschwängerten 
Arbeitsraum. Abgetragene Kieidungsstückc und Schuhe 
stem{>eln den Arbeitsraum zu einer »Schusterbude« und 
vermeide man daher einen möglichen Vergleich seines 
Platzes mit einer solchen. Der Arbeitsraum ist kein S^>eise- 
raum. und verbinde man daher niemals das Essen mit der 
Arbeit, denn es ist an und für sich widerlich einen mit 
Speiseresten belegten Arbeitsplatz zu betrachten, geschweige 
denn die aus ersteren entsteigenden Gerüche cinzualmeii. 
Ausserdem trägt dieses GcbaJireti vielfach dazu bei. 
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vorhandenes M<(use\olk grossatuiehci». welches daiin iiiil der 
iliiien angeborenen Nageitiichl auch >orhandeno Manuskrqite 
mehl VDCschmihl. Sammelt keitje Trinkgefusse und Klaschcii 
auf Euren Plktzen. denn da» würde den Arbeilsidal^ einer 
»Trinkbude« gleichtnarlien. Viel naschen, wenig Arbeit! 
Viel Gelrünkc. wenig Kifer! Kurzum die Anwesenheit all 
dieser, so grundverschiedenen Objekte, wirft em schlechte» 
litciit auf das gesamte Personal einer lUn hdruckerci. und 
nicht lum kleiiislen Teile auf den Leiter oder Faktor der- 
selben. Jeder ^i-'orrman* »ollle »ich bewuhst sein. d.i.ss 
neiiiliclikeil und Ordnung die Gniudhodiiigung zu einem 
geregelten iictriebe ist.« Zum Schlüsse ist noch ein Hai- 
schlag für Priiuipale angefiigt, der wenn auch nicht neu. 
so doch crw&hnoiisw'crt erscheint; »Seid verschwiegen in 
Kuren Geschüftsaiigclcgcnheitcn. vertraut Eurem intimsten 
Freunde auch niclil scherzweise an. da»» der Geschäftbgaug 
ein Hauer ist und Ihr über kurz oder lang lier Kunst Valet 
sagt, denn er wird Kapital aus den Andeutungen schlagen, 
indem er Kure Kundschaft düpiert und nii sich reisst. 
Nach einiger Zeit wird daun «Icr lu-lrefTcnde Kunde Euch 
mit Euren eigenen Worten Aufschluss Ober sein Weg- 
bleiiien gefien.« 

g lu welchem Gegensätze sich da» VerhdifmH der 
jReklame in den europäischen Staaten gegenüber dem in 
den Vereinigten Slualeii Amerikas betindet. dürften folgende 
Angaben beweisen: So erzielt z. B. die »Tribüne« in 

Ohicago jährlich durchschnittlich l.'ktOno Frc» aus einer 
einzigen Spalte, die »Trihutie« in Xew-York LVMklo Frc»; 
der »Ncw-York-Herald« erzielt aus der billigsten Spalte 
jährlich lK.5t>0t) Fres, aus der teuersten dagegen 
1740(*)Ü Fres. 

— tf Der Gebrauch, bei Zahlungen jeder Art im Pnvat- 
und Geschiftsverkehr Kupons. Brief' und <S't4;«ipr/m(iril»i 
zu verausgaben , ist schon de» öfteren verurteilt wonleii. 
Die Verwaltung der prenssisrhen Staatsschulden weist 
neuerdings wieder auf das Vorkommen falscher Ziiism heine 
hin und erwähnt dabei, dass bierfur in keiner Weise 
Ersatz geleistet wird. Der einzige Schutz besiehe darin, 
dass man dei'eii Annahme vcrw'eigere. Die Zinsbcheme 
seien kein Zahlungsmittel für den Verkehr, luxidern hätten 
lediglich den Zweck, von den belrelTenden Kassen eingelost 
zu werden. 

~ ^ Ks muss wiederholt darauf bingewiesen werden, 
das» jedwede in Deiitsclilniid produzierte und uach England 
zu rx^Kirliemidc Drucksache oder Papierware die Re« 
zeichmmg in frrrmiiny« zu tragen hat. »ollen nicht 

unangenehme Kitigriffc der cngUscheii Zollbehörden Ab- 
»ender und Empfänger wesentlich schädigen So uiilcriiess 
vor kurzem ein belgischer F.ibrikanl diese Signierung bei 
einem grösseren 1‘ostcii iiacli Glasgow iie«tiinintcr Papiere, 
und musste infolgi-dessen der Empfäiiger die tinliebsntne 
Wahriiehtmmg machen, dass jedem Ikigen auf der Grenze die 
flezeicbnung »Made m Belgiuin« aufgcdrückt ward, welcher 
Umstand da» Papier in seinem Preiswerte wesentlich 
verringerte. 

— Kin iTurfr^t. und noch em liereils »abgespieltes« 
ist dieser Tage m Münchcii für den Prei» von achttausend 
Francs verkauft worden; allerdings handelt es sich dahei 
nicht um eine gewt'ihnliche Wliislknrie. sondern um eine 
Seltenheit allerersten Ranges. X.aeh dem Bör.Henblalt für 
den deutschen Ruchhandel ist die (7 IMatt starke, sogeiiaimle 
älantegna-Spiclkartc de» Raccio Maldini au» dem funfzehuten 
Jnhrhuridertv ein anerkaniile» Kunstwerk aus der Zeit der 
Krtimiung des Kupfeistichs, von »einem bislicngen MesiUer, 




dem Anli«|uar Ludwig Itosenthal in Müiicheii für den 
genannten Preis verkauft worden. Es wird ,*illseilig 
liedauert. dass dies Entzücken der Sammler seinen Weg 
nicht in em deutsches Museum, sondern ins Ausland 
genommen hat. 


Spreehstelle. 


Gee^hrtcr Herr Redakteur! 

Mil Bi'zug auf Ihr Referat in Rand 'JH. lieft 1 Ihres 
geschätzten Mlaltes »(tlaiiztirnis zum Druck« belrelTend, 
erlauben wir uns zu bemerken, da»» die»er Glaiizlirnis 
schon seil Über 1 Jabren von uns fabriziert und vielfacb 
von unsern Kunden zu deren vollster Zufriedenheit ver- 
wendet w’ird. 

Es ist somit der Glanzfiniis der Hamburger Firma nichts 
Neue»*) und wenn unsere Konkurrenz denselben jetzt eben- 
falls herstelll. so ist dies für uns eine erfreuliche Bestätigung 
MMuer Hraurhbarkeil. 

Hocharhttmgsvnll 

kavt Ir FliiBgcr, hrbrufakriL SlilUirt. 


Die» iai von ti&« »aili nukl lichauetct für iti«< Fabrik 

Beil a PbUippi war «lar Kimi» jcthtDlaHii ein •nrii**« Fabrikat. I.edif:' 
lieb iliaa mIIIc an-riw Nnlix boi>a|:en. lird. iIp« Arebiv. 


Die Bts^prechung der cin^tegangenen \vnjah 
h'in'ti’ti tnni Ktth'ndvr aTio\if{ in lieft 3 des Archiv. 

Die Redaktion des Archiv. 
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M. 11.10, XiM'lt IxMui-lritini ErM'|»,>ln»n M. l.i. - «skl ISiim. 

AaBooron: IV«« t>f'» si, it«ivi<|k V». rfn-fp |y. Ikl liaurli.-rr 
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jSnnoncen. 


Kill lüclitig(*r 

GraTeor nnd Stempelscbneider, 

der in «k'ii 8obriftgiefl«er«ieii 

thäti; war und im Bt'sitz ^titer Zeug* 
nishe. sucht SHellunp. 

OlTcrlen unter II. S?4 E. an HAAseii* 
jitein & Vug:ler A.4K in Elherfelil. 


Conrectar - Abxieh - Apparat 

Ganz lIiMii- Lntfacl»»t«i uMil pract. CViastniction. 

47 ; 7n Cuu. lunrrer Kaum 
M. Uä 

TJaiH ilarn M. is. 

in-f Mit Klla «ll■■rr<>«•■nc■ 
r)U«il»r«lfdriiifarh dWr 
dir ifficliwirzir mit <i<-cn 
l'apirf Si hnft ir«* 

rollt uiul irlrijl ilte laubrr 

*lra Alxbirr. ill^ i^rhi^ 
iiru, aufwrlc)irnd)i.‘\V alif 
Uiih, »ibii der ScbrifthOli«* 
anvuirtmi ■icMliar. Man StHtiii, mU tfruau juttii- 
teaSctaiRrii. drrrti Hud< iia(ilrk«< xMcti l»t, auch 
to d«a Si'hirtt n aUzMim. 

At.*:XA%»Km WALDOW. I.elpsltf 

Boi'bdruckBaacIs 'Um- vpij t'tr««il1eM-lf audlub^ 


Der Ausschuss des Bulgarischen 
Typographen-Vereitie» iu jViplua biiiigl 
hiemiit den lühl. Seliriftiries.Hen^ifn, 
Ma.^rhinen* und PApicr'Kabriken, su- 
w'ic sünitlichen lliielidrncktr*Uleit* 
»ilioii'ABAtaltfn, die Herausgabe des 
Olsten 

Bulgarischen 

Buchdrucker -Almanachs 1891 

zur Konntms. der in ganz. Bulgarien, 
sowohl niilerden Biirhdruokereibesttzern. 
wie Arbeitern verbreitet wirtl, und 
werden für denselben tn>ternte zum 
Hreise von Francs 20 per Kolumne 
aufgenomioen. 

Diesbezügliche Annoncen olc. wolle 
man in deutscher otlcr fmtizdsjscher 
Sprache verfaHson und an den Fräsi- 
donton tlea Vereines Herrn Theodor 
Tscholakon. Slaulsdruckerei in Sophia, 
sainl dem Kinschaltungshclragc per Post- 
Mandat. senden. 


Seltene Gelegenheit 


ctir Erwtfbaiig elMt 



nebst Papierfabrik 

in tjUnslijister Laj;e Sachsens. 

Der Besitzer, weil selbst nicht 
Fachmann, vrünsdd das Ktahlissement 
uii einen geeigneten ITiteriielunor unter 
den für den Käufer denkbar vorteil* 
hnftestenUedingungenabxugcbcn; ausser 
dem (irundsliick selbst kann niicli 
noch ein grosses Areal mit zur Ver- 
füguiip gesldll werden. Nähere Auskunft 
wird hereitwüligst erteilt auf Anfragen, 
die unter S 4018 an Kiidolf Xnase in 
Lrlpziff zu richten sind. 



EnifMIemfrlf lihrtldi« 

■04 Ycriaf« von 

Alnander Waldow in Ltipil;. 

J..^lirtiorli r. HchriflaeUrr. M Pf 
I Kl«ln« Ausrob« des enticii 
(ton<t«ii V. \V ald n w: •Oie 
Buchanickerkucivt« 
ft. S. J'rfi* bropch. . . fi — 

Elegant gebufwleo . . , 7 — 

mmblrhlela fOr Hii> b- 
drucker. !5chnn«*tzer etc- 
s AulUge, Brofchiert I — 

Kartooniert 1 Ü.) 

BllUbiieh nir Muebine»* 
aielater. I Teil; s<bEioll- 
preiopiikonde. ItroMrbiert I — 

Elegant eebunden ... i 

Hilfebneli fVr MeMChlBen* 
neUter. g. Teil: Arbeit«- 
aeiie. Hrnioh. ... t — 

Elegant gebotiileTi ... 3 — 

Die Zarirbl NBR a. 4er llraek 
T. lllflalrati«Br«i. Krnerlt. .% — 

Elegaitt goburidnii 7 

.talrltBBB f«ia Farkendrofk 
«Bf der lliirhdrBrk|ir«>«*e 
aad Maerlilne. llroMb i :if> 

KUigant gcbuD<ien ... & « 



UÖJPtö & 



®FapuranffaIi 


- iÜcßriff0ir§«'« 

frauRfutrt a. 


(gafpanopra^ift 


10 ^^VUUZIFUCZ u* «n.r.u»ni. 10 

«mpf«^r«n l^r» nfug^fc^nUloiir unö mil vuCm I^WfaU aufgmomm^n« 



io 16 <!0Fa5m mit 3nif!ar«i. 

flu<^ Ul rin» nouo oaflanU Snliiiiia (im ^anfif »rfc^ionfit. 

profreMütler oerfenl^en auj IDunfi^ groH« und fronco. 



IFrrö. El^cinl^ttröt 

Brrlin SW., 

ltru(aifmrr»ÖtraiIt fili- Itlit ötr JUifttii-StroIlt. 


9rftts 

AomnrMa. 


ÖdiriftBirfirrri 


BBOlfHcfin 

tHket. 


Bria..ßrotliltriltfit. Zitr» uiiö &dirtili(d)rillfn. 
rinlonnnitta. Budi&rnArrrl.ütrnRlirn. 

I «. llMg. 1 . I. Hrj gHi yn Ic. hil.m I 
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Verkauf. 

F.ihc im günsii^slen Hetricbc bc- 
liiulliclie 


vurbuiirlen mit 

grä]i]iiul;eB Mini 

in vorteilhaftester Minuten vom 

Itahnhof. au t^haussee un«l Wasser, ät»H 
uiiliT sehr erleichternden Mediji^uu^en 
nti emeu fav I. man ni sehen rntetiiehiner 
verkauft werden. Mhere Auskunft 
wird auf .^nfrajien sub .1 411IU von i 
Rudolf Mokmi m Lvipxl^ erteilt. 





W*ichtig für Vcrlagy- und Acctdent«l)nickercien. 

Im unter«eirhm*leu Verlage ist sfM'ben ersrliieneii: 

Anleitung zum Messerholzschnitt 

(ü, tt. p. T,om) 

von IlKitMANN lloFKMANN. Üuch<!ruckerei-Faklnr. 

KJ. 4*, 44» Seilen Text, mit (»ü Abbildungen und ^0 teilweise farbigen Kunst* 
blättern und Vorlagen aus allon tJebielen des Acnden/drucke». 

tiai \V*’ck 2fhrt 4i'' .\ii*at>an]r eine» (lat^iUicTlfia Vcrfahrfßt znr mllh4'Ut*r>n uml wohlfeilen 
t!<*r9t>‘llunt; von Urnkpiatifn ju*i h*r»iimipr* v<<r)!(^(i<Mr(en IltU/lafrln. I)a> Verfahren IiaI sirh 
in iH^ittpr ohiriii «eil l'>. Jalir»n ts-l il«-r^vrUaiif von lia^htiteln. riakn1.o-hriflGn. Kinfattunien 
Tnn'l'nU rrrtimlptaUeu nnd einfacll<rfcn lllUÄlrali'HH'n au«gi^»-eifhnGl ti»*wAhrt . 

] IVeis drr Anleitung M. 10.— 

Preis des Einrichlungs- und WerkiircugkasleMs .... -M. .10.*- 

Preis einer Hol/plnilc mit ca. lüHß _jcui. ^^cbneidetlftche .M. 4.75. 

Mir unbekannte Resteller bitte ich , Refereiir.en aiizugeben. Auf Rc* 
Stellungen, denen der Betrag beiget'iigt is»!. erfolgt Kranko*Zuslellung. 

Berlin 8V. 19. BeuthstrasM 7. 


LO.VDOX 1891. 

Internationale Ausstellung 

<tpr 

Buch- und Papiepgewerhe 

in der Königlichen ..Agricultural Hall" zu London 

nra la.. 17... 18.. 18.20. 21.. 22-. 24.. 25.. 26.28. und 30. Mftrz 1891. 
lirii'.r|r rr*^r»nne «id .\ist'UiaQ*r<ntiiUrt Vern'attun);:vhure.tu: 

siiW Von G. Hedclcr, Leiptig, tu 24. WcIliniTtDfl Street. Strand. 

" LONDON. \V. C- 




C. A. Lindgens, Cöln a. Rh. 

Fabriken 

Ton 

srilwarzrn nnil bnntpii Itucli. und Stclndruckfarbpn, 
Rnss, Flrni!), Gtlkrttmlaek, Srlfciilaus^p, Walzcnniiis.se 

„the Excelleot” G. L Lindgens. 
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GA8M0T0REN-FABRIK DEUTZ in Köln-DEUTZ. 



Otto’s neuer Motor, 

I ■ VAB lOQ HP., atahand tob 'iT bta o MP — > 


mit Uber i:J0l)00 l’O'rilcknirt 
wm- Im H»‘frl«‘b. "TiC 



Otto’s Zwillingsmotor 

tnarben Ltchtbalrit : geaifnat Über »w AnlAgto ini Ratriab 

Otto's Petroleaminqtor iBeiziil — Betrieb unab- 

biapf TAii üaafabnken. — Otaicb« Vnrleilt «ri« b«i cawObn- 
licheio Gaatnoloreabotricb. — Obaa weiter« Ab«Dilemii{ filr 
l,«ucbt(aa verwenilbar. — 

Im Jahr 1890 erhaltene Auszeichnungen; 

Hordwestdentsclie Oewerbe- nnd Industrie -Ansstellnng, Bremen 

Qoldexie LSedeiille <ii<cii,i, i>»,irbaaM), 

SKrai^preia für dea bealea (•asmol«r« Sliraapreis rar 4ra beelra Petrelaeler« 

Hiltti Landwirüischaftl. Aof^fttcllung — <iol<ieiif MrdiJilr. 

KMi — I.4indwirlh»chani. AuxsMeliung — Nllb. SUalKiirdailk. 

H’im — Allg. Laii<l-u. Korbtwirthsch. Aut»et. — Ebrra-Blg)«». 


WOnbirg - l)ou(M'l)oroiidilnrei*etc. Aus»t. — ClirfM*Diglon. 
S(allinu1~.\u99t.f.<ieüundh.>u.KrankeiipÜ. — Ehm-Piplara 
LHpdM — .\u.<isL f. Drechslern. Hildscbnitz. Ehrra-PIplaB' 


Sfahlfpöschchen 

mit oder ohne Lippe ofTcriert 

Alexander Waldow, I,.eipzig. 


iterfifue odtr ZfttUNgs-SfknfUn 

attsekaffen %eill. versäume nicht, sich franco 
rrahen der 


Benjamin Krets Nachfolger 

in Frani/urt a. M. 

kommen eu lassen. 


Berlin W. 

6 Lüizowstrasse 6 

empfiehlt ongclc{ienüichsi seine reiche und gediegene Auswahl von 
Schriftgiesserei’'Er 2 eugnSssen aller Art. Durch die aXuf&tclIung von 
16 neuen franz. Complett^Giessmaschinen, sowie durch den IlcsiU vnn 
34 Handgiesa« und allen erforderlichen HOlfantaschinen bin ich im 
Stande, weitgehendsten .^^spnjchcn schnell und gut zu genügen, neu« 
Einrichtungen und Umgüsse in kürzester ^cil zur vollsten Zufriedenheit 
der Herren aXuftraggehcr auszuführen. 

Prob«a tuid Praliconraol« stehen gern n Dlenstei. 


VOif/iefm TVoeffmer 

l^chriftgiessereil 

und 

Imiig-LlniM-Filrlt ^ 
BERLIN ---feTr 

SW„ Frledrlch-Str. 226. 
NOVITÄTEN ; ^ 



Scbfti e ociiriWea . Zi«r«dbnil»fi. 

Orn i tanfur In 
Bros* ans TMsUebriMta, 
iMtM HartiMtail. 
Drvckora« • EinrichtenfM 

■ «of «UM MR l^ew I 



öaafdiöürftrn 

lirlrn billiBlt 

rllrfanllrr äiliilOoiD, Iripiig. 
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Aimnijcon. 


Erklärung. 


Mit Bezug auf die vielfachen Anpreisungen von Tiegeldruckpressen unter den Namen 
System Liberty, verbessertes System der Onginal- Liberty, verbess. atnerik. Offizial Original- 
Liberty etc. etc., ei'khiren wir liierniit, dass alle solche Ma.schinen mit der F. M. Weilers 
Liberty-Maschine nichts gemein haben. K.s sind das zum Teil nur Nachahmungen unseier 
Original-Maschinen, zum Teil Machinen, welche in nichts an die Konstruktion der unserigen 
erinnern. 

Alle unsere Original-Maschinen tragen auf der Hauptwrelle unsere Firma eingesbnnjwlt 
und ausserdem auf dem Schwungrad oder auf dem Hauptgestell unsere Firma eingegossen. 


New-York 
Frankforl Street. 
Gegrimdet ISü!) - 


K. M. VVKIl.KKS 

LIBERTY MäCHINE WORKS 

Erflnder der LIbertv-Presse. 


-+ 


Berlin W 

Kronenstrasse 8. 
Gcgriimhi l 'i.X't. 



Farben-Fabriken 


Leipzig - Schönefeld 
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Gegründet 1&4€. 




Mlein, Sonst ^ 'Sohn IJocht' 

Johannisberg im Rheingau 

Schnellpressen für Buch- und Steindruck 

bester Konstruktion und Ausfahrung. 


liefern 


Prtlslistei stehen anf Wusch gratis tnr Yerfhggtig. 






yriim 


sModctillcM 


IDörtcrbud) 6er grapb. hünfte 

Itlty) jicr rormant'tcil '^Uiciae, mit 3798 ^tniftln un» 3^ 5Rl Jllujhjlicnfn. 'mn mir» bimtiii als iDrrtoolIrB 
lldllllbuitl pinpfoblm. fyrpU brofr». 2.y Ittf. 50 pf., rlr^. arb. in tyjlbfraiijban» 26 Iltf. 50 pf. Jlurb in frrien im» Orftpn in 


brlirbiarn änttänmni »nrdj aUr UndfbanbUinaril nn» «m Prrlcgfr. probfbrfl jrali». JllCriUlÖer lUillbOtl? rCipjlj 


Fr*imli»t*a und Fmrö 0 oprob 0 n ormtia tmd tt^ako. 


Freialimtao und F'm.rbanprobaa grmt/m und fmnko. 
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YerUg Ton Aleximder Wdov in Leipzig. 

Wunder: Preisberechnung von Druckarbeiten 

Zw«i^ 

Dieae zweit« Auriage der liöclist verdieuslvolleo Arbeit den 
Herrn Wunder ist gan 2 bedeutead vermelirl und ([ennueat 
revidiert, sie sucht deshalb an VollslAndif^keit ihresfrleichea in 
der Fachliileratur aller l.Andcr. Von beBoiiderem Interesse sind 
die Aiifiaben von bewährten PreisatisiUeti für Werke und 
Accidenearbeiten jeder Art. so dass man . wenn man nach 
ihnen rechnet, nicht lange zu kalkulieren braucht und wirklich 
etwas verdient. Preis M. 3.50. 


HAMPEL'8 

lattenformen 

UnterliiearPlatUndiiick. 

Zu b«'(l«tuNi T4I« d«r 

SfhriflgirKsrroi l’linHrh in Frankfurt aJ. 
ra:“« otti Ha*pel ■ »ainoter 



Ultitliaus N^ödiciliis 

3iri)|ii|rfnlnir8i.|H. 

ff. Sturrt;^ iiiifi 
Ätfinörutfifarßfit. 

Jlrni». iint !^ii|brtiintrfl. 
Jminlf« ifSrr JliMnrn 4ci |n- buI 
jLailanilfs 




Rrste Manntieimer 

Holztypen-Fabrik 

M Sachs & Cie. 

Manabriiii ^Radcn) 

••fKtnSet IMI. 
fcrli{tn al« S{»e»aliUt 

Holischriften und Holntnsilien 

I auf alten früsiercn Ausalellansea aU 
aarrkaaat Seatea Fakrlkal pHtmürl 

Ufer 4*r rrklei 4«lMrkri N'klteiBMa« 

The White 

•o«l* 

I aantlichar MatarUitoa and UtaBeilien | 

rar 

Buh- aad Ittiadriekartiii. 


T’rrrvrrrrrrr 


UOLZ-CCHNITXÜ 

n wiHif IrtO Uftirl MMftl ä ^ 



in Berlin &W., Lindenstr. GÜ 

tut Utlb 

Cluk[t~lAtUH^ POH 

^un^cu tu uu? 

maitift. Saustet uu^ 

dCofttirat’ioucH ^touto. 


(ielirüdiT HrdinuT, 

Maaohinanflibrlk 

Plagwttz-Lelpzlg. 

Hf««kaUUI(. 

Draht-Heftmaschinen 

nun Haßen rnn MQcbani, Hlock«, 
KroachOren, KartAnnafen aU*. 


Dan Herren Du^bdrucliereibeeitzerD 
emprehka kb anzelefeoUicbet meina 

MessiDgliDien-Fabrik 

and 

mechanische Werkstatte 

IQr 

iMkinekint-UtiBiUlin. 

Iirlll, sw., B«U,.AUi,lic,.SU. U. 

H. Berthold. 





nedifiert und hcrau»gegcbcn von Alexander Waldow in Leipzig. — Druck und Verlag von Alexander Waiduw in Leipzig. 
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28. Band. ^ 1891. 

Heft, 3. 

Scotts Maschine 

zum Biegen von Galvanos und Stereotypplailen. 

Hache hintergosscnc (iaivanos für die 
Kotatiunsmaschine verwendbar zu machen, 
3 müssen dieselben entsprechend zilindrisch 

gekrüminl werden. Stcreolypplattcn, welche mittelst 

bestimmU' Stereotypen nachlräglicli für ttolalions- 
druck verwenden möchte, ohne erst von Neuem zur 
Papierstcreotypie seine Zulluchl zu nehmen: auch 
kann es Vorkommen, dass man Stereotypplailen, 
welclie für grosse Zilinder gegossen wurden. fUrZilin- 
der von kleinerem Durehmesaer benutzen möchte, 
indem man sie naehbiegt. Solche Plallen zilindrisch zu 



VcrtikaltMjhnitL 


Scolt* )3ieitapiiitra(. 


J^yik'fsanticKt. 


l’apierslereotypie für Zwecke des ftolalioiisdrucks 
ticrgcstellt werden, pflefft man zwar gleich fin Kund- 
aiess-lnslrumeril zilindrisch gekrüninit zu giessen, 
(locli kann es vorkunimen, dass man für Flachdruck 


biegen ist aber so ohne Weiteres niofit leicht zu U'werk- 
slelligeti; es werden dalici leicht die feinen Linien auf 
der Platte bcschildigt und es ist oft schwierig, wegen 
der uiigleietien Stärken an verschieileiien Teilen der 
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Platten eine ?enaiie Knrvenfnrin <!U cr/ielen. Iler 
amerikaniselie Maseliinenbaiier Waller Seoll verwen- 
det neuei'diiiitö zinn liieren, wie Verlikal:M;linitl Kii:. I 
andcutet. einen Zilimler loder das Segment eines 
solelien I von etwas kicineiein Üurelnnesser rds der 
Zilinder (oder das .SegnienI). worauf jinie Druekplatle 
aufgesetzt werden soll und legt über die Hache Platte 
einen slarketi liogen Pappe oder anderes nachgiebiges 
Material, sowie eine dünne Metallplalle. vorzugs- 
weise ans .Stahl. Dann wird der Zilinder geilrchl 
und die Papp- uinl Metallplalle in ein festliegendes 
Segment oder hohle.s liehiiuse eingeführl. wobei eine 
aus einer Reihe paralleler Walzen gebildete Kelle 
zwischen die nach aussen liegende Fliiehe der Stahl- 
plalle und die nach innen liegende Kliii-he des 
festliegendcn Segments eingeführt wird, um die 
Stereolypplalle iiiOgliehst geiiim zu biegen. — 

Der aus kleinen, auf genannten Flachen hin- 
rollenden Walzen gebildete Walzenzug vermindert 
die Reil>ung und ilrückl mit gleiebmässiger. sieh 
allmiiblig slcigornder Kraft gegen die Platte, während 
rlas zwischengelegtc Papier die feinen l.inien sehUlzt. 
indem dieselben sieh in das Papier eindria ken und 
hierdurch iler Druck auf die eigenlliehcn Flächen der 
Platte übertragen winl, so dass die l.inien .sieh nicht 
breit drücken. 

Das festliegcndc Segment ist. um verschiedenen 
Plattenslürkeii angepasst werdim zu können, ein- 
stellbar angeordnet uml am Masehinengesicll sind 
Führungsstangen für die Walzen des Walzenzuges 
und ncgengewichte mit Siduiürcn vorgesehen, um 
die Walzen in ihre noi tmile Stelluieg zurüekzuführeii. 
Mil der Maschine nach vorliegemler Krliiidung können 
Melallplallen idler Art. mit oder ohne aufgelegte 
.Stahl- und Papiertafel. umgehogen werden. — 

Fnsere Fig. '2 gibt eine Seitenansicht vor- 
stehend gekennzeichneter Diegmaschine. Auf dem 
.Maschincngcslell K ist die t.luerwelle U gelagert, 
die durch geeignete Häderübersetzung in Drehung 
versetzt wird. Zu lelzterem Zwecke dienl ilie Quer- 
welle r., sowie das kleine Zidinrad D und das mit 
letzterem in KingrilT stehende Piad K. 

Zilinder oilcr Segment G ist von gt?eignelem 
Durrdimesser, aber etwas kitäner tds die Innenliäelie 
der gelmgcnen Slereotypjilatte. damit letztere mit 
dem Durchmesser des Zilinders in der Drm'kpiesse. 
in welche die gebogene Platte eingeselzl werden soll, 
oder suiisl mit dem Durchmesser des auf genannlen 
Druckzilinder gesetzten Blockes zur Aufnahme der 
dünnen Stereotypplatte ülw-reinstimml. — 

An dem einen Knde lies Segments G ist 
mittelst einer geneigt stehenden Quersröiicne 2 und 
llefesligungsschrauben, die am besten aus Stahl 


MO 


bei<tnhemle Platte 11 SO Iwlesligt. dass ilie Befesligungs- 
vorriehlungen innerhalb eines Kreisbogens liegen, der 
mit der l.'tniliiche der gelmgenen Stereolypplalle 
zusammenlällt und sich ültcr dicsellie erstreckt, so 
dass die Itefesligmig.svorrichlungen für die Platte 11 
mit den das Biegen bewirkenden Walzen nicht Zu- 
sammenkommen. Die Bler'hplnlle II muss, tiamil sie 
wegen des Biegens der Slereotypplidte nicht 
dauernd gebogen hleibl. sehr ilünn sein, damit sie 
nach erfolgtem Linbiegen wieder ihre Hache Izige 
annimmt, um die umgebogene Stereolypplalle zur 
Herausnahme fi-eizulcgen. .\m Gestell K des Unler- 
leiles A ist ein holdes Segment 1. angeordnel, das 
durch die durch .Schlitze hindurchgehendeii Bolzen .'I 
mit dem Gestell verbunden ist und miltelsl der durch 
die an lelzterem angegossenen .Augen ö gehenden 
Stellschrauben t eingestellt werden kann. — 

Die kleinen Walzen N sind aus .Stahl; sie 
crslreeken sich über die .Masehinenbreitc und sind 
länger als die zu biegende Platte. Die Kndeii der 
Walzenm'hscn sind durch Gelenke O unter einander 
verbunden, welche Yerhindungskellen für die Walzen 
in Form von Gliederketten bilden. Ks emplieiilt sich, 
auf den Inncnllächen des Gestells K Führungs- 
schienen P für die Walzen mizuordnen und denselben 
eine solche Form zu geben, das.s die Ketten O mit den 
von ihnen getragenen Walzen richtiges .Auflager 
linden, wodundi die Walzen bei allmählicher Drelinng 
des Segments G mit der Wellt! B zwischen dem 
SegmenI I. und Blechplallell hiinlurchgelührl wenlen. 
Die Glicderkcllc für die Walzen N liegt In normaler 
Stellung und beim Kinfübreti der Stereolypplatlen h’. 
Fig. I . aus.serhalb der Bahn der letzteren. 

Im OluTteil der Maschine ist eine Welle Q mit 
den .Scheiben s unti ilen nach tiem Walzcnzug t • 
führenilen Riemen taler Bändern H gelagert. An dem 
einen Knde der Welle tj sitzt eine Seilscheibe 1! mit 
spiralförmiger Seilrille; das in letzterer liegetiile Scil 'l' 
ist mit einem Gewicht S belastet. Durch das Gewicht 
wird die Walzenkctte immer nach oben gezogen, so 
lange letztere nicht in anderer Wei.se bclhätigt wiivl. 
Das .Moment des Gew ichts nimmt mit Zunahme der 
Aufwiekelung iles Riemens iler Walzen ab und ist 
dalierje nach der Stellung des Walzenzuges währeinl 
des Biegens vcrschiciicn gro.ss. 

Die Wirkungsweise dieser Maschine ist also 
folgende; Die Stereolypplalle h* wird zunächst auf 
die Überlläche iles Zilinders oder SegmenLs G aufgelegt» 
wobei das Vorderende der Platte gegen die Quer- 
schiene 2 anliegt, und wird dann am besten zwischen 
Platte II und der OberHäche der Stereotypplatte ein 
Blatt dickes Papier oder Kartonpapier h‘ eingelegt, 
worauf der Zilinder oder das .Segment G in Drehung 
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verset/t uiul die PIntte H mit dem Wtilzemcuir N in 
lleritlirunft gebradil wird. 

Bei weiterer Drehunp biegen die Walzen die 
Stereotypplatten b’, wobei die Walzen sieh gegen die 
bohle Fläche des Segments L und die Aiisseidlilelie 
der Platte H anicgen. 

Nach vollendeter Biegung der Stereotypplatte 
wird die Welle C. in entgegengesetzter Richtung gedreht 
und dadurch der Zilinder G in die aus Fig. 1 ersiebt- 
liehe Stellung zuriickgefQhrt. oder es wird der Zilinder 
so lange weilergedrebt, bis die Platte II von den 
Walzen N freigegeben ist, and die gebogene Platte 
behufs Einsetzens einer neuen Platte weggenommen 
werden kann. In beiden Fällen werden die Glieder- 
ketten () durch Gewieht S wieder in die aus Fig. 1 
ersichtliche Stellung zurückgefiihrl. Die Einstellung 
des hohlen Segments 1, durch die StelLsi brauben i 
macht sich nötig, um die Maschinen den zu biegenden 
stärkeren oder dünneren Platten bezw. dem aufge- 
legten Papierbogen anpassen zu können, damit die 
Oberiläche der Platte ohne Gefahr des Zerstörens der 
Druckiläche mit dem richtigen Druck gepresst werden 
kann. Es cmpliehlt sich, das hofile Segment I, an der 
Eintrittsstelle der Walzen abzurunden, wie aus Fig. 1 
ersichtlich, damit der Biegevorgaog je nach dem 
Eintritt der Teile in das hohle Segment nur allmählich 
anfangt. 

■Macht man den Bogen der gekrümmten Flächen 
des in Fig. I ersichtlichen Bogenzilinders von ver- 
schiedenen Radien, so kann letzterer für solche Platten 
Verwendung finden, die an der einen Seile stärker als 
an der anderen sind; durch Auswech-selung des 
Walzenzugcs durch einen Zug von Walzen mit 
kleinerem oder grösserem Durchmesser kann die 
Blegemaschinc für verschieden starke l'lallen \'er- 
wendung linden. 

Aus Fig. I ist zu ersehen, dass, wenn ZilinderG 
zurückgedreht wird und das Gewicht S die Glieder- 
ketten 0 hochgezogen hat. die untersten Walzen N 
sieh immer noch iinterhath des hohlen Segments I. 
helinden; wird demnach Zilinder (J wieder vorwärLs 
gedrehl . und kommt die Platte H mit einer der Walzen 
in Berührung, so dreht sich diese Walze auf der 
Innenfläche von L sowie auf der Aus.senlläche der 
Platte H und ist die hierbei auflretendc Reihung so 
gros-s, dass die Gliederketten mit forlgezogen werden 
und das (iewicht ,S emporgehoben wird. Dieses 
Gewicht dient nur als Gegengewicht, das schwer 
genug ist. um die Gliederketten mit den Walzen N 
wieder emporzuziehen, wenn Segment G mit Platte H 
nach dem Biegen der Stereotypplatte zurüekgedreht 
wird und sich von dem feststehenden Segment I, 
entfernt. 
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Tbrigens hauen unsere heimischen Ma-schinen- 
fabriken ebenfalls gute ßiegcma.schinen. so z. B. die 
■Mascliinenfabrik >Augsbutg<, sowie Rummel. 

— Z. 

Neue Elemente im Freiornamentieren. 

Von C. Kulbe. Leipzig. 

IC sich in der gesamten Ornamentienmg unserer 
modernen Drucksachen eine betleutende Um- 
wandlung vollzogen hat und nwh vollzieht, wie ein 
Streben nach Freiheit im Arrangieren und Schmücken 
und deshalb ein Emanzipieren von beengenden Regeln 
lind Gesetzen sieh im gesamten Äussern unserer 
modernen Au.sslatlungsweise immer mehr bemerkbar 
macht, wurde notgedrungen manche alle Grundlelire 
auch im sog. FreiorHammtiereH*i läiigst über Bord 
geworfen. Das sieh immer inclir einbürgernde zwuiig- 
loso Anordnen und Gruppieren der einzelnen Teile 
einer eleganten Drucksache überhaupt, sowie speziell 
das die strengen Titclregeln vollends über den Haufen 
werfende Verschieben und Schrägstcllen einzelner 
Zeilen verlangt eine tußiijt:rr und yfoffere Behandlung 
des Kreiornaments als der .streng litellonnigc Satz. 

Freilich wird durch die jetzt häulig angewandten 
Vignetten (igiiralen und hmdschnülielien Genres 
nmnclie sonst notwendige Linienornamentierung 
ersetzt, es bleiben aber noch genug Fülle, wo gerade 
die willkürlichen Zeilenver.schiebungen eine eigen- 
artige Hotte Belebung oder künstlerische Refesligung 
und Ausgleichung durch Unienornamenle verlangen. 

Wenn beim streng titclförmigen Satz (den 
gleichmä.ssig untereinander stehenden Zeilen i sich das 
Frciornamenl stets regelmässig von der .Mille nach 
den beiden Seiten oilcr auch umgekelirt entwickelte 
und links und rechts genau die gleichen Stücke ange- 
ordnel wurden, so cnLsprach dies clien ganz dem 
Wesen dieser Zeilcnanonlnung seihst. Bei dem ivr- 
schabenen Zrileufall — wie wir ihn kurz bezeichnen 
wollen mit seinen einseitig angeliracliten Initialen, 
seinen Unterstreichungen, seinem kecken Vermi.s<'hon 
von einfachen und verzierten, slehendeii und Kursiv- 
schriften cic. kommen wir nalurgemäss mit dem nach 
beiileti Seiten reyelmihsigm Ausbauen von Drnainen- 
licrungen niclil iiiclir aus. 

Hat der streng lilelförmige Salz sIcLs in tier Milte 
seinen Ruhepunkl. wo dann auch der Schwerpunkt 
•seiner Freiornamenlieriuig liegt, so kann dies nalur- 
geinäss für nach ns hls und links ver.sclujheiie Zeilen 
keine Geltung haben. Von einem in der .Mitte liegenden 
Schwerpunkt zu reden, wäre in solchen Arrangements 

Sieht- hierzu die Ucispiele tlcr Iteilagc M üieses Heftes, 
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meUt wiilei'siiinii! : uD hsiltcn piiizeliie Zeilen ilerselben 
iserailc (ins WuchliRsle — vicllcichl eine Initiale — 
vorn resp. nielil in der Mille, so dass ein gewisses 
(ilciehpcwicht und der notu cndifie äussere Zusannnen- 
ImiiK der Z.eilen erst «lureli eine Resehiekl ange- 
braehle Freiornameiilicrung liergeslelll werden muss. 

Dem Kreiornainenl w ird in solchen Fällen nel)en 
seinem eigentlielieu Zweck: zu sehmileken, aui li noch 
die Aufgabe Zufällen , das rngleiehinüssige und 
l'nruliige. wie es verschobener Zä^ilcnfall in der Hegel 
zeigt, auszugleichen und itie versi tiicdenen Zeilen also 
künstlerisch zu bejtstigta. .le nai hdeni nun. ob diese 
Ornamentierung neben dieser zweiten Aufgalie: zu 


«t 


erste Zeile, denn hier liegt am ehesten die Dcfahr 
nahe, bei einem ungeübten Leser den Irrtum zu 
erregen, als fehlten in der belrelTenden Zeile einige 
Worte, da sie wohl vorn anlängl, aber rechts noch 
freien Haum zeigt. Sieht jedoch selbst ein ungeübtes 
Auge <'in abschliessendes Ornameid hinter ilem letzten 
Wort der ersten Zeile, so winl cs hierdurch gleichsam 
mit deren ofliziellem Knde bekannt gemacht und auf 
die nächste Zeile verwiesen. Der innere Grund aber, 
weshalb ein solches Füllstück notwendig, besteht 
darin, dass das immerhin linrte und plötzliche Anf- 
hören des Zcilcnhildes einer künstlerischen Auflö.sung. 
einer »freien Kndigung« bedarf. 
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binden, auch mehr oder weniger sidimücken s<dl. 
wird die Auswahl der zu verwendenden Orna- 
mcnle und die Art und Weise der Anbringung zu 
geschehen haben. 

Auf eine sehr einfache Weise werden z. II. zicei 
verschobene Zeilen durch das Anhringen einrs oder 
auch tuieier sogctutimler XeihnfülUtäcke oder auch 
langgestreckter grosserer (Irnamentc verziert. Bei 
Verwendung von zwei derartigen Figuren W'Urdedann 
jede Zeile nur eins erhalten, und brauchen die beiden 
Verzierungen deslialb auch nicht gleich zu sein, 
müssen aber einander ülndich sehen i Beispiel 1 1 . 

ln der Hegel bringt man also nicht auf beiden 
Seilen einer Zeile ein (IrnamenI oder FUllstOck, 
sondern nur nach der sozugagen »offenen*, und 
wählt man vorteilhaft das Füllslück der oberen Zelle 
etwas grösser als dies der zweiten. Will man al>er 
nur ein Füllstück nnhringcn. so erhält dieses stets die 


Will man an Stelle von grösseren Figuren kleine 
Linienurnamente zusammenbauen, wären dieselU’ii 
vielleicht wie folgt auszuwählcn und anzubringeii : 



Bei der Auswahl dieser ürnamenle ist streng auf die 
Grösse und vor allem auf die KonsImkiiimsrieMutuj 
derselben zu achten. Als grösste Figur wird die der 
Zeile am nächsten zu setzende betrachtet, die nächste 
muss dieser schon untergeordnet sein und so fort, 
damit eine von der ersten Figur nach dem äiissersten 
.\usläufer gezogene schwach gebogene Linie a— b die 
ilazvk'isi'hen liegenden Teile der Drnamenlgruppe nur 
schwach streift. 

Die Richtung oder Bewegung der beiden Orna- 
nientgrup|>en muss stets so getvähll werden, dass 
die.selben der Zeile, welcher sie boigeordnet sind. 
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(tleiclisam enhjtymuachseii. wie dies aurli das zweile 
Reispiel zeijtt. Trolzdeni muss jedoeli jede Gruppe an 
und nir sich abgesehlusseti sein, was durch die richlige 
Auswahl des letzten Ausläufers erzielt wird. Wäre die 
Itichlung der Ornamente iin lieispici 2 nicht <lcn 
betrcfTenden ZeilciM’ntgegenwaehscnd gewäJilt. würde 
von einer künstlerischen Befestigung nicht gespi-ochcn 
werden können. Zwei derartige Zeilen erregen stets die 
Ktnplindung. als wollten sic — die doch eng zu 
einander gehören — forlrennen: eine nach rechts, 
die andere nach links. Soll aber diese Unruhe durch 


Mi 


Nachdem nun wohl Klarheit darüber sein wird, 
was wir unter einseitigem modernem - Fiau- 
ornamenlieren zu verstehen haben, mögen einige 
Betrachtungen uns noch weitere Eigentümlichkeiten 
desselben vorführen. 

Wie schon aus den erwähnten kleinen, noch 
mehr aber aus den grösseren Beispielen auf Beilage M 
zu ersehen, ist gerade bei dem einseitigen Kreiorna- 
mentieren auch in der Besliininung der Anzahl und 
der Grösse der einzelnen Figuren äussei-st vorsichtig 
und fcinfiihlend zu verfahren, de mehr eine genau 


Deutsche messingwerke j -.: - 

Markgraf & Rauch 

4 



p 

Dsvtscbs Messisswsrke, Habajt. 


Iloiapiel i. 


^'1 

f 


die Ornamentieriing behoben werden, muss diese eine 
aufhebende, paralysierende Bewegung zeigen und 
deshalb wie beschrieben ausgefuhrl werden. 

Auch wenn man reicher ornamentiert, bleibt die 
wagerechtc Bewegungsrichtung dicselltc: einander 
entgegenlaufend; kommt jedoch ikk’Ii eine senkrechte 
Omamentierung hinzu, wie bei den Beispielen ü und i 
(nach Art von olTcnen markierten Käslchenj. so sind 
die Ornamente hiersu stets aufstrebend zu wählen 
und anzuordnen, da dieselben die Thätigkeit des 
Tragens und Ziisammenlialtens amsdrüt^ken müssen. 
Die Eckenbildung kann in solchen Fällen sehr will- 
kürlich geschehen : entweder diagonale Figuren oder 
irgend eüie passende grös.serc Figur mit senkrechter 
oder wagcrcchler Bewegung, nur muss im letzteren 
Falle sich die entgegengesetzte Omamentierung glatt 
und tliessend anschliessen. 


airgewogene Massigkeit und liei allem eigentUchen 
Schwung eine elegante Buhe im Gesamteindruck zu 
Tage tritt, um so schöner wird die Iretrelfende 
Omamentierung genannt werden können. Man hüte 
sich vor Überladungen, wie sie bei den frnhci-en 
gleichmässigen Ornamentierungen gern verbrochen 
wurden und leider noch immer werden. Man setze 
nicht Ornament an Ornament, sondern stelle eines so 
weit vom andern, dass es in Kücksicht auf seine Grös.se 
und Konstmklinn richtig zur Geltung kommen kann, 
olme von seinem Nachbar erdrückt zu werden <vdcr 
selber irritierend zu wirken. 

Das moderne ( trnamenlicrcn legt vielmehr gerade 
auf das vurtcilhafle und mannigfache Verwenden der 
Linie selbst — als dem cinrachsten Ornament — 
grossen Wert, so dass die ausserst reiche Anwendung 
namentlich der /einen Linie, oft bis drei- und vierfai -h 
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uiiU'i' eiimmier, als cliaraklorislisolios Klement izellon 
kann. Durch die ahliinondc Wirkuag ilerarliger 
l.inienanurdmiiiücti küimen ufl sehr reizende KITekle 
erzielt werden, und namenllieh ist es eine vornehme 
Ruhe, \vel<-hc an denselben am meisten itefiilll. 

Aber noch amlere neue ICIenienlc zeiul uns das 
moderne Fn-iornamentieren. Sn wird heute dic/eftr 
liinie mehr als fraher angewamll , nainetitlieli in 
senkrechter Slelliinj; und in dieser alsdann oben mit 
einer stilisierten Rlüte oder einem Rlalle. unten aber 
durch eine Spitze oder einen Spiess« abv'esehlossen 
(Beisp. t und auf Beil. .M Ueisp. li;. In wajtereebter 
und sehrüser .\nvvenduns winl indes die achtel- oder 
viertelpetitfctle l.inie aui.di zucespitzt. sodasssiednreli 
die übliche Ornanientspiralc altacsi blossen werden 
kann. Weiter spielen auch die schmtikrtru und - 
allerdiiifts erst in lidzler Linie auch die ■remnslerten 
l-inien eine immer tiedeutendere Rolle. 

Ks wirkt überrasch einl für den, wch'hcr das 
erste Mal solche Kombinationen versucht, auf welche 
leichte Art sich mannigfache und interessante, zier- 
liche und elcgantkrüftige Ornamentierungen hcrstellen 
lassen. Namentlich dadimdi, dass man durch enl- 
sprechenilc Linien- und Ornnineulanordmingen aller- 
lei Formen und Flächen biUlet oder einsehliesst, bei 
denen sich dann in der Kegel der timenraiim mit 
der Schrift recht wirkungsvoll boraushebt, erregen 
solche Arbeiten Lust und Liehe zu weiterem llben 
darin und die I’hanlasie des Setzers kann sii'h gerade 
auf diesem (iebiete sehr zeigen un<l nützlich machen. 

Das typogra|ihische Ornamentieren ahmt darin 
namentlich iilliographisc'he Vorbilder nach, welche 
genide durch ihre cITektvollcn Abtönungen in der 
Zeichnung das .-Vuge gefangen nehmen. Und dieses 
Abtiincn und kecke Auflösen und Verschwin<lenla.s,scn 
von Leisten, Kartuschen, Bändern etc. wird vom 
Accidenzsetzer urn so lieber vci-sucht, als er 
durch dasselbe manche technischen Schwierigkeiten 
umgehen und sii-li deshalb auch im Entwurf freier 
bewegen kann. Das Ornamentieren wird dadurch 
fruchtbarer und in der .\nswahl <ler .Motive ein weit 
grösserer .Spielraum gelassen. Oesimsc. Friese und 
die mannigfachen Formen ticr Wandstuckarljeilcn. 
Kreise tolTenei. gekröpfte olfene Rahniencckcn, 
Ilicgende markierte Ränder und plastisch wirkende 
S'hildcr etc. etc. liefern denn ain h eine äusserst 
reiche .Anregung zum Nachbilden. F’rcilicli ist der 
Setzer dundt unsere leidige Technik oft gezwungen, 
die gebotenen Motive zu vereinfachen, doch lässt 
sich — wie schon gesagt — in vielen F’ällen durch 
da.s gesf.'hiekte Anllösen eines Rahmens, Bainles raler 
einer l,eiste manche Salzscbwierigkeit umgehen und 
zugleich ein origineller Eflekt erzielen. 


Hierbei wäre allerdings ein Hindernis in den 
Linien vorhanden, für weh he wir in unserem Orna- 
menlmalerial keine Eiidigungsstücken besitzen, so 
für die fetten , sehralTicrfen und gemusterten Linien. 
Doch da ist l>ald geholfen, indem man sich cvenl. 
.selbst die Linien durch Stichel und Scbnilzer zurecht 
schneiilet und sic entweder in einzelne Punkte oder 
in Scbraflierungen auflöst. Erwähnt muss hierliei 
werden — und die gesamten beigegebenen Beispiele 
sollen dies zeigen — das.s es durchaus nicht not- 
wendig i.st, jede Linie mit einem Schlussornarnenl 
zu versehen. Zudem würde sonst in vielen Fällen 
hierdurch ein Cl>erladen gerade der Slellen statt- 
linden. weli-be am zartesten erscheinen und ver- 
laufen sollen. 

Wie indes unsere Beispiele weiter zeigen, 
begnügte sieh das moderne Ornamentieren nicht mit 
der Verwendung von allerlei l.inien, es verlangte 
vielmehr auch nach liguralen .Schmuekslüeken. nach 
Rlältern. Blüten. Zweigen, nach fieslallen. tliegcnden 
V'ögeln etc. Unsere Giessereien sorgten denn auch 
für das entsprechende Material. Wir erinnern 
nur an den »Tyimgraphischen Zierrath' und an die 
vielen Säc-helclien , welche auch einzeln von ver- 
schiedenen Giessereien auf den Markt kaniea und 
immer noi'li kommen. Der Accidenzsetzer hat 
übrigens in dieser Hinsicht auch entsprechende 
Schule machen können und Ihnlsächllch gemacht an 
dem neuerdings so beliebten .lapanischen Stil, den 
wir ja auch in unserem typographischen Material 
vertreten linden und so re<;hl geeignet ist, den Sinn 
für die besprochene Art Ornamentation zu heben 
und zu belelHui. — 

Man könnte allerdings einwerfen, dass solche 
grössere Ornamentierungen. wie die auf der Beilage 
gezeigten Beispiele .ö, ti und 7, eigentlich mehr ein 
L'bergangsstudium zur Rahmenornamenlik bildeten; 
dennoch aber können wir hier von einem faklisclieii 
/•Vciornamenlieren sprechen, ln Anbelracbl dessen 
übrigens, dass diin-h die Fülle der sich in diesem 
Genre bietenden Motive gewiss jeder .Setzer erfreut 
ist. vermag jene rein akademische Frage keinen 
Kummer zu bereiten, -- 

Wenn wir lür beule mit diesem Thema schliessen 
wollen, gesebiebt dies in der HolTnung, dass der 
geehrte Ixsicr inanehe hier nicht erwähnte Eigen- 
tümlichkeiten der einseitigen Ornamenliernng aus 
deti Beispielen seihst ersehen wird. Wir versagen 
uns auch, auf die Druckansrührung solclier Arbeiten 
für diesmal näher cinzugehen; dieselben sind für das 
Anbringen von Tönen — speziell der verlaufenden — 
besonders geeignet. Hiervon ein ander .Mal' 
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Neujahrskarten- und Kalenderschau. 

Wenn die der Hedaklion den »Archiv« gelcfenllich de» 
Jahre!tw<M'li9e]M in maiuiigfachater (lesttall xiige^aii^ciieii. 
zum Teile mit schmeichelhaften (ilückwunscJisehreihen 
beplcitelen Heweiso des Wohlwollens und der Kreundschafl 
ritten die Vorjalirc bedeutend i'iberrn^enderi rmfan^ nnge» 
noiiiinen Itabeii. S4> kann wohl der Herausirebrr des »Archiv« 
darin, neben dein Zeichen der Aufmerksamkeit ßleichzeilt|! 
eine wohllhuende (»enujtthiiung für seine wAlirend einer 
langen Reihe von Jahren entrnltetc Thätigkeit zu Nutz und 
Kmmmen de» gesamteit Ruchgrwerbc» erblicken, und sei 
auch auf diesem Wege Mr die vielen Ijebesxeicheti den 
Einsendern der wilmisle Daitk ausgesprochen. 

Itei dem regen Interesse, das den Erzongntssen der 
giaphtschcn Künste allseits entgegengebrachl wird, dürfte 
es wohl ehenso den liilenlioiien der Einsender als denen 
der Hersteller entsprechen, wenn wir. .illerding.s mir in 
Kurze, die gesamten Einsendungen eine Revue |»assieren 
lassen und hier und dort ein jevlenrall» auch für unsere 
geehrten Leser Intcres.s« bietendes kritisches Wort cinfügeti. 

Fast ausnahinsIo.H treten die gesamten Arheiten in 
geschmackvollem farbigen und ornamentalen Gewände auf. 
eine Krscheinuiig, die um so erfreulicher isi. als da» ganze 
Streben der Jetztzeit dahin zielt, den Karbendrurk sowold 
Wie auch die mit Geschick ornamentierte Aendenz in 
vnlUtem Masse eingebürgert zu sehen. 

Vornussehickeii müssen wir. dass die von uns bei allen 
Arbeiten gewählte Keihenfolge als eine rein zufällige zu 
hftrachten ist und keinesfalls als Massslab für die Vor* 
ziiglichkeit dieser oder jener Arbeit gelten soll, und zwar 
um so w*eriiger. da viele Eingänge gleichwertig sind. 

Wir ernffneu den Reigen mit den 19'unftrhhftrtfu und 
müssen konstatieren, dass auch in diesem Jahre allerorts 
das Bestreben herrschte, dieser Art f)nickarbeit die erforder- 
liche. sich seihst empfehlende Sorgfalt in fieziig auf kunst- 
volle Herstellung augedeihen zu lassen. 

Die Karten lassen sich durch eine besonders interessante 
Erscheinung im Entwiirre in zwei Arten teilen, und 
zwar in eine in der .Anzahl grn.ssere, welche im vollsten 
Ma.sse die KigenlUinlichkcilen der durch die neuen Giesserei- 
Erzeugnisse hcrvurgerufctie »freie« Richtung dokumentiert, 
und in eine weniger vertretene, welche mehr ällenMi 
Grundsätzen, der angeii.innlen »Rahmen form« huldigt. 

Eine besonders exakt und sauber in Buchdruck 
ausgeführtc Aufklappkarle, bei welcher hauptsächlich die 
angewandte tailcllose 2M:hreibselirifl üherrascht, macht nicht 
allein ihrem kiinstliehenden Absender, Herrn Hermann 
Smalian vom Hanse Gustav Reinhold in Berlin W„ sondern 
auch dem nrurker derselben iWohlfeld. Magdeburg) alle 
Ehre. Die Karte von Ktrd. Jheinhardtji Schri/tgifiSfrfi in 
Berlin zeigt in einem aus reingniischein Materiale gesetzten 
Rahmen neben einem 9u«serst schwungvollen, im t^mre 
der alldeuUchen Wandmalereien kolorierten Rankenitioliv 
noch weitere Erzeugnisse der best cingefährten Finna. 
SaU und Unick sind gut zu nennen. Durchaii» abweichend 
von vorstehenden Karten ist diejenige der ebenfalls durch 
ihre sehr brauchbaren Erzeugnisse renommierten Schrifl- 
giesserei d' J/oi/cr in Frankfurt a. M. ; eine in 

gotischer Federzugmanier gehaltene Kiiismtzvignctte lässt 
<lie Schönheit des neuesten Erzeugnisses der Firma, die 
von uns bereits vorgeführte »Monumental« zur vollsten 
Geltung gelangen. Die Schnflgiesserei Iktner tt Co. in 


Mutlgart hesB ihre Karte unter den Hüiideii umunes 
bewährten Mitarbeiters Herrn Watzutik, in der Hofbuch- 
drtickcrei Allenburg entstehen. Die in reichsiom Farbendruck 
auf einem durch rnlergrundty|ten erzielten lliesschenartigen 
Gotdfond liegende Karte führt in geschicktem Satz- 
arrangcmerit eine Anzahl der vorzüglichen Krzeugni»si‘ 
der rührigen Giesserei vi>r Augen. In wirkungsvollem 
Entwürfe priiseiitiprl sieh die auf feinstem Glaceekarton 
und in dezenten Karben gedruckte (flürkwuns<*hkarte der 
Sehriftgiesserei Hrnjamin Krefiit Xachf. in Frankfurt a. 31. 
Neben dein angewandten schönen gotisclien Materiale ist 
«*s besonders der reizende »Serviteur*. clor unseni Beifall 
ündeL Die Sdiriflgiessrrci Müiler ti IltUemann in Dresden 
hat in glücklicher Weise nu^ ihrer Zeiluiigseinfassiing. 
Serie H. eine durch geschickte Salzkomhinalion und guten 
Farbendruck wirkungsvolle Karte lierstellen lassen. Von 
ausländischen Giessereien oder deren Vertretern verzeichiieii 
wir Eing.änge von /ficAord in Mn«hid, (\ Gtatehelli 

in Rom und Sefinmburg Cahallrro d Comp, in Rilhao. 
deren Hersleliuiif« ohne Ausnahme Anerkennung verdient. 
Eine in Balz und Druck viel FIciss verratende (ilückwunsch- 
karte in Hochformat aus der Emil Kergerschen Renaissaiice- 
cinfnssung licss sich die Maschinenfabrik KUtn. Forgt 
///»An N'rtcA/. iii J>»hanni8bcrg anfertigen (s. unsere Beilage Li. 
Die Karte der .Maschinenfabrik Andrea* Hamm in Fninkeii- 
thal wurde aus der Victori.apinfassung von NumricloLeipzig 
in dem ihr eigenen etwas kräftigen .'salzarrangement in der 
Oflizin von Schirmer & M.ahlau in Frankfurt hergestellt. Satz 
und Druck aiiid 1o1>enswerl. Albrri StoHentraM in Berlin 
erfreute uns mit einem gut gedruckten eleganten Buiitdnick- 
kärlchoii. Der von der Buclidruckerei darl jMnb»er in Kssegg- 
Oberstadt komponierte Satzbau ist in seiner Anordnung ganz 
lobenswert. W'ohingegeii uns der Text als Hauptsache des 
Ganzen hei einem so grossen Formale bedeutend zu klein 
erscheint. Freundlichere Farben würden dieSdiwerederDnia- 
mente etwas gemildert haben. Die vidlständig aus Künsllei- 
grotesk von Scheller Ä (Üeseekc in freiester Salzgruppierung 
licrgeslellle Karte der Scheflenfterffsehen liofbuchtlrueixrei In 
Wiesbaden liefert den Beweis, dass guter Geschmack und 
saubere Tixlinik iu dieser Offizin keine fremden Gäste sind. 
In geschicktem Entwürfe ist die Karle von Herrn- Hampel^ 
Bnehdruekn'ei in Xüllichau hergeslellL Etwas zu reich 
im Ornament erscheint nns die sonst gut ausgofübrlc* 
Karte von ./, Oottniebenä Hnciuirucktrei in Mainz. Eine 
sehr gcschtnackvoll .*iusgefülirle Karte in Buntdruck 
lieferte F. Jeimann’ Ritterg Rurbdrttckeret in llinweil und 
Rüti «Schweiz). jMmel» »6m in Waldenburg i. Schl, 
setzten aus Wocllmers Rokokoeinfassung einen sehr efTckt- 
vollen. Iiühsch kolorierten Rahmen mit aufgelegter Karle; 
irn ferneren liegen noch einige Karten derselben Ofli/ni 
(durch H. Febigau) vor. welche durch die schön geiliuckloii 
landschaftlichen Vignetten gewisslich Stimmung machen. 
Gustae /-4/;cl in Hamburg lies* seine sauber gedruckte Karti* 
durch eine in schönem Kolorit erscheinende naturalistische 
Leiste schmücken. Ein besonder» nobles, im Satz und 
Druck tadelloses Kärtchen sandte der durch seine .Arbeiten 
vorteiibafl bekannte AcciiltMizier iler HofTmannschen Rurli- 
drtickerei in Stuttgart. Herr .4. Kirchßmff'. Herr Chr. Schittjrf 
iBiiclulnickerei («reiner & ITcifTer in Stuttgart) hat auf 
alle Fälle eine gute Idee gcscliickl zu Rapier gebracht, 
indem er den JahreHwcclisel an der vom gestirnten Himmel 
beleuchteten Kirchlurmsuhr zu voranschauliclien ver- 
sucht hat Weitere Karten in elTeklvoller Ornnmentierimg 
und lobenswerter Drurk.nusführuiig sandten noch: der 
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])rncHer- und MasihinntHteidfrUtA München, Herr OHoKrüprr 
m Nrustarlt a. H., ^7rrcA Tuftlrr in Hiili »Schweiz), ('arl 
III Kmnkfurt. F. Schifv*rrk m Züllichau. sowie Herr Fmtl 
irinfcr in Breülaii. 

In /irkiilarrnrni sandten ihre Nenjahrswünsche ilie 
Jiruhlschr 7^wcA//rMcAcr« in iiiessen (cflTekU olles SaUarran- 
i'einenl in »chrnicr farbiger Ausführung k. und k. Hoßmch* 
drutierei Jojirf Frtm in l.inz ^nnp^kemletlswc^l^• 

i.eislungi, sowie (\ ifoiM«rt/fcr il- Sohn in Ofdcnlnirg. 
I.^lztere Arbeit kann als ein ganz vorzOglieher. farbiger 
Hrunzedrnck |cltrii. und wotteii wir den Herstellern unser 
1.4ib mehl voreiillialten. 

Tnler den uns vorliegenden eine Wahl zu 

Irrffcn, wäre selbst für <lcn Fachmann ein KunststHok, zeigt 
sich doch in ihnen ausnahmslos, dass thatsftchlirh in der 
Lieferung de» künsllcrisrhülen und vollendetsten das Wahr- 
zeichen unserer Zeitperinde hegt. Beginnen wir mit der 
Ihirchsicht der Ahreisskatender: 

Als gern gesehenen Gast begrDsslen wir auch dieses 
Jahr den unter der Milwirknng des unerschöpflichen Fach- 
htteraleii Theodor (ioebel von der Farbenfabrik Gehr. 
Jänecke d Fr. ^kHeemann in Hannover in Ruch* uii«l 
Abreissform verausgaldcn. iusser.sl instruktiven Kalender. 
Derselbe besteht nns zwiilf japanisch gehaltenen, natura- 
listischen Monatssujels. deren vierfarbiges Kolorit für jeden 
Xonat verschiedenartig gewählt wurde. Ausser mit iler 
Datum- und Mouatsangabe sind die einzelnen Blätter mit 
pralilischen Notizen jeder Arl sowie mit den hauptsitch* 
iichstcn bei der 4A0jährigen Jubelfeier der Kriindung der 
Rnchdruckerkunst verfassten dichterischen Gcistcsprodukleii 
versehen. Im ganzen genommen gibt der Kalender nicht 
allem beredtes Zeugnis von dem künstlerischen (ieschmack 
der seit Jahren mit ihren Produkten der Farbenbranche 
auf «1er Höhe der Zeit stehenden Firma, sondern ist auch 
in der gewählten Form dazu nngethan, die ungewandten 
Krzeugnisse in iusserst günstiger Weise vorzuführen. Die 
äussere Ausstatlung beider Kalender lässt nichts zu 
wünschen übrig. Das Regleitzirkular zum Kalender ist eine 
iiusserst efTeklvolle Salzarbeit im Stile des »Mikado«^ welche 
m einer solchen Ausführung nur empfehlen»l wirken kann. 
Die Ruch- und Kuiistdruckerei von Förxter Jtorrten in 
Zwickau hat es verstanden, durch die Wahl eines stimmungs- 
vollen Jahreszeitenmotives in Amorettenform ihrem iusserst 
jiraktisch angelegten Abreiss- und Notizkaleiiilcr eiu in jeder 
Weise schönes Gepräge zu gehen. Die farbige Ausführung 
ist die den Arbeiten von K»irs!er & Borries stets eigene, 
vorzügliche. Fohert Wapplers Jiuchdru^erei in Magdeburg 
hat ihren Konlorkalender in origineller nrnaraeiilaler Aus- 
führung angefcrligt. Das gewählte lebharie Kolorit trägt 
nicht wenig dazu bei. die Arbeit zu einer anspreeliendeii 
zu gei'laltcn. Als stilvoller Wandschmuck muss der Abreiss- 
kalendcr der L. Schelienherffuchm Hvfhuchdruekerei in Wies- 
baden bezeichnet werden. DerseUie veramu^liauliclit auf 
Vorder- nnd Itackseite in zwei von Schulte v. Rrühl im 
alldeulschen Stile entw'orfenen Zeichnungen beide (irächäfts- 
häuser der Offizin, ln wirklich sinnreicher Weise erfolgte 
gleichzeitig die Kmpfehlung des Wiesliaderier Tageblattes, 
und wir k»>nnen behaupten, dass der in Münchener Art 
erfolgte Farliendruc.k ein äusserst gelungener ist. 

Kine in jeder Reziehung künsllerisch originelle farbige 
Bnclidrnckleislung ist der von F. Terschak entworfene und 
mit Zuhilfenahme der Klinkhardtschen Mikado-Dekoration 
in durrhaiiH einheitlichem Gepräge, die Dekorationsweise 
der Jajuiiier vorzüglich charakterisierende Notizkalendcr 


in lleftform der auf dem (iebiete des orientalischen Druckes 
äusserst lliätigen orfizin ir. Dru^tn in Ixipzig. 

Vmi den Wamlkalemlern ist besonders der von 
if. r, M'ahUietm in Wien hergestellle licrvorzuhobeii. In 
äusserst sinnreicher Weise finden wir auf ihm die »Zeit« 
itlostnert. Die Ausführung dieser äusserst geschmack- 
vollen Arbeit erfolgte in tadellosestem Knpferdnick und 
Ruchilriick. Als ganz gediegenen Ziminerschmnek müssen 
wir auch den von (L Alters entworfenen Kalender der 
rühinliclist bekaniilen Buch- und Sleindruckfarbenfabnk 
Iteit <f‘ I*hilippi in Hamburg und Stassfurt bezeichnen. 
Die in schönster KarbenharnMinie erscheinende Arbeit ist 
eine kunstvolle ('.hromolithographie von Wczel & Naumann 
in Leifizig und dürfte in hohem Masse zur F.mpfehlung 
der Fabrikate obiger Firma beitragen. Kine recht glück- 
liche Verbindung >on Ruch- und Steindruck zeigt der 
Wandkalender der llofbuchdruckerei und Hofsteindnickerei 
von Gcbr. Jänetkr in Hannover. Je zwei prächtige PÜanzen- 
inntive auf Vonler- und Rückseite in überraschender 
Farbenzusammenstellung charakterisieren die zwei in 
Fächerfonn gruppierten Halbjahre in wirkungsvollster 
Weise. I>er Kalender ist einer der effektvollsten. 
Der iliuHlrativen Richtung ebetiralU entsprechend, wurde 
der Kalender von Otto Flf/tter» Buchdnickerei in Kertin 
hcrgeslellt. Die zum Druck verwandten, dem Gaillardschen 
Institute entstaimnetiden Platten lassen an Schärfe nichts 
zu wünseheii übrig, so dass der Kalender durch das 
dezente Kolorit einen sehr feinen Gesamteindruck macht. 
RVIAcJmi GVomma liuchdruckriri und Schrijftffiauterei in 
Rerliti stattete ihren Kalender einfach aber geschrnarkvull 
gesetzt und gut gedruckt aus. Als recht hübsche Neuheit 
erHcheiiil niis die angewandte Kartusc.heneinfkssung. Die 
Huchdnickorei Gehr. Onmert. sowie die Lru'enttche BurA- 
druckerei in Berlin haben zwei Prachtleistungen des typo- 
graphischen Farbendrucke» mit ihren Wandkalendern 
liervorgebrachL Die Hegleitzirkulare entsprechen der .\u»- 
fühnmg der Kalender ebenfalls. Als sehr schiine Arbeit 
ist der Konturkalcnder mit originell angefügtem Notiz- 
kalender von Ma.e LiehttnU. Ruch- und Sleindruckerci in 
Kerlin, zu bezeichnen, Zum gn'jssten Teil aus Material 
von S:helter & Gie&ecke gesetzt ist der s^alzbau ein sehr 
geschickt und e.vakl komponierter zu nennen, so dass wir 
nicht umhin küinieii, dem Kalender unsere Aiiorkemiung 
zu zollen. Wir finden kein Moment, welches geeignet 
wäre, die vom Kinsender, Herrn Max Lichtwitz selbst auf 
den Kalender angewandte Kezeichiiung »Augstprodukt« zu 
rechtfertigen, sondern können im Vergleich zum Vorjahre 
unser l>ob nur erhöhen. Die Arlieiten der JlucMmckeret 
Lindner in Breslau tragen bekanntlich das Signum •originell«, 
was auch bei dein dicsjälirigon Kalender zur Wahrlieit 
wird. ».Mikado« war auch hier die Parole und ist es dem 
Setzer und Drucker gelungen unter Verwendnng der 
Klinkhanllschcn Dekoration und entsprechender Farlien. 
ein recht effektvolles Rrzeugnis hervorzubriiigen. In recht 
schöner chronHdithographischer Ausstattung erscheint der 
uns durch Herrn Faktor Karl Bayer ziigesandte Kalender 
der A. €. Jliiffemchen liuehäruckerri . Heber d- KidMn in 
Raderi-Raden. RcBondcrs ist es die aufgelegte, geschmack- 
volle Wunschkarte die unseren Reifall Imdct und den 
Kalender zu einer recht gediegenen Arbeit slempell. In 
rein gotischem (iewande ^Material von Scheiter & Giesecke* 
erscheinen die Kalender der Finnen l.ouis l*aseHoWf 
graphisches Institut in Stettin, sowie der SUmpflinchcn 
Jiuchdntckerei in Zürich. Kxakter Satz, sowie sauberster 
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Druck >>iiid die Kcmueirliotk diesfcr {«lilvollen AriH'i(<Mi, 
imter den iicMdi verhloibenflen Kalendeni iinninl der de^ 
ArUMiseheti ImtilHts L. I*. Kuders in NeutUsr-hein (Mälimii 
in Hezuf auforigitieilen Kiihvurrcinchorvr>rm{!Pndoi>(ellc cm. 
Die Auisfiiliruiig orfidgle in IcbhafleMtein )illi{»grn]ibi?>chett 
Fnrben* und lluchdnick und \erdieul alle Aneikenming. 
Auh lloUaml liegen uns vier Kalertder in ganz versrhiedoucm 
(icnre vor. UlikmaHH d' Sartorins m Ani'‘(erdain hcrcrteii 
rmcn FracbUatzbaii in niodeniskT Au-ifidirung iHcrgcr« lir 
Henai»snureeinfns>ungi.als )tiUelgru]i|*eeineMeiHeiibac)isi'lie 
Aiiloly|He (AiiHichl aus der .Nfitie dei< k. Palais m Amsterdam) 
beiiulxcnd. ^dzer und Drucker linijen mit verciniru 
Krliflen olwa-«; Gnliegeiie» geliefert. Dt-r Kalender vnii 
7>f JiniWv* (.ii'OHti in Am^te^larn fdbrt eine Hru|»|»ierung 
der holländischen Tageszeitungen in einem selii»ii aus* 
gerührten LietiUlnirke vor Augen, so dass der iin Salz uud 
Druck gut aiisgerallcne Kalender tielH'it seinem praklisrhcsi 
Zweck de» InteressniUeii nJclil enilndirl. Th. A. rnn Zftjijelrn 
III Amslerdain sclimiiekte »einen K.alender mit einer ans* 
gezeichnet wirkenden, autulypischen Zeielmung. eine teils 
symbolische und teils landscliaflliclie Darstellung wieder* 
gebend. Der tiesatnteindruck ist ein \i»rziiglii her //. <\ 
Thieme in Nijmegen Imnle wie im Vorjahre seinen Kalender 
aus Scheller d: (iieseckschem Alaloriate und li.it durch 
Verwendung der llolbeiiieinfusstnig, sowie durr-h die erzielte 
efTcklvidle Karbeitbarinonie ein iniisicrpriltiges Frzeiigni» 
gcKi-haflen. 

Bevor wir unM‘ro Hevue H'liltcssen . wollen wir iim h 
mehrere Arbeiten erwälinen, welche uns dmx'li Herrn 
itmt iSfi'f/fr* l.fipxliß au» Anlass der iittl diesem Jahr 
erfolgten Kinverleibung de» Kacldd.iUesi 
Kfhtftit' in das Archiv, nhcrmitleU wurden. Ks i»t dies 
zunächst em ausserordentlich riegaiilcr S^ilonknlendcr in 
reinster BokokoausfTihrung. Zwrdf eiii/.etnc Moiiatsblätlei. 
deren Uiick»eite eine Anzahl der innerhalb ile» («esibfiris* 
hause» des Km»oiidcrs Herrn lloßtucfthiMler GutUac i'Vif«cAi; 
in Leipzig angebrachten Sinrispriiclie vorrTihrcn. sind in 
einem feinen rmschlage. der eine Prachtlei»limg der 
Bui'hbmderkunst D'iessung) genannt wcnlen kann, auf 
sinnreicbc Weise durch eine seidene tjoastensclmure zu 
eirirm t.ianzeii vereinigt. Diese Arbeit stellt der l.eistungs- 
t'iihigkeit und dem in diesem Klabhssemeiit vorherrschenden 
Kunstgeschmack ein vorircfTliciics /engnis aus. C. 7'. BViv/ioff, 
Kunst- und Verlagsanslalt in Breslau, wählte zu semetn 
Wand- und Abreis-nkalender ein reizendes Motiv: eine mit 
Bosen und Wcinlaub umgebene liaiienlaiihe. Während 
sich auf dem unteren Teile das Kalendarium heliiulet. ver* 
sinnbildlichen zwCdf hinter* und iieiHMieinander gruppierte, 
allerliebste Kindergestallen in entsprechendem Kolorit die 
Hauptmerkmale jedes einzelnen Monat». Die farbige 
chroinolithographisclie Ausführung ist eine überraschend 
schone und wirkungsvolle. Der auf dem 'Inblcau an- 
gebrachte Miniatur - Abroisskaleiider mit ausgewähllen 
Sprüchen iiimint »teil »ehr appail aus und macht den 
Kalender recht ansprechend. Der nochmals vorliegende 
Kalender von Ife Jiraltc tirond in Arn»terdam fand bereits 
weiter oben Erwähnung. Mtti AVon^c. Papierausluttungs- 
geschäft in Berlin W. sandte »einen (Jcschärtsfrcunden als 
Keslgruss eine Folge der legeltnässigen Mitleiluiigen nher 
die Papterwareubranehe in (ieslaU eine» »ich in einem 
mit hübschem Winteridyll geschmückten I mschlage befind- 
lichen Heflcheus. Dt'x Inhalt desselben bietet manches 
Interessante uud führt eine besonders umfangreiche Kol- 
lektion Menukarten vor Augen. Der Druck erfolgte iii 


sehr sauberer Au»fiihruiig iin eigeneii Hause de» Herrn 
Max Krause. 

Wir kiimien unsere Besprechung nicht srhliesseii. ohm* 
nochmals den Hcrstellrrn Bir da» Ihm der Entstehung der 
Arbeiten cntraltelc Siixdieu nach kiin.itlerischer VoMeiulung 
unsere Anerkenming nii»zus|irechcu. den Wunsch damit 
verknüpfend, dass auch das begonnene .lahr in jeder 
Weise hlr die gesamten gowerldicheii Verhältnisse ein 
rvM-hl gedeihliche» »ein neige uinl <lie künstlerische Th.ilig- 
keil in den betretenen B.ihncn mit lohnendem Erfolge 
forlschreile. S 


Schri flprobenschau. 

in di‘111 Text dfs Heftes alijedrucklc Sleiii- 
wliriH ist ein Krzeugnis dee Seliritliiiesseiei 
von ./. d. Si'heUrr rf- Gieiccke. .Solclie Sohi iflen sinil 
dem Hni'hdrnckcr immer wiltkuniinen und biliien ftir 
dun Sulu'ifldiesser ein dauernd verwertbares Material, 
für das er unter allen rmstilndcn Abnehmer limlul. 
Trul/. des auliinnlun Svbniltcs exakl. deutliub und 
hwerlicb, bilden solehe Sleinseliriften insbesondere 
ein hüch.st verwenribares Material für den Inseralen- 
salz. sind jedocli aui h für tien Titel- und Ateidenz- 
satz ein brnnebbares .Malerial. wenn es |;ill, Zeilen 
mit vielem Texle in enlspreelimider Breite zu bilden. 
Biiwe neue SteinsebrifI der Giesserei .). G. .Scbeltcr & 
Giescekc dürflen de.slialb wolil mit Sidierlieil iliren 
Wejt inaeben und buhl in allen Druckereien Kingaii» 
linden. 


Satz und Druck unserer Probeblätter. 

I.. eine Xeujahrs-Gralulaliunskarle der 
£^2 rühmliehsl bekannten Schnellpressenfahrikvun 
Klein, Knrsl Ä Uolin Nacbf. in Johannisberg! a. Bh. 
ist eine Arbeit der 1‘iererschen Uo/buchdritrknei. 
Slepban Geibel & (a>. in Allcnburg und speziell ihres 
vorlrelTlidieii. unseren I.e.sern diirdi viele vom .Archiv 
früher gebrachte hübsche Broben wnldlrekannten 
Acddenzselzcrs Herrn . 1 . Watsulik. Audi von der 
Kuin|H)silion die.ser Karte lässt sich nur Anerkennen- 
des sagen und die Jierycracke JRmnissaftceew/asntinif 
kommt auf derselben zu be.«ler Geltung. Wir liällen 
nur gcwünsdil, dass die obere Bekrönung etwas 
bölicr und reicher gehalten worden wäre, denn sie 
tritt gegenüber den angefOgten beiden, die (iehänge 
tragenden Verzierungen zu sehr zurück. Die Druck- 
ausirilinmg des Blattes ist, wie die aller Arbeiten der 
l’ierersdien lloflmehdruckerei. eine höchst ijediegeuc. 

Blatt M soll die Art und Weise der Ornamen- 
tierung erklären, für welche Herr Kulbe in seinem 
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lieutiüoii Artikel auf S|ialle u. f. eiiilrilt. Das Blatt 
ist eine Arbeit der KliHkhanUsrlien Druckerei in 
I.eijiziif lind repräsentiert zugleich den in dieser 
lenomniierlcn Oflizin gepllcgten (ieselimaek. K.s unter- 
liegt wohl keinem Zweifel, dass diese Art der Satz- 
ansruhrung eine erhebliche Kunstfertigkeit von dem 
anslulirenden Aceidenzselzer verlangt, denn sic kennt, 
wie man sicht, keine Hindernisse, sucht vielmehr mit 
gros.ser Gewandtheit alle die Schwierigkeiten zu ülicr- 
winden. welche unser ungefügiges Material uns sonst 
in den Weg legt. So gediegene Re.snltate, wie wir .sie 
hier vor Augen haben, diirnen allerdings nicht allzu 
vielen .Xccidenz-sctzern erreichbar sein, dazu gehören 
ausser der Kunstfertigkeit dc.s Ausfilhrenden selbst 
oft mx'h die zahlreichen Hilfsmillcl einer wohl- 
eingerichteten Schririgiesserei . .Messinglinienfubrik, 
Zinkographischen und (iravier-Anstalt. die da cin- 
Ireten, wo die Hilfsmittel des Accidenzsetzers nicht 
mehr ausreichen. Wir glauben unseren Izfsern in 
diesem Blatt eine interessante lllu.stration zu dem 
Artikel des Herrn Kulbe und der in der Klinkhardt- 
schen OlTizin geübten üeschmacksrichtnng geboten 
zu haben, danken deshalb dem verehrlcn Chef der 
onizin, Herrn Bruno Klinkhardt. seinem Ac-cidenz- 
faktor Herrn Böhme, der sich gerade um diese Art 
der Satzauslührnng grosse V'erdiensle erworben hat, 
wie dem austührenden Setzer, Herrn Kulbe selbst, 
verbindlichst, uns dieses getallige Blatt überlassen, 
resp. für unseren Zweck angefertigt zu haben. 

Herr Klinkhardt war auch so gütig, uns die in 
dem Artikel angewendeten -Miniatur- Verzierungen 
für unsere Druckerei zn Ohcrlassen. 


Mannig^faltiges. 

» Am Januar sttarb in Köln nach kurzer Krankheit 
Herr Ihiktor }iicotau» Augu»t Otto, Mitglied der Direklioa 
der Gasmotorenfabrik I^utz. Die Direktion verliert in dem 
Verstorbenen den bahnbrechenden Krtinder der Ga»motoren 
und den Degriinder der Fabrik. 

— c In den ersten Wochen des Januar fetertc die Offizin 
von (r. Aairniojm in Leipzig hier ihr Kt>. Stiftungsfest 
und wurde dieses Fest durch Tofel und Tanz begangen. 
Fiigefahr ’iuO IVrikonen befanden aicli au» diesem Anlass 
im Kaiscrsaal der tznitralhalle und wechselten die TAtue 
mit gediegenen Vorträgen in bunter iteihe ab. Auch zeigte 
sich liicrbei wieder einmal das gute Kinvernehmen, welches 
zwischen Chef und Arbeitern der genaunlcn Firma besieht. 
Wir können nur w'ilnichen. dass die Firma 0. G. Naumann 
fortbihhen möge, zum Wohle ihrer Inhaber und zum Wolde 
der Arbeiter. 

— Die Sehriftgiesscrei FUhbü* übersandte niis die 
Oktnberausgubc IHtkt ihres Preiskurantes über Maschinen 
und Utensilien. Das höchst sauber ausgeslaUelc, vorlrcff* 
lieh dluslrierte und ausgezeichnet gedruckte Heft gibt eine 




f'bersirht über alle Maschinen nnd riensilieii. welche die 
Firma führt, sowie über deren Ih'eiMC und Bezugs- 
bedingungen. 

ltn Verlage von Ihha, Buohdruckerei und 

Verlag in Leipzig ist ein PortrAI Kntaer IPiUicfiM /i. in 
ganz vorzüglich ausgeführteni llolzsrlmitl und ebenso vor- 
züglicher Druckausführung erschienen. F.k ist dieses Kunst- 
werk eine Arbeit des rühmlichsl bekannten Holzschneiders 
Martin Ilunrwuntt in Herliu. von dessen Hand bereits die 
PorlrAls dos Kaiser Friedrich. Hisinarks und Moltkes her- 
vorgingen und der in nächster Xeil diese gediegene patrio- 
tische Porlrätsammlnng noch um das ebenso gelungene 
Porträt Ihrer Majestät der Kaiserin Aagusta Viktoria ver- 
mehren wird. Das ansehnlicJic Formal -iKrtit» cm und der 
billige Preis von Ausgabe A » 1 M. und Ausgabe II ä M. 
machen cs jedem Pnlriolcn m<>glich sich diese Porträts als 
einen wertvollen und ansprechenden /immerschmuck zu 
erwerben. Sämllichc Sortimeiitsbuchliandlungen nehmen 
Hestellungen darauf an. 

— S Um Druckfarben einen rrht*tUm Glam zu verleihen, 
füge man denselben beim Gebrauche etwas Fiiweiss zu. cm 
Mittel, das iiebeid>ei noch deren Biiidekrafl crhölil. 

— Im Verlage von AlrjettuderWahloH' in Leipzig erschiöiu n 
im l,aufe dieses Jahres nrri intrm$antr ii/pttgraphiitcht HcrÄc 
und zwar I. der III. Teil JiU/nfmeh Jür Matchinenmeintfr 

UM liHchtiruckachmUprrAtifti , die KotationimiaKhiHtH behan- 
delnd. 2. Die Ixhre tom Arealmztatz von Alexander Waldow 
in zHTtier bedeutend remxehrter und rolLMändufumtfmrbeiMn, 
dem jetzigen Stand|mukt entsprechender .lM//iij|ic. Beide 
Werke sind bereits in Druck und wird die Lehre vom 
AccideiiZNiU iH Urflen erscheinen, wodurch die AhschafTung 
allen Accidenzsetzem möglich winl. 


Briefkasten. 

Ili'rm Otto M inSia««ldDili^. l>s<i von Ibntn lierrcat^lJl«* Maater- 
bucti •iitbail eliM' A»/abi p>*lir •enrkenneBswcrlfi Arbritan. su d<<ren 
Srhtnuck mit vkl^ ISracbick rrfillirc Vifxi''Uen vftrarcB<l«t ««rdeii. 
Wenn Meb «riNirer Meinmir noch bexilrlieh 4 «r anrwendeiea l''arbru 
eine Kr'”’* 4 rc Frleebe ta wUiHrben wnre. m ui>!icn wir rcni zii- 
(ealfbeii. da*« fornde iliee viellgicht Ibrrtn iiveltr eoti|>ricbl 

— - Herrn Ctir. .**. in .stutlrarl. Wir freneo nn> »ehf da-r {«ie un« 
all nirrifer I.eerr unsere« Illatl«'« da* Verlrai»rn «chetilien. Ihre 
Arbeiten annrem farbnUiiini<chcn rrleil 211 nnlerbreilen Nun. die 
Arliriten einer «o renoiunicrten Oflizin, deren «iaer Milinliaher eirut 
«benfall* unser i^cbUler var k«!>ntM’a keine «rbUt bleit eein und wollen 
wir Ihnen gern uml au> vnlJcr rberzenfnnr uikwre Anerkennnn/ 
fOr diesoiben Rellen. Die Au«fllbrui>r de» i'atze* int in den oicteleii 
Fallen eine vortrefflklte die Wahl der Farben «in« rule, wenD wir 
anrh luebr Leben und mehr Ffl«ch« be/QsÜcb der tetzleren r<e. 
wünscht hftU«n Wir limltn da« Kolorit in vielen Fäileit cl«ra> 
fiKinoUin. ein« oder di« andere Farlw in Jeder Arbeit mIUo mehr 
lielebeiid ber\ortrelen and wenn wir auch tnretica wollen, daM ini>- 
besondere bei den Arlx'iteii in altem Geicbmni'k ein weniger 
frische« Kolorit Obiirh. >0 iflauben wir «ioeb. dasa die« Bichl 
din|t X« rachtfertifen »t. Man druckte in alten i^ejten wohl banpt- 
earblirh so, weil man nft kein«- *0 frkdien Farben rnr VerfAiunz halle, 
die allen Dmckcr hiufif auch bnole Farben wenierr rut nt l>ehaii' 
dein verelamtoB . wai ja alter doch oirhl in allno Fallen rntrilfl. 
denn wir hndeii aneb Dmcke an« jener Znil, di« J«tcl no^'b volle F’risch« 
reifen. K» Interesslerlo nns, au* Ibrem Rriofe m er* 4 >lt«n. dass an>-h hi« 
eio unfQortiK«* L'rteil Oler die fragli«'h<n Tonplatten füllen: wir be- 
Bulzen narb wie vor einfach tulen Karton, (idlatoid odr-r llnlr. An> h 
di« lloffniannscbeii M<**«rlHtlr«rbnitl|ilatten eind ein vurtreffliehe*. 
tenht (u bearbeilcndc* Material für diesen Zweck. i^|»rccb«n Sie cef. 
Ibron Kollexen. dp'n livrrco It. und H. ebenraJti «Bnero best« Aner- 
lunnurtr aus nnd senden Si« un* auch in Zokunft einxelit« besonder* 
wertvoll« Arbeiten, die Sic ealwarfeo und setrten. - Herrn X. K. in 
StnttiarL Die fotandle Karte ist bexaitü-h dr* F.i\twnrf« ohne /•wettet 
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♦Ijii* »ohr Arbeit diiil vctiÜimiI fJx’M »«.►bl 4lt- 

rrwnriloiiii AnrfkeitenDp. Wii' un> ui «ler^clli^it nicht «n i;«tiz KcfMill. 
>1as Kt folßcndrts: Wir ttnilcn «« nicht bilbscti. <l4'> •tK tol'lcnc hin* 
fa^'tiritikliBin K<n bciiicn Seilen ETaic bi< an drn Half ilor riulen- 
bcrvalBlit« RtfUhrl i*t unil diesen *omit cinrwäiift: fertu-r linden wir. 
daee der Pate de>< Kniircn (c|en(lber ilem e>bpreH Teil zu leicht nnd zu 
schmal erscheint und endlirb wUr<ii-n wir Ja« Htano ein Weni^ 
hrsfliK''r fewühlt haben um Ptwa^ mehr Lek>m zu rr/iclrn. linmeThm 
beweiet da« Htalt. dase ra an« dcit fl^ndeti eine« m«bti^*eR 
hert<trter*i)t^" Kt. Hatren Kic rikK mit L<inknrrtnrl> Wollen Sie an» 
ihre FinecMiInnc luchi zageoflirh ti»arbeny SkdQrfte wnhl inje-iarUiRftioht 
•Hch «ler Renchtuag weit eeia - M-'fm II S. in |‘ul#nlt/. |ier nriefkn|d 
dtJrfIc deti brorhrdnlilen >iater4aU<'ib»llou>cn thr> r Ofli/ii» ent»pr*ch<<i> 
lelBi at*er «ninn-rbin da« Uddich- HeetrrlKtn, >elti»i unlcr HnUhen 
I melBnzleii etwa« tiulCM zu »-balfr-n. — • <* Ofltziii in 

Wir inileeen den nn> üiiereandtrn Arbeiten alle Anerkennung rollen 
Der Salz »zt ac^ehtna« kudi aQ>-p'-r>ibrt , Jet lirm-k ein Kiichl •auherer 
und «charfer und di«' Partxnwalil in dci* ini><Kten I-iUvii ptue durxhaun 
|nte, Da* Bflcfkrinfihen der Finria sffkllt «n» ßanr »»t!-iiader«. Wir 
freuen une. da*« dk alte t-<rilhmto Firma unter ilirem jelriimi Inhaber 
und »eiiHiii tdi-hliten Leitern dir- alten hbreu. web h« ibr sleU vt'buhrteii 
aiilfecbl rrtiüll- — Herrn K K, ln Stendal. Wir danken Ihiien fiir Ihre 
MiUeniiBfls da«A Herr llurhdrvu ki reibe.ii/rr OMo Fultrmami ciiHl den 
htlb*-cben Brlerkzip-f der Per1li>dd» lien Mi*--in»linietifnbrik yeiwlzt hat. 
— Herr« Tb H. «» San 1‘aiil*«. Hr.i-lMe« Hi*. ?««a«dten w y\_ haben 
wir etnjifangen und «•hreil><in lliuen d'mnä-.hei aairuhrlich. — 
Herrn H. O. It in A«cher*lel*ei» Wir hiiiinen Ihnen nur wiederholen, 
wa* wir (rflher Nireit» zum Lobe Ihrer l’rt|>i"rirarcti -<a)ilra; Sie sind 
aua>>4'rordentliclt f e «eti mark voll t^edruckt und in jeder llin^iihi 
»aot>(rr aurirefltbrl mci da«« «ie »ii'lK^r kaum ihres (i|eich>-n tiadcii werden. 
Die ««d kMliiriefleii Karten »erdtoueu da' irleirhe Lnb und 

wir linden, doM *»a «irb den beeten hrz«<ifnK>«R nu die Seite zielten. 


Inhalt d«a Hefte«. 

Sc<>ttft Mairhine zum ltie;eii von lialrano» and Stere->i)p|ilatti’ii 
<- Neue Hcmente Im Frei*'rnamentirr«n. — Neujahrzkarten- und 
KalcDdorzchau. — S<. brlflprolM'-n-i bau- — Salz uod Druck imiwirer 
rrobebldtlrr. — i^eltHchrvftcn und liudicrzchau. » MannlrtalliffH — - 

Annoncen Bellacea: t Miatt Neujahr«. (tral(i|alin>i<karte/-> 1 Hiall 

HcjUfc zum Artikel «Xeue l-'.lenienle im FrMornainonitcn'uy' 

Das Heft «nlhiUl im (iaazen :! flellairrii. PUr das Heiliec^n der 
frendea Bellaitea kann jeJacti we^en oH unzuroichetidcr .Anzahl nicht 
faraatlert werden. 


Bexugnbedingaingen für da« Archiv. 

■rnehulnsin fit US Mm.vl-«ln -fVeu ilteff R »uul !l »^leU at» h><le>fntl ln 

der rMtirti Motuiisai« l'llf l.lefl-rilUs'. ln*l«r~SMU'rr voll- 

atanzlrce Beila^n. kam U<ii lar l-:<-*vla*linz.Or*i ih t(r*ne< lmiuJAIntI}; 

riralilkeil 

BeiugMiuelle .lolr ßui (iharKthma; «mH» dji»41 i.«(i VerWeenntze Kreii;rsm.L 

rrnia d. U. . («{Uf Kn uzlMixI .Un kt V. (-«.'z'iini li aus»*rduutaelMn bAixtzru 
M. U,e«- Km li »^r>. |veiTtM-i J*»«-». )«>. imirl .« l.V *ukl 

Annoncen: I*|H« le»* ivntzrlW ;i., .>•. ■*r»j»p. r. |T Bil ItOuitsar 

Xi l.x|erli*uMi<s IIhIi««, K'on-mi*.» IdKse *<>^^«1. ß.*(iäi:» \*or .VUln»>a rii 

fiiWiMi. nii'lef'iir.zh» J\ IT. bttztiC-litliuT. t|« Bel«a •IlifMii .kn>>tl>>il(i«-. 

Butu^nert*. wfiin cfrUiivt. k'''i<-n y .Vio-.iaimjis M t,'a> 2 ,v> 

BaUwnua; (puurlMati M. 9) <Mnfaiien't< Iwreje n»>b 31. ii ei<, 

BOTliUoD In ini'Uii At>«ait.V<ui(; Itn Arvt i|tw| u«ir<||.|i n 

ohno Ikoliiiniiiz. d'li uinl «U«* .li»7-*Ui»z» *1« | 

nir ihi' <lwnb •Ile .3iinuzbi«>ie erK»rliw«iii.-n Mtltn-n tlHil K»»leii bl^'iiliim «I«*« 
Vcele*iT-* 1 'WUti. •»■•-•M'iTicii, urltlH- tlb’' iitcbt »ilwulmi. n»}]>-n »nii 
itiii ini« vi-n»(Mr.w»»t). 

KllJirhuuu \i>N >i-r«i'iKi<<z7iOrtarlBn|.ptattM sr*<>rt« ntr «It, l>«frtn lUMltyarUOti, 
Brooiem. P«pl«r« ru.. tri.* wl> »oKtw l«•llulzi(zl: jklbti IdjiU.mfn Kai«u 

«Ir Ml»iik.ivi<iinii um l.nver 

«cbiTfton. Blar«oaung«t> et>. zll.tr Oltr.M*iek'n ]ir(i>rn «Ir zn <>riirr«ulpeel»en. 


Tcvlaciifin t«n BruJ. Krrt> Nnrlif.. Kraiitriin n. M. Irthivlen von Olt» 
Weiwn. z(utMnrt. l'sri AuU'ian uM balhivu« AlJli’e Kimir vuti J. O Rcheh'c 
a <ilr«K'ke, reil'zlx. 1 iHtilieK»««.' X.lim-ii ZU Jen >«• ]ihn|Hiil«-ii «UM l[eriiiiiiiil 
in-rliHiU, Ib-rlln. UeJruckt mit l'zitie vuii Krev A .■M-nlng, Lclrizir, ziif darr 
.miiiKlI|i<i*«H* TU1I Klein, F»rzi A IbJiit SHClif., Jolirmnltripra o. Bli. 



Fach-Tischlerei 


Mech. Werkstatt«. 


Goldana Madallla Bru««al 1688 


Jinnoncen. 


Vorteilhafte Offerte: 


Kino lügliiil] iTscluMUcmle Teilung. | ^ ^ 
gut eiiigerührt. mit »c-hr gutoii C'haiiccn , <• 

lät aiulorer riilernehmuiigen wegrn 
billig baldigst 7.U vorkaufen. OlTertcn ^ 
bUb. A. O. 14 «rbetoii an die Ami. K^|| . 4 

vi>n G. L. Paiihe &<*«.. Frankfurt a. M ^ 


wird fnr die Sebriftsclxerci* Ableilutij 
unsiei'or Aiisl.^lt ov entuell zur .soforlipp i 
HesGtzuiig ; 

Ein Olimanii der glek-haeitg THcli* 
tige« In Aceideiiaai-liolten leinten 
kann: 

Prei geübte SehrifUcIser, die na- 
mciitlicb für Werke fraiiadsiariiei* 
and »las’liirher Sprachen Ter- 
xveadbar Bein xtillen. 

Kn wollen sieb nur SKilelie. linier 
Angabe ihrer AnsprürFte melden, die i 
gute /cuginsNc mclirjihrigt'r l.oi«Uiiigeit • 
iti frtitsM'ii An.*»lAllrn awfweiNen können 

Dauernde uinl augenebme Slellunj; 
geöiitlieiL 

Hiieiire«l. Juimiir IhhL 

Socefii «V C<i. 


}’ ^iri*’iTi^iT£fSrSrxanTSrS 7 i:jjrrjjjr£atü^^iriXi^£riririxiiir£rir 33 ^^ 

I C. A. Lindgens, Cöln a. Rh. 

I Fabriken 

^ Ton 

g srbwarzpii und bunten Bueb- und Steindrnekrarbeiu 
I Riiss. Firnis Ktlketteiilaek. Seifcnlauge. Walzenmasse 

ß „tbe Excellenf C. L Lindgens. 
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Aiinoncpn. 
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Eia junger im Manrhiiienbiii uml 
SchrlftgieMserei »ehr vertrauter 

tüchliger Zurichter, 

i» grüsKcren (icschäflen d. In- u. Aus- 
landeü (hiUig gcw.. s. Stellung, gleichv. 
wo. Keste Zeugnisse vorh. («eil. Oflf. bis 
spät. 1. März an llaasenjitein & Vojgleri 
A.-O. in Frankfurt n. M. unt. T. >V. 963. 


Antographische Tinte 

«iii lucli Dou«*»>m Wrrthrrn herzeetrll- 
tea apd in t'ichArfi-«» Tielfscb rrprablea 

Fshriksl von 

llltS JlfUKK. lr*|n«ahaiilM|c. 

Leipzljr, Tumorstrusc. 

Inkl- Ftucitni «. Klal«* ab hier tnirn 
KiMMwI. <1. Ortni^« •••Irr Nnrhn. tmirrlMlli 
4n> ilrulMit^lrrrHt-M>dH*ti l•ll«ltrrvin■, 


F.ln« l'robolla-rh« 
It FlMcIieii 
Ulft « 

' Liirr . 
l , 

10 


M. 0T4 
.. 7 io 

. ftlk - 


WiHrrvrrklnrrm Babatt, 
jo nach Hüho Anrimre* 
FUr Berlin : 

I. «iKbeWrg. IU-IImMI 164 lli. 


Eine in der l'rovinz Sachsen gelegene, 
seil 1797 bestehende 

Buchdruckerei 

met täglich erscheinender Zeitung — 
<2100 Aufhige) — ist für den festen 
Preis von 70(KM) M. zu verkaufen. 
Adressen unter L. 31. nimmt die Kxp. 
d. Bl. entgegen. 




|G.F.5ühl 


UP 

UP 

UP 

UP 

UP 

UP 

UP 

UP 


lUrUI^IOr« 

3i<Mn 








5d?ti'liiicS«fi, rKrtolvri.' 

<vtrroR«ri4«ir. 

,>inf«prartv(. Uttn^lirn-jabnf 

;!.Mtctnri<Hiw,Mn iitii llm^innj 

(vtt rnLfmus an RKtnrai jrefrti 


B 


Erste Mannheimer 

I lolztypen-Fabrik 

Sachs &: Cie. 

Miiniilirtm (Haden) 

gaftiindP 1MI. 
faMipon at» l^podslttll 

Holischrifien unil Hobitensilien 

anf alloD crvaMroii An««t«ll«tir«fk al* 
aarrlaBDt bntc« l'abrlhat iirinilirl. 

IpPirr Jrf rrhira dsaitrhrt WalirsiUMr 

Tbe White 

toalr 

MfnllUhrr .Msti<rUUaB aii<t L'lrita-iltiMi 
Wf 

Buch' and Steiadraekereieo. 


HO 

X X ai«i 


LZ - CC H N ITXÜ 

UtO liitart bUi|t1 1 


Stereotypie I 


Klaiiar hiiralalfahvlV fOr tlon griamlrn 
li«<larl Carl Krai|»r, >Rrabrra< 


Erhielt den einzigen ersten Preis ln Melbourne 


Colf 8 Armory ^ welcher auf Tiegeldnjckpfessen vergeben wurde. | 


TIEGELißUCK-SCHNELLPRESSE 


mit Cylinder-Farbewerk und Druck regulirung. 



Für Fass- und filr Motoren-Betrieh. 


IImttu koimnrn noch die fnlgrndcn Vorzüge: 
lie%tc uiiil ««'hticlKu* DnickrrgitliTung, \t»lnrtige 
Drucka1>sicltungun<iAb*.U‘Ubarkcit der 
Aurimgwul/rn wälimwi dn DnKkca. 
— (imUgciidc Ruhclii]^ dra TiegrU 
beim Einlegen re**p. Anlegen, nowie 
der «kherr nihige Gang «Irr l*rr^*e 
ganintireii geihiuea Regincei auch iduie 
Zuhiircnnlintc von l^mklar^^. — Be- 
seitigung der Tiegclfcdern und Er« 
sati durch eine Pührungskurve. — 
l>ie Schnelligkrii de» I>nukev bringt 
letiiglii'li von der Befähigung <le» Km- 
leger» ab und vertrS|,'t dir ki.iriige, 
alurcH.iuv «'idrrManibfahig g<-luuCc 
Frew den xhmlUlen Gong. 

Für die Pr«*»!*efi Xo. 3 und 4 
emplichU «Jch in «>Uhen FJiitcn. vu» 
Kk-tnrntarknifllirttieb au»>gr»<hln8sm 
Ul. die Zuhilfeoahmc eino> Kurijcl- 
mecbaiitstnuN der M>angrnfdnel wird, 
da^* tlcr DrrHrr »lein Einleger glckfa- 
xritig beim T n-ten tteuusUdkcri vermag. 


4 Örössen. 20 33 35.5 61 cm Tie^rt-ljrrosse. . • 

//tr h OtiUv ' » 

(/Hh.riuf^ns$r. u'txhnrt $uh jo/t't lr$myry 
/Vraw itiirik .rrstktrxlrttt» äii\t*'rU 
^nn4r<i«Air i \ rhfiu rnttj^H «rwr, W- 
^rt h lihMthr zu tiff fintuusi/iikig^ 
jtrn t/rr fftzt Tügtl“ 

tir$Hk^rr^un T»-/Vi/. 

Orr H.aiifM«rr1 iler neuni Cott's 
Armory Tiegeldruck-SchnellpresM 
liegt in «leren unaliertn^fTen prak- 
tischem Konstruktiontpriruip, der 
dursblen Bauen und dem vorxOg- 
Ikhen Material. Oie Kombination 
de» Cyliniler-Karbewcrk««, wekhe lUe 
vorsügbehste Farbeverreibung und 
eittkl«*>tc Regtdiruiag der harlvver- 
teihing gewährt, der genaue pandk-lc 
Dnick, durch welchen die Schrift gc- 
»chom wiral, Hichem «tieser Frei*«* ihre 
licvor/ugtc Stellung ala auageaeich- 
netste Tiegeldruckschnellpreaae für 
den feinsten Accidenibuchdruck. 


Auanthrlichere Beachreltnmgcn mit OrOa««». und PreaMnenbeo. sowie Verreichni» der Pirmen, welchen wir Pr««Mn lieferten, 

■tehco gern ru Dtetieten. 


Genaral-Vertntung für das Deutscha Ralcli, Öslemich-Ungani, Dwaufurstentumer, Holland, Belgien, Danemarli, Norwegen, Schweden, Russland: 


J. e. SCHEITER t 61ESECKE in LEIPZIG. 
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AmiOliccii. 



hHtU"DuACK\'‘ 


H^ciUians v^Sitititiig 
irdiairtntiarg a. Itl. 
ff. ©urfi;i uu 6 
JätcinftFiichfaFÜcn. 

Jlrpl«> unb ](i| 6 rritefril. 

*ftt»r 7unr« Ars >n- ntU 
&BsU*lra. 


j^ebrzeHpisse 

in Brirfform in rlrcnm^r (n*rik> 
rn«> «nd tnit f nlnprvrlirndpai Tf&l 
n«f 4 p« In««»« Hpllra üpfpr« In 
linlibnrcr Knvrlof^ fUr >1. 1.00 Isrl. 
Pon«. 

Alexander Wildov, UipiiA. 


y Messinglinienfabrik. 

ZIEROW a MEUSCH . 

, LEIPZIG „ 


Beile« lUriRiPiMnc, 
r«M(« A«bei( und 
killi^e Pteitel 


Die ■estli|lliiei-Fabrlk ton 


foifflehll ab H^niliUI 

MeMintfUnlen lu kUrn Mu*l«rn, opu* 
{««prstPinfMauntfen In Mextinir, dp«* 
!>cklu««li*ipii in Mpktinc pto. «Ir. oaUr 
OaraniM- fiir br«t*a «owip itp> 

naiKalp Arbeit. M»a*iiivapaiipii und 
Durxlitclia«« «eltr uoü mclii 

tevrurk)« HIpI. Krtntavistpr t*reiikurkii1 
•»«!• I’robebuch «aHTer Krxpsgmai« 
gratiB und frei. 


(iebriidiT llrelinior, 

HMCbinenfAbrik 

Plagwitz - Lei pzig. 

Draht-Heftmaschinea 

rnm Heflen Ton BOfherB, Blorka, 
KroachOren, Kartonnngca otc. 


in Berlin 8W., Limienstr. 
cmp|icri^t »«in fiit<l«nl^cc»»(>4rl'cttf ( 
ein.j«ti«;^ f«t«> 

p(«ot 4 >fijpijdtcd 
tut ^ntcu, SiPfi^ctv uu^ »cfiucff«»» 
rot» 

tt. i£(tcoinot^pt«;tt. ^tucA^ctti^e 
pAotctfitfio^xapfiidcAtf 'IfcActtta' 
^uiKjen tu 3'rticft- Ult3 JCafSktll* 
luaioi^x» äto>peAr«. S^tuklcx 
PlafAiifa tionct» [lanAo. 


y Den Herren BiirbdnirkorolbMitMra 
\ «mpfehlk kh nnfeIo(«Dilkh«t neino 

MessiDglinien-Fabrik 

•ad 

' mechanische Werkstätte 

nr 

Biehdnekirai-UtisiUiin. 

«rrlil. sw., R.U«-Alli«ac..Str. H. 

H. Berthold. 


in 16 C( 5 raöfn mit ^niliakn. 

9 uc 0 Ul rinr neu« «rr^anU Antiqua (im O^auf« q«r< 0 h>Hrt) «rrcSirnrn. 


probebiäHcr Mrienben auf IDunf<q gratt» unb franco. 


( 6 rat>i#ranftall — jÜcßrittgiC^^r^i — eafpanopralim 
3 t>Ut«nHlr«be 10 SranUfurt a. ®. 


«mpF«^r«n i?r« n»U|j«r 4 niH«n« un 6 mii t>i«r«m IBeifatl aufdirnommrn« 

SITonumenJaf 




1 ^ 1 , 

14 ruo .^ad«r Faxis nie Snscr I 4 
I (PCrOiidel 1 ^ 1 » 

I sttf d«n WeltkUMtolluitfen mit t Ebroa» 
dipkmen and 9 ModaiUen ku«f*x«lc)iii4i. 
I pffipreliloa Ihr« 

I schwarzen und bunten 

Bach- D. SteiDdruckfarben 

aMrkaent beeUr ^««UUt. 
Farb«nprob«n und Pral»ll«t«n 
I stoban auf Varlangon gorn su 
Dlanotaii. 
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AimrMicoii. 


la’) 


1(N( 




:tr>0(M> KxeiiipUre 
in!( über l:tOOOO i*frril(‘kriirt 
9^ {in Itrtrii'b. 


Otto's Zwillingsmotor ; 

triMhvn Lw^hUwtTi-; eMifBoL Ci 


mit dnrrban« rcffltniasicein 
- (»ant IntbsannderefaroTak 
Cb«r WO AoLa^n tn l)«Ui«b 

Otto’s Peta'olenmmotor iBeozii) — M«tri«b uiiali- 

hängig rnn (iswfabnhon. — Gloich« VorUlle wi« b«i g^wühn- 
hchairt (•aoRi'>Uif«Bh«trieb. — tihna wtilar« Atmiidorung fSr 
Lauchtgaa v«r«oodb4r. — 

lin Jahr 181)0 orhaltiMio AuszeiclnnnigTii: 

Hordwestdentsche Gewerbe- and Indnstrie-Ansstellnng, Bremen 

Ooldane Medoill« (h!kh»t^ .lairrlrhBaagK 
Elire&pr0i0 nr de» br«tea l•a«WfltA^ SHresaproiS nir «l«-« hr<«lrB 

Vliiii — Laiulwirlhschnril. AusKlcIluiig — (lOlttfiM* Mrtlallif. WOnbarir ~ t>(*utficlic (Uindilorci>clc. Aub»L — Ebm>Dlpl«ni 
Hill — l^nilwirthscliitfll. Aunwidlutig Sllb. SuuibiiNUIIIr. SlaltirtH — Ausd. f.licKunilli.- u. Knthki'iipll. — Ehiri'DIploiii 
Win- Allg. Lambu. Kor&twtrih&oti. Aiis!«t. Ebira-Iliplon. L^lpdg » Au»xU f. I)rech»lerit HildsrhniUL — Ehm-Dlplsai 


GASMOTOREN-FABRIK DEUTZ in Köln-DEUTZ. 


Otto’s neuer Motor, 

— tiagvnd voe b4« iOo HP . rlabond von ' « Im« B HP 





Zi ■iffiefm ( Voeff ner 

»chriitgiesserei 


luiiBi-lliiM-Filrlk 
BERLIN 

bF SW^ Frl«drlch-Slr. 226, 


NOVITÄTEN:^' 

■V* Mwcwca • Ctalaaiuiif. 
Scl>f e i>«chflfta»i. B«rtelMn««i. 

OrtN««» L«(«r in 
Brod« und Tittlachrillaa, 
BettM Hartfiiflalt. 
Drwcli«r«i • ElartehlnrtfM ^ 
^vf NunKAlt)'MBm ucu am LAfcr.^ 



ÖÖIafriibürftfn 

lirftrt billigt! 

fUrranOrr däial&oa}, 







1 

A. Numrich & Co. | 

1 f 

.. LEIPZIG. 1 

\m\ 

1 Schriflgiesserei. a 

’ MeMingilnlenfabrIk. 1 
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Berlin W. 

6 LiUzowfttrasse 0 
cinplichlt ongclqicfltlichst Bcinc rt-ichc und gcJivgcnc Auswahl von 
SehriftgiMMPoioErxeugnitsen all«r Art. I)ur\:h die Aufstellung von 
16 neuen freni. Complett*Giessmaschinen. sowie durch den Hesiu vcmi 
34 Handgiess* und alten erforderlichen Hdlfsmaschinen bin ich im 
Stande, weitgehendsten Ansprüchen schnell und gut zu geimKcn. neue 
Einrichtungen und Umgüsse in Uurzester Zeit zur vollsten Zufriedenheit 
der Herren Auftraggeber auszuführen. 

Probes ud Pr«l§cooraote atehen garn n Dieaaten. 


Stahlfpöschchen 

imt oder ohne I.i|ipe ollenerl 

AIrxamirr Waldow, l^eipzig. 


l\'fr ftatt U’ert’ c*i(r AeHnngs-SikrUtfn 
anscHaß'tn will, vit säume mebt, sieb franco 


/VvArw </rr 






•*»?// 

Benjamin Krebs Nachfolger 

tu Frankfurt a. Af 
L'mtuett zu liujeu. 


Digitized by Google 







Aimnncen. 


lo 7 


l<i8 



Ixloiii, Borst N tUllin TI 

Johannisberg im Rheingau 


Schnellpressen für Buch- und Steindruck 

l>Cii|i‘r Konslriiklion iimi Aiisrulirmiii. 


PnlslisKa sltbcs luf Wussck gntls iir VtrfUgaBg. 


^ pal6c>ii>» irörtcrbitd) 6er grapi). !hünfte 

UU^ rcrimil^lcn ^iroiv^C^ 2"*)S ^UiiPcIn nn& Jilnftratiotifn. “"WQ Pir^ himnil aU tPfFtOOtifB 

lldtlöbudl fTnptoMen. prrt# brefd*. .V)pf.. dw. Jifb. m ftatbfranjban& 261Uf. 50 pf. ?lnd^ in £fri«i nn& l^rfttn in 

bdifbi^ni ^«fTjnmrii &»rd? alle yutfrhjiiöluti^rit nn& roni PfTlr^pT. ptebfhffi ^rali#. ‘HlCrüItÖCr IDülbOIPg 



Digitized by Google 





\±±±±±t. 


Annoncen. 


loa 


iUt 



Beste konzentrierte Seifenlauge t 

in einzelnen Dosen und in Kisten zu 10 Dosen verkauft ♦ 

^Itvntibtr pal>«m, * 


E 


HAMPEL’8 

„ lattenforniens? 

Unteriageiiz.Platteiiiiruclt. 

Zii be/ie)i4'n von «Irr 

Srhriflgimem Flinsfli in FmnLfurl uJ. 




Digitized by Google 







111 


Annnnceti. 


112 


Erklärung. 


Mit Bezug auf die vielfachen Anpreisungen von Tiegeldruckpressen unter den Namen 
System Liberty, verbessertes System der Original-Liberty, verbess. amerik. Offizial Original- 
Liberty etc. etc., erklären wir hiermit, dass alle solche Maschinen mit der F. M. Weilers 
Liberty-Maschine nichts gemein haben. Fs sind das zum Teil nur Nachahmungen unserer 
Original-Maschinen, zum Teil Machinen, welche in nichts an die Konstruktion der unserigen 
erinnern. 

Alle unsere Original-Maschinen tragen auf der Hauptwelle unsere Firma eingestempelt 
und ausserdem auf dem Schwungrad oder auf dem Hauptgestell unsere Firma eingegossen. 


New-Vork *' « weii.ehs 

i>4 Frankforl Street. LIBERTY MACHINE WORKS Kronenstrasse K. 

Gcgrümkl mi9 ■+ Erflnier der Liberly-Presse. ■+ Gegriindd 



Rodijoert uml ticrausge^sben von Alexander Waldow in Leipxig. — Onick und Verlag von Alexander Waldow in l.ei|txig. 


Digitized by Google 




OrifirulMti imiiI Druck def ISerrr'icKen Hufbuchdruckerci (tcibcl k C*.. AlivalMirg {, 5. 

L. Arckiv für B«ichdruckerkun*t. Baad. Verlag eoa Alciandtr Wald»«, l.»i|wiK- 


Digitized by Google 



ERLAGS-BUCHHANDLUNG t--, 

0 . ä.Gloecknek 






.\irkf tfrm .im/tstt 

gltkitr V^fUhrift. 


Hrkiiiiel (. 


„¥«>rl*«(pn^ii“ t.Wra 
«tml nutt^ht Stk-YiH und Frilr 
Icdrht ber<H«trl)rH. 


AlUl/j. 


" Leipzi 
Reudnitz 


onstnniln -Strasse 48 


• • Oc(»]iiel 7. •• 


MfttcHiü, Sau »ui Druck \'ab Jaliu* Kliakkardi in r.oIpxig. 


<1. Arrliiv für lluckdrurkorkuMt. 79. lUuJ. V«tIa^ v»n AlrtamlAr WmMmw. 


Digitized b> Google 






28. Band. 1891. Heft 4. 


Lebensbilder berühmter alter 
Buchdrucker. 

3. Die Familie Breitkopf 

S ie K:imilie Breitkopf ist eine der berühm- 
lesteQ und ältesten Buehdrueker- und Buch- 

liämllerfamilien Deutschlands und der Welt. 

die zu l.eipziit ihren Sitz 


besondere Anziehungskralt aus und wandle ihn bald 
ausschliesslich dem Gcschiifl seines Valers zu, das 
er Ul der Folge zu einem eminenten Ansehen erhob, 
Durch die Verbesserung des Schnilles der als 
geschmacklos verschrieenen deutschen Lettern rettete 
er diese vor dem Untergange, und er gilt daher mit 
Recht als der Regenerator und Krhalter der deuMieit 
Fruliturschrifl. Mehrere 


hat und durch den aus 
Klausthal im Hildesheim- 
schen stammenden Buch- 
drucker Bernhard Chri- 
stoph BreiOiOp/, gebni-en 
am 2. März 1119."», im Jahre 
1719 begründet und schon 
durch diesen in der Buch- 
druckerei sowohl wie in der 
Schriftgiesserei zu nicht 
unbedeutendem Ruf und 
.\nsehen gebracht wurde. 
Das berühmteste Glied der 
Familie Breitkopf aber ist 
der Sohn des vorigen, der 
als Buchdrucker und als 
Gelehrter gleich bedeu- 
tende Johann Gottlob Im- 
manuel, geb. zu Leipzig 



Kcnüiard Crutoiih Breilkcifif. 


der wichtigsten Erfin- 
dungen im Gesamtgebiet 
der Typograpliie, wie die 
Kunst, musikalische Wer- 
ke, mathematische Figuren, 
laindkarten u. s. w. mit 
beweglichen Typen zu 
drucken, ferner chinesische 
Bücher »statt mit festen 
Holztafeln, durch eigens 
geschnittene Metallcharak- 
tere zu vervielfältigen« 
sind sein Verdienst. Mit 
der von seinem Vater ge- 
erbten Offizin, welche Uber 
100 Alphabete aus den 
verscliiedenslen Sprachen 
besnss und eine .Schrift- 
giesserei von 12 Öfen zur 


am 2H. November 1719. 


Verfügung hatte, verband 


Schon frühzeitig legte er einen hohen Grad wissen- 
schaftlichen Eifers an den Tag, hörte, während er 
nebenbei im väterlichen Geschäfte arbeitete, akade- 
mische Vorlesungen über historisch-litterarische und 
philologische Disziplinen und widmete sich später 
besonders dem Studium der Matliemntik. Albrecht 
Dürers Werk »Unterweisung der Messung mit dem 
Zirkel«, In welchem der berühmte Meister auch die 
Buchstaben auf mathematische Grundlehren zurück- 
führen wollte, übte auf den jungen Breitkopf eine 


er eine Musiknotondruckerei, mit welchem neuen 
Zweige er den Grunde legte zu dem heute in allen 
Ländern der Erde geschätzten grossnrtigen Musik- 
verlag des Hauses ; ferner legte er eine Spielkarten- 
fabrik und eine Tapetendruckerei an. Diesen 
Erweiterungen auf technischem Gebiet folgte in 
kurzer Zeit durch Errichtung einer Buch- und 
Musikalienhandlung der Anfang zu den spätem 
Schöpfungen auf kommerziellem Gebiete. Um diese 
Zeit (Ende des 17. und Anfang des 18. Jahrhunderts) 
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waren gegen 15ü Personen in Breitkopfs ver- 
schiedcneti Elablissements besehaHigt. Niehl weniuer 
bedeutend ist Johann Immanuel Breitkopf durch 
seine gedieitenen historischen Forschungen auf dem 
Gebiete der Typographie, durch die er sich um deren 
Entwicklung ein unschätzbares Verdienst erworben 
hat. Aus der zahlreichen Reihe seiner ty|)Ographiscli- 
litterarischen Werke ist vor allem sein Werk »l'ber 
die Geschichte der Erfindung der Buchdruckerkunst. 
Leipzig, 1779* hervorzuhehen , sowie das für die 
damalige Zeit epochemachende >Üher den Druck 
der geographischen Karten, Leipzig 1777*, weli hem 
Werkchen die in beweglichen Typen gesetzte Karle 


seiner Söhne Hermami (geh. 27. April IH03, gesl. 
i, August 1873) und Haymund (geh. 9. Juni 1810, 
gesl. 10. November 1888) vereinigte das Geschan eine 
Musikalienverlagshandlung , Buchhandlung , Buch- 
druekerci, Schriftgiesserei mit Stereotypie und Gal- 
vanoplastik, Steindruckerei, Notenstecherei und 
Notendruckerei in sich und hat eine hoch be<leutende 
Ausdehnung erlangt. Die gegenwärtigen Inhaber 
und Leiter des Geschäftes sind die Herren Wilhelm 
Volkmami und Dr. Georg Oskar Immanuel von Hase. 


der Gegend um Leipzig l>ci- 
gegeben war; ferner sein 

• Versuch, den Ursprung der 
Spielkarten, die Einführung 
des Leinenpapiers und den 
Anfang der Holzschneidekunst 
in Europa zu erforschen. 
I.,eipzig 1781«; «Exemplum 
typographiae sinicae. liguris 
characteruni e typis mobilibus 
com|>ositium< zur Erläuterung 
seiner chinesischen Typen. 
Leipzig 1789; .(jber Bihliu- 
graphie und Bibliophilie. I-eip- 
zig 1793«; endlich das von 
1780—1782 herausgegehene 

• Magazin für Kunst- und 
Buchhandel«. Behufs der 
Herausgabe eines grösseren 
Werkes über die Buch- 
druckerkunsl im Allgemeinen 
war er bereits seit .lahren 



Goll)i>b Intmaiiu«! Breitkopf. 


Das Herstellen 
gebogener Formen. 

ureb einen neuen palen- 
lierlen Bieg- und Ge- 
raderichtapimral. »Spiralia« 
genannt, welcher schon in 
vielen Drui'kereien des In-und 
Auslandes eingeführl ist, wird 
die Herstellung der jetzt so 
l>elieblen gebogenen Formen 
sehr vereinfacht und können 
die Linien nach Benutzung 
auch wieder in die gerade 
Richtung zurückgebrachl wer- 
den, um in ihrer ersten Form 
wiederholt Verwendung zu 
finden. 

Nachstehend wollen wir 
unsere geehrten Leser mit 
dem neuen Apparat «Spiralia« 


mit den hervorragendsten 
Gelehrten, u. a. mit Lessing, in regen Briefwechsel 
getreten, als ihn der Tod am 28. Januar 179( über- 
raschte. Johann Immanuel Breilkopfs Verdienste 
um die Bucbdruckerkunst können nicht hoch genug 
geschützt werden; ausser Didol dürfte es kaum noch 
einen Buchdrucker geben, der ihm gleichgestellt 
werden konnte. — Sein Sohn Christoph Goltloli 
verband sieh mit Gottfried Christian Härtel, am 
27. .lanuar 17113 zu Schneeberg geboren, so dass 
von nun an die Firma die noch heut bestehende 
Firma lireitkopfd- Härtel erhielt, und erweiterte das 
Geschäft duR'h eine Zinn- und Slcindruckerei und 
eine (s|>äter wieder aufgegebene) Mnsikinstrumenlen- 
fabrik, begründete auch die erste musikalische Zeit- 
schrift in Deulscbland. Nai’h Breilkopfs bereits im 
Jahre 1800 erfolgenden Tode wurde Härtel alleiniger 
Besitzer der Firma Breitkopf & Härtel, und im Besitz 


(Patent llcntschel), welcher 
von der bekannten Firma Reinhardt <[• ßohnerl in 
Leipzig in den Handel gebracht wird, näher bekannt 
machen (s. Fig. 1). 

Der Apparat wird entweder auf einen Tisch oder 
eine angebrachte Erhöhung so angesc^hraubt , dass 
das vordere Ende des Fus.ses mit dem Tischrande 
oder dergleichen abschneidet und die Kurbel bequem 
bewegt werden kann. Um gebogene Fonnen her- 
zustellen legt man die Linie, mit der Bildllächc nach 
rechts, auf den mit einer kleinen Schraube ver- 
sehenen, zum An- und Abslellen eingerichteten 
Fuhrungstisch, öffnet die Walzen durch T.inksdrelien 
der am hinteren Ende angebrachten Stellschraube, 
führt die Linie ein und klemmt dieselbe durch 
Anziehen der besprochenen Stellschraube leicht fest. 

Hierauf macht man die Linie durch Zurück- 
drehen der Kurbel wieder frei, stellt die Richtschiene 
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vermillels Drehuinf an dem links angcbrathlen Hebel, 
auf die an der Skala angegebenen Ziflern, doch so, 
dass erst eine kleine Biegung cntslcht, führt die Linie 



Fl$. I 


wierler /.wischen die Wal/en ein und dreht dieselbe 
durch. 

Die jel/t entstandene gebogene Linie kann man 
nun /u irgend welchem Radius durch fortgesetztes 


Durchdrehen derselben und allmähliches Nähern der 
Richtschicnc an die obere Walze verkleinern. Der 
Apparat reinigt zugleich die zu biegenden Linien von 
allem Schmutz. 

Kreise. Halbkreise u.s. ic. werden, nachdem die 
Richtschicnc gestellt und die Linie in vorgeschriehener 
Weise eingeführl ist, vermittelst der Kurbel durch- 
gedreht, wobei die Richtschicnc der unteren Walze 
nach und nach genähert wird, bis der Kreis u.s.w. 
entstanden ist (s. Kig. 2i. 

Ovale sind sehr leicht herzustellen , indem man 
den Zeiger wiederholt verstellt und vennitlelst Durch- 
drehen der Linie den grossen und kleinen Radius 
derselben hinlereitiander biegt. Die Litiie wird hierbei 
nicht aus der Maschine herausgenomraen (s. Fig. 3). 

Gekniekte Bot/en/ormen. Die zum Biegen zu 
verwendende Linie wird genau in gleiche Teile 
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eingeteill und bei den Abschnitten tief eingcritzt, unter unten. Die Richlächiene i.st ganz, oder auf nur wenig 
Berücksichtigung des Bildes. Die Richlschiene wird Druck abgeslelll. Die Linie wird durchgedreht und 
auf den enLsprcchendcn Radius gestellt, die Linie vermittelst des Gegendruckes gestreckt. Ist sie noch 
eingeführt und zwar .so, dass die Kinschnille nach nicht ausgerichtet, .so stelle inan die Richtschiene 

unten zeigen, .letzt wird an der Kurbel gedreht und etwas an und lasse die Linie nochmals durch den 
die Linie, wenn dieselbe die Richtschiene passiert Apparat laufen. 



ÄHnuRarffe' 


Hoclilicimi'r .... 
SchaizbiM'ff«'!' . . . 

Liohfraucnmilcli . , 

< ']iponli('imi>r GoklLcrg 
.Mosclbliiiiichcii . . 

Tralx-iiiT N'orlose . 
Hcmca.stcler Doctor . 
Zcitiiifrcr Sc-Iilossbcrgw 
.Jose|)hshöfor Atisbriicb 


Vtfrontlc utad Sebriften von Ladwig A Mayer. 


hat. bei den Kinschniltcu leicht zurück gebogen und FortgesHile Wellenlmim. Die Richtschiene wird 

entstellt jetzt eine Biegung, wodurch eine äussei’st auf den Radius des gewünschten Bogen gestellt, die 
gerailigeunddankbareKomigeschairenwird(s.Fig.li. Linie durch Striche in gleiche Teile eingeleill und 
GeraderiMen der Linien. Die gebogene Linie jeder für sich durchgedreht (s. Fig. .öj. 
wird, wenn nötig, etwas auseinander gezogen, damit Spirale Formen. Die Richtschiene wird soweit 

sie bequem zwischen die Walzen eingeführt werden an die obere Walze herangestellt. dass die durch- 
kann und festgeklemnil. Das Ende hiingt jetzt nach zuführende Linie den Millelradius der Spirale ergibt. 
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Der Anfang der gebogenen I Jnie wird nach der ersten 
Umdrehung über die obere Walze gehoben und forl- 
geselzt an der Kurbel gedreht. Oie Linie wickelt sich 
spiralfbrmig auf so lang sic ist. Die Richlschiene 
bleibt von Anfang bis zu Ende in derselben Stellung 
(s. Fig. I) und 7). 

Kombinierte Linie». Durch Selbstkombinaliun 
kann man unter Berücksichtigung des Vorhergesagten 
eine undenkbar grosse Anzahl von gebogenen Formen 
hersteilen und so die Brauchbarkeit unil Leistungs- 
fähigkeit des Apparates vollständig ausnützen. Bei 
jedem Versuche wird man immer wieder Neues 


Anleitung zum Linienbiegen. 

Von Hermann HolTmann, Berlin. 

ei dem heutigen Stande der Tv|K>graphie muss 
die Vorfrage, ob man die gerade Linie im Aeci- 
denzsatzc unter gewissen Bedingungen verändern 
dürfe, enlscliicdcn bejaht werden. Indem ich dies aus- 
spreche, holTe ich nicht missverstanden zu werden. Man 
weiss. dass ich ein Feind der ziellosen Salzklcinpnerei 
bin, und wenn ich der Linienbiegerei da.s Wort rede, 
werde ich meiner Vergangenheit dennoch treu bleiben. 




finden und dadurch zu weiteren Arlteiten veranlasst 
werden (s. Fig. H). 

Schon nach einigen Versuchen wird .leder im 
Stande sein, ohne Schwierigkeit den Apparat praktisch 
zu verwenden und zu verwerten. Alle verbogenen, 
ungeraden Linien können wieder brauchbar gemacht 
werden und erwächst schon hieraus jeder Buch- 
druckerei ein grosser Nutzen. Diese Maschine ist 
eine äu.<serst praktische zeitgemässe Neuerung und 
wird sich sehr bald überall einrühren. 

Wir bemerken hiermit, dass wir zu eigenen 
Versuchen auf der .Maschine noch keine Gelegenheit 
hattet), dass wir uns aber solche Vorbehalten. 

Red. des Archiv. 


Mein Ideal eines Accidenzselzers i.st ein Universal- 
genie in typographischer Beziehung. Kr muss alles 
verstehen, sich um alles kümmern und vor keiner 
Schwierigkeit zurOckschrecken. Die d.ö Lettern müssen 
ihm eine angenehme Zugabe sein, nicht seine einzige 
Habe. Wer an dem Erbe Gntenbergs teilnehmen will, 
der übernimmt zugleich die I’flicht, dasselbe zu ver- 
iKscsern und, wenn es angeht, zu vermehren. Wer 
aber meint, es sei alles wohlgemacht und müsse so 
bleiben, der hat nicht das Zeug zum modernen Accidenz- 
setzer in sich. 

Kein Gesetz verbietet uns, Druckformen anders 
zu bilden, als aus gegossenen Einzelty|>cn. Im Gegen- 
teil werilen wir dem Gebote der l’ietät gegen den 
Meister besser genügen, wenn wir uns bemühen, seine 
kostbare Erlindung nach Kräften zu erweitern. Wir 
werden in Holz .schneiden, in Zink ätzen, in Kreide 
gravieren, in Karton arbeiten, werden aus Glas und 
Eisen Formen bilden lernen und die Wissenschaften, 
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insbesondere die Chemie, in den Dienst der schwarzen 
Kunst stellen. Der Aeddenzsetzer wird nach und 
nach aussterben , um dem Aceidenzformer Platz zu 
machen. 

Verfahren, w'ekhe seiner lyiKigraphischen Natur 
nahe liegen, wird der Buchdrucker bei Herstellung 
von Druckformen bevorzugen. Bietet sich ihm in der 
> Linie* ein Mittel, durch Federzüge, Ornamente und 
Bandfnrmen seinen Drucksachen Iwsundern Reiz zu 
geben oder mit der Unie Bilder, Landkarten u. s. w., 
namentlich aber aussergewohnliche Konturen für den 
Buntdruck herslellen zu können , so wird er zu solchem 
Verfahren um so lieber greifen, wenn dasselbe weder 
besondere Einrichtungen noch .Spezialisten erfordert, 
das Material billig ist und die Arbeitszeit auf ein 
Minimum beschränkt werden kann. 

Ein solches Verfahren ist mein System des Zink- 
streifen-SatzBs. 

Zuvor .jedoch werde ich den Linien -Bogensalz 
besprechen, ln Verbindung mit entsprechenden Er- 
zeugnissen der Schriftgiessercien , z. B. Kreis-Ab- 
schnitten, Halb- und Viertelkreisen. hat diese einfache 
Form des Linien-Kunslsatzcs eine .Menge von Pikan- 
tcrien im Aecidenzsatze ergeben, auf weiche Verzicht 
zu lensten Thorheit wäre. 

Damit soll kein General-Pardon versicherl wer- 
den für jene unsinnige Verg€u<lung von Material und 
Zeit, deren sich grausame Linienkünstler beflcissigen, 
gleichsam als wollten sie uns weismnehen, es sei ein 
besonderes Verdienst, die Dinge auf den Kopf zu 
stellen. Wenn auch die Veränderung der »Geraden* 
im allgemeinen erlaubt sein muss, so wird der ein- 
sichtige Accidenzsetzer sich dwli in jedem Einzelfalle 
gewissenhaft zu prüfen haben , ob und wie weil da.s 
nötig ist. Er wird nie des puren Vergnügens wegen 
biegen, sondern nur da, wo die erforderliche Wirkung 
auf einfachere, billigere Weise nicht erreichbar war. 

Vernünftig denkemic Setzer erzielen mit einigen 
vorrätig gehaltenen Kreisen, Segmenten oder dergl. 
oft bessere Effekte, als andere irregeleitete Köpfe, die 
nicht von Säge und Hobel kuitmien und alles zer- 
sehneitlen, was ihnen vor die Finger gerät, Schritt 
und Durchschuss eingeschlosscn. 

Ij!ute ictztgedaebter Art sind gemeingelahrliche 
Individuen, die der Kunst schaden, indem sie schlechte 
Beispiele geben, und dom Prinzipal, dessen Material 
sie dezimieren. Die Sucht, originell zu wirken, ver- 
führt sie nicht selten zu Scheusslichkeilen. 

So gewiss nun aber das Falsche verdient, be- 
kämpft zu werden, so wenig ist jene Pedanterie am 
Platze, welche mit demünkraut auclida-saufknimende 
Talent ausrottet. »Na. wenn ich in meiner Druckerei 
einen Linienkünstler entdeckte*, sagte kürzlich ein 


bekannler Faktor zu mir, »der sollte fliegen 1* Dieser 
.Standpunkt ist überslreng. Der ins Kraut scliiessende 
Accidenzsetzer ist eine ehrgeizige Natur, seine ge- 
legentlichen Fehlgeburten sind Folgen des unklaren 
Dranges, (frossef: zu thim. 

Langsam denkenden Setzern werden solche 
»Verrücktheiten* nicht leiclil passieren, dafür fehll 
deren Arbeiten aber auch die köstliche Frische einer 
ül«rseliäumenden Jugend. Gereifte Anschauungen 
sind in der Kegel nur bei ällern Setzern zu erwarten, 
doch gar zu leicht geht mit den Jahren auch der 
kecke Wagemut verloren. Man leite den ungestümen 
Wildbach in die rechten Wege, und man wird finden, 
dass er Mühlen treibt. — 

Solchen Anschauungen ist die vorliegende Arbeit 
entsprungen. Dieselbe nimmt den Idealismus unbe- 
dingt in Schulz und wird sich bemühen, demselben 
ein guter Führer zu sein. Allen bärboissigen Fach- 
pliilislern sei ein frischer, fröhlicher Krieg erklärt. 
Der grämliche Ordnungsmann soll unsern Idecnllug 
nicht hindern. 

Allen Bedenken brechen wir von vornherein die 
Spitze ab : Wir wollen keine schrankenlose Freiheit. 
Wir wenlen uns in die herrschenden Anschauungen 
Ober Stil und Aslbelik fügen und wollen besonders die 
Eweckmä-ssigkeit zu Worlo kommen lassen. Den 
Werl des Geldes wissen wir sehr wohl zu schätzen. 
Wir werden das Material schonen und mit der Zeit 
geizen. Bringt uns das Linienbiogen nichts ein, dann 
lassen wir es bleiben. 

Die teure Mcssinglinic werden w>ir für Bicgcreien 
nur da venvenden, wo kein anderes Material zur 
Stelle, wo die Auflage sehr hoch ist oder die geboge- 
nen Teile (Kreise. Schriilzüge) anfgehoben und wieder- 
holt benutzt werden können. Niemals werden wir 
zu solchen Arbeiten systematisch geschnittene IJnicn, 
sondern die billigeren Linienliahncn verwenden. 

Uns guten Setzern ist der System -Linienkasten 
sozusagen ans Herz gewachsen, wir sind bekOmmert. 
wenn die uberhandnelimenden Blessuren darin vom 
Alter predigen. Andere hingegen bleiben davon un- 
gerührt, ja sie verwüsten mit Hobel und Feile mehr, 
als der Zahn der Zeit es je vermöchte. Auf jene 
Barbaren wollen wir mit Fingern weisen. 


Vorbereitendes. 

Bevor wir in die eigentliche Technik einlreten, 
müssen wir uns klar darüber werden, wie wir 
Linienbogensälze und andere Arbeiten, welche mit 
gewöhnlichem Ausschluss nicht sicher befestigt 
werden können, zu einem daucrhaücn Ganzen ver- 
einigen wollen. 
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über die Art, derartige Satze durch hinein- 
geklemmte Regletleii , sowie kleine und kleinste 
AusschluäSÄtückchen auszullioken , ist der heutige 
Accidenzsetzer längst hinaus. Ebenso lindet das 
Papierkauen bei der schlechten PcschalTcnheit des 
Zeitiingspapiers und der zweifclhaflen Herkunft 
moderner Zeitung-sfnrbe nur noch wenige Anhänger. 
Statt dessen knetet man aufgcweichtca läischpapier, 
bis cs jede Steifigkeit verloren liat, und stopft die 
belrelTenden Lücken damit aus. Bei nur wenigen 
Klick.stellen mag die.ses Verfahren am Platze sein, 
kommen aber viele und grosse auszufiillende Löcher 
vor, dann greift man besser zu (iyps. Messinglinicn, 
die guten Zusammenschluss haben sollen, z. B. 
Kreise, werden bisweilen gelötet. Man kann auch 
wohl lliessenden Siegellack in Lücken hinein tropfen 
lassen, das geschieht namentlich, wenn Linienteile 
Oller dergl. mit Uolzstöcken verbunden werden sollen 
und Ausstopfen unlhimlich ist. Im Grunde aber sind 
jene drei Verfahren — Papierpfropfen, Gyps und 
Löten — diejenigen, welche sich bis auf den heutigen 
Tag die Gunst des Accidenzsetzers erltallca tialien 
und die daher nachstelieiid einzeln beschrieben 
werden sollen. 

a. Das Ausstopfen. 

Wer die frühere Mode des Papierkauens mit- 
gemachl hat. der wird sich erinnern, dass die Pfropfen 
beim Ablegen des Satzes sclir liurt und fest geworden 
waren. Das kam von dem iin Papier enthaltenen 
Leim her. Wenn man nun läischpapicr. d. h. gchwach 
oder gar nicht geleimtes Papier zu diesem Zwecke 
benutzt, so muss inan zum Aufweichen desselben 
K!ebwa.“sor nelimen. Man taucht das Papier in 
eine De.xtrinlösung ein und verarbeitet es zwischen 
den Fingern, bis cs genügend geschmeidig geworden 
ist, um in kleinen Stücken mit einer stumpfen Aide 
in die betrelfenden Löcher gestopft zu werden. Je 
nach dem Guminigchalt werden die FüllstOcke nacli 
dem Austrocknen eine sulche Festigkeit und einen 
Zusammenhalt angenommen haben, der sic hclilhigt. 
aufgeliolien und wiederholt verwandt zu werden. 
Von Gyps kann man das bekanntlich nicht sagen, 
denn sehr leicht springt die spröde Ma.ssc schon beim 
Anscliliessen der Druckform und kann später nicht 
mehr Iienulzt werden. 

Unter Umständen kann man also das Ausslopfen 
als sicherer und dauerliafter dem Ausgies-sen vor- 
ziehen. Doch darf nicht vergessen werden, dass es 
oft nicht möglich ist, sehr emplindlicho Sätze, die 
sich bei rauher Bebamllung nach allen Bichlungen 
hin verziehen, durch Stopfen fest zu bekommen. 


Man muss sich also die .Sache daraufliin ansehen, 
kommt man mit Stopfen aus, dann möge man das 
Gypseii lassen. 

b. Das Ausgiessen mit Gyps. 

In der SiAnellpresse erleidet der hin- und hcr- 
gefülirle Satz Stösse und Vibrationen, welclie bei 
nicht genügend ausgefülllen Hohlräumcn komplizierter 
Sätze leicht immerwährendes Steigen des Ausschlus-ses 
zur Folge haben. Der verzagende Drucker wird ver- 
geblich sein ganzes Arsenal kleiner Hilfsmilteichen 
erschöpfen, solange der Herd jener Erscheinungen 
nicht durch Ausgiessen beseitigt ist, hört die Unrulie 
nicht auf. Zu dem Zwecke muss aber die Form 
aufgeschlossen werden, denn derGyps trocknet etwas 
zusammen und man bat sonst die alte Geschichte 
aufs Neue. Ehe fortgedruckt wird, muss der Gy|is 
genügend erhärtet sein, versäumt man diese Vorsicht, 
dann bröckelt die Masse auseinander und niaii sieht 
noch sctiwcreren V'crdricsslichkciten entgegen. 

Gy|is muss schnell und so dick angerOlirt werden, 
dass er eben noch in die mittleren llohlräume des 
Satzes zu flicssen vermag. Man lässt die Masse über 
eine vorgchaltene Linie ahfliessen, da man dann den 
Btrom besser leiten kann. Will der Brei nicht in 
feine Fugen dringen, dann sticht man mit einem 
Karlenspahn oder einer Aclilelpetillinie cinigemalc 
liinein und lenkt die noch Ilüssige Masse an Ort 
und Stelle. 

Zu sehr grossen lluhlraumen kann man ganz 
dicken Gyps anrührcii. der kaum noch fliesst. Auch 
hier muss man mit einer Linie nachhclfen, damit alle 
Ecken gefüllt werden. 

Hat man dagegen viele kleine iäicher aua- 
zugiessen, so muss der Gyps lliessen etwa wie 
Mehlsuppe. Man schütte das Gemenge, wenn das 
Vollwerdcn der kleinen Räume zu viel Zeit erfordern 
sollte, ohne Rücksicht Ulier den ganzen in Rede 
kommenden Satzteil, sodass au< h das Bild bedeckt 
wird. Nun muss man aber gut aufpassen. i^obald 
der Gyps anfängt zu erhärten, wischt man mit einem 
trockenen Schwamm den Überfluss von oben ab, 
drückt den Schwamm in Wasser aus, wischt wieder 
ab und so fort, bis das Satzbild rein und klar 
hervorlritt. Nach dem völligen Hartwerden, aber 
nicht eher, kann man den Satz noch einmal mit 
Bürste und vielem Wasser behandeln. Denn sobald 
der Gyps fest geworden ist, schadet ilini Wasser 
nicht mehr. 

Doch liülc man sii'li. mit dem Gyps niinölig 
lierum zu sclileudcrn. Kein Tropfen dieses .Materials 
sollte anderswoliin kommen, als beabsichtigt war. 
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Man muss niclit jodos (icrät damit beschmutzen, die 
Kleider, den Fusshoden und alle riogensiünde einen 
Meter in der Hunde mit Gyps bespritzen. Wessen 
fias.se nach dem fiypsen aussieht wie der llausilur 
eine:» Neubaues, der beweist nur Mangel an Fertigkeit. 

Der unruhtigen Anwendung von Oyps ist auch 
die grosse Abneigung zuzuschreiben, die manche 
Geschäftsleiter gegen dieses beejueme. billige, allezeit 
bereite sichere üiltsinittel hegen. Wird <ierGyps mit 


Schriftprobenschau, 

Form eines slalllichen Üklavbamles von gejren 
tkKiSeiten hat Wilhrhn (irnnans SKhriJhjiesserri 
kürzlicti ihrsütnlliehen Frzcuitnisse veriilTenlliclil. Das 
recht sauber gedruckte und gediegen gebundene Duell 
enihült in übersichtlicher Folge das seit länger als 
fünfzig .liiliren angesammellc, überaus reichhaltige 
Material von Original- und anderen beachtenswerten 



Vorsicht gehiaucht, dann gibt es kein schnelleres, 
reinlicheres Verfahren, beliebige unsystematische 
Hohlräumc zurerlü.ssig genau zu füllen. 

Damit man beim Ablegen weniger Mühe habe, 
den Gyp.s von der SetirifI zu losen, kamt man diese 
vor dem Ausgiessen mit einer Mischung von 2 Teilen 
Petroleum zu I Theil .Sclimierül behandeln. Man 
schüttet dieses Gemenge gut durch und bläst cs 
mittelst eines sogen. Zerstäubers auf und in den 
Satzteil. 

(FoMgct^itag fnift i 


Frzeugnissen, durch welches sich die Firma Gronau 
von jeher den Ruf einer soliden und mit der Zeit vor- 
wärtsstrebendeii Si’hriftgies.serei zu erhalten wusste. 
Fs kann nicht unsere Aufgabe sein, auf den Inhalt 
des Probebuches einzeln einzugehen, doch wollen 
wir bemerken, dass dasselbe eine seilen reii-he Aus- 
wahl von llrolscbrilten, als auch von eleganten Tilel- 
und Zierschriften enthält, die den weitgehendsten 
Wünschen genügen kann. Auch die Ableilungen über 
Initialen, Kursiv-, Schreib- und Rundschriften, Rus- 
sische und Griechische Schriften, Zeichen, Musiknoten 
sind iiusserst reichhaltig ausgcstattcl. An Einfas- 
sungen und anderen Oriiamenten, wie sie der moderne 
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Geschmack forderl, als auch an Kopfleisten und 
Schlussverzierungen, hat Gronaus Schriflgiesserei 
dem Buchdrucker manches schnell und mit Keclit 
beliebt gewordene Originalerzeugnis geboten. Vignet- 
ten (ur die vers<-hiedenslen Zwecke enlhillt das Buch 
auf ca. 150 Seiten, ohne damit den Schatz an der- 
artigem Material der Firma zu erschöpfen. Eine 
Beilage in grossem Plakalformat enthillt noch eine 
weitere Anzahl Vignetten und eine andere eine 
Auswahl von Schriften und Einfassungen für Plakate. 
Das ganze Buch ist sehr wohl geeignet, von der 
Eeistungslähigkeit der herausgebenden Firma eine 
ilusscrst günstige Meinung zu erwecken und als beste 
Empfehlung für dieselbe zu dienen. — 

Zwei Serien neuer Einfassungen verüflentlicht 
im vorliegenden Hefte die Schriftgiesserei liies -VocA- 
folger. Die Serie H5 umfasst Stücke auf Nonpareille, 


untere Leiste eines Rahmens verlangt, in der folgen- 
den Weise: 



ist jedenfalls nicht korrekt. Der gleiche Mangel, wenn 
auch nicht in solch auffallender Weise, kehrt beiden 
folgenden, in ihrer Wirkung übrigens ganz vortrelf- 
lichen Figuren der Serie t2 wieder : 
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Cicero und 3', 's Cicero. Die beiden kleineren Ein- 
fassungen eignen .sieh sowohl zur Umrahmung 
kleinerer Drucksachen ganz vorzüglich, wie sie auch 
als Begleitfurmen in Gemeinschaft mit der grösseren 
verwendet werden können. Die Anwendung dieser 
neuen Einfassungen ist eine sehr einfache und durch 
Aneinanderreihung der zusammengehörigen Stücke 
gegeben. Nur fiei der H' , tjeero Einfassung erscheint 
uns die glatte Rahmenbildung etwas gewagt, obwohl 
nach dem vorhandenen Eckslücke und dem aus- 
gegebenen Probeblatle zu urteilen, diese Art von 
Verwendung ausschliesslich vorgesehen ist. Der im 
übrigen sehr schönen Zeichnung nach lässt sich diese 
Einfo.ssung korrekt nur zu horizontalen Leisten 
verwenden: 



Ein Seilwärt.s.siclleii dieser Formen oder gar eine Ver- 
wendung, wie sic das vorhandene Eckstück für die 


Die übrigen Figuren <lcr beiden Serien sind als 
in der Zeichnung wohl gelungen zu bezeichnen und 
werden gewiss, wenn sonst am rechten Ort ver- 
wendet, stets ein Schmuck der lietrelTenden Druck- 
sache sein. — 

Die Messinglinienfabrik H. lierthold hat jüngst 
eine reiche Kollektion von in Messing gearbeiteten 
Ecket! auf Noni«ircille- und Gicerokegel heraus- 
gegeben, von denen wir unseren Lesern heute eine 
kleine Auswahl in Abdruck vorrühren können. Ist 
schon die Dauerhaftigkeit solcher Ecken für sie ein 
empfehlender Umstand, so wird im vorliegenden 
Falle auch die gerällige Zeichnung der meisten dazu 
Iteitrageii, .sic in Buchdruckerkreisen beliebt zu 
machen und ihnen weile Verbreitung zu sichern. — 
Die Sr’hriflgiesserei A. Nimriiji f.'o. legi dem 
heutigen Heft ein Blatt mit neuen Iiiscral^Eiii/ussungeH 
bei. das wir der Beachtung unserer I.eser empfehlen. 
Die in vier Graden vorliegenden Figuren bilden eine 
originelle Zierde von Inseraten und werden ihren 
Zweck, Anzeigen auffüllig zu schmücken, aufs beste 
errüllen. 

a 
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Salz und Druck unserer Probeblällcr. — Zeitschriften* und Bücherschau. 


Satz und Druck unserer Probeblätter. 

io Anwenduiiiren nuf Blall F. von welchen die 
erslcre einen Um«chlas. die zweite eine Karte 
darstellt, wirken trotz ihrer üusserst einfnehen Aus- 
stattung durch üenutziing stininuingsvoller Vignetten 
sehr reich und elegant. Die obere Vignette ent- 
stammt der reichhaltigen Auswahl derartigen Zicr- 
Miaterials \onSfheller i(- Oiesecte, ilic untere erhielten 
wir von 1‘aul l.eutenumn. Die zuin oheren Beispiel 
verwendete Cicero-Kinfassung ist ein Erzeugnis der 
Firma Hauer d- Co., die inneren und äusseren Eeken 
sowie die halbfette und magere Kursiv-Zicrschrifl 
solche von Ludu in <l- Mayer. Die Kursiv der zweiten 
Anwendung ertiielten wir von Wilhelm IFoW/mer.s- 
Schrißgiessrrti. Die beiden Schwalben gehören zum 
Accidenzschmiick von Hehelter i{- Gieseete. 

Getlruckl wurde <las Blatt mit Bruunlack von 
Uirinaun Gauyer in Ulm mit Zusatz von etwas Violett. 

Auf Blatt H unserer heutigen Beilagen bringen 
wir zwei reich in Gold und Farben ausgeführte kleine 
Oktavtitel, wie sie zu Titeln und L’rnsehlfigcn für 
Drucksaehen aller Art oft verlangt werdeti. Von 
dem henulzten Mnlerial stammen aus der Schriß- 
jfiesserei f'linxrh die zu den Ueisten des Titels .Uehr- 
brief- verwendete Deut.sehe Itcnaissance-Einfassung. 
welcher auch die quadratischen EckfUlhmgen ent- 
nommen sind, und für den Titel ..Märchen und Sagen, 
die inneren bä;ken sowie die Titclzeile ans der neuen 
• Mikado •-Zierschrift. Von J. G. Scheiter <(■ Gieseehe 
erhielten wir zum .Uehrbrief« die Nonpareille-Ein- 
fassung, die Medaillons und ilie Zwickclfüllungen, 
zum anderen Titel die Spitzen und die lür die Leisten 
lienutzte Einfassung Serie ~i. Die im zweiten Titel 
:iiigcweiidelen dreieckigen Zierstücke erhielten wir 
von Meyer & Schleicher in Wien, die Einfassung n 
ist aus der Viktoria-Einfassung von Xiimrieh if' Co. 

Die zum Druck verwendeten Farben : blaugrauer, 
grüiigraiicr und Chamoiston. Biann uml Geraniiiinrol 
lielerlcn /lrry<rtC- Wirth In latipzig. Die Töne wurden 
mit GtaiKueiss nngcriebeii. einem neuen l’roduki 
aus derselben Fabrik, welches die angenehme Eigen- 
schnd hat, die damit gemischten Farben geschmeidiger 
zu machen und längere Zeit frisch zu erhalten, wäh- 
rend andere weis.se Farben durch zu schnelles Ein- 
Irockneii den Druerk oll umslündlielier machten. 

Unsere Beilage N ist eine Arbeit der Buch- und 
Kunstdruckerei von C. Grumbach in Leipzig. Der 
jetzige Inliabcr die.ser alten laTühiiUcn l.,eipzigcr 
Druckerei, Herr Curilt, hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, nicht nur den bewährten Buf der Oftizin 
zu erhallen, sondern ihr auch auf dem Gebiete des 


lti2 


modernen Buch- und Kunstdruckes neue Verdienste 
zu erwerben. Höi'list sauber und geschmackvoll 
ausgcfiihrtcr Werk- und Accidcnzdruck, dem wir in 
den Spalten unseres Blattes oft Atierkenmmg zu 
zollen Gelegenheit halten, haben dieser gediegenen 
OFlizin die allen Freumle erhallen und so manchen 
neuen erworben. Das vorliegende Blall X unserer 
Beilagen soll un.serc Leser mit einer Spezialität der 
Grundiachschen Druckerei, dom >Glanzbuchdruck. 
t>ekannt machen. Derselbe wird erzielt mittelst 
präparierter Unter- und übcrdruekfarlre und hat 
derselbe eine grosse Dauerhalligkeil und ein höchst 
gefälliges, der Photographie auf Albuininpapier 
ähnliches Aus.sehen. Die Anwendung dieses Druckes 
ergibt speziell bei Autotypien eine Wirkung, welche 
die Photographie täuschend nachahmt und kann der 
Druck nuf jedes beliebige Papier geschehen, auch 
komm! das .\ufklebcn in Wegfall. 

Wir danken Herrn Ciirili bestens für die 
Überlassung der vorzüglich gelungenen Beilage, die 
jedenfalls das Interesse unserer Leser erregen wird 
und bemerken zugleich für die letzteren, dass der 
genannte Herr gern bereit ist. Blätter in dieser .Manier 
für Faehgenossen auszuführen. 


Zeilschriflen- und Büchei’schau. 

— Jh‘e Königlicht J\Hmlakxuicutit und Kunsiftftftrteschulr 
I» Ltiitiiff, Fe*tschn/t und Amtlicher JUrichtt verfaul n»d 
eritatUt \ym Direktor der Akademie und Schule Ilofrat 
Prof. Dr. fdtU. Ludieiit fiieper. Mil H) Abbilüuiifcn uml 
oiner wisseDüchafllicbon AbhancUiing übpr die Aufgaben der 
Oraphiarheri Kfin»tc vom CTebeimcii Kat Prof. Dr. A. Spnnpor. 
Der der LeipKiper Kutoilakadetnir und Kunsl« 

j^ewerbeHrhule ist bekanntlich in eriiter Linie: Pllego der 
^rapbinciien Künste nach Massgabe des in Leipzig hervor* 
ragenden blühenden Hiichgewerbes. Einen vortrclTlichon, 
überzeugenden Reu'eis von dem Streben der genannten 
An^lalt. diesen Zweck voll und ganz zu erfüllen, gibt oben 
erwkhnte Kestsrhrift. welche tler verdienstvolle Direktor 
Herr Hofral Prof. I>r. ptiil. l.udtcig A'r>/«T zur Eeier des 
Einzuges lier 12.') Jahr«* beslebimdtMi KunsUkadernie und 
Kunstgewerbe«(chute in das neue zwiTkentsprerhend 
erweiterte pracblvolle Schulgcbflude an der Wärhterslrasso 
verfasste und auch uns als ein höchst interessantes und 
wertvolles (iesrlienk zugeben liess. für das wir liiernül 
unseren verbindlichsten IXirik abslatten. Die Eestschrift 
repräsentiert ein Vrttchtwerk ertieu Hangen und gibt ehrendes 
Zeugnis von ilem Kiinnen der Schüler, die milcr Aufsicht 
itirer I.ehrer gegen 4D Blätter in den verMchiedeiien 
graphischen Manieren ausführlen und der l'esUchnfl so 
einen reiebrn und Idkihsl interessanten illuslnstivcti Schmuck 
verliehen. Von den gegebenen IIolzs4'hniUeii hätten wir 
allerdings gew'Unscht. dass sie. besonders in den tiefsten 
Schaltenpartien, etwas kräftiger gehaUcn w*orden wären, 
denn der Drucker konnte bei «1er Art der SchnittauHführung 
mit satterer Earbegebuug nicht Abhülfe sebafTon, oluie dcu 
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feinen Schnitt za vorschmiereii. Grosse Verdienste nm die 
Hersleiiung diei<«r KestMchrift hat sich auch die iJm^Un^cke 
(Jfßtin in lieipzig erworben. Der Satz in f'.icero .Mediaevai 
und der Druck sind w'ie immer ausgczeictmctc lAMstungen 
die^r aitberühmlcu Druckerei. — Was die Sdirift besonders 
interessant rnacht, das ist die Wahl der Motive für die 
Iliustralinnen. Das alte Schuilokal befand sich näntlich 
in einem Flügel des als Kaserne dienenden SHilosses 
rieisHenburg und die fortwältrende Berührung mit dem 
Militär gab wohl die Veranlassung zu einigen humorvollen 
i^ldatenbildern , welche der Festschrift zu besonderer 
Zierde gereichen, und die selbst in den Augen des Mieii 
erhöhtes Interesse erwecken. Wir aind überzeugt, dass 
die Festschrift schon aus diesem Grunde allen Denen ein 
wilikoniinenes Geschenk gewesen sein winl. welche Herr 
Prof. Nieper damit beehrte. Alle Angehfirigen der Graplii> 
sehen Künste aber werden mit uns dem Herrn Direktor 
besonderen Dank aageu, ihnen neben dem inlercssante» 
und fesselnd geschriebenen Text eine so gefällige, trelTlich 
ausgefüiirte und übersichtliche Sammlung der verschiedenen 
graphischen -Manieren geboten zu haben. 

— Das von uns hfler lobend besprochene Prachtwerk; 
Jier König mn Sion von Hamerling, Hamburg. Verlags* 
anstatt uud Druckerei Aklieii-Geselischaft. vorm. J. F. ftichter, 
ist mit der 30. I.ieferung nunmehr volüitdnäig erschienen, 
Die gediegene Durchrührung dieser Prachtausgabe macht 
der Verlagshandluiig wie der Druckerei alle Ehre und wir 
können am Schluss nur Das wiederholen, was wir dem 
schönen Work in früheren Besprechungen empfehlend mit 
auf den Weg gaben. Möge die Verlagshandluiig durch 
recht reichlichen Absatz für die Mühe belohnt werden, 
welche sie dem Werk widmete. 

— * Ihr Erßtulung der liucfuiruckerkunst nach den 
neuesten Forschungen. Dem deutschen Volke dargestelU 
von Prof. Karl Kauimann. Mit 30 in den Text gedruckten 
Abbildungen und einer Stammtafel der Familie (iänstleisch' 
fiutenbei^:. Wien, Pest. Leipzig. A. Ilartlebens Verlag. 
Preis brnscli. M. i. geb. M. 5, Die hier vorliegende Arbeit 
des Verfassers der vor zehn Jahren erschienenen »lllustnerten 
Geschichte der ßuchdnickerkunsl« bildet gewissennassen 
eine Ergänzung dieses letzteren Werkes, indem sic über 
viele bistier noch dunklen oder streitigen Ihinkte in der 
Erfmdungsgeschichtc des Buchdrucks auf Grund neuerer 
Forschungen Aufklärung gibt und manche in anderen 
Geschichlsw'erken infolge mangelliaflcr Fachkennlnis ver- 
tretene oder durch neuere Entdeckungen veraltete .An- 
schauungen berichtigl. Das Werk darf das Interesse aller 
Angelü‘irigen der Kunst Gutenbergs in hohem kfa^sc bean- 
spruchen, es sei uns deshalb gestattet, den (»halt desselben 
kurz zu skizzieren. Zunächst wird der Ansicht der meisten 
bisherigen Geschichtsschreiber entgegengelreten. dass der 
Schwerpunkt in der Erfindung des Buchdrucks auf die 
Herstellung der einzelnen Lettern im (fegensatz zu den 
früher benotzlen Holztafeln zu legen sei. und die Erfmdurig 
der Presse als das vorwiegend Wichtigste bezeichnet 
Als Vorbild für die Buchdruckpresse liabe Gutenberg nicht, 
wie bisher angenommen, die Weinpresse gedient, sondern 
die .Münzpresse. Gntenbergs Vater s«m Geldwechsler 
gewesen und habe als solcher mit der Münze in Ver- 
bindung gestanden. Beim Betrachten des Munzprägens 
könne der Wechslerssohn auf den Gedanken gekommen 
sein, so wie hier die geprägte ^'Chri^l auf jeder .Münze 
erzeugt wurde, mittelst gleicher Stempel, wenn sie gefärbt 
würden, ein Buch zu drucken. Die Herstellung einer 


Presse, welche sich zum Abdrucken von Schrintafcln. wie 
sie in den von den Briefdruckem benutzten vorhanden 
waren, musste naturgemäss das nächste Ziel des Erfinders 
sein uud nachdem dieses erreicht, lag erst der Gedanke 
nach einer einfacheren Herstellungsweise der Schriflfomien 
nahe. IhcKo wurde gefunden in der Zerlegung der Schrift- 
tafeln in einzelne Buchstaben, welche zu beliebigen neuen 
Schriftsätzen zusammengestellt werden konnten. Faulmann 
hält an der schon früher von ihm ausgesprochenen 
Behauptung fest, dass die ersten Ty|ien aus Holz gefertigt 
seien und dass der Ertinder seine erste Bibel, die atizeiUge, 
mit solchen Holzbuchstaben gedruckt habe. Die Beweis- 
führung hierfür ist ein sehr interessanter Abschnitt des 
Buches. Von den Holzbuchslabcn sei man zunächst zu 
aus t^andformen gegossenen MessingbucJislabcn über- 
gegangen und die 42xeilige Bibel Gutenbergs und Fusts von 
solchen gedruckt; der Guss aus Matrizen, welche mittelsl 
Siahlatempel geschlagen, sei eine spätere Erlinduog. 
Bezüglich des AV/tiMfers der Rnchdriickerkunst führt P'aul- 
manii aus, dass eine bestimmte Person nicht festzustellen 
sei. In einer eingehenden Darstellung der Familien- 
Verhältnisse des Erfinders und au einem Stammbaum 
weist der Verfasser nach, dass zu gleicher Zeit mehrere 
gleichnamige PerMmcii denselben Familie in Mainz lebten 
und dass es somit nicht klar ist, tt^lcher Jolianu Gäiisfieiscli. 
genannt Guteiibcrg, die Buchdnickerkunst erfunden. Zum 
Schluss wenlen die Sagen von der angchtichen Armut des 
Erl'indera vor und nach der Ertindung ausführlich behandelt 
und als den Verhälliiisscn und l’msländen nicht ent- 
sprechend bekämpft ->• Wir können die sauber ausgeslattete 
Schrift allen Freunden der Geschichte unseres Berufs als 
recht interessant zur AnschafTiing cmfrfehlen. 

— BiUioUteca i^)/ylccAw'eu. Wissenschaniich in Schlag- 
Worten geordnetes Repertorium der gesamten deutschen, 
französischen und engUschen l'aJtnitchen Litteratur, ein- 
schliesslich ihrer Beziehungen zu Gesetzgebung. Hygiene 
und täglichem I^ben. Herausgegehen von Fritt ron 
S*csepan3it. Jahrgang I, IKKH. St Petersburg und Leipzig, 
Verlag von Fritz von Szczepanski. ln diesem Heperturium 
finden wir die technische Lllteratur etc. übersichtlich nach 
Branchen geordnet vor, so dass man sich über alle Er- 
scheinungen auf dem Gebiete derselben schnell und voll- 
ständig orientieren kann. 

— * /iifrrNaftomi/ Itogiuistiilituf IHUt Induslriforeningen 
i KjobenhavTi. Katalog. Gedruckt in Nielsen & Lydicbes 
Bachdruckerei in Kopenhagen. Zur -((XljährigGii Jubelfeier 
der Einführung der Buchdruckerkunst in Kopenhagen 
veraiistaUcte der dortige liidiistrievcrcm eine Aussleilung, 
welche die Entwickelung des Ruchdrucks von seiner 
Krrmdung bis zur Gegenwart illustrieren soll. Der uns 
freundlichbt zugesandtc Katalog dieser Ausstellung ist ein 
Buch von eigenartig reizender Ausstattung und gibt Zeugnis 
von der liehen Stufe, welche die ly(iographische Kunst 
zur Zeit in Kopenhagen einnimmt Der Titel des Katalogs 
ist getreu itn Charakter der ersten Druckwerke gohallen. 
während der übrige Theil rein aus Mediaeval gesetzt und 
mit schönen Zierleisten und Schlusstücken geziert wurde. 
Das Huch wird nicht nur aU Führer durch die Ausstellung 
gute Dienste leisten, sondern auch wegen seines Äusseren 
manchen Liebhaber linden. 




Digitized by Google 




Mannigraltiges. 


m 


i:« 


Mannigfaltigfes. 

— • Die Stereotvpieapparatcn* und Materialicnlabnk 
von Karl Kfmpt in Nürnberg legt dom ^letUigen Heft einen 
Prospekt über cisenm StQreotypfundameato, aystematische 
Hlcinnterlagen mit angegossenen Bloifacellen und über 
systematische (Interlegstege von Gusseisen mit Messing- 
facctlen bei, welchen wir der Beachtung unserer I^eser 
empfehlen. 

— Die 7n«Mnj TJrt»di*rr Btichdruckeretftritit^rr hielt «itn 
19. Januar dieses Jahres die erste diesjährige Vierteljahrs* 
Versammlung unter dem Vorsitze des Herrn Oskar Siegel 
im Vereinsiokale ab. Der erfolgte Beitritt von weiteren 
sieben dortigen Druckereillrnien zur Innung wurde mil- 
geteiit und sieben l^hrlitige in die Innuiigsrollc auf- 
genommen. Nach erstattetem Vortrag der Jahresrechiiung 
seitens des Kassierers wurde demselben auf Antrag der 
Revis«»ren einstimmig Derharge erteilt. Bcr VorHiUende 
gedachte hierauf in längerer Heile des heutigen /üir/)'dAriip’N 
JieMtt'hetvi tirr 1 r$wh^ sowie des früheren Yorsilzenden und 
Mitbegründers derselben Herrn Geh. Kommerzienrat von 
Baensch, ganz (»esonders des (..etzlcren grosser Verdicustc 
um das Zustandekommen und Gedeihen der Innung. Die 
Versammlung ehrte denselben durch allseitiges Krheben von 
den Plätzen. Nach erfolgter Berichtcrslatlung über die 
Vorgänge des letzten Vierteljahres referierte Herr Heimchen 
über die nunmehr zurückgelegten drei Jahre der Fach- 
schule, wobei er der an derselben amtierenden Lehrer 
lobend gedachte, Herr Otlomar I^hmann beantragte unter 
allgemeiner ZuBlinimung Herrn Heinichen für seine Be* 
mühungett um die Hebung der Schule und die Disziplin 
der Schüler den Dank aller Innungsinitglicder zu rrolokull 
zu bringen. Herr Niescher teilte Über die Prüfung der 
diese Ostern die l.<ehre verlassenden l,ehrlinge Weiteres 
mit und Herr Sladtrat Schriwr berichtete über die statt* 
gehabten Verhandlungen beim hiesigen Schiedsgericht für 
Tarifstreitigkeiten. Die Ver^anitnliing wählte hierauf für 
dieses Jahr den Vorstand. Nach Schluss der Versamm- 
lung fand seitens der Anwesenden Mitglieder zur Feier des 
fünfjährigen sefensreichen Bestehens ein solenne» Abend- 
essen statt. 

/>. In einer Kxlraversaminlung des Maschinenmeister- 
vereins Hainburg-Altonaer Buchdrucker am Sonntag den 
18. Januar, hielt Herr Tb. Gries in Firma Gries & Hrbati 
einen Vortrag über Zinkographie und deren Herstellungs- 
weise. Nach einer allgemeinen Kinleilung über Wesen und 
Zweck der Zinkätzung, criäulcrto Redner, mit dem Präpa- 
rieren der Zinkplatien beginnend, den ganzen Atzungs- 
prozess, sowie die verschiedenen rbertragungsincthodcn, 
vom einfachen lithographischen Fberdriick bi.s zur kom- 
plizirten phnlograpluschen Beproduktion in Verbindung mit 
dem Meisenbachschen V’crfabren. Durch erläuternde Zeich- 
nungen. vorgezeigte photographische Negative und nach 
deren I bertragung gefertigte Glich/*«, sowie eines Heftchens 
der von den Clichi's hergesletitcu Drucke, wusste der Vor- 
tragende seine Zulidrer zu fesseln und deren Aufmerksam- 
keit bis zum' Schlosse rege zu erhallen. Lauter Keifall 
lohnte den Redner für i»einen lehrreichen \*orlrag. An- 
schliesHend an die Ausführangen des Herrn Gries entwickelte 
Kollege H. Schulze in gemeinverständlicher Weise die Be- 
liandlung der Zinkclicli/*« vor. wäiirend und nach dem Druck. 
Auch hier wnirde mit Beifall nicht gekargt. An die beiden 
Vorträge schloss sich eine längere anregende Diskussion. ; 


Zum Schluss sei Schreiber dieses gestattet, den Herren 
Vortragenden sowohl, wie auch der Firma Beil & Phtlippi 
(deren liereilwilligkeit die Versammlung die prächtig 
auBgestatteten Heftchen verdankt) , sowie dem Drucker 
H. Schulze für den säubern Druck, den herzlichsten Dank 
abzuslatten. Mfichteii immer hervorragende Kräfte aus den 
graphisclien Hilfsgewerben bemüht sein, den Buchdruckern 
in versläiidlich kurzgefassier Weise einen Hinblick in ihre 
Tliätigkeil zu gestalten, zum Besten und Gedeihen unserer 
schönen Kunst. 

— H Die Besitzer des täglich erscheinenden »StanJarrii 
lassen gegcnw*ärtig rter Koiationgmaschin^ ziim Drucke 
eines 8 oder 12 seitigen Formales aufstellcn. deren Leistung»- 
flihigkeil sich auf 12iHkM> Exemplare pro Stunde beläuft. 
Zum Blatte gehörende Beilagen werden während dem 
Drucke mechanisch eingeschaltet und angeklebt. 


BriefV asten. 

llnrni C. M in F- Di» uns UberKsnälon Proben «ind ein Sbrr- 
znu6*n4«r tl«w«i» von *let (»öt« uml dem vorlrelTlichen <>«*rhmnck, ani 
wektM'Ri in Ihrer Ofliirin i;«art>«il«t wird, r.crado <lo» unfomein rarle 
«nd cefnlUzv Kolorit bat an« »ehr |er«ll«o umJ kBniven wir Ihnen de«- 
halb tmnre b««ie Anorkrannni; roUeo, da Sie ja eprxieU für ein mIcIk'« 
■ontiPB. Wir «eniPB uaa forsde in dieaer Ilieiikht Ihre ee«rhmackvolkn 
Arbeitoo xani Mutter dienen lassen. Fernere Xuteniiunpren werden wir 
mit Dank annehmen. — Herrn K. S. in H. Wir können aurh Ihnen 
BBr Anerkenncadp« ilh«? die aes xeMndkn Arbeiten saf*n. — Herrn <> 1>. 
In C. Wie wir Ihnen bercitt in uneerem ersten Briefe direkt niiltelUen. 
haben die uns resandten Sküuaa durch das gescbmarkvolle und »ricinelle 
Arraniiemcnt und dnrrh ihr« •» btH-lisl saubrr« «nd korrekte Au»rubrBor 
anseren roUatm B«>ifalt gefauden. Wir wollen olTeii {estebrn. das« nno 
kaum je noch so Schinies gosandt worden lat Wir Behmeii Ihren Vor- 
•chlst, eine oder die andere Skirs« tu heantren. an and betrachten 
Sie mit Oenttirtbuunz und VerenOzen aU einen nnuen Mitarbeiter. 
holTeiid. dam Sie nnt auch manche Arbeit in dnr Aasfahranjr Maden 
werden, wie wir sokhr «(»erioll ron Ihnen erbaten. Das Arrfair wird 
Ihnen xem zniretandt werden, wenn Sie une fetHllifi<it eine llachhand- 
lunz nennen wollen, an die wir dio Helte expe«lier«n können. — 
Herrn D. S. in M. Dae sind allordinc« zlinzende Ikilr&fe tu der 
»Freien Kirhtnnf*. IWIen Dank. 


Inhalt des 4. Heftea. 

Lebftnebilder berühmter alter Bm-fadrurkor. — Dos Hertlelkn 
gebAgeiser Fornwa. Anleilaet rum Linienbiezen. — Schriftproben- 
•*-hao. — Sati und Druck unserer rrobeMktUr. — j^iteebhften und 
Iktrhenchan. — MMmgfaitites — Annonren. — Aeeldeaamnster Im 
Tests I Weinkarte. — l.Hrkrkopf. - bellaaeas I Üiatt Umechla« und 
Kart«. - l Blatt TItek - t Biall »Glanrhocbdrack. ron tl. Orumbafh.- 
— 1 Blatt liueral-Eielamn« ron A. Namrich d Ga/— f Beilase roa 
Karl Kempp In Nürnberg. \ ^ \ t 

Das Heft eiiUUlU im Gaaren S Ikila*^. Für das iTetiiegen der 
fremden Kellaten kann Jedoch we*en oft onzureichender Antabl Bichl 
Bsraattert werdes. 


Bezugabedin^ngen für da« Archiv, 

BcMbstnon In 12 t||>n * und » sIs l>opf»{|i>ni totemnal la 

5'!^ ..^y ***^*y***‘- Bir ►■r kompletlp Ue*Tun«. bwt»w.H*!wTon* 

arUiiMllkeBoUnrMt. k^nnnur d«-u V4»r RrwCinneuiksZ IMWe nnsJUarU Abnr»- 

M. l«.eo. >Mb k<jn»|>«Mew) KrwIicUn* PwU firxi nmei M. l.s. - »»w, iv,n«. 
Amoiwb; iTii« rvtlisrtle 2a. «wets|u 50, dfvii.|» ;i |Y. IM |W,i£«r 

tt MWliitltitiH Haituti. ICnssrtuuMetUee M>#nrt. IW-tWU(n ror AMrw* «n 

_ . wrjm vertojioi. kiNdm |p niicti AtiMUUunt M. l/>« 

Beälii««aj Uu^Maii M.an. unsrMnKn-ii.-itinr>* naiti (k-Mtriit M »de 
*‘?2.***^'“ fladeii .VnwwMlunc In* 7e*l und «uCilr« tl«i»(efl.iaitem 

“***• Öernchnwiar. it-«!, «Inl Iteilonep«, «t«e* ilWiMben als tlntMhMlwiiM 
fBr die duRU .iM- .kullwJiBip •rssrls»r»drn MOltrii und K<*»«ea UeMitiim dm 
»wleiPTTs bWtwn. «Mm-piTten, «eUtw 4in> nicht wOosclwn. »uDen SKh 
l»N«*niipr« aolt uns refrtnlcarm, 

KUmImm wirMrpn»Fn.j««, Ori«laal-nnccnn »rtwn wir ats Upftm «utb Tarbm». 

Paplwr« rtr.. wt« wir eokhe Iwwuutea; ron aUm |i(i>tumni halw« 
wir inHnkov»hlriic.|,i' um trfierr ' 

achriftm», aiafnawuncen sU. all«r titcsrnrelHi UclWu wir oa Orlclnslpiriswu 

Teatarbrtft roa IkuJ. Krelw Kochf.. Krankbin a. M. InitUtea rwn Otto 
Wetnm. StuUnn. r*rl Antiqua and batbOrtie Aliilne Kwrrlr ron i. U. Schelwr 
a (Memke. relrcht. P»nf>ein>loe Mnlen <o den tktoelftprulwi rnn ilerwionn 
WerUKdii, llerllD. mit rwrl»« vrm Kn*» * Srtilnii, lirtwslw. MfelatM' 

fttfltneUpowse v«o Kletn, Forst A Buhn Kavhf.. Johaunlstafg a. Rh. 


Digiiized by Google 


137 


AniioiMrcn. 


138 


-sm Jlnnoncen. 


Alexander Waldow, Leipzig 

Generalvertretung fur 

W eilers Original — Liberty ^Tiegeldruokmasohine. 



Einige besondere VorEÜge der Original-Uberty'Muchine. 

i:« Ut Sie clBrickM« «Uer TIff »(«IrurirresMiL. Aklfle« icnti—IM) p«r gtuuilo. 

I»l* F«>tm kann T«rk^«»erl ■nd fvrvislRl werden. nt>A* cloa« nna dJeoelbe aiu dm A«cKrr« 
r«sia*nrnt hcrBnilsafbaes brsiieki«. SekselUter Fnrheawf^bapl. 

5***! \f^!*^***?<* Fnrkrswerk. PrsktlMhe MMall^Vf^rrelker snier Ksirsk*i>«>»feBasK. 

TOMisIlrfcnl# terrrlbliBS. lUa Walrea »rbrit^n obb« Jadw«<le AnwetitliiuK vo« Ksiirni, uu4 
wirkrn auf di« T)P*a riiuoh Ibrr «Ifrna, tivia iflotrhnttaalt;* Aeltwrr«, 

TMelloaet H«r«nlif lirarkabnlellnac. 

D«t Gana MaMbinu ut l«lehl«r «nd dje L-:Mvü«t1UijKk«t erS«««^r. ala di« jc>d«r «ador«n 
Tlea^ldruckpre«»«. 

in Ufing auf Stttrk« dwr Knaitniktloa; elt>t«tn«> MaKbiaro «lad tibvr VO Jahr« Im 
G«üra«t:b und rrfordprlr-n waiirviid dlaiar Z«h n«r iraD« unw«Mut1iche Reptraiumi. 

Da« Format det >u tedtmickciwlrn Papiar* kaua bedrvtriM fftaaer »aln, al« da« FMedaneat. 


Neues Modell. 



Ibnar« 

R»linieti««lle 

IVel» 

Krr«riUtIlcl,«r 

R»«r 

Ne.S 

ISX 

700 M. 

I.ÖO X 1-2« m 

>* 

*IXI>3 

IMH) „ 

1,1« X i-99 „ 

M * 

xsXs» 

1149 „ 

1.30 X I fb „ 

„ a« 

r*X«5 « 

1.100 „ 

1.« X L»*» 1. 

H * 

MX*f .» 

1340 „ 

X >-»« n 


3TXi« .. 

IÖ40 „ 

1.30 X 7.2» „ 


(i « 


rieht 

MruUo 


kr« kjr l «M> ka 


?3Ä 

779 


iQltO 

, 


G-e sucht 

wird flir die Schrifl»clzcrei- Ableilunj; 
unserer Anstalt eventuell xur solortigen 
ReseUung: 

Kin Obmann der gleirhxeUg Tiieh’ 
tijces ln Aceideiisarbcltcn leiNten 
kann: 

Drei irelkbte Sehriftsetser, die na* 
mentlicli für Werke franxtieUcher 
und alnvisclier Sprachen ver* 
wendbar nein »ölten. 

Es wollen sich nur solclio. unter 
Angabe ihrer Ansprücho melden, die 
|j[ute Zeugnisse mehrjähriger l^i&lungen 
in grossen Anstalten aufweisen küimen. 

Dauernde und angenehme Stellung 
gesichert. 

ßuearest, Januar IKM. 

Socecü Co. 


R UllllIDlIlfl, DäTSllUlit. I<ii lu'.trioth 

WlISl Ibunoh»! 

Ihrf'r Kniidacbaft Vl 


JItahlfpöschchen 

mit oder ohne Lippe offeriert 

Alexander Waldow, Leipzig. 


Fiiianaielle Beteiligung von inindc- 
sten» M.20OU(t möglichst ausRuchdrucker- 
kreisen wird für ein »ehr lukratives 
rnlcrnehmen von 2 fachkundigen Kauf- 
leute» gesucht. Adresse C. K.Turner«lr. 1 
Part, links Leipzig-Gohlis. 


Eine in der Provinz Sachsen gelegene, 
seil 1797 bestehende 

Buchdrucker«! 

mit täglich erscheinender Zeitung — 
i2100 Auflage) — ist für den festen 
Preis von “OflOO M. zu verkaufen. 
Adressen unter L. M. nimmt die Exp. 
d. Bl. entgegen. 

Vorteilhafte Offerte; 

Eine täglich erscheinende Zeitung, 
gut eitigeführt. mit »elir guten (3ianceii. 
i.st anderer l’nlemehmtingcn wegen 
billig baldigst zu verkaufen. Offerten 
»ub. A. O, 14 erbeten an die Ann, Exp. 
von G. L. Daube A Po*, Krankfnrt a. V. 




Wiflwfm Xi)oeÜmi' 

^^chriitgiesserei 

BL.~ . MÜ 

BERLIN ' - ' 

sw, Frlcdrlch-Str. 226 . 


-❖ NOVITÄT6H: ^ 

■V a»coeo . EiafaMung, 'mS 

»ckrelSuhrilttn. Z?*r»chfit»eil. 

Ctimm L>j||ii ln 
Brsd- ynd TitSitcbfHt««. 
antei Nartmntall. 

Dntckerfti . Eiiwkkttintsa r A 
Ku«auüs]^ie«ri «uz» am L^psr. f 


kleine Steindrackpressen 

27x^W, für romm. Arb. habe zum Preise 
von 30 Alark p. StIIck zu verkaufen 

Dresden, ®^*^**Ü*. 

ItoHonstrusse 84. 


Hoiztypen-Fabrik 

Sachs & Cie. 

Maonhcliu ißodcn) 

g«fn*niM 1MV 
ferticen ■!« Sp«ci«Jttit 

Holnchrifitn iind Hobutemilieii 

auf ftll«n rriisivn-a Aiu«t«llanr*n al< j 
aarrfcaBBt bolcs Fabrlkit präBinrL ^ 

L«t<r der «rkira dtklKbr« Walvioui« 

Th« White 

*<i« I« 

«kmtlicbcr MatnHallen und UtroailiMn 

für 

Bieii. iid Suiiidnektniii. 
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C. A. Lindgens, Cöln a. Rh. 

Fabriken 

«en 

scliwjir/.t'ii uikI liuiitrii Itiicli- nnd Strhiilriickrnrbcii, 
Kiis.s, Firnis, Ktlkettcnlack. Srirmlauirr. >VnIzriimas.sr 

„tbe Excellent” G. A. Lindgens. 




A ▼ EI«*U^ HpriUlfabnk fi»f 4tn c««anit«a 
OlCrt?OiypH5 • itwarl «’aH kt^mpr, klraWrt. 




\±±±±±±±±±±±±±±,*±±±±±±±±±±±±±±±±±±±±±±±±i*±xt±X 


xW 


Beste konzentrierte Seifenlauge 

in onzclnen Dosen und in Kisten zu 10 Dosen rerknnn 

Alrrnnbcr Ulolkom, £ri)>iig. 

►4 


rvn 


B HAMPEL'8 

lattenformen a: 

9^ Unterlagen z.Plattgndni«l. 

Za h«rzi»k«n «»o d4*r 

SrhrifliiirN.serri Fliasrh in Fniikruti aJ. 
; M N»pil in nauwwC^ 


rrrrTTTrrTTTTTrrrrrrrrfx 


t^trnnu ttrri- oder Zeihtn^S'^kriften 
ausckafen vtill, vendume nieki, steh fratu» 
Proben der 





AlleinTerfauif: J. 6. Sehelter Jb Oieseeke ln Leipxij;. 


I». 

j Benjamin Krebs Nachfolger 

I in Frankfurt a, M. 

I kommen zu lauen. 



« 

im 

i 

5 

|G.F.j?ühl 

aiiui 

feipiiu- 

im 

im 

IM« 

im 

4 tu. 1 #rm$lr.4>5, 

5djriflflic6«r»i, S(«t«lvj>i» 

tUrnkUn-^ti; 

Zlniemriittun^n un6 IlmjORc ' 

vm tYwtmfa« Mn miinrai fie|in 
^ iAfu, ^ 
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i iVi iVi ' iV'h T^ hVf iV K 


Oll ■eulnglliiti'Filirik von | 


all SfriuIiUI 
MMtvRffliBlon l'i «Um Miut4>ni . o«a« I 
la*«rM«tnfM*unir*n MMilngi. b«(u 
(■ «t«. etu. BDirr 

(iftraiiUa für (mrIm JlaUkll aowl« 
BBueat« Arb«il. M«Ml09»r»lI«n and 
iJafilvacb«»» Mhr «oriotliioll «Bii n-«l>t 
t«ttn>r*li FIUI. KrwbM'irter t*r«i«harBBt 
•owi« 1 ‘robavbucU Mutvtar KriruKukMi | 
frali» und fiat 


in Berlin SW., Lmdenxir. (»i» 

«mpfic/ift »ein [tit dcu 

siti ^i<ten. I« 11 v^iietfcn 

CÜiofurwioi^ C 9 U c''Aol'ohjpU’n, 
vliit’ol'tjpicn , C‘ft«:mt<j{apfii«:ti 
u. Vp^COIItofijptnMI. ‘3':iii:4|crti^e 
pftCttoflfAo^tClprtKiirfti.* ‘Ifcfecifia 
^un<j«u in 2'tiivfi utic 
maitiiTS« i^Ttttatcc utt^ 

^af&^ifotioncu ftan(«. 


ijllfllfliniinniuiiiiriniiuiiu^ 


?«fiHous Ä SdiülHij 

^ritiairmtmig o. HI. 

IT. uu 6 

£>tf iitörurfifni-ßtn. 

Tirni» onb I^ngirroiiirtl. 

Jr»fnilPf punra in )n ua 
^utanln. 








U ra* Soj^r Pmx« ro« !$otar It 
KrfHlBd«t 1 * 11*1 

•of d«Q WoltauHl«]iaD(«a mit t Elir»D' 
dipknaan and t MedBllltB Btt«f«i*ichii*t. 
•mpf«bt«n Um 

schwarzen und bunten 

Bueb- D. SteiDdrnckfarben 

BMrkBnat bMUr QvBllUt 
P%rb«aprob«n nad PraiBllaUn 
•l•haa auf TarlangBa gara su 
Dlaaaiaa. 






A'Ih-- 5 t'uaniI)re 

in Brteftorra in aletanter AaifahniBK und mit eat- 
■urMt»cBd<‘m Trit liefen* in baltbarer KiivcIo|)pD fOr 

M I.CO inri IVrta AlexanderWalduw, Lclpaiz* 



(ieliriidor Hrdiiiifr, 

M«achinenfabrlk 
Plagwitz - Leipzig. 
.*«pexuililil: 

D raht-Heftmaschinen 

ram Heften von liurhcm. HInekv, 
Uroechuren. Kurtoanasen etc. 


4 . -b - :- b - M . -i- - h ‘ h i- 



Den Hemn Bacbdraekarelbeeitzera 
amplehl« ich BBteiegenüichst neine 

MessingbnieD-Fabrik 

and 

mechanische Werkstatte 

mr 

Sukdnckont-IItiiulllvs. 
Ikrill, sw., B.II.-AIIUnr. .<t|r. IW. 

H. Berthold. 



^uöung Ufeaaer 

05rapiifran|iflll — .iicßrifigü^^rfi — «afranopralHR 

VMtaB>fr«V 10 SranHfurt a. S)|rf«a 99 f«t 4 10 

nnpUfjUn tßrv nfu^ffcßuilK'ne un& mit meCm l^dfaü auf^^omm^e 

'Jllouumenfaf 

in 16 05ra5#u rail ^nUtaf^n. 

Stueß tu vinv nvuv trfvijflnU itntiqua (iro ^aufe gvf^nitUn) vrfiißivnvn. 

ProbcMotlcr otrfenben auf ZDunfeb grali« unb franco. 
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Erklärung. 



Mit Bezuj? auf die vielfachen Anpreisungen von Tiegeldruckpressen unter den Namen 
System Liberty, verbessertes System der Original-Liberty, verbess. amerik. OfHzial Original- 
Liberty et<!. etc., erklären wir hiermit, dass alle solche Maschinen mit der F. M. Weilers 
Liberty-Maschine nichts gemein haben. Es sind das zum Teil nur Nachahmungen unserer 
Original-Maschinen, zum Teil Maschinen, welche in nichts an die Konstruktion der unserigen 
erinnern. 

Alle unsere Original-Maschinen tragen auf der Ilauptwelle unsere Firma eingestempelt 
und ausserdem auf dem Schwungrail oder auf dem Hauptgestell unsere Firma eingegossen. 

Jiew-York “kii-khs Berlin W 

öi KrankTort Street. LIBERTY MACHIIVE WORKS Kroncnslrassc 8. 

Gegriinärt 1 »ü 9 -i- Erflnder der hiberty-Presse. GegrÜHdet 1 SÜ 9 . 




Antographisebe Tinte 

•iti nach nvae«t«'ni Vrrfahrvn harfvatalt* 
tat QDit in Kachkreivan vialfach orproMaa 
Fabrikat van 

l.tll'l nUm. Itnnrakai<liit. 
LeipilK. Tumerttra»*t 

l'rttM' lehl. klaertiten ti. KUla tb lib« g it » 
Rfirafn <^rr Xartin. liiMVtaalb 
Om ilttm-b Ort«rMltl»b»rt»cii 
tlivc 1 'robcflaH‘h«* ... . M. a. 7 b 

It Fta*cb«n . • •• 7-M 

100 « M.— 

* . I.ili*r ... . . 


WiMlerTrrkiafrra Kabati, 

Je nach llOb« d«t Aaftrafca. 
Für Berlin: 

I. tlli'lHWrf. tlt-lakit ItU lU. 







GASMOTOREN-FABRIK DEUTZ in Köln-DEUTZ. 


Otto’s neuer Motor, 

l TctD '• biM KN) III'. »taband von *r> b't H HP 

a*“ .'(."lOtlO Exriii|ilare "•a 
mit Aber KIOOOO l’rerdekraft 
atV Im Betrieb. 

__ rnktaiKtmOanf. 

Intbatnndara fOr cT < riKbrn Licblbalriab geairnel. 
Cbar Huo Anlagen tm lietrieb 

Otto’s Petrolenmmotor IBenzig) Balritb 

ODabbkn^g von itatfnbnktn. — Olvicba VorUit* wit 
bei gawOnnitcbtiit Gatmolnrtnbaineb — Obaa vatUre 
Abandaraog fflr Ltachlgat varwandbar. — 


liu Jahr 1890 erhaltene Auszeichiiuiigeii: 

Nordwestdentsche Bewerbe- nnd Indnstrie-Ansstellnng, Bremen 

Qolclezie Medaille .(■«.irsa.ai), 

Sbre&.'preis nir s.. bentra (tataialnr^ EHxezipTeis rVr dra bettea Prtralaalor. 


Main] — LandwirUibcharil. Ausstellung — <r«Mfaf Medaille. M’lnbunr — I>cutschoCon<!ilorci-elc. AuhhI. — Ehm*MlplMk 
KAIi — Landwirlhschnfll. Aussldlung — Sllb. Slaatenedallle, KtaU«^-* AussLhOesuiMlIi.-u. Krankonpü. — Ehrwi-PlpliB. 
Wlfo — Allg Land-u.KorslwirUiHch. AuHbt. — Elimi*Dl^loB. Leiptlp: — Ausst. f. Drcclislcru. Hitdschnilz. — Ehrea-DipUu. 


Digitized by Google 





Ub 


Annoncen. 


14« 



irgyv-f»; 




Gegründet 1646. 


Klein, l(onst S 1Bolm llacl 

Johannisberg im Rheingau 

lieforti 

Schnellpressen für Buch- und Steindruck 

bester Konstrukliuii und AusRihrung. 


Preblbt«D stclieii auf WnDscb gratis iir VcrfUgatig. 




^pal6og>g lPörtcrbu4) öer Ilunße 

linb &gr PCriPCinMcn ^tpcigc, mit 2798 2lrrif<l« »nt> >^*581 3nuftraHowfn, “"WQ tfifrmil ols tPfrlPOilfB 
^Onllbud) rmpfet^lm. prtts brof<b. 23 ntf. rlr^. 9 eb. in ^Ibfran 3 banb 26 ITlf. 50 pf. in Serien uti5 lirffm in 

btfltrbt^fn öötranmm bntd? alle Snc^titinblmigm nnb 00 m Derifgcr. probel^rft gratis. ^ICJTattbCF XDCllbOIOr 







grün* 


Pr«/«//«f«ji und ^Arbenprobea gr^ti» und ft^oko. 


Fr9ialition und jrnrbenproban pmti« und franko. 
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^^^ereinigte Farben-Fabriken ■ " _ 

BFK(JFRtV'\VlRTH . x» FrKY Si:XIX(i, LEIPZIG. 


Spetiahbi: Farben für sämtl. graph. Zwecke. Walzenmasse Victoria und Victoria-Bianca. 


Partiell den »Iniigen ersten Pres in MaHwume I Colt’s Armopy l welcher auf Ti^MruchpfetSffi vergeben wurde. | 

TIEGELDBUCK-SCHNELLPRESSI 


mit Cylinder-Farbewerk und Druckregulirung. 



Für Futs- und flir Kotoren-Betriel). 

' » 
Hiemi kommen norh die fallenden Vorzüge; 
beste uixl schnclUle Dmekreguhrung, sofortige 
DruickahiitcliungundAhsicIibarkcitder 
Auftmgwal/cn w&hreral de* I>nickes. 
— Genüj^nde Ruhelage de* Tiegels 
beim Kinicgen resp. Anlegen, snu >e 
der sichere ruhige Gang der Presse 
garamin-n genaue* Register auch ohne 
Zuliilfmalime von Puitkluren. — Be- 
seitigung der Tiegelfedem und Er> 
sstz durch eine FUhrungskurvc. — 
Die Schnelligkeit des DnKke« hingt 
lediglich rnn der Heßhigung de* Kin* 
leger* ah und serUügt die kräftige, 
durchaus widerstandsfähig gebaute 
l*re*5C den schnrlUirn Gang. 

Für die Pressen No. j und 4 
empfiehlt sieb in M> 1 clten Füllen, wo 
ElementarkraAbetrich ausgcschloMcn 
ist, die Zuhilfenahme eine* Kurbel' 
mechanismus. der *0 angeorünet winl, 
dass der Dreher dem Einleger gleich* 
zeitig beim Treten beimsteben > ermag. 


pmktiukt Wrbeiifrunfyn aus, XtO- 
durfk Jirfrlbe ZU der letitHHififtihiff' 
itfn ti*r jrtU \-x}rhand fHfn TtrgeU 
drHikprfUftt iiirJ- 

Drr Hauptwerl der neuen Col^s 
Amory Tiegeldruck*Schnellprease 
liegt in deren unübettrt>ffen prak- 
tischem Kortftniktionsprinzip. der 
durablen Bauart umi dem vorzüg- 
lichen MateriaL Die Kombination 
des Cyliodet'Farbewerks. welche die 
vorzüglichste Farbeverreibung und 
eaakirstc Regulirung der FarbcTer* 
teilung gewährt, der genaue parallele 
Druck, durch welchen die Schrift ge« 
Kbont wird, sichern dieser Presse ihre 
bcvnrrugte Sli-Uuog als susgczcich' 
netstcTiegeldruclachneilpresse für 
den feinsten Acctdcnzbuehdruck. 


4 örtssen, 20 33 — 35J '81 cm Tiegclgrösse 


/*» ähnlkh (railv't 

(Pmvrrjal ^fsie, stuknrf Suh .jr mory 

Pt'rur jitri-k Tcruhtnirtt* tiusifrst 


AttifQhrlicherc BcKhrtibuafen mit CrSu«n- unü PretMoesbrn. aowie V«r«*tchat* der Pirmen. «velcheo wir PreMSB litftrten, 

■tchen fern su Dteneten. 

Seneral-Verlittung für das Deutsctie Reich, Österreich-Ungam, Donaufürstentümer, Holland, Belgien, Dänemarii, Noneiegen, SduMden, Russland: 

,1. 8. SC HELTEB 8 8IESEGKE in LEIPZIB. 

Redigiert und herausgegvbeu von Alexander Waldow in Leipzig. — Druck und Verlag von Alexaudvr WaMuvv in Leipzig. 
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Bühjahrs -Saison 

#- 1891. 4 »- 


^ /Sv/.V /</ «//<■/, 

•fi'iU' ///■///, 


u $tutc 


stuui 


kl/MV/ 


tu x^/O'inh'ftt, .<otrü‘ ttiui 

// Ati’/A’ (iuift'isirffnt siuJ. 


(h’t nnAtrff//fun*h'tu sCva, 
ffU /ia/}*'ih/. it'tc/itu' ich 


('•'unl ^uy! 

jui ^)koJe 

c*)9^.rjr# /j». 


P. ArcliiT für SachdriM krrkantt. Sü. Band Brturk und Verlv von Alexaitd«r Waldow. Ltipdc 


Uodnickt auf einer OririiHil*Liberty-Tief«ldni<kiM9i-lkin« meiner llaadinnf 
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BRONZE-BLAU 

empfehle ich allen Buch* und Steindruckereien aufs 
Wärmste, dasselbe ist sehr ausgiebig imd druckt 

sich sehr rein. 

PREIS: 

Firniss f.Buchdr. Firniss f. Steindruck trocken Teig 

M. 8.60 p. kg. M. 4.— p. kg. M 4.— p. kg. M. 4.— p. kg. 

KÖLNER ROTH 

ist das beste Roth für Placate und einfache 
Accidenzarbeiten, druckt sich sehr leicht und rein. 

PREIS: 

Firniss f. Buchdr. Firniss f. Steindruck trocken Teig 

M. 3.60 p. kg. M. 4.— p. kg. M. 4.— p. kg. M. 4.— p. kg. 

C. A. LINDGENS, CÖLN A. RH. 

Fabrik von Buch u. Steindruckfarben, Walzenmasse etc. 
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UND VERWANDTE GESCHÄFTSZWEIGE. 


HFKAfSGEGEDEN VOX 


28. Band. 1891. J Heft 6. 


Lebensbilder berühmter alter 
Buchdrucker. 

4. Die Familie Elzevir. 

v liV^' ' Begründer der holländii-chen Buch- 
Y druekerfamilie der Elzevir (auch Elsevier 
oder UeUehevkrs). deren unvergleichlicher 
Ruhm wahrend des 17. .lahrlmnderU die gelehrte 
und lillcrarische Welt erfüllte, war 1) Louis oder 
Lmluig Ehevir. Im Jahre 1.5H) zu Löwen geboren, 
kam er nach mannigfachen Oucezögen in seinem 
Heimatland im Jahr 15HO nach la'vden und liess eich 
dort als Buchbinder und Buchhändler nieder, erhielt 
später auch die Pedellstellc an der Universität und 
crölTnele 1587 im Universitätsgebäude eine Buch- 
handlung, mit der er später eine Buchdruckerei 
vereinigte. Sein Todesjahr; K547. — Von seinen 
sechs Söhnen erlernten und betrieben deren fünf da.s 
väterliche Geschäft, nämlich; i) MalhysoAov Malhicu, 
1565- 1615, in 1-cyden. — 3) Ludwig, seit 1,500 
Buchhändler und Buchdrucker im Haag. Todes- 
jahr; 1621. — 4) Ägidius, besa.ss 1509 eine Buch- 
handlung im Haag, späterin Leyden. Todesjahr; 1651. 
— 5) Joost oder Jodomus, war Univcrsilätsbuch- 
händler in Utrecht. Todesjahr: 1617. — 6| lioiia- 
veniura, der berühmteste der Familie, geh. 1563, 
gost. 1652, trat 1622 mit Mathicus Sohn, /tftra/m«i /. 
(1.591 — 1651), seinem Neffen, in Verbindung. Beide 
erwarben dann dieOflizin des zweitgeborenen Sohnes 
von Mathieu, Isaaks (gest. 1626), später die orien- 
talischen Typen der Jaromire Boycr, der Frau des 
berühmten Urientalisten Thomas van F>pcn und 
wurden die eigentlichen Begründer des Rufes, der 
sich an die kleinen Duodez- und Sedezausgaben der 
Elzevir wegen der Reinheit und Zierlichkeit ihres 
Druckes sowohl als auch der Korrektheit des Tc.vles 
knüpfen und auf welche neuerdings der Buchdruck 


und Buchhandel al.s auf unübertroffene Muster mit 
Vorliebe wieder zurückgreift. — 7) Jakob, war bis 
1629 Buchhändler im ILaag. 

Die Scitenzweige der Familie sowohl in l..eyden, 
wie in Amsterdam und Utrecht starben schon im 
letzten Viertel des 17. Jahrhunderts für die Buch- 
druckerkunst ab. Zu erwähnen sind aus ihnen: 
6| Ludwig, Sohn von JoosHö), seit 1638 Buchdrucker 
in Amsterdam , dessen Druckerei als Merkwürdigkeit 
von Reisenden besucht und beschrieben wurde. 
Todesjahr 1670. — 9) Daniel, Sohn von Bonaven- 
tiira (6), geb. 1617, 1655 — 1662 mit Ludwig (8) in 
Verbindung, druckte später allein, starb 1680. Sein 
Geschält kam 1681 an Moetjens im Haag. Der Haupt- 
zweig Abrahams I. (s. unter 6 i setzte sich aber noch 
fort in seinem Sohn 10} ./oj» oder Jb/iann, geb. 1622, 
gcsl. 1661 als Utiiversilätsbuchdrucker in l-eyden, 
des.sen Witwe Eva van Alphen da.s Erbe treulich für 
ihren Sohn Abraliam von 1661 — 1681 Iwwahrte. 
Dieser, Abraham II.. der letzte Elzevir, hatte auf der 
Universität seiner Vaterstadt die Rechte studiert und 
war in den Advokatenstand getreten, licss sich zwar 
1681 noch in die Liste des Buchdruckergewerbes 
einschreiben , entliob sich aber schon 1710 jeder 
weiteren Sorge um das Geschäft durch den Verkauf 
desselben. Todesjalir: 1712. 


Anleitung zum Linienbiegen. 

Von Hermann HolTmann, Berlin. 

^ForUtttnikK.) 

athematisch genaue Kreise wird man durch 
Biegen nie erreichen können. Das verhindert 
schon anhaftender Schmutz. Die ungleiche Härte 
des Materials gibt ferner zu manchen kleinen 
Abweichungen Anlass. Man muss daher Linien Für 
einzupassende Kreise etwa eine Achtelpetit kleiner, 

II 
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Atilcitunt; zum Liuienbic»<^n. 


di^jeni^cn für übergreifende Kreise etwas grösser 
nelimen als die hcraiisgerechnele Zahl. 

•lener Kehler wegen kann ich auch nicht anraten, 
eine Reihe von Linien, welche für ineinander zu 
pas.sende Krei.se bestimmt sind, auf einmal zu 
berechnen. .Man biegt stets nur einen Krei.s oder 
zwei und legt den alrgeme-ssencn neuen iJurchme.sser 
der Iterechnung der folgenden Linie zu Grunde. 

Vereinzelt begegnet man der Ansicht , so genau 
sei das mit der Kretsbiegerei nicht zu nehmen, und 
wenn ein Kreis gebogen werden .»olle, .«o könne inan 
den Durchmesser mal 3, 1 i und etwas zu- oder 
abnehmen. Aus den im vorigen Heft gegchciien 
Beispielen .»chen wir aber, dass oberflächliches 
Ta.vieren der belrelfenden Differenzen gar nielit 
möglich ist. Selbst wenn nun das Aufbiegen und 
Kleinerschneiden zu gross geratener oder das Aus- 
llicken zu klein bemessener Kreise nicht eine so 
sehr widerwärtige Arbeit wäre, so würde doch gar 
kein Grund vorliegen, eine falsche Zahl zu multi- 
plizieren, wo mau die richtige wissen könnte. Ks 
kostet nichU mehr und die Freude am Gelingen ist 
grösser, wenn man die Arbeit genau macht. 

Wir stellen nun den Winkellinken auf die 
herausgerechnete iJinge ein und schneiden von 
einer entsprechenden Linicnbalm ein Stück ah. 
Dasselbe wird an beiden Knden genau rechtwinklig 
liearbeitel, von »Grat* befreit und in einer weiteren 
Ringlage vorgebogen. Stellt man Linien, die viel 
Spannung haben, sofort in stark gebogene Kinsatz- 
ringc hinein, so drücken die Kuden der letzteren 
sich in das Material der Linie ein und verursachen 
Stufen und verdrückte Stellen. 

Das Bild voller Linien wird überhaupt leicht 
verletzt, sodass man gut Ihut. aussen einen Streifen 
ganz dünnen Zinkblcidis anzulegcn und mitzuhiegen. 

Die Einsatzringe des Uiegap|>arates sind etwa 
Halbpidit stark. Eigentlich muss, wenn man korrekt 
verfahren will, liei jedem Biegen ein Ringstück 
herausgenommen und das Fehlende durch Zink- 
streifen von passender Stärke ersetzt werden. Eine 
solche Genauigkeit ist jedoch nicht nötig bei zu 
biegendem .Material bis Viertelpetitdicke. Darüber 
hinaus aber rate ich, es so zu machen wie angcdeutel. 

Messinglinicn unter Viertclcicerostärkc sollte 
man nicht glühen, denn dadurcli rarliert das Material 
an Härte. Die Kreise ändern dann schon bei sehr 
geringem Druck von Aussen herjz. B. beim Schliessen) 
itirc Form, werden unruml. voller Knicke und sind 
schwer zu reparieren. .Auch ilas Bild der Linie ist 
aus gleichem Grunde weit weniger widerstandsfähig 
als zuvor. Muss trotzdem geglülil werden, so genügt 
es, die r.inic über einer Gas-, besser Spirituslampe 


istt 


SO weil zu erhitzen, bis ein Wasserlropfen darauf 
zisebt und rollt. Die Linie muss mit einer Zange 
langsam durch die Flamme gezogen werden, damit 
das .Material gleichmässig erhitzt wird. 

Ganz sorgfältig im Apparat gelegene Kreise 
wei.»en doch noih kleine Abweichungen von der 
richtigen Kreislinie auf. Bei gro.sscn Kreisen tritt dieser 
Fehler oft .sehr störend auf. Kreise von .ö Cicero 
Durchmesser an sollten deshalb stets auf ihre Form 
hin ge|irüft und nötigenfalls durch Xachbiegeu ver- 
bessert werden. .Mau findet solche Fehler leicht, 
wenn man auf weissem Karton einen Kreis schlägt, 
der etwas kleiner ist als die gebogene Linie. Stellt 
man letzteren dann so über die gezogene Kreislinie, 
dass zwischen dieser iFig. S ai und der .Material- 
linie b ein ganz schmaler Raum bleibt, so liemerkt 
man die geringste Abweichung. 



Fkf 4 Korrrktur Krtt*»» 

Dünnwandige üliereinander geschobene Kreise 
korrigieren ihre kleinen Fehler gegenseitig. Doch 
sollte dann wenigstens der .Aussenkreis gelötet sein, 
damit dieser nicht durch die federnden Innenkreise 
auseinander geschoben werden kann. 

Sollen we<ler Ornamente an den äusseren Kreis 
gesetzt werden, noch Satzteile ilicht an denselben 
herantreten . so kann man das Löten umgehen. Man 
bindet alsdann eine feste Schnur um den Kreis, 
feuchtet dieselbe an und giesst Gyps aussen herum. 

Ein anderes Verfahren. Kreise ohne l.öten 
sicher zu hefestigen, ist dieses: Man schiebt aus- 
schlusshohe .Messingringe aus einem Stück darüber. 
Rohr, aus welchen man solche Ringe fertigen kann, 
erhält man in allen Grössen und von ’ j Millimeter 
Wandstärke an in grö.sscren .Städten in Messing- 
handlungen. Der Preis solclicn Messingrohres ist 
sehr gering. Man kann sclion für to Pfg. davon 
bekommen. Damit das Rohr beim Abtrennen der 
Ringe nicht verbogen werde, giesst man es zuvor 
mit Gyps aus. 

Derartige Ringe geben einen ausgezeichneten 
Verschlu.ss ab. welcher sogar das Ansetzen von 
Ornamenten zulä.sst. Die letzteren stehen dann aller- 
dings etwas über eine Aehtelpctit (’< mmi vom 
äussersten Kreise ab. das ist aber kein Fehler. 
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Gesdiickle Leute können wolil auch nchririhnhe 
Kreise aus solchem Rohr anferlisten. Kreise bis 
5 Cicero Durchmesser können sogar mit dem aufs 
Feinste gestellten Linienhobel abgehobell werden. 
NatQrlich muss auch hier das Rohr mit Gy|>a aus- 
gego.ssen werden. Den böchslen Grad von Glätte 
gibt man der Bildiläche durch behuUames Abschlcifen 
auf allerfeinstem Schmirgelpapier, welches zu diesem 
Zwecke auf eine ganz ebene Glas- oder Kiscnplntle 
gelegt wird. Man reibt den Kreis mit dem Hilde 
darauf hin und her. Doch wird es nötig sein, den 
Gypspfropfen, der noch im Rohre steckt, um eine 
Halb|ietit zurQckzuschlagen. sonst verschmiert sich 
das Schmirgelpapier. Abgelöste (iypsstückchen, wenn 
dieselben aufder Reibfläche liegen bleiben, verkratzen 
das Bild der Linie. Man muss solche Brockelcbcn 
sofort entfernen. 

Das Abtrennen der Rohrenden kann durch 
vorsichtiges Riiigsuiufeilen mit einer Dreikantfeile 
gesr.'hehen, auch mit der l-auhsäge. 

Nicht immer kann das Löten eines Schluss- 
kreiscs umgangen werden, namentlich dann nicht, 
wenn derselbe fettes Bild hat mit einer sichtbaren 
Lücke an der Schlussstclle. Wie gelötet wird, ist in 
Heft ö des »Archiv« eingehend angegeben worden. 

Ich nehme an, der gelötete Schlu-sskreis schliesse 
stramm und lasse sich nicht so ohne Weiteres über 
die Inncnkreise schieben. Man versuche dann, mit 
aufgelegtem Klopfliolz den Aussenkreis herunter- 
zudrücken. Geht das noch nicht, dann hilft vielleicht 
vorsichtiges Erwärmen des letzteren. Dadurch wird 
der Kreis grösser. Ist trotzdem noch Gewalt nötig, 
so schiebt man die so weit wie möglich anfeinnnder 
gesteckten Kreise mit llbergelegteu harten Brettchen 
unter den Pressbalken einer Papierscimeidmasebine 
oder unter eine andere Pressvorrichtung, und dreht 
langsam zu. Wenn cs einen Knacks gibt, dann ist die 
Lotnat gesprungen und das Spiel beginnt aufs Neue. 

Fängt man diese Sache nicht geschickt an, so 
kann man recht viel Zeit damit verpulvern. Am 
besten ist es, man macht die Schlusskreise aus- 
kömmlich gross und legt, wenn dieselben sehr locker 
sitzen, einen Streifen dünnen Papiers ein. 

Sehr grosse und fette Kreise habe ich früher 
aus entsprechend dicken Zinklinien hergeslellt. jedoch 
nur deshalb, weil ich nichts Anderes hatte. Heute 
fertigt man derartige Krei-se mit dem Kreisschneide- 
apparat in Messerholzschnitt spielend leicht an. ich 
wttrtle überhaupt einzeln stehende, also solche Kreise, 
die nicht mit Gussty|>en zusammcngebrncht werden 
sollen, nie mehr anders bersteilen. Kleine Kreise, 
die im Afiparat nicht mehr gebogen werden können, 
kommen im Bildersatze häutig vor. 


Man fertigt dieselben aus ganz dünnen, un- 
bearbeiteten Zinkstreifen von etwa 2 Gicero Breite. 
Wie aus Fig. ö hervorgeht, werden diese Streifen 
roh, wie sie vom Klempner 
kommen , um einen zilindrischen 
Körjicr von entsprechender 
Dicke (Nagel. Nadel oder dergl.) 
gelegt und hart am Rundstahe 
mit einer scharfen .sogenannten 
Flachzangezu.sammenged rückt. 

Dabei müssen die Ausläufer der 
Schenkel an der künftigen Bild- 
llüche genau aufeinander fallen, 
sonst druckt der Kreis ungleich 
aus. Die solcherweise entstan- 
dene Figur tib wird sodann 
durch Abachneiden der ül>er- 
flQssigen Schenkel in c ver- 
wandelt und aus dieser wird 
durch Zusammendrücken der 
umgelegten Enden gegen den 
immer noch im Kreise stecken- 
den Rundstab «d gebildet. 

Das Ans<(hleifcn der Uberfläche kann bei Stufe b 
erfolgen, das Anfeilen oder Anschaben des Bildes bei d. 



a d « (fb 
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Der fertige, 2 Gicero hohe Kreis wird folgender- 
massen an seine Stelle gebracht. In den dafür im 
Satze frei gelassenen Raum träufelt man etwas Gyps 
etwa bis zur Ausschlusshöhe. Wenn dieser anlängt, 
hart zu werden, drückt man den Kreis langsam hinein, 
legt einen Bleisteg oben auf und drückt denselben 
sanft herunter, bis er auf die umstehenden schrift- 
hohen Teile auflrifft. 

Die Herstellung solch kleiner Kreisliguren hat 
mir in Musscstunden viel Vergnügen gemacht und 
ich wünsche den Nachahmern des Vorstehenden ein 
Gleiches. Mehr darf man davon nicht verlangen. 
Würden so winzige Kreise häutig Vorkommen, so 
müsste man wohl einen rationelleren Weg einschlagen, 
in .Massen kaun man dieselben vielleicht vom Giesser 
beziehen. Wir gehen später zu schwierigeren Auf- 
gaben über, da mag das, was wir hier gesehen haben, 
eine kleine Vorübung sein. 

Werden Kreise in Einfassungen, Linienränder 
u. dgl. hineingepasst, so müssen an alle mit dem Kreise 

11» 
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in Bcrütirung kommenilon Teile (ielirungen ange- 
si'liniueii werden. Diese variieren je nach der Rundung 
im Winkel, werden alsu nach der Mille liin steiler, 
oben und unten hingegen .spitzer. 

Wer ilie hetrelTendeii Teile mit der Hand anfeilen 
muss, der wird um ein allmUhliehes Kinpasseii niehl 
hinwegkominen; wem dagegen ein (lehrungsschneide- 
a|i|iaral zur Verfügung sieht, rler kann sich diese Arbeit 
wesciUlieli erleiehtern. 

Fünf Halbpelit-Dreivicrtcl-yuadrate. besser noch 
Hlei- oder Messinglinien mit vollem Rüde, werden an 
beiden Enden mit verschiedenen Gehrungen versehen, 
die Gradzahlen werden an den betrelTenden Einden 


Einfassungsslüek , welches an eine jener Stellen 
angescLzl werden soll, schneidet man den Gehrungs- 
grail nn, welchen ilie Schablone anzeigt. Zwischen- 
grade. z. B. ilö. kann man leicht abschätzen. 

Dieses Verfahren ist cIhmiso einfach wie zwei k- 
milssig. Es erleichtert das Anpassen gerader Teile 
an irgend welche Rundform ganz bedcnlend, denn 
das snn.st ühliehe allmähliche Einprohieren solcher 
Ansütze ist eine widerwärtige, undankbare, sehr ofl 
vergebliche Arbeit. 

Ich kann nicht sagen, dass ich mich für derartige 
E'lickarl)eiteii liesonders erwärmen könnte. Die Wir- 
kung indes, welche mit der l'nicrbrechung gerader 



nt Verlage van Rlexander ''X^aldow ersrhrint 
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mit der Ahle eingeritzt (Fig. 7). Man bewahrt diese 
Schablone in einer Schachtel. 



Soll nun an den .Stellen n b c des Kreises Fig. 8 
aussen in der Richtung der punktierten Linien der 



ü Ai>pa8«i'it U*:hrunKt)dcha1il<>Roa 

Gehrungsgrad ermittelt werden, so findet man dies 
ganz sicher ohne Probieren durch Anpassen der 
ent-sprechenden .Schablone. An die Linie oder das 


Teile, wie Ränder, r.ciälen u. dgl., durch Kreise oder 
Ovale erzeugt werden kann, Lst bei verständiger 
Anordnung oft so bedeutend, da.ss man die damit 
verbundene Mühe eben mit in Kauf nehmen muss. 
Jedoch sollte man sieh diese beträchtliche Arbeit 
nicht ohne Vorbedacht und nicht für unbedeutende, 
.schlecht bezahlte Sachen machen. 

iK<>rU«Uitn| roIcl.J 


Der Anzeigenteil der Tagespresse. 

eine beileuleiide Anzahl ihr /.u^tv^ngener 
Scfj w Beschwerden über die unzutrefTenden Kig4*ii- 
srhaften zaidreielier im Anzeigenteil angeprieAencr 
Artikel erwidert eine der grO.ssten Pariser Tages- 
zeitungen mit lülgendeii Bemerkungen: »Eis besteht 
keinerlei Verantwortlk hkcit seitens der Ro<lnklion 
eines Blattes für den in ihm enthaltenen Anzeigenteil, 
welcher sogar häutig pachtweise gewissen ITiter- 
iiehmern abgelassen wird. Die letzte Seile eines 
I Blattes hat im allgemeinen genau den Zweck, wie 
I eine ünenlliehe Plakattafel, Plakatsäule oder die 
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Her Anzeigenteil der Tagesprosse. 
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Wand irgend eines znin Anselilag bestimmten 
Gebäudes: sie bringt den Inserenten einläeli mit 
dem Leser in Ocscliüftsverbindung. Des Lesers 
Sache ist es dann, von der iiicnml.s von der Hcdaklion 
geprüften Offerte das zu hallen, was ihm beliebl. 
Pniehl der Redaktion ist es allerdings, bei solchen 
Publikationen, die dureh ihren anstiissigen Inhalt 


alle in genau der gfeichen Form nur auf anderem 
Wege den Verkäufer mit dem Konsumenten in 
gesehäftliche V'erbinduiig bringen. Durch die Bestim- 
mung der letzten Seite zum öffentlichen Anzeigenteil 
macht ein Blatt nur von demselben Reehle Gebrauch, 
wie ein Privatmann oder eine Behörde durch die 
Vermietung einer Wandilfiehe zum Plakatanschlagen. 





’B ^ B ' 


I ^ I 


I 




n-üfel-.t^ürlc 
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in den 


i^ülcn des llculj’dtcn J?ud>bändlcrfiöujce 

.Sonnlag, den 20. ^ 1101 , JP.illojs pflnktliifi um 2 C[6r 
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Oricinalaatt vun W. DniCulin in Lot(>Tiir. 


oder ihre, da.s öffcntliebo AnstandsgefUhl verletzende 
Gestalt Ärgernis erregen könnten, ein energisches 
>Halt< zu gebieten und deren Aufnahme zu ver- 
weigern oder zu verhindern. Im entgegengesetzten 
Falle würde trotz der Niohtverantwortlichkeit der 
Redaktion letztere dennoch vun dem in der 
ÖlTenllichkeil platzgrcifenden Unwillen dadurch, dass 
sie ihr Blatt zur Verfügung stellt, geschädigt. Das 
grosse Publikum aller Uinder hat auch im allgemeinen 
das Verhältnis von Redaktion und Anzeigenteil in 
vorstehend bezeichnetem .Sinne aufgefa.sst und es 
wird auch kaum jemanden einfallcn, ein Blatt Tür 
die in ihm angeprieseiien Artikel mehr verantwort- 
lich zu machen, als den L’nlernehnicrciner öffentlichen 
Anschlagstellc. den Prospektausteilcr auf der Strasse 
oder gar die Postbehörde. die im Grunde genommen 


Jedes Blatt, welches diesem allgemein Platz 
gegriffenen Gebrauche entgegen verfahren wollte, 
würde l'ulglich die Verantwortlichkeit für alle auf- 
genommenen Inserate übernehmen, d. h. sich soli- 
darisch erklären für die Inserenten. 

Es dürfte aber wohl kein Blatt geben, das seinen 
Lesern volles Vertrauen auf den Inhalt seines 
Anzeigenteiles empfehlen könnte, denn cs wird den 
Redaktionen ebensowenig möglich sein, für die that- 
suchlichc Wirkung der verschiedenen, alle erdenk- 
lichen Krankheiten heilen sollenden Pillen Garantie 
zu übernehmen, als es ihr gelingen wird, die Lnver- 
wü.stlichkeil der zu billigstem Preise angepriesenen 
Gnrdcrobestücke zu i>rüfcn und den un/wcifclliaffen 
Erfolg einer noch so verlockenden lleiralsofferle zu 
prognostizieren.« -§- 
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J. Markmanns Bogen-Geradeleger. 

splir einfachen, exnkl arheitemlen uml wie 
wir von vielen Kin|i(nii"ern hOren. durchaus 
pralclischm und ztirrrlüssiijai Apparat zum iienmien 
Ordnen der <liircli den Si'IhsinnsIpger nufpelefrten 
Ihijicn an der Schnellpresse konstruierte I lerr J. .Mark- 
inann in Hanihur«! und verkauft denselhen jetzt durch 
die Finna Jac. John in DiH'kenhuden bei lllnnkene.se. 

Fnsere Ahhildiiiijt stellt den höchst einrnchen 
Apparat dar: A ist der Ausle^cti.sih der Mruschine. 
a Schiebktappe, h Stellring, e Scharniere, d Seiten- 
marken. e gusseiserne .Marken. 



Der Apparat wird folgenderma.ssen an der 
Schnellpresse befestigt : Nach Entfernung der Stnss- 
leistc wird die Tischplatte A soweit ahgerückt, oder 
von ilersclhen soviel abgeschnitten, dass die hintere 
Tischkante f— 5 etn Abstand von der Auslegerwelle 
erhält; die Scharniere e werden dann in die Tisch- 
platte sowohl als auch in die Tischkantc eingelassen. 

Nachdem der Stellring b auf die Auslcgerwelle 
gesteckt und wieder an den Kiemen befestigt ist, 
schraubt man den Stellring fest und zwar so, dass, 
wenn die Aiislegerlinger in die .Ma.schine hineinzeigen, 
die Sehiebklappe a mit der Tischplatte im rechten 
Winkel steht. 

Wo die Stellschraube auf die Auslcgerwelle 
stüsst. feilt man vorher eine kleine Nute. 

Die Tiseh|ilatte muss in eine schräge Ijige 
gebracht werden, das heisst nach der .Maschine zu 
2 — S cm tiefer liegen. 

Für die Seitenmarken wird mit der Schieb- 
klappe a parallel und ca. 2.ü cm von derselben ent- 
fernt, eine Hohlkehle li mm tief und ehen.so breit 
gehobelt. 

In gleichen Abständen von der Aussenkante des 
Tisches ( je 2.ü cm) werden dann genau in der Mitte 
der Hohlkehle t laichcr mit 17 mm Durchmesser 


lur, 


durch d<'ii Tisch hin>lurch gelsrhrt, die zur .Aufnahme 
der MessinghüUen dienen. 

Das llefestigen iles Apparats geschieht am besten 
durch einen Tischler und dauert ca. 1 i Stunde. 

Der Apparat kostet nur 12 Mark. 


Ausbessern der Masse walzen. 

*OMlii r Vorsicht ungeachtet kommen Walzen, <lie 
tnan tadellos gegossen zu halien glaubt, oft 
mit thalergrossen laichern aus der Matrize. Gicss- 
professoren werden freilich meinen, das geschähe 
einem ganz recht, warum habe man dies und das 
ausser Acht gelassen. .Mag sein, dessen ungeachtet 
kommen solche Isichcr lue und da vor, und dem, 
der just davon betroffen wird, nutzen die Hin- und 
llerreden gar nichts. Da öfteres Umgiessen die Ma.s.se 
keineswegs b<>sser macht, so behilft man sich wohl 
mit der schadhaften Walze so lange und so gut es 
geht. Kesser aber ist es. dieselbe zu ilicken. so lange sie 
neu ist und ehe nw-h Schmutz und Farbe sich in dem 
l.oche fesLsetzen und eini- Kadikalkur nötig machen. 

Die Flickstelle wird zunächst mit Henzin gut 
ausgewaschen. Dann hält man den langen Schnabel 
einer brennenden Spiriluslampe so über die Stelle, 
dass die Masse aUmühlig warm wird, aber nicht 
anbrennt. Ist das letztere trotzdem ge.schehen. dann 
muss man die glasige Haut und das verbrannte StOek 
mit dem Zängclehen herausnehmen. 

ln die llü.ssige, obenauf gehaltene Wunde legt 
man ein so grosses Stück frische Walzenmasse, als 
hinreicht, das frühere Loch sicher zu füllen. Eher 
kann man etwas mehr nehmen, denn die Masse wird 
später in die richtige Form zusammengedrückt. 

Das neue Mnssestück wird durch vorsichtiges 
Anwännen ebenfalls Ilüssig gemacht, sodass es sich 
mit der Wunde gut verbindet. 

Nun dreht man die Walze mit dem Izvch nach 
unten, legt ein starkes, zuvor geöltes Karlonblatt, 
das nach beiden Seiten weit Ubergreift, auf die .Stelle 
und befestigt cs mit einem um die Walze geklebten 
Papierliand stramm auf derselben. Nach dem 
Erkalten wird man das la>ch gefüllt und die Walze 
rund finden. 

In ähnlicher Weise kann man auch viele kleine 
I.öcher, die einen Herd bilden, ausbessern. Will 
man alte Walzen flicken, so muss die obere Haut der 
Lm'hwandung durch .Ausschneiden entfernt werden, 
so dass eine frische Wunde zu Tage liegt. Denn der 
Schmutz, welcher sonst auf iler flüssig gemachten 
Sehmelzstelle liegt, würde die Verbindung dieser mit 
dem einzullickenden Stück verhindern. U. II. 
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Angabe des Uerauspebers einer Druckschrift, — Schriflpr^benschau. 


Angabe des Herausgebers einer 
Dnickschrifl. 

einem Druckereibesilzcr kam ein Kergmann 
^ und ersuchte denselben , einen Aufruf zu 
drucken, welchen der Druckereibesilzcr auf das 
Diktat des Berginauiis sofort niederschrieb und in 
150 Exemplaren druckte. Er enthielt ausser dem Text 
nur noih den Xamen und Wohnort des Druckers: 
• B. B. in S.> Der Bergmann hat einen Packen in der 
K.schen Wirl.schafl auf den Tisch nicdcrgelegt, damit 
die anwesenden Bergleute eine Anzahl davon nehmen 
und einzeln weiter verbreiteten, auch selbst ein 
Exemplar dem Lehrer .1. auf dem Markt in S. gegeben. 
Sowohl der Drucker wie der Besteller wurden dieser- 
halb wegen ('bertretung des Pressgeselzes, 6 Abs. 1 . 
aiigcklagt. Nach dieser Bestimmung muss bekanntlich 
auf jeder Drueksehria der Name des Druckers und. 
wenn sie für den Buchhandel oder sonst zur Ver- 
breitung bestimmt ist, ausserdem der Name des 
Verlegers oder, beim Sclbslvertricbe, des Verfassers 
oder Herausgebers genannt sein. Nach Ansicht des 
Staatsanwalts lag letzterer Kall vor. und der Drucker 
hiitte den Namen des bestellenden Bergmanns als des 
Herausgebers angeben sollen. 

Das erste (iericbl sprach die Angeklagten jedoch 
frei, das Reichsgericht hat das Urteil unterm dritten 
Dezember ItwO aber nufgeholien und auf geringe 
Strafe erkannt. Wir entnehmen den Gründen: 

Wenn auch zuzugeben ist, dass nicht jedes 
bedruckte Stück Papier, sondern nur der eur Ver- 
breitung bestimmte Druck dem BegrilTdor Druckschrift 
iin Sinne des Gesetzes entspricht . so ist daraus 
doch nicht zu folgern, dass die Verbreitung eine 
geicerbsmässige sein muss. Die Gesetzesworte «für 
den Buchhandel oder .soiisf rur Fcrfire/ft««/ bestimmt« 
drücken nicht eine •Gleichstellung« dieser Ver- 
breitungsarten, sondern eine Gegenüberstellung aus, 
derartig, dass ausser dem Namen und Wohnort des 
Druckers bei der Verbreitung durch den lluchhaiidet 
die entsprechende Bezeichnung des Verlegers, bei 
der sonstigen Verbreitung «beim Selbslrertrieb der 
Druckschrift« der des Verfassers oder Herausgebers 
angegehen werden muss. Gerade die Worte •beim 
Selbstvertricbe der Druckschrift« beweisen, dass unter 
der »sonstigen« Verbreitung im Gegensatz zum Buch- 
handel nicht blos die gewerbsmässige verstanden 
werden kann, da der Verfasser einer Druckschrift, 
der nur dieses sein Werk selbst vertreibt, der Regel 
nach nicht gewerbsmässig, d. h. in Ausführung einer 
fortgesetzten auf Erwerb gerichteten ThiUigkeit 
handelt. Es ergiebt sich hiernach, dass auf jeder zur 


IHM 


Verbreitung hestimmien Druckschrill ausser dem 
Drucker auch der Verleger oder Verfasser genannt 
sein muss. Der zweite .Absatz des S (> lässt deutlich 
erkennen, dass nur die dort bezeichnelen Druck- 
si’hriften (es sind »Formulare, Prciszettel, Visiten- 
karten und dergleichen, sowie Stimmzettel für 
oncntlichc Wahlen«) von der Vorschrift des ersten 
Absatzes ausgenommen sein sollen. Es ist nichts- 
sagend. dass, wie die G^cnei klärung des Druekerei- 
besitzers hervorhebt, das Flugblatt die LTitersehrill 
»das Comilfi« trägt. Dass eine derartige unpersön- 
liche Bezeichnung die Angabe von Namen und 
Wohnort nicht ersetzen kann, lindet seine Bestätigung 
in der vom Gesetz selbst in ^ 0 vorgesehenen Aus- 
nahme. dass der Name des Druckers oder Verlegers 
durch die eingetragene Firma ersetzt werden darf. 


Sehriftprobenschau. 

®®ie Schriftgiesserei von Wilhelm Woellmer ver- 
ölfentlicht im vorliegenden Hefte eine Anzahl 
von Einfassungen, wie sie dem heutigen Geschmack, 
welcher originelle und aufTallcnde Formen ganz 
besonders schätzt, entsprechen. Die Einfassungen 
von Nonpareille bis 2 Cicero, meist gleiche Figuren 
in verschiedenen Graden , werden sich nicht nur als 
gelUlliger Schmuck von Inseraten, sondern auch (Ür 
manche Accidenz vorteilhafl verviendcn la.ssen. Die 
3-Giceroeinfassung ist ein prächtiges Material zur 
Bildung reicher Umrahmungen und eignet sich in 
enLsprcchender Verbindung mit Linien und ornamen- 
talem Begleilmalerialauch vorzüglich zur Schmückung 
von Arbeiten grösseren Formats ; sie wird jedenfalls 
viele Liebhaber linden. 

\'on der Schriftgiesserei J. G. Scheller if- 
Gieseeke erhielten wir einige Vigm lteu, welche sich 
zur gesctiinacfcvollen Ausstattung von Menus und 
Speisekarten ganz vorzüglich eignen. Die beiden 
vorliegenden Zeichnungen wurden je in zwei Grössen 
geselmitten, sodass sie für Arbeiten verschiedenen 
Formats verwendet werden können. 

Die gleiche Firma überliess uns auch eine 
Garnitur schmale Grotesk, einer Accidenzsehrifl, 
welche zu den am meisten gebrauchten des Buch- 
druckers gehört, alter in einer solchen eleganten 
Zeichnung kaum noch vorhanden war. Dabei ist die 
Schrift in ihrer Weile in wahrhall vollendeter Weise 
ausgeglichen. Die Linie der Schrift wurde derart 
zugerichlet, dass bei Verwendung verschiedener 
Grade in einer Zeile, z. B. Versalien als Kapitälchen 
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Vignetten von J. G. Scheiter & Giesecke in Leipiig. 
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Schmale Grotesh ton J. G. Scheiter & Glesecke in Leipiig. 

S CIcer» No. IM&. Min. oa. M k(. 

Dresden HANNOVER München 


Noopareill« No. 18 &?. Min. ca. 1.8 kf. 

€i IM1 (>t W#e0ii h’iAt«*«» ri Khalnto f ••»»•«* rn **« linibrütivM« 

MTrCM(S8.at.UUUUke DCUTBCMEfl BUCHHlNOi» 


f’elil No. 1368. Min. ca an ka 
i Mit •iocffl Schnttiir »nkt rnehl, 6 u tri|Sl nur Holz zu loiM« Feuor 
I NtTURtESCHICHTE OEi ITUIIIZEIIREICHS 


9*1 CIcoro No. 1966. Min. <a 8,2 kf. 


BERN 2 Hans Sachs 3 GERA 

Korpn.« No. ittfl. Min. ca 2,2 kf. Cicoro No. 1360. Min. ca U kf. 

Dos lebtns ungemischt Freude wrti keinem iniischen zu teil Freuitde In der Not gehen tausend auf ein Lot 

MEISTERWERKE OER HOL 2 SCHEIOEKUNST TYPOGRAPHISCHE RUNDSCHAU 

« Cle«ro Na IM7. Min ca 10 k{. 

Bayern N0RI8 Hessen 

MilUi Na IMt. Mio. ca 8,7 kf. Tortin No. 1362. Min. ca IJ kf. 

Die Weisheit IST DAS AUGE des Lebens I Schule des Musiknoten-Satzes 


6 Cicoro Na 1368. Mia ra 13 kg. 


OST Die Glocke URI 


Text No. 1363. Mia ca L2 kf. 


l>D|ipelmltleI No. I2M. Min. cft 6,1 kg. 


Lehre vom Accidenzsatz DeutSChB Baukunst 


6 Cicoro Na 1369. Min. ca U kf. 


Mai ARION Juni 
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Satz und Druck UMserer ProbeblÄUer — Zeitschriften- und Bücbersebau. 


2(4 


<JcÄ näciist grösseren Grades . zum L'iiteilegeii sysle- 
malischer Durchsdiuss verwendet werden kann, eine 
Annehmlichkeit, welche man nicht h(x;h genug 
schätzen kann und welche bei allen Antiquasehrifien 
lehhaft zu wünschen wäre. 


Satz und Druck unserer Probeblätter. 

C^^lalt 0 ist die Kojtie einer l’riibe au.s dem vor- 
jährigen Musterauslansch, die uns durch ihre 
einfach elegante Ausstattung gam if.soiiders gefiel 
und uns deshalb zu der Bitte an die' ansfilhrende 
Firma, die Uuchdruckerci von K. llocue in Forst i. L.. 
veranlasste. uns eine Kopie für das Archiv zu über- 
lassen. Die bereitwillige Erfüllung dieser Bitte ver- 
pflichtet uns zu verbindlichstem Dank, den wir hiermit 
ilerrn Hoene ahstatten. Wir glauben sicher, dass 
dieses Blatt auch den Beifall unsererl,eser linden wird. 

Blatts, ein Briefkopf der Farbenfabrik von b'reg 
rf- Setiing in Leipzig, ist eine Arbeit der renommierten 
Buchdruckerei von Julius Klmkhardt in Leipzig. 
Wie die meisten Arbeiten dieser Offlzin , zeigt auch 
dieser Briefkopf die freie, ungezwungene Ornamen- 
tierung, welche die Klinkhardl-schen Erzeugnisse so 
vorleilliafl auszeichnet und ihnen ein so originelles 
Gepräge gibt. 

Blatt E endlich stellt ein Programm zum .iohannis- 
fesl dar und ist aus der Herbaria-Einfassung der 
lindharthrheu Qiesserei gesetzt. Es zieren dieses 
Programm nur Schriften im Charakter der Gotisch, 
der Schwabacher und Kanzlei, darunter eine neue 
Schwabacher (zum Text des Programms gewühlt) 
von Jlauer <C Co. 


Zeitschriften- und Bücherschau. 

— Die lunun^ J)reitdt%tr ßuMrw:kereihesHsrr Ober« 
sendet un» dnreh ihren Vorsitzenden. Herni Oskar Siegel 
den »Krsten Hericht ülx'r die Furtbildiing^« und Fachschule 
für Rudidruckcrlchrlin;;c<. Die x'on der Dresdner Duch- 
drackerinnuniit Ostern 1H88 begründete Schule ist. wie wir 
ans diesem ßcricht erselien, auf einem I.«hrplan begründet, 
der in der Thal viel Interesse und die hikhgte Anerkennunff 
verdient, weil dem eigentlichen Fachunterricht die gehörige 
Beachtung zu Nutz und Frominen der Lehrlinge in dem 
richtigen Aiass neben den anderen wissenschaftlichen 
ITiitcrrichlsgcgonstÄiiden geschenkt worden ist. Wie wir 
aus dem speziellen Bericht des Schulausschusses ersehen, 
erfolgte die diesjährige Früfung nni 15. März iu der 
OlauBschen Gewerbeschule und hielt nach Beendigung 
derselben und vor Entlassung der Schüler der Herr 
lonongsvorsitzcude 0. .Siegel eine zu Herzen gehende 


Bede an die Schüler. Der Schulnusschuss-Vorsitzende, 
Herr Heinichen verletlle dann mit Worten der Anerkennung 
des bethäliglen Slrebens wertvolle Prämien und Belobigungen 
an die besten und besseren Schüler, woran sich dann die 
Eensurciiverteiluiig durch den Herrn (iewerbeschuldirektor 
Clauss schloss. Zu unserer Freude und Gnnugthuung 
ersehen wir. dass die verteilten Prämien fast ausschliess- 
lich in Werken unseres Herausgebers Alexander Waldow 
bestanden. Der Schulausschuss-Vorsitzende. Herr Heinichen 
sagt bezüglich dieser Werke: »Wie cs zu allen Zeiten 

Männer gegeben hat und heute noch gibt, w'elclie mit 
grösserer Vervollkommnung des eigenen Wissens und 
Könnens in ihrem Berufe das Bestreben nach Mitteilung 
dieser Vorzüge auch anderen ßerufsgenossen gegenüber 
verbinden, so sind auch in diesen Büchern, welche ich 
euch jetzt als Belohnung für euer braves Streben und 
gute Führung einhändigen kann, der fachlichen und sach- 
lichen Beziehungen und Belehrungen in unserer gesamten 
geschäflUchen Thätigkeil so viele aufgcspcichcrl. dass 
deren Studium sehr geeignet ist. in Anlehnung an den 
hier in der Fachschule genossenen rntcrricht euch noch 
weiter vorwärts zu bringen. Benutzet diese Bücher 
fleissig und prägt es tief in euch ein, was darin aus- 
gesprochen und erwiesen ist. — es wird dies für euer 
späteres gutes Fortkommen eine Begründung mehr sein!« 
Wir danken den Dresdner Herren Kollegen und ganz 
speziell Herrn Heinichen verbindlichst für diese den 
betreffenden Werken und ihrem Verfasser gezollten aner- 
kennenden Worte und wüiischeii der Schule allerbestes 
Gedeihen zum Segen unserer Kunst. 

— Jahrhuch für RrprodukttomUtftnik 

auf das Jahr 1B91. Ilerausgegcben von Dr. Josef Maria 
Eder. Fünfter Jahrgang. Mit 117 Holzschnitten und Zinko- 
typien im Texte und 2B artistischen Tafeln. 0*i‘t Seiten 
Oktav. Halle a. S. Druck und Verlag von Wilhelm Knapp. 
Das vortreffliche, nun bereits in seinem rünBcn Jahrgänge 
erscheinende Werk beweist schon durch seinen immer 
umfangreicheren Inhalt. Seilen gegen 400 Seilen des 
vierten Jahrganges und 117 Holzschnitte etc. gegen 7K des 
vierten Jahrganges) dass sein Werl immer mehr gewürdigt 
wird und so die ßcmüliungen des Verfassers und des 
Verlegers verlohnt . der textlichen und illustrativen 
Ausstattung eine noch erhöhterc Aufmerksamkeit zu 
schenken. Zahlreiche w'ortvoUe und instruktive Artikel 
finden sich in dem diesjährigen Bande vor, darunter sehr 
viele, welche auch für den Buchdrucker von Interesse 
sind. Pie artistischen Beilagen sind auch diesmal von 
den namhafleslen KuiislanstaUen geliefert worden. 

— • GrKhichte der Photaffraplde von C. Schicndl. 
Wien. Pest, Leipzig. A. Hartlcbens Verlag. Preis brosch. 
8 M , geb. 10 M. Eine Geschichte der Photographie, 
welche die Entwicklung der epochemachenden Disziplin in 
erschöpfender uud anschaulicher Darstellung gebracht 
hätte, war bisher nicht vorhanden. Das vorliegende Werk 
löst diese Aufgabe mit vielem Fleiss. mit Gründlichkeit uud 
ancrkeiinenswerler rnparteUichkeit. Die hohe Bedeutung, 
welche die Photographie m der jüngsten Zeit als Hilfs- 
verfahren auch für andere graphische Zweige erlangt hat, 
macht eine Darstellung ihres Ursprungs und Entwicklungs- 
ganges auch für unsere Kreise interessant und lehrreich. 
Das Buch bringt nicht nur die Geschichte der cigenlltcben 
Photographie, sondern berichtet auch ausführlich und 
zuverlässig Uber die Anwendung der Photographie für die 
Heliogravüre, Plioloziukotypie etc. in all den verschiedenen 
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bisher bekaunt gewordenen Verfahren und kann somit als 
beste Quelle zur Inforraalion über diese Zweige bezeichnet 
werden. Die typographische Ausstattung des Werkes ist 
eine vorzagliche. Das Titelbild, ein Tableau in qu.4* mit 
dreizehn Porträts der Kntdcckcr und Gründer der Pholo> 
graphte. ist in Atzung (von Angerer d Göschl) und Druck 
von hoher Vollendung. 

— • iMu Buch. Technik und Praxis der Schrift-' 
Stellerei. Handbuch für Autoren von J. H. Wehle. 2. Auf- 
lage. Wien, Pest, Leipzig. A. Hartlebens Verlag. Preia 
brosch. 3 M.. geb. 4 M. Es wäre eine irrige Vorstellong. 
wenn man von dem nun in zweiter Auflage vorliegenden 
Buche aimehmen wollte, es hillo die Bestimmung, sozu- 
sagen als Kümberger Trirhler für Dichter und solche, die 
es sein wollen, zu dienen. Es will die Weihe des schrift- 
stellerischen ScbalTens nicht profanieren, sondern nur 
lehren, wie der fertige Gedanke in die entsprechende Form 
zu giessen ist und. wenn dies geschehen, dem Autor als 
Führer dienen bei der Verwertung des Manuskripts, sowie 
im Verkehr mit dom Verleger und Drucker. Die Kapitel 
über den Büchermarkt, da« Verlagsgeschäft, das Gewinn* 
mid Verlustkonto des Verlegers und das Sortiment8gesch.äft 
gestaUeu einen interessanten Einblick in das eigenartig 
organisierte Getriebe des gesamten Buchhandel«. Weitere 
Kapitel behandeln die litterarische (dramatische und epische) 
Produktion und das llezensionsexemplar. Ein umfang- 
reicher Anhang enthält deutsche und österreichische die 
Litteralur belrefTende Gesetze und Verträge. Statuten von 
litterarischen Vereinen, bochhändlerische Formulare und 
schliesslich Verlcgerad ressen. •— Wir zweifeln nicht, dass 
■Das Buch« sich auch in der zweiten Auflage zahlreiche 
Freunde erwerben wird. 

— ■ BeckU-LexdoH för Kaufleute und Oetcerbetreibende 
von Dr. jur. Juhu$ Kugeltuann. Direktor der Kaufmännischen 
Hochschule in Köln. Erlangen. Palm d Enke. 5 bis H 
Lieferungen ä M. l.iO. Das Werk verfolgt den Zweck, 
die Angehörigen des Handels- und Gewerbestandes in 
allen sie belrefTetulen Bechtsfragen au« der Handels* und 
Gewerbegesetzgebung zu belehren und ihnen damit müh* 
same und zeitraubende Studien juristischer l.>ehrbücher 
und Kommentaren zu ersparen. Die richtige Bedeutung 
der irn Handel und Verkehr vorkontmenden rechtlichen 
Ausdrücke, die allgemein gültigen Kechtsregeln und Kechts- 
sätze, sowie die Vorschriften unserer Gesetzbücher werden 
verständlich und erschöpfeitd erläutert und der I^er 
befäliigt, über die mit ahzuschtiessenden Hechtsgeschäften 
verbundenen Rechte und Pflichten ein richtiges Frteil zu 
gewinnen. Das Rechts*Lexikon umfasst alle den Handel- 
und Gewerbetreibenden berührenden Kechtsgeblete; Handels- 
und Wecbselrechl. Koiikursrecht, Qewerberccht, Ver- 
sicherungswesen, die Gesetze zum Schutze des geistigen 
Elgeutunis, die wichtigsten Grundsätze und Kegeln des 
bürgerlichen Rechts, der Zivilprozessordnung u. s. v. nach 
dem Stande der Gesetzgebung bis zum Schluss des 
.lahres 1K9Ö. Die knappe und doch stets den Kern 
treffende Form, in welcher die Belehrungen gegeben 
werden und die zur sofortigen Auflindung einer gewünschten 
Auskunft besonders geeignete alphabetische Anordnung 
des Stoffes lassen das Werk als ein ganz vorzügliches 
Nachschlagebuch in Rechtsfragen erscheinen, das auch in 
unsem Berufskreisen viele Freunde linden wird. 




Mannig^faltiges. 

— Herrn Karl Georg Kromme als Vertreter der kaiserL 
und königl. Hnfbuchdruckerei und Vcrlngahandlung Karl 
Fromme in Wien ist der Titel eines kaiserlich und könig- 
liclten Hofbuchdruckera verliehen worden. 

— In Heft 4 berichteten wir unseren l.>esem. da«« die 
Firma Berger UVrfA in Leipzig em Gtanewis* fabriziert 
hat und dass wir diese Farbe mit Vorteil benutzten. 
Heute können wir nach längerem Gebrauch bestätigen, 
da«« «ich alle die guten EigciischaBen, welche wir schon 
damals licrvorhoben . bew.ährt haben, so dass wir das 
Glanzweiss ifoMcnuf benutzen werden und dasselbe unseren 
Lesern angelegentlich empfehlen können. Das GUiuweixs 
hält sich lange geschmeidig, verdickt die damit angchebenen 
Farben nicht, macht sie vielmehr geschmeidiger und 
ermöglicht ohne I.'mstände einen mitcn Druck. 

— • Die auf dem Gebiete des lllustrations- und 
Prachtwerkdruckes rühmliehsl bekannte Firma J^VscAcr iP 
UV«i^ in Leipzig versendet als Empfehlung ihrer OBizin 
mit einem Zirkular eine Anzahl Druckproben, welche 
geeignet sind, den alten guten Ruf der genannten Firma 
auf« neue zu bestätigen. Ausser zwei Quartblätterii, welche 
Probekolumneii au« Prachtwerken mit farbiger Einfassung 
brmgen. enlhäll die Sendung zunächst ein Hlall mit 
modenioii Accidcnzarbeilen, welche beweisen, dass die 
Firma anch auf diesem Gebiete auf der Höhe der Zeit 
slebL Durch freundliches Entgegenkommen der Firma 
Fischer Ä Wütig sind wir in der I.age. unseren Lesern 
von diesen Accideiizien demnächst einige vorzuführen. 
Die wetteren Rlätter sttid Muslcrleistungen des von der 
Firma mit besonderem Geschick und Erfolg gepflegten 
lllustrations- und Farbendrucks. Da« der Firma Fischer 
& Witlig patentierte und auch von uns früher ausführlich 
besprochene und durch ein Mu»lcr erläuterte Tonunler- 
druckverfahren fand auf diesen Blättern entsprechende 
Verwendung. Der erzielte Effekt beweist, dass diese« 
Verfahren «ich bewährt hat und somit einen wesentlichen 
Fortschritt im lllustralinnsdruck bedeutet. 

— * Die Maschinenfabrik von Klein, Korst d- BiJin 
Kachf. in Johannisberg a. Hh. versendet eine neue Preis- 
liste. welche über Preis mid I^eistmigsfXhigkeit, sowie über 
Grössen, erforderlichen Kaum und ungefähres Gewicht der 
verschiedenen von ihr goimuten Buch-, Lieht- umi Stein- 
druekschneUpressm genaue Auskunft gibt und die Eigentüm- 
lichkeiten und besonderen Vorzüge der Maschine erläutert. 
Das von der Hofbuchdruckerei Greiner A Pfeiffer in Stutt- 
gart recht schmuck ausgestattete Heft wird allen Buch- 
dnickcreibesitzern, welche in die L,age kommen, neue 
Maschinen anzuschaflen, bei deren Wahl ein willkommener 
Führer sein und da die Fabrik seit jeher als eine äUKserst 
leistungsfähige und solide bekannt ist, dieser manchen 
Auftrag zurühren. 

— Die Firma Süss Brvnote in l.,eipzig Hat die 
Vertretung für die Metallraiidleistenfabnk von Anton Reiche 
in Dresden -Plauen übernommen und liefert sowohl diese 
halbrunden, fein dekorierten leisten, wie auch die AndrQck- 
maschiiie znm Befestigen derselben an Plakate, besorgt 
auch auf Wunsch das Befestigen der Leisten an Plakate. 
WTr machen unsere Leser auf diese eleganten und hi'khst 
praktischen freisten , die allen Plakaten am oberen und 
unteren Rande einen festen Hall geben und sie gerade 
auseinander kalten, aufmerksam. 

• 12 * 
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— Die I.eipaiger Huchdnicker-Farhsichule nimmt einen 
imdier grOaaeren Aufschwung, was wohl der beste Beweis 
für ihr segensreiches U'irkcn ist. Es sind, wie wir hören, 
in diesem Jahre wieder 80 Setaer- und dH Drucker« 
lehrhnge aufgenummen W'ordeii. Für die Druckerkiasse 
ist das als vorlrcfTlich anerkannte Waldmvsche »Hilfsbueh 
für Maschinenmeister«, Ver!.ag von Alexander Waldow. 
Leiptig. uit yhrr eingefiihrt und auch iti diesem Jahr in 
zahlreichen Exemplaren bezogen worden. 

— Amerikamsche SehripffiefSfreifn. Die grossen amerika- 
nischen Schriftgiesscreien, so schreibt das Leipz. Tageblatt, 
beabsichtigen sich geschäftlich zu vereinigen, wahrschein- 
lich in der F'orm eines Trusts. Dire Bereitwilligkeit hierzu 
haben folgende Firmen erklärt: Marder Luse A. r.o.. 

The Fnion Type Foundry, McKellar, Smiths St Jordan, 
James t-oniiers Sons, sowie einige kleinere (iieHsereieii in 
Baltimore and anderen StSdlen. Diese Firmen vertreten 
zusammen HIH Giessmasrhinen von etwa ötkt m den 
Vereinigten Staaten insgesamt vorhandenen. Von grösseren 
Finnen haben Farmer, Little A (lo.. IMielps, Daltmi A Co. 
und ßarnhnrt Brothers A Spindler ihre Unterschriften noch 
nicht gegeben, doch gilt ihre Beteiligung, mit Ausnalune 
der letztgenannten Firma, tiir sicher. Die Vereinigung 
soll ein Kapital von IHiton(ss) Dollar erhallen, in Form 
von lOOOOCNM) Dollar Vorzugsaktien mit festen üproz. 
Zins«]. aOOOOtIO Dollar gewülmlichen Aktien und .HOOOOüt) 
Dollar 6proz. Obligationen. Der wirkliche Wert der zu 
vereinigenden Schnflgiessereien wird aaf ÜUOBOOO Dollar 
geschätzt. Die üiessercicn sollen nach einer willkürlichen 
Schätzung beteiligt werden, die von der Voraussetzung 
ausgeht, dass der Durehschiiillsverdiensl der letzten fünf 
Jahre lo Prozent lietrug. Zwei Drittel der so feslgesteliten 
Summe sollen bar, der Rest in Gutscheinen zu 0 Prozent 
gezahlt werden. Die bar ansgezahlte Summe von etwa 
40nf)0ll0 Dollar dürfte schon einen knapp gerechneten 
Marktwert der Gcschäflsbctnebe decken. Die Giessercien 
erhalten somit den Wert ihrer Geschäfte in Bar. iUKiOtlUB 
Dollar in ßproz. üulsciicinen und weitere htXMMKto Dollar 
in Vorzugsaktien. Die Kapitalisten, welche die baren 
4000<kÄt Dollar vorstrecken, erhalten lOOOüOOO Dollar 
6proz. Obligationen. Dadurch, dass man die den Kunden 
zugebilligten Babattsätze auf 6 Prozent vermindert, soll 
der Nutzen sofort verdoppelt werden. Durch Seliliessung 
von etwa der Iläirie der angekauflen Giessereien will man 
jährlich einige Hunderttausend Dollars Betriebskosten 
sparen. Wahrscheiiilkh wird Thomas McKellar Vor- 
sUzetider der Gesellschaft . John Marder GcHchäftsrührcr 
für den Westen. Jordan für den fisten. 

— lUbiiographir und Bwhtfewfrbe tni ^ludond. In 
Moskau fand unter Vorsitz des bekannten russischen Biblio- 
philen N. J. Nossow am lü. Oktober vorigen Jahres die erste 
Versammlung des vor Kurzem gegründeten Moskauer biblio- 
graphischen Vereins statt. Wie das »Kxport-Joumal« 
(Leipzig, G. Hedeter) mitteill. beabsichtigt dieser Verein 
ein besonderes bibliographisches Museum za errichten, das 
eine Bibliothek speziell bibliographisclicn (lliaraktcrs, sowie 
Bücher und Gegenstände in sich vereinigen soll, die mit 
dem Buchbandel. dem Buchdruck, der Lithographie, Buch- 
binderei etc. in anschaulicher Weise bekannt machen. 

— Die ftröestc ffraphi^he Anstalt Schtcedats ist die 
seit lü Jahren mit A. L. Normans Boklryckeri-Aktiebolag 
vereinigte (lenlral-Tryckeriet. Es w'erden daselbst zur Zeit 
HTiO Personen beschäftigt, während der Maschinenbcstand 
unter Anderen 2ü typographische und 7 lithograpliische 
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Schnellpressen aufweist. Ringehendcrc Mitteilungen Über 
diese und verschiedene andere buchgewerbliche Firmen 
Stocklioliiis finden sich in einem gegenwärtig im »Export- 
Journal* (G. Hedeler. I-eipzigk erscheinenden Artikel. AU 
bedeutendste mit Verlag verbundene Druckerei wird darin 
diejenige von P. A. Norstedt & Söiier angeführt, welche 
sich seit H Jahren m einem grossartigen Neubau auf 
Riddarholmcn betindet, wo selbige gegen 250 Mann 
beschäAigt. Der Verlagskatalog dieser Firm.a verzoiebnet 
mehr aU 4* um Bände. 

— H ir<»Vr stammt der harte Xifiivimmfrug? Diese 
Frage beantwortet ein fratizösiscbes Fachblalt folgender- 
masHen. Der harte Zilindcraufziig verdankt seine Ent- 
stehung einer ganz einfachen ZuOilligkeit. Wie alljährlich 
wurde auch im Jahre 18.5.H die Firma Baker & Rpedon in 
New-Vork mit der Ilcrsleilung eines grösseren Teiles des 
städtischen Druckbedarfes beauftragt . was seine Ursache 
darin fand, dass der eine Firmenteilhaber selber Silz im 
städtischen Kollcgiuiii hatte. Im kümmeridcn Jahre fand 
jedoch durch die sich in grosser Zahl um den Auftrag 
bewerbenden Konkurrenten ein Druckorwechsel statt und 
zwar w’urde der neu etablierte Drucker t^llahan mit der 
Anfertigung aller städtischen Druckarbeiten betraut. Da 
dieser Auftrag für ihn ein immerhin überraschender w.ar 
und ihm nebenbei auch die Mittel zur ÄnschalTung notwen- 
diger Hilfsmaschmen fehlten, glaubte er durch die Verwen- 
dung von grossen Kautschuktafelii (y ?• die durch den weichen 
Aufzug entstehende Schattierung in Wegfall zu bringen 
und ho der Anschaffung einer Glättpresse enthoben zu 
sein. Da dieses Verfahren aber immerhin noch nicht ganz 
den erholBen Erfolg zeitigte, beschloss er nur Papier zum 
Zilmdcraurzug zu verwenden und der Erfolg war ein guter, 
denn das Verfahren wnrd jetzt in den meisten 1-ändcrn 
angewandt. .Man bezeichnet dasselbe mit dem Namen 
»hard packiiig« oder Papicraufzug. 
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4 OMeMlir, CrlpzU. Üonfetft’lne LlakB cii den ?kiuinf)«tjbni ma Hemiann 
IMvUimM. lierliD. Gfdruckl «tt vmi I'mt A Svnlitf . Is'lpsic, auf eimr 

ScliMilpmar voa KicUi. Forsl 4 IMm Nacbf., JulMUbiaUvg a. Kb. 
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Gebrauchte ^ 
Schnellpresse 

sehr ßut erhallen und vollsländig 
renoviert, billig «u verkauren. 

1 nnere H ahme nprusse -t-i - ’dl ‘/i cm . 
Eiscnbahnbewegunng. Praklitiche» 
übcrsMjlzte» Karbewerk. 

Näheres durch 

Klaanler NaHiw, Leipzi|. 

^^cci^ezxx* 

Tiegeldruckmaschine 

mit Tretrorriehtun^ 

von J. G. Mailänder in tUaunstalt. 
Satzgrdsse 24 ; iW cm. nur ganz 
wenig gebraucht, ist mir zum Ver- 
kauf übergehen wor«len. 

Koster Kreis KXI Mark. 

Kleunltr Walliw, liipiij. 




Matvrisi 


Scbriflgiesstrei, 

Sterfohgir. ^ 


Gatvanopl. 

AntUlt. 


r- ' lefsing- 
LinleDUbrik. 


I klKrIa«KiRf^iki.HH<. 






BiDigitc Oreta< 




Kolunmensolinup 

iic.i.r u.rcti i>iiiir.i Aleiudcr Waldow, Leipzig. 


Rotationsmaschine 


neuester Konstruktion, von König A Hauer, mit Trichlerfalz. für 
4 Seiten. Bogeiiformat W .'»0, auch für Generalaiueigcrfonnal 
verwendbar, nur ein und ein halbes Jahr im tiebrauch, ist mit 
oder ohne Giesscrei und evont. auch mit dazu gehörigem Gasmotor und Tr.anHmissionen zu verkaufen. Ged. Meldungen 
smd zu richten an die Expedition des „Ureadner StadtbUtt * in Dresden-A. unter ..Kotatlunamaaeiiliie“. 


Alexander Wäldow, Leipzig 

gudjbrudt-lttaedjincn- unt> |tti;neiticn-SanMttn 0 . 


Tiegeldruckmaschine mit Handbetrieb. 

I>iraa Tteg«(drttck«iUGblii* cI^bgI ticb vor. 

■agUcIi tvr HarotoUufea vom OMChlft». nad 
VMUtzkartea «ad Qbarh«u{>t lu ollpit Druck. 
arliolUia «roB ciitoBrockioBdem Fonnot. Man kona 
Ipro Siuadv ßoo kio soo Aixflst «tiI«!««. Di* 

Mc*lMbeii*a HotiirKiwcB ksonen auf dlcMa 
HMcktaoB Bekarf nad klar BBsaedraekt «rrdea. 

Troll der aiBABlzflBclivn Vorifla«, welche dl«»« 

TI«a«1drucliniM<1UBeB kl*l«D, liefern wir di««eib«n 
iB Prtlioa« wt« diePatorlkBaua «adertr 

khiillcUer Pr««Bra, wm «ln Veralelch «ofon er- 
g«(i«ti wird. Dl««« PfttoBOMreclilMl« aiad euti 
k«4««t«B4i*, woraur wir noch b««otul*r« aalBark« 

BMI tBBCk«U. 

Di*«* klein* )lB*ekia* mit l4«Btlk«tr1*t> leleb* 
n«l frieh durch «otidBBtn RBBBrt Blu und «rraicbt 
h*l b«^««i«rr HaiMtkBbaaa in iu«u« auf klBrwa 
Drack« «xakt« l'BrheavcrrrtbBsa aad iro«»« 



Verbessert« 


Konstmktion. 


LBUtBBaBfihlfkBlt *{n(>n hoKen Grad von Voll« 
kotankeab*!!, wi* m*n ili« li*i «n einfMheo 
UÜf«tBB««hlB«B kAuni «tw^arUTi k*BU. Die Tieffel* 
druckmuchlB« hat MRkrecbt «KkeBdea ^ada- 
MCbI aad uataricJMld«! «ich dadurch weavoOlcb 
nad tu Ihrem Vorteil« veu audtrea kbnlloheti 
k[a«chJB«D, b«l dflaao da« Faudaineint voroflber 
froaoifft lat, wodurch nanch« tlnautrhclicbkeitoa 
bciin Druck, al« IferaueCalUm d«r Hohrifltn rto., 
▼cruruBcht w«rd*D. 


Crltsif Ili Prtiti: 


No. Reine SaU^. 10 : 15 ein M. 75 
« 7. »t « 15i23„ „ 1»5 

,p 8. „ 20 1:« „ „200 

iakU JtmbaDafB uad bU«bi ZuhohOr ab Fabrik. 


Bnchdriickerei-Verkaaf. 

Eine in einer ResidenzsUidt der sdehs. 
Herzogtümer »eil 20 Jahren bestehende 
gut eingerichtete Accidenzbuchdrurkerei 
mit Gasmotor, 2 Schnellpressen. Tiegel- 
dnickmaschino.Schnoidemascliiiie.rnck- 

K resse, miwic c*. Wi Ztr. Schnfl ist zu 
illigem Preise gegen Barzalilung zu ver- 
kaufen. Näheres durch die Exped. d. 1)1. 


Cylinder-Überziige 

KndUcIi Lodor Prltna, 07 ZcnllmalBr Mt 
Mticr M «. 

GniRiBltuch, SS Zciitlniftcr br«ii, p*r Motor M 9- 
rriraa DrackftlSv l<XI Zoalimcicr l•c«ll, b*t M«lpr 
M. tti. 

itchmiititachatofr. 70 ZontimBtar breit, r>«r .Meter 
M. J. 

Alexander Waldow^ Leipzig. 



Ausserat praktischer 

Walzenkocliapparat. 

3»0. 1 «*•" ••arljepo Zinkhl#<}| 
iiiil SirH *nui thirdierblau'** 
Hpr M«m* . ■ . M. 

»ik. a 4«. grn*M-r . „ 3t,Ä«h 

UflUBQI muow, lilpdi 

l:iiclidrtsrk . M««c-)iln«<tir. •■•a 
L'leO»ili«u - IJuiidluDg 
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y. i'VuuGF, IiGl 

Xi£933iiigli]3.ieii*Fa'brUE 

Fach-TischlaroL Mseh. Werkstätle. 

CoJdeniä MAdailie Brüssel IBBS. 


•fr 

❖ -fr 

♦ ❖ 
❖ 

❖ ♦ 

•fr « 

-fr -fr 

♦ fr 
fr 

fr fr 
fr 

fr fr 

fr 

fr fr 
fr 

fr fr 


fr 

fr fr 


fr. fr. frfrfrfrfrfrfrfrfrfrfrfrfrfrfrfr.'frfrfr 
frfrfrfrfrfrfrfrfrfrfrfrfrfrfrfrfrfr«fr< 
frfrfrfr frfrfrfrfrfrfrfrfrfrfrfrfr-frfrfrfr 


❖ fr 

fr 

fr fr 

, fr 
|fr fr 

, fr 
|fr fr 

, fr 
|fr fr 

, fr 
|fr fr 
fr 

> fr 
fr . 
^i|fr fr 


fr fr 
!■ fr fr| 






Lehrbuch 

fUr 

ScliTiftsetzer« 

KUin« Au»(r*hr> <Ua I. Bapilee von 

Waldow; ..Die BuchdruckerkunsV 

tu Boffen er. 

Preis brosch. 6. M., el«f. (eb. 7 M. 
lit»*«« mit in«i»u«tloarii vprsrhi'ai' Wi'rk 
4tnrlt«i mit K^lit all «isn der be«t«a vi>r* 

Itinilpiirii I.ihrliQeiier tu beieichben «•)□. 

Alei&ider Waldo«, Leipiig. 


rim 1 11 1 1! I. 


| |al6on)$ lPörterbu4) 6er grap|). Mnffe 


uiiö öer pcrtranbtcn ^ipcioic, m« 2798 :irtiffin un» 


■ 5Sl 


frii^ hiermit als lOfTtOOlIfS 


ffOnlliilUttl cmpfolilf«. Preis brofd?. 2.^ ITlf . 50 pf., elca. ^eb. iii l^albfrait^banb 20 lUf. 50 pf. 2Iutf» iu f'erieit uiib 5cften in 
beliebigen ^ritr^umen bur* alle ^udthauMiingen unb com rerlcjjer. Probeheft ijralis. lDAlt)DtP/ 



Hilßbuch 

fur 

Maschinenmeister 

an d(.T 

BiclidrDckschDellpresse 

Alexander Waldow. 


I. Teil. Lettfidru fttf da» Stadium d<r 
TirechtrdrDeo «xietu-reudra S‘’hnaUr'ri>B»«ii' 
k<ia«u uktloBrn . «owic fur da« eti»rifn>- Studi->ni 
cl»T flui'lnru Teil« drr ryljBiltr»cKtk»-llpri'ri* nud 
dvrm Bidmiidlaag vi»r. wllhrpDd and nirh drm 
Piurfc nvlrlirunii i^ti r l'yllbderiuftuc, Miiclions 
mid üua« Urr U’a]r»ntn*>>« und tlchoudlunir der 
Walr'n. — All» uaiioa boMkhrten Kr>a> 
■ truktf«nrn and KrfindunKrn luf dna Cl*- 
Llet* d«i SpKafnT>rr»*'til>au«l faiidKit l<••rt><-h• 
ktrKilgans. Prrii tixiKli, I M.. i M. 2A rf. 

II. Teil. ti«(tr*dra fnr d*i FuftailiiiMlMiD. 
Hrhlleiien, KinlieWo, Zariclit^i aod Iirnckoa rnti 
fVirmrn aller Art uiwt dir dal>«i ▼urkumMrudvn 
ViirfdM« iMchalUen eic.'<. wir flir dio ftehaadlinttf 
d<« l-ai>lara «ie. Preis bruictk. t M., kpI>. t M 

tu. Teil: «.Cber BotstlossMSMblseB** tat 
Jrtit im Draek. "Wi 


Alexander Waldow, Leipxig. 



5^afd|bürftrn 

llrfm bHligft 

fUrranbrr ddifllbani, Iripiig. 


^4^ 


Antographlsclie Tinte 

ftin nach ncnnalcm Verfahren kcrrcatelb 
IfM und it> Fac bkrri»nn vtnliath (‘rptoblra 
Fahnkat von 

Ullt ariUJ. llrociriliiDaiuir. 

Leipiis. TumcrstrAx^c 
Prr iM- Inkt Hs«4:1jM 5 a. ab hier 

llni'-tid. d. IWtrBi!»*« SmSii, iuiM-rh:i|S 

dl'» it<sa«4tli-rfwrrt4rld»Htm 
Eine l*ndiena.ihe , . . . . M. 0.75 
l'J KJoachen , ?,5u 


WMfrvteklafprs &absti. 

Je nach Hohe d«* Aufträge«. 
Für B^rliiv 

B. Blw^bfbersr. !•!— IBS. 


• ZViffiefm'ZVoefCmer’^» 

i^pchriftgiessereil 

s Intim - Urin -Fibrlk a 

HERLIN 

J sw, Frledrloh-StT. 226. 

J ’ -<VN0VITATEN:<5— 

fr IV* Roeoco^CAatttkusf, 

^ I WcbrfffbichtMttn. Oirseiiriflen. 

fr I Gp. 4»«« Lager la 

^ I «Ad Titiltehrltli«, 


6Mt«l nirtmilall. 

Dniekirti • ElAraehtaAtM 




fWWWfr¥iW¥WWW9r¥¥9f9 


Zur Hmtc1lui)|ip Hipltif. 
fiedfaktalelii. fiHri;ribriU>€e4trbt<. 
Mrnkrn etc. cmplidilt 

Slanco-Tordiucks 

in vcrsi-liirilm»’« Foniiuten und 
auf vcrwcbh’tlirarn l’ttpiorvn 

Almniet Wilio», Leipii|. 

Mualorsnrtimsiiii* allt't ntriti«rVc>r<]ni<-ks 
far lil|iU>BM'. uinfM»»»titJ lia rr-rsrbifdrtiv 
SluaUr, liefere ich fUf W Mark. 
PralacotaraaA« niii ClrOiten* rtc. An* 
irair«-a gralli und flraaco. 
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1« rat Sa^r J^WiXim rat Sugtr 1< 
■rvrta^tl 1^1^ 

•vf dtp WtUauMt«lluti(i>n nUt I Ebrtn* 
diplontn aod 9 MtiUiUta •atgtitk'hatt, 
•mprth;«n tbr* 

schwarzen und bunten 

Bocb- D. SteindruckfarbeD 

»ntrktRBl btMtr QsaliUt. 
Plkrbauprofa*n nnd ProUlUtan 
■t*h«a auf Yarlaopsn gern au 
Diana l«Q. 


4 P 

. 4 P 

« 

♦ 
4 P 
4 P 

♦ 

»- > 4 p 



in Berlin SW.« Lmderuitr. HH 

cmp|icA(t Min [üt 

pfiotottjptecAcd 

tut giften. 

y mt^tap^l«f n 

p A a tof i tfi c a p (t «: ft i; 

^ttu^«>v in ^tti«A< un3 }faf 6 ^c»t 1 • 
mantfK. ^topaitc. un^ 

dCa(4aifation«n [iau(o. 


in tiannttr ^otfahninc and iiiil «nt’-prtebondem 
Ttxl Utftrt fSr Httftr and Urarkfr xii M. l.io 
incL Porto. Alexander WaJdo«-, l<«(pii|{. 




1 

t 

t 

(iel)rii(ler llrelinuT, | 

Mnachiaeafabrili 4 

PlagwitZ'LeipziB:. 4 

X]g«tiBllUl. 1 

Draht-Heftmaschinen | 

ram Hnfttn von Bdrharn. Rlocka, T 

Hrotchdrtn. Kartnnnaftn tlf 



Don Htrrtn RnelidnicktrtiboiUrarn ] 
•fntiftklt kb anftltidtÜK-bit moina 

HessiDglinien-Fabrik 

nnd 

mechanische Werkatütte 

für 

Biebiraekml-nuiuUiii. 

Irrlla, sw., n«ii..Aiu.u:..9u. n. 

H. Benhold. 




u 6 n>i 0 Ä 



(Sraoirranfialt — jScßriffgir^erri — CSafpanopfafHR 


tEHffan>ira|f 10 ranRfuri a. 



S>Mu9lti|a 10 


> «t. «t. «t. 


i T-f riiii 


‘■7irifi'fiiVi rfa 


■lg Mugli|llglii-Filrlt iii 

Bflbr. Brandt in Qnedlinbnrgl 

«■tfirkll all SrriiallUt 
IltttinaliBUo in olUn Mutltni, ntat f 
lotrrU'gBfMtnnttn in Mixtinc, ( 

folklDiiIlaitu in XtMing ttc. t(e. nnUr { 
GornntiM ffir Pm*«# M«toli tovlt ■»- > 
atortl« ArValU Mt**inc*1*otitO «ad | 
l>vr(iM«b«it Mhr Torttttliaft asd B>ent I 
WartraU Hiti. XnnlUti(rt«r f*r«t»knraBi | 
•owtt 1‘roiitbacli BBiartr Kra«airulMt [ 
gratlt «nd frti. 


IHtilbaus ^ öditiblg 

jrdlDlftiilnirg a. itl. 

If. @U(Tt?' mtS 
|jStciuöi-udifacG(u. 

]Flrala. Boli KifirtBorril. 
JfBfBtfr tr/Ur yirwii Ot Bai 
* ^S ^aalanifs. 




BBSinM. Hl 


«mpfo^ron i^ro nou^ofc^nlHono un& mit (norem 9 oifaQ aufgmonmioiu 

f^onutn^nfaf 

in 16 < 6 Fa 5 ra mit ^nifiarm. 

gu(^ ifl oino nouo ofoflanto anligua (im l^aufo flofo^niHon) orWunon, 

Jlrobeblöttcr ocrfen^oi ouf ZDunfi^ 0raii* un5 franco. 
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C. A. Lindgens, Cöln a. Rh. 

Fabriken 

von 

!tcliwar/.t‘ii iiml biiiit«’ii Kucli- iiimI Striiiilruckrarbrn. 
Kuss. Firnis. Etlkrttriilnck. Scifrnlan»r. Wal/.rnmass«‘ 



„the Excellent” C. A. Lindgens. 




Beste konzentrierte Seifenlauge 
in pin/.eliicM Ikisrii und in Kisten au 10 Ikisen verkanrt 

.Mcranbrr Ulolboiu, £ci|iti0. 

jffTrTTTTTXTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT^^TTTTTTTTT^k 



V 

V 


y 

y 


>> 

V 

>>>>>> >^>> >>> >>2:> 

y 

>> 


V 

V 

V 

V 

J. li.Sclielt8r(6.liiesecke 

V 

y 

y 

y 



V 

V 

V 

Messinjlinien-Fabrik 

y 

y 

y 



V 

Leipzig »5- 

y 



V 


y 



>> 

V 

y 

>>>>>>>>>>>>>>>> 

y 

V 

>> 


y 


y 



y 


y, 




I/Vr nau HWi- odtr Ztihntgs^Sekrifttn 
aftsekaffen rcdl, x'tndumt naht, suk framc^ 
rrjöem der 


Benjamin Krebs Nachfolger 

/« Frankfurt a. M. 
kimmen tu kustn. 


Verlag von Alexander Waldov in Leipiig. 

M. Wunder: 

3)ie f reisberechnung ^ 

von 2)ruckarbeiten. 

Zwei-te 

Diese zweite Auflage der h^kihst verdienstvollen Arbeit des 
Herrn Wunder ist ganz bedeutand vermehrt und fcenauest 
revidiert, sie sucht deshalb an Vollständigkeit ihresgleichen in 
der Fachlilteralur aller Länder. Von besonderem Interesse sind 
die Angaben von bewährten Preisansälzen fOr Werke und 
Accidenzarbelten jeder Art. so dass man, wenn man nach 
ihnen rechnet, nicht lange zu kalkalieren brauclit und wirklich 
etwaa verdient. Preis M. 3.50. 




i jgp-^ahl, 


IVrsSjlian 

XfUO 


s<Sriilju6«r«i, SUrtotwic 
#4jMMf4«|Mr, Jlftosrcr^ 

OlrsUifS'SsMr 

llcutinri^hin^n un6 Untjflfb 

MH Crstfirtifs s*R imlans srtgai 
’ ^ r«4tr. äta*« ^ 






HAMPEL'S 

hr lattenformen a? 

9^ Unterlagen 2. Plitteodniek. 

Zo b»ii«h«n T«n d«r 

SrlirinxirsNrrni Flinsrii in Fmnkfirt a.M. 

; OHt Haiiptl ■ HamiNr 
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7 g-s4 r 4 P -!i>3g- y dt-»/*i*- 


Gegfründet 1846. 


Mlein, H^onsf S l^ohn llachf 

Johannisberg im Rheingau 

liefern 

Schnellpressen für Buch- und Steindruck 

bester Konstruktion und AusnUiruiig. 


Prtlslistcii stebei auf Wanscb gratis rar Verfllgoiig. 


GÄSMOTOREN-FÄBRIK DEUTZ in Köln-DEUTZ. 

Otto’s neuer Motor, ""'Jl'/J/.V.V''" 

von bi« too Hi*., «ub«nil von '.-i bti A Hl*. 


Otto’s Zwiningsmotor mtuifemUanf, 

ln«bMOod«r* für rientfi-.h. n Ucbtb«trl«b «e«iiraet. 
Ob«r too Anlagen in 

Otto’s Petroleommotor (Beiziil Betrieb 

naabbAa^f von fiaafabnken. — OI«ieb« Vortaü« wie 
bei ffewbbnllrheu) Gaamotorenbetrieb. •>' übaeweiUr« 
Abhaderaag ftr Learblga« verweiidbar. — > 


Kxoiiipliin* ^ 
mit flbor 180000 Pferde 
Im lletrleb. 


raft 


^ÄÄAÄijaAAÄ 


Er«t« Mannheimer 

Holztypen-Fabrik 

Sachs & Cie, 

Mnnnheliu tUaden) 

gegrCfMiet taet 
fertigen al« Spezialillt 

NolzsdirifitD tinil Hobinsilicn & 

inf aUcn griteaar*» Aoeetellangee aU >A 
anrrkaaai breiee Fabrikat F^iAlirt ^ 

Lagrr der erbtra iiatwlira Ttbrtmute ^ 

The White w 

Maie P 

BimtUebarMateriaU«« and UUatillen 'A 

m n 

Sieb- iii Sl<iitiniekini«i. r 

mAAAAAAAAAJtä 


^ KIncln« NDr>tnlfaMk fflr den geeanten 

ottgreotypie » »«darf Carl nrabrr«. 






ONTOBOCHER FÜR BUCHDRUCKEREIEN. 




Memorial 

(Beraebnangetmch für DrarkarbelUnt >00 Illatt eUrk In 
Leiawandbaad. M. IOl-. lOO Blatt itark, M. 7AA. 

K alkulationsbuch 

ftr Werke, foo Blatt itark In I/«ioiraiidband, M. 7,50:. 
100 Blatt etark. M. b. -. 

Papierlagerbuch, 

•M BI*H lUrt. M. 7M. II» nun luik. M. S.— . 

Alexander Waldow, Leipzig. 
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Filialen: Berlin, London. New-York. Moskau. 


^^ereinigte Farben-Fabriken 

Bi:kgek<X:\Virth . m. Frey Sex ixg. Leipzig. 



SpecialiUii Farben für sämtl. graph. Zwecke. Walzenmasse Victoria und Victoria-Bianca. 


Eriiielt den einilQen ersten Preis in Melbourne 


ColfsArmory 


welcher auf Tiegeldruckpressen vergeben wurde. 


TIEGELDiOCK-SCHNELLPEESSE 


mit Cylinder-Farbewerk und Druekregulirung. 



itkr IrrbrSirruM^’m aus, tw» 
JÜrfk Jiciflhe tu Jrr Untunt'\fähtg' 
X'vrkanJrntn TkgtU 

Der Hauptwert der neuen Coirs 
Armory Tiegeldruck*SchnellpreMe 
liegt in deren unübertroffen prak* 
tischem KonUruktionsprinxip, der 
durablen Bauart und dem voratig> 
liehen Material. Die KombLoatioa 
des Cylindcr^Farbewerks, wekhe die 
vorzüfliebate Farhevcireibung und 
eukteste Regulimng der Karbcs'cr* 
teilung gewährt, der genaue panOele 
Druck, durch welchen die SebriA ge* 
schuDl wird, sichern dicMT Presse ihre 
bevorzugte Stellung als suagezeich- 
netstcTiegeldnickachnellpreflae fttr 
den feinsten Accidenzbucbdruck. 


Fär Fuss- und (Br Kotoren-B«trie)). 

© 

Mrerzu kommen noch die folgenden Vorzt^: 
beste und schnrlUte l>ruckreguliTung, fofortige 
DruckalMtclIungund AbstcUborkeit der 
Auftragwalzcn wihrend des Druckes. 
— Genugerulc Ruhelage des Tkgris 
beim Einlegen resp. Anlegen, sowie 
der aichrrc ruhige Gang der I*ressc 
garantiren genaues Register auch ohne 
Zuhilfmahme von Piinkturcn. — Bo* 
aeitigung der Tiegelfedem und Er> 
aatz durch eine Pührungakurve. — 
Die Schnelligkeit des Druckes hüi»gt 
lediglich von der Befthigung des Ein- 
legrrs ab und verträgt die krJtAige, 
durchaus widerstandsi^tg gebaute 
Presse den schnellsten Gong. 

Kur die Pressen No. 3 und 4 
empfiehlt sich in solchen Kklleo, wo 
ElcmentarkraAltetrieb ausgeschlnazen 
ist, die Zuhiirenolmte eines Kurbel* 
mechanismus, der soaogeordnet wird, 
dass der Dreher dem Einleger glekb* 
zeitig beim Treten beizusteben vermag. 


4 Orössen, 20 '33 - S 5, 5 61 cm Tiegelgrtsse. , 

di 

Im KonitrttiUom-priniip ähnli.h Gally'\ 
Unh'*ruilpfm <y uukivt sich Colt'% Armcry 
'Prriir Jurth i'rrukt^nf dNiirrsf 


AuafQhrliahtrt Btaehrrlbuo^o mit QrCaaco- und Prclaancaban, aewi* Versctcbnls der Firmen, weicbeo wir Preaacn llefertco, 

■teben gero so Diensten. 


General-Vertrgtung (ur du Deutsche Reich, Östenetch-Ungam, Donaufürstentümer, Holland, Belgien, Däneinarh, Nonllege^ Schweden, Russland: 


J. 6. SCHELTER t 8IESECKE in LEIPZI8. 
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Anleitung’ zum Linienbiegen. 

Von Hermann HolTmann, Berlin. 

(Fortutsan^.) 



Kreisschneider. 


vl Besprechung dieses von mir erfundenen 
.\pparales*» gehört, streng gedacht, nicht 
in die Anleitung zum Linienbiegen hinein, 
im Hinblick auf die grosse NQtzliclikoit des gedachten 
Werkzeuges und in Erwügung des Umstandes, dass 
es mir so leichter möglich ist, von unnützen Biegercien 
abzuhaltcn, mag diese Ausnahme indes erlaubt sein. 

Der Apparat besteht in seinem schneidenden Teile 
aus zwei haarscharfen, schrägstehenden Messern, die 
mit den Spitzen aneinander slossen. Bewegt man die 
Messer in der Schneiderichlung vorwärts, so wird 
aus dem untergelegten Material (Karton oder Holz) 
ein feiner Spahn herausgeschnitten. Um nun mit 
diesem Apparat Kreise herstellen zu können, ist eine 
cylindrischcZentrumspitze in demselben so angeordnel 
worden, dass sie seitlich verschoben und in jeder Lage 
festgeklemmt werden kann. Die Entfernung zwischen 
Messerspitzen und Zentrumspitze kann solcherart von 

*) Zn beziehen von Max Krause, Berlin, ~ Hermann 
Hogmann, Friedrichsliaeen , Ahorn-Allee 23, — und durch 
die Expedition des •Archiv« zutn Preise von 10 Mart. 


etwa H — 100 mm verändert werden, sodass mit dem 
Apparat Kreise geschnitten werden können von etwa 
1(1 — 200 mm Durchmesser. 

Die Wirkungsweise des Kreisschnciders ist 
folgende: Man setzt die auf eine gewisse Breite 
eingestellte Zentrumspitze in ein mit der Ahle 
vnrgcst(K-hcncs Loch, äas eticas eiiffer ist als nötig, 
um! bewegt den fest aufgesetzten Apparat unter 
gleichmässigem Druck etwa zweimal um sich selbst. 
Man kann dabei den Apparat drehen, oder das 
Arbeitsstück, aber auch beides. Aus der Furche, 
welche nun entstanden ist, kann man einen druck- 
fBliigen Kreis bilden durch Weiter* oder Engerstellen 
der Zentrumspilzc und Einschneiden einer zweiten 
Furche. Je grösser die DilTerenz zwischen der ersten 
und folgenden Spitzenstellung ist, desto breiter oder 

— um einen typographischen Ausdruck zu gebrauchen 

— desto feiler wird die Kreislinie. Man kanu also 
Kreise jeder Linienbreite bis zu 200 mm hinauf durch 
Einschneiden zweier Furchen bilden, «nd zwar, ob 
Spross oder Hein, in weniger als einer MiniUe. Durch 
Aneinanderreihen weiterer Furchen erhält man eben 
so viele neue Kreise, alle von einem gemeinsamen 
Mittelpunkt aus und zu einem beliebigen vorher be- 
stimmten System vereinigt. Dieses System kann zwei 
bis hundert Kreise enthalten, alle von tadelloser 
Genauigkeit und Druekschärfe. Der Apparat ist so 
konstruiert, dass jedes Misslingen absolut ausge- 
schlossen ist. 

ScIbstverstAndlieh müssen die nicht zum Druck 
bestimmten Teile aus der l’latte noch entfernt werden, 
in Karton durch Abblältern, in Mes.scrholzsclmitt, 
für welchen der Apparat erfunden worden ist, durch 
das diesem Verfahren eigentümliche Verliefen des 
Schnittes und Abspalten des ganzen Stückes. Aber 
die exakte Kreisform ist schon gc.schairen worden 
und das, was noch zu thun bleibt, ist eine unwesent- 
liche Arbeit. 
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Aur“ Kreislinien isl im Aecidenzsalze manelierlei 
zu machen. Zusammeiijcsetzle Kreise mil eingesetzter 
oder eingest'linillener Schritt geben Siegclmarken. 
Durch L'nterbrechung einzelner Linien kann man. wie 
am Kopfe die.^er Abteilung i Fig. !*> gezeigt worden ist. 
Zierliguren schalTen und diese mit Schriftsatz in Ver- 
bindung bringen oder als L'nteniruck verwerten. 



Pif. 10 . \>r«prtaDK toh Krti««n in MeeaerboUbcliaiU. 

Im Messerholzschnitt ist die Zerteilung von Kreisen 
möglich nach Fig. 10. Man schneidet aus dem vollen 
Kreise die schraflierlen Stücke heraus und |)asst die 
übrig gebliebenen Teile a b c in gerader Kichtung 
aneinander, wodurch ein Hand entsteht. Die Stücke 
werden zu <liesem Zwecke vom Fus.se allgelöst und 
in der .N'euform aneinander geleimt. Man kann ferner 
Kreise in gcratle Linien auslaufen lassen id in Fig. 10 
und Fig. 1 1 ), man kann — ja was kann man nicht 



Pig. II. IlcailUaBf von KrvUtetIvn. 


alles mit Kreisen machen. Deren Anwendung islschier 
unerschöpnich. Nur noch eins möge hier gesagt sein. 
Wer Kreisliguren schalTcn will, der stelle dieselben 
zuvor genau auf l’apicr her. Das ist eine leichte Mühe, 
ilie nicht nur ein genaues Uild dessen gcwiihrt. was 
man will, sondern auch Fehlschläge verhütet. 

Auf einer amerikanisidicn Drucksache sah ich 
kürzlich e.vzenirische Kreise wie Fig. 1'2 zu einem 
Prospekt verwandt. Inmitten des starken kleinen 
Kreises war eine Mnschinenabbildung abgcdruckt und 
in den Küumen a — c hatte man kurze Kmpfehlungen 
dieser Maschine untergebracht. Die Kreise waren 


schwarz, das übrige gelbbraun gedruckt und das ganze 
von auflälliger Wirkung. Der Doppeldruck ist nicht 
nur nützlich des FarboncITektes wegen, sondern 
auch, weil damit das lästige Finflicken der Schrift in 
die schmalen Streifen fortlallt. 



Fif IX. PxgenUibi'he Kr^u«. 

Durch Verändern des Mittelpunktes kann man in 
Spitzen auslaufende Kreisbogen i Fig. 1 3) in Form einer 
Mondsichel mil dem Kreisschneider herstellen. Solche 
und andere Kreisfiguren kann man in Messerholzschnilt 
durch Schrafliercn oder Punktieren noch feiner ver- 
laufen la.ssen. dieselben auch wohl mil andern in die 
Figuren hineinragenden Teile verbinden tFig. 14). 
Dem fähigen Accidenz-. Former* crötruet sich hier 
eine weite Perspektive. 




Pif. 13. 

ta SplUeo oii*Iaafcn4er 
Kreisbofco. 


Fif. 14. 

£jii«Blri»oli*, toilwolM fxinkltert« 
Krti»*. mit tjii 0 r»Uüi. 


Da.ss man endlich ineinander greifende, durch- 
gesteckte Kreise allein oder mil Linien u.dgl. verbunden 
mil Hilfe des Kreisschneiders zu fertigen vermag, wird 
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Figur 15 bezeugen. Zur Herstellung solcher ver- 
wickelter Figuren gehört allerdings etwas Geduld. 

Auch im Anzeigensalz mangelt cs nicht an 
Gelegenheit, Kreise nnzubringen. Entweder man 
benutzt einfache breitliniege Kreise wie den fetten 
Kreis in Figur 12 zum Einsetzen von Schrift, oder man 
verbindet eine andere Figur, z. B. ein nur mit den 
Spitzen hervorragendes Quadrat, mit dem Kreise. 
Damit letzterer nichts an Eindruck verliere, was 



geschehen würde, wenn man andere kräftige Figuren 
an oder um den Kreis ohne weiteres anordnen wollle, 
schwächt man deren Wirkung durch Schrallicren 
oder Punktieren ab. Durch scharfen Wechsel von 
Eicht und Schatten kann man auf diese Weise sehr 
wirksame Figuren erzeugen (Fig. 16). 



Fif. Koklaoiefifur 


Da im Anzeigen.satze zunächst zusammen- 
hängende Flächen von Schwarz wünschenswert sind, 
um den Text eines angenommenen Inserates von dem 
übrigen Inliallc der Anzeigenseite entschieden abzu- 
sondern, so kann der Kreis vielfach als weisses Feld 
zur Aufnahme des Schriftsatzes dienen. Man schneidet 
also in ein Viereck bestimmter Grosse ein weiss 
bleibendes Krcisfcld hinein, lässt demnach nur die 
Umgebung des Kreises schwarz stehen. 


Zeitungen sind keine Bilderbücher. Wemi ein 
Schuhmacher sein Inserat mit einem Stiefel, ein 
Hutmacber mit einem Hule, ein Uhrmacher mit einer 
Taschenuhr zum Zwecke grösserer AuffTdligkeit ver- 
sehen haben will, so genügt schon die äussere Fonn 
des Stiefels, des Hutes, der Uhr, — die genaue 
Wiedergabe von Einzelheiten dagegen, wie z. U. der 
ZilTern in der Uhr, ist bei Dingen, die jedermann kennt, 
höchst überflüssig, cs handle sich denn um Neuigkeiten. 
Man kann den freien Raum in solchen Figuren zur 
Anordnung des Textes benutzen, wie dies in Figur 17 
geschehen ist. und man hat ausserdem erreicht, dass 
mit dem Bilde sofort auch die Schrift auffälll und so 
lange in der Erinnerung haftet wie jenes. Diesen 
Idealzustand sollte man in allen Rcklamcdrucksachen 
herbeizurühren suchen. 



Fif 17. Kr«i«» Im 


Blicken wir auf das Vorstehende zurück ,so finden 
wir das Recht des Kreisbiegens auf diejenigen Fälle 
beschränkt, in denen hart im das Bild der Kreise Satz- 
teile slossen sollen. Alleinstehende Kreise oder Kreis- 
sysleme wird man besser mit dem Kreisschneider 
anfertigen. Vielleicht kann man da, wo hohe Bildschärfe 
feiner oder doppelfeiner Kreislinien Bedingung ist. dem 
weichen Holz die Mcssinglinie vorziehen, wohl auch 
Uinienkreise für häufig vorkommende Figuren her- 
stellcn. D.as alles entscheidet sich in der Praxis. 
Gewiss ist. das der verständige Accidenzer im Kreis- 
schneider eine ausserordentlich wichtige Hilfe findet — 
möge er davon weisen Gebrauch machen. 

iFortMtinnr fol(t-) 
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Ein neues Numerierverfahren. 

Palciitiert in DcutsclilAinl und in intt^rreidi-Iingarn. 

ine \’on den bisherigen abweichende, siidi für 
Massenilruok besonders cigriendo Numerier- 
vorrichtung hat der Faktor Herr Leopold Kuchar/ 
in Brünn ersonnen und gibt von derselben in dein 
neucsteni 7.) Mcfle der »Typographischen Neuigkeiten« 
tler Schringiessereienlien j. Krebs Nachfolger in Frank- 
furt a. M. und Fopfielbaum in Wien, welch genannte 
Firmeti die Ausführung sowohl als auch den Vertrieb 
Übernommen haben, eine ausführliche Darstellung. — 
Die sehr praktische Idee wird einem gelühlten .Mangel 


erforderlichen Fntfernungen voneinander ausge- 
schlossen. Da.s am Endo des Stabes angebrachte 
Winkelstück mit Schraube dient üiim Fe.sthallen von 
Ziffern und Ausschluss. Ein Herausfallen von Ziffern 
und .Spatien ist infolge Einpassens derselben in die 
Fair.nut der Stäbe nicht miiglich und kann selbst beim 
züpfchenlüsen Ausschluss nicht Vorkommen, indem 
der Andruck des Verschlussslückes, sowie der Hall 
jeder einzelnen Ziffer dies verhindern. 

Soll nun eine Arbeit mit Hilfe der Stäbe numeriert 
werden, so versieht man die für die betreffende .Arbeit 
notige Anzahl von Stäben mit Ziffern in den erfoi'der- 
lichen Zwischenräumen iFig. 5), überzeugt sich, 
eventuell auf einem gemachten Bürstenabzüge, ob sich 
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abhelfcn und scheint berufen zu sein, die .sehr kost- 
spieligen Numeriermechanismen für .Massendruck 
nicht nur zu ersetzen, sondern dieselben in mancher 
Ueziehung sogar zu überlreffeii. Iiu Nachfolgenden 
geben wir eine Skizze der Erlindung. 



§ ttff 

yie 8 Fig %. 

fi». 1. 


l’ctitstarke Messingstäbe von 2','* Cicero Hohe 
und |tlO Cicero Länge sind mit einer Nut von der 
in Fig. 1 veranschauliclilen Fortii versehen; in diese 
Nut werden die nach Fig. 2 eigenartig ausgeklinkten 
Ziffern cingeführt und mit Hilfe der in Fig- 3 und -t 
nbgeliildeten Spatien fl',s, 2, 3 und i Punkte) und 
.Ausschlussstücke (1, I'.», 2 und 3 Cicero) in den 


keine falsche Ziffer eingeschlicheu hat und schreitet 
sodann an das Setzen der Druckform. Die in Fig. fi 
abgebildeten Üleiunterlagen von 2l> Cicero IJlnge 
bringen die Stäbe auf Schriflhöhc und werden zu 



diesem Behufe jeder beliebigen Hohe angepasst 
geliefert. Infolge des L'nistaiides. dass die Stäbe nicht 
Schrifthühe haben, ist das Hantieren mit denaelhen 
viel be(|uciner gemacht ; werden die Unterlagen durch 
Einlegen cine.s ni<ht zu schwachen Papierslreifens 
erweitert, so dass die Stälve seitlich nicht allzusehr 
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eingeklemmt werden, dann kann das Wechseln der 
Stäbe ohne vorheriges Aufschliessen der Form ge- 
schehen und durch den betrelTenden Drucker oder 
Maschinenmeister selbst besorgt werden. Der Vorgang 
beim Mutieren bedarf keiner näheren Erklärung, 
nachdem er derselbe ist wie bei einer Ziffernform 
gewöhnlicher Art: der Unterschied besteht darin, dass 
bei letztererjede Ziffer einzeln geändert werden muss, 
bei Benutzung der Numerierstäbe dagegen jnJe Miebige 
Anzahl untereinander stehender Ziffern mit einem 
(iriffe entfernt und durch andere Ziffern ersetzt werden 


gr-io 


Grössen anzuschaffen und so allen gestellten An- 
forderungen nachzukommen. Gelangen breitere Ziffern 
als die Stäbe selbst zur Verwendung, so hängen 
dieselben nach beiden Seiten des Stabes über und 
wird der infolge dessen zwischen den einzelnen Stäben 
samt ihren. Unterlagen entstandene Raum ganz ein- 
fach mit Durchschuss, bez. Ucgletten etc. ausgefällt. 

Die Ziffern selbst werden von Nonpareille ange- 
fangen in jeder beliebigen Grösse geliefert und sind 
die kleinen Grade auf Cicerokegel gegossen. Die 
Nonpareillezilfern erscheinen mit ungefähr ’ i Petit 



t^aUforin tnU ZIITtrtuiUbfn. 


kann. Das Andern einer ganzen Zilfemreihe nimmt 
kaum mehr Zeit in Anspruch als das Mutieren einer 
einzelnen Ziffer beim gewöhnliehcn Typendruck; 
hierzu tritt noch der grosse Vorteil des gänzlich 
fehlerfreien Numerierens, während bei gewöhnlichem 
Zilfcrndruck durch Ergreifen einer falschen Ziffer 
oder durch Verstecken etc. bekanntlich sehr oft 
Fehler entstehen. 

Eine sehr geringe Mähe, ausserdem aber grosse 
Zeitersparnis verursacht die Kontrolle der numerierten 
Auflage ; man braucht hierbei entweder blos die oberste 
Oller die unterste Zahl des Bogens nachzusehen, da 
nach dieser die übrigen Zahlen des betreffenden Bogens 
unbedingt richtig sein müssen. 

Es ist ferner die gewiss sehr vorteilhafle Ein- 
richtung getroffen, ein ««</ dieselben Stäbe samt 
Ausschluss iiml Spatien für sämtliche Zifferngrüssen 
verwenden zu können, wodurch jedernmnii in der 
Lage ist, mit geringen Mitteln Ziffern verschiedener 


durchschossen. Sollen Punkte, Komma, Worte, 
Nummern- oder andere Zeichen zugleich mit den 
Ziffern gedruckt worden, so geschieht dies durch Ein- 
setzen utid Ausschliessen an oder zwischen die 
betreffenden Stäbe und wird das hierzu erforderliche 
Letternmaterial aus den Vorräten der betreffenden 
Druckerei entnommen. Dass die aus bestem Hartmetall 
gegossenen und infolge ihrer sehr gedrungenen Form 
unzerbrechlichen Ziffern saubersten Druck liefern, 
ist selbstverständlich. Ein uns zugesandter Stab 
samt Ziffern, Ausschluss und Spatien gibt Zeugnis 
von der gediegenen Arbeit und Dauerhaftigkeit dieses 
neuen Numcriermaterials. An diesem Stabe machten 
wir auch die Wahrnehmung, dass der Schrauben- 
verschluss durch einen einfacheren, praktischeren 
und dauerhafteren Keilverschluss, der an beiden Enden 
des Stabes angebracht ist. ersetzt wurde. — 

Mit grossem Vorteile, besonders bei umfang- 
reichen Arbeiten, lassen sich die .Stäbe zur soge- 
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namileii Dezimal-Numerierunit verwenden, welche 
zwar doppelten Druck erfordert, die Zahl der Muta- 
tionen jedoch auf ein geringes Mae» reduziert, ganz 
abgesehen davon, dass hierbei eine geringere Anzahl 
von Stäben genügt. Wir wollen die Ausführung der 
Dezimal-Numerierung an einem Beispiel erklären. 

Angenommen, es wäre eine Auflage von iVKXk) 
Kouponhogen fortlaufend zu numerieren, jeder Bogen 
enthielte IK) mit gleichen Zahlen zu vcrsehcniie Koti- 
pons. je 20 untereinander in 3 Iteihen geordnet; macht 
im Ganzen .VHKfOXlio .SOttOOtKI zu numerierender 
Kehler. Zu dieser Arbeit werden von jeder Ziffer 
(I — 0) II Stäbe zusammengestcllt. Nachdem die 
Druckform hergerichtet und die Auflage in lOOljigcn 
zu je 500 Bogen abgezählt worden ist. werden sämt- 
liche benötigte Einer und Zehner in folgender Weise 
vorgedruckt: je öOO Bogen mit <Ki. 01, 02 u. s. f. 
bis ittl; macht im Ganzen 1(K) Änderungen zu .t(XI 
Bogen. Nun werden die KNil^gen in der Weise zu- 
sammengetragen . dn.ss man .'iOl) fjigen erhält, jede 
Ijige die Ziffer ol — Ol» enthaltend; beim Zusammen- 
tragen wolle darauf geachtet werden. da.ss til unten 
zu liegen kommt, damit heim Zudrucken der Hun- 
derter und Tausender die Bogen gleich in der richtigen 
Weise ausgelegt werden. Der Zudruck beginnt mit 
IKXI. sotlann folgt OOl u. s. f. bis 5(»l. Selbstver- 
ständlich kann auch ohne Vorgesetzte Nullen ge- 
druckt werden. Vorstehende Arbeit erfordert im 
Ganzen blos fiOO rasch ausführbare .Mutationen, 
während bei gewöhnlichem Zilfernsatz. tn>tz Dezimal- 
Numerierung, nicht weniger als Htitxxi Zahlen- 
änderiingen vorzunehmen wären. Hier der immense 
Zeitverlust durch den längeren Stillsland der .Mas<diiue 
l>ei jeder Änderung und die leichte Möglichkeit eines 
Ziffcrnfchlei-s, liei den .Numerierstäben dagegen die 
grosse Zeitersparnis und gänzlich fehlerloser Zilfern- 
druck! Das Einlegen muss bei Dezimal-Numerierung 
selbstverständlich mit Sorgfalt geschehen, damit der 
Zudruck zum Vordrucke genau passe und haben die 
Stäbe hierbei den Vorteil, dass ilie Zilfern selbst bei 
ungleichmässigeiii Zuscbliessen der Form nicht aus 
ihrer Lage gebracht werden können. — 

Wenn es bisher keine Vorriirhtung gab, eine 
beliebige Anzahl auf einem Bogen sich belindlieher 
gleichartiger Arbeiten, z. B. Eulreebillets etc., bei 
einem Druck mit forllaufendcn Zahlen versehen zu 
können, so ist das Mittel hierfür in den N umeriersläben 
geboten. Obgleich sich die beste Art der Zusammen- 
stellung der .Stäbe, bezw. Ziffern, für jeden einzelnen 
Kall in der Praxis leicht ergeben wird, so führen wir 
doch ein Beispiel im Nachstehenden an. — Ange- 
nommen, es wären IfxKXX) Billel.s o. dgl. fortlaufend 
zu numerieren und befänden sich auf einem Bogen 


20 Stück inzweiGrupjien zu jo 10 Stück .ifMX) Bogen. 
Da die gewöhnliche Art der Numerierung keiner 
näheren Erklärung bedarf, so wollen wir das vor- 
stehende Beispiel gleichfalls nach dem Dezimalsysteme 
ausfUhren, wozu die Stäbe in folgender Weise mit 
Zilfern versehen werden: 


1 0 I 2 3 t .i I! T a M 

2 U 1 2 3 3 ä I! 7 8 !l 

3 n 1 2 3 4 5 I! 7 H !» 

•t 0 12 3 4 6 6 7 8 i> 
ä 0 1 2 3 4 6 6 7 8 !• 

6 0 1 2 3 4 6 6 7 8 !l 

7 0 1 2 3 4 .66 7 8 !l 

8 0 1 2 3 4 5 6 7 8 !l 

!l 0 1 2 3 4 5 6 7 8 !l 

0 1 2 3 1 6 6 7 8 3 O 

Jtmal abedefffhik 


1 H + 5 6 7 H il 0 

1 -i :i 4 5 « 7 H 9 0 

1 2 4 r> « 7 H 9 0 

1 2 H i fHi 7 H n 0 

1 2 H 4 5 « 7 K 9 0 

1 2 a 4 o 7 K 9 0 

1 2 H 4 5 6 7 H 9 O 

1 2 :< 4 n ß 7 K 9 O 

1 2 :i 4 S ß 7 8 9 0 

I 2 a 4 o H 7 « 9 0 

von iedrr Zifl-r «nuil 


Nachdem die Aullagc in .öt» Lagen zu je 100 
Bogen aligczähll worden, werden die Einer, Zehner 
und llutidcrler in folgender Weise vorgedruckt: .leder 
einzelne Bogen der ersten Lage erhält die Zahlen (N>l 
bis 020. der zweiten Lage in derselben Weise 02 1 
bis OH) und so fort bis zur 5o. Lage, deren jeder 
einzelne Bogen die Zahlen !WI bis (I fXX) bekommt. 
Hierauf werden liie .ÖO läigen zusaminengelragen , 
auf welche Weise man HNi Ijigcn zu je .'»0 Bogen 
erhält; jede einzelne der UK) Lagen enthält die vor- 
gedruckten Zahlen otil bis iliooo. Nun werden 
die Tausender zugedrnckt. Da wir Nullen vorsetzeii 
und un.sere h<M.'hstc Zahl (loootKii sechsstellig ist, 
so xverden in die Korin je 3 NuHstübe eingestellt und 
die ersten B) Bogen der ersten läige gedruckt ; nach- 
dem die letzte Zahl des .ÖO. Bogens mit tX)l(XX) zu 
enden hat, so wird anstatt des dritten Nullstabes Stab 
a eingestellt; die ersten 4SI Bogen der zweiten Lage 
erhalten OOl zugedruckt, heimrs). Bogen Hetzte Zeile 
neues Tausend li anstatt des drillen Stahes Stab b 
eingestellt. So geht es in gleicher Weise fort bis zur 
KKi. I,age, deren erste 19 Bogen die Zahl iH) zuge- 
druckt erhalten, während die letzte Zahl des öO. 
Bogens mit IflOtXXl zu schlie.sscn hat. 

Erforderlich sind imGanzen blos2.TO .Änderungen, 
lind zwar ,öo für die Einer, Zehner und Hunderter, 
21 K) für die Tausender, ln ähnlicher Weise verfiihrt 
man hei 15, 20 oder mehr untereinander steheiulcii 
Zahlen. 

Hai man liir eine grössere, aus mehreren Grup|ien 
beslehcmle Arbeit eine genügende Anzahl von Stäben 
nicht zur Verfügung, so dass sämtliche benötiglen 
Stäbe auf einmal iiiclil zusammengeslellt werden 
könnten, so druckt man jene, aus mehreren gleichen 
Zilfern bestehenden Zahlen zum Schlüsse, die er- 
forderlichen Stäbe aus den nicht mehr benötigten 
neu zusammensleilend, oder lässt die hetrelfenden 
Bügen zw eimal durch die Maschine gehen. 
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Beim Druck auf der Handpresse können die 
Stabe auch zur Einzel-Numerierung l>enölzt werden. 
Man versieht zu die.scm Ende 3, i oder mehr Stäbe 
(je nachdem die höchste zu numerierende Zahl 3-, 4- 
oder mehrsIcUig ist) mit Ziflem von 1 — 0, 
ohne in dieselben irgendwelchen Aus- 
schluss mit cinznsctzen. ln die Druckform 
wird die den Stäben beigegebene, in einer 
Charniere liegende Querleiste, an welche 
die zu druckenden ZifTern behufs Zeilen- 
hullens nngescliohen werden müssen, mit 
cingcs<'hlos.sen, und geschieht das Eorl- 
• ändern der Zahlen durch einfaches Ver- 
schieben der betreffenden Zillern. Im 
Hälnncben der Handpresse wird selbst- 
verständlich der Raum nur einer Zeile 
ausgeschnitten und am Deckel mit einem 
Stückchen Glanzpap|>c unterlegt, damit 
der Druck nur auf diese eine Zeile wirke. 
Die nebenstehende Skizze diene zum 
besseren Verständnis. 


Schriftprobenschau. 

^r!?n der gewohnten eleganten Ausstattung hat die 
Firma J. G. Scheiter <f- Gicseehe kOrzlich ein 
neues Heft, das dritte des vierten Bandes, ihrer T^pi>- 
graiAisehen Mitleilungen herausgegeben. In einfach- 
schönem Umschlag enthält das.selbe zunächst auf der 
ersten Seite das Porträt des am 2h. .luli 18S9 ver- 
storbenen Herrn Bernhard R. Giesecke und bringt dann 
kurze Aufsätze über die Ligaturen, deren Vereinfachung 
empfehlend, über Wetters Numeriermaschinc sowie 
über einige neue Utensilien für den Druckereibetrieb. 
Auf fünf Doppelblättern, davon zwei in lunffarbigcm 
Druck, folgen dann eine grosso Zahl mustergültiger 
Anwendungen der von der herausgebenden Firma in 
den letzten Jahren geschafTcnen Vignetten für alle 
nur denkbaren Drucksachen. In diesen Anwendungen 
kommt auch das reiche Material der Firma an Linien. 
Einfassungen. Titel- und Zierschriften in wirkungs- 
voller und empfehlender Weise zur VorRllirung. Dem 
Accidenz.setzer ist in diesen Blätter ein reicher Schatz 
vorzüglicher Satzmuster geboten. Endlich enthält 
da.« Heft auf 11 Folioseiten die vom Hause Scheiter 
& Giesecke in den letzten Jahren herausgegebenen 
neuen Schrillen, welche zum grössten Teil unsern 
Lesern bereits durch Abdruck im Archiv bekannt 
sein werden. So bietet denn das Hefl einen neuen 
Beweis von dem Streben der Firma, dem Buchdrucker 
steU nur gutes und praktisi h verwendbares Material 
zu liefern ; dass dieses Material auch in seiner teeh- 
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nisehen Ausführung von hoher Vollkommenheit ist, 
ist eine jedem Buchdrucker bekannte Thatsache. — 

Unter dem Titel IFicner Tgpen gab die k. k. Ilof- 
Schriflgicsserei Bretidler <£• Markloiesky vor Jahres- 
frist das erste Heft einer einheitlich ausgestatteten 
Prol)C ihrer neuen Erzeugnis.se heraus und lässt nun 
das zweite Heft folgen. Schon das erste Hefl enthielt 
eine .Menge hervorragender Erzeugnisse, welche sich 
inzwischen in vielen Druckereien eingebürgert haben, 
wir erinnern nur an die unsern Lesern aus dem 
Archiv bekannte Wiener Mediaeval Kursiv und die 
halbfette Wiener Mediaeval. Das zweite Hefl steht 
dem ersten in keiner Beziehung nach. Aus dem reichen 
Inhalte an Schriften erwähnen wir nur eine Wiener 
Kurrents<'hrill (eine sehr elegante Fraktur-Schreib- 
schrift), eine französische Sehreibsehrifl in Mediaeval- 
charakter, eine breite fette Antiqua »Mammut«, eine 
zierliche »Brahraa-Grolesque«, eine Inserat-Kursiv 
und eine halbfette Perl Fraktur; ferner gotische 
und altdeutsche (Kanzlei) Initiale. Ausserdem linden 
wir mehrere Reiheneinfassungen, Unlergrundmuster 
und eine Einfa.ssungsseriegros.scn Stils, die »Maurische 
Einfassung«. Diese letztere ist ein hervorragendes 
Erzeugnis der Schriflgiesscrei und wird sich zum 
kunstgerechten Schmuck von .Arbeiten grösseren 
Formats ganz vorzüglich eignen. — Die Ausstattung 
der Hefte in .Satz und Druck ist eine ausgczeiehnete 
und macht der »St. Norbertus- Druckerei« in Wien 
alle Ehre. — 

Die Schriflgiesscrei Ludwig <£• Mager setzte uns 
in die angenehme Lage, unsere Leser wieder mit 
einigen Erzeugnissen dieser rührigen Firma bekannt 
machen zu können. Zunächst bringen wir aus einer 
reichen Kollektion landschaßlicher Vignetlen eine 
kleine Auswahl zum Abdruck. Die flotte Zeichnung 
dieser Bildchen wurde durch Autotypie in geeigneter 
Weise für den Buchdruck reproduzirl und die ah- 
gegebenen Galvanos sind von anerkennenswerter 
Güte. Diese Vignetten werden stets einen eleganten 
Schmuck der damit nusgestatteten Drucksache bilden. 
Die liomUue genannte Schrift wird sich besonders 
auch wegen der leicht und schwungvoll gezeichneten 
Versalien viele Freunde erwerben und in modernen 
Accidenzien gern und mit Erfolg verwendet werden. 
Auch als Initiale zu andern entsprechenden Schrillen 
werden die Versalien sieh ganz vorzüglich eignen 
und wird somit die Anschaffung der Schrift sich jeden- 
falls rc'ichlich lohnen. Im fernem bringen wir zwei 
jetzt fertigge.steUte grössere Grade einer von uns 
früher vcrölTentlichlen echmalen Etienne. welche die 
gleichen Vorzüge der kleineren Grade aufweisen und 
so eine willkommene Ergänzung dieser Schriftgarnitur 
bilden. — 
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Schrift prnb^iuif hau. 




Die Alitiengvsflhchnft für Sfhri/Ujicfiiieni uuA 
Maschinellbau (vornmU Huck & Co.) seiulet uns als 
ncuestc.s Originalerzcugnis ihres Hauses eine Barock- 
Einfassung (Serie (HD, derett einzehie Fijyuren wir 
nachslehend zum Abdruck bringen: 



Die zierlh he und zarle Zekhminy: aller dieser 
Kijfuren hisst die Kinfassuii" für Arbeiten, weh.-lien 
eine gefällige AusslaUmijf gegeben werden soll, reelit 
geeignet erscheinen, Die Figuren l — 0 liilden je zwei 
Reihenrinfassnngen auf Nonpareille- und Ci< erokegel. 
\Viihrend sieh Figur •» uml 7 wegen ihrer fasl cu 
zarten Zeichnung nur für Arbeiten klemeren und 
kleinsten Formals eignen, werden sich 1 — 3 [j(d>en 
einer sohdicn V'erwendung auch als Ueglcilformpn 
in grosseren, derberen Lmrahmungen recht wirkungs- 
voll erweisen. Ähnlich verhall es sich mit d(*n Ciccro- 
einfassuiigen K — 51 und 4—5, indem ersiere klare und 
»Icutlichc. lelztrre aber verschwommenere Formen 
aufweiseii, worauf l>ei ihrer Verwendung ebenfalls 
Rücksicht zu nehmen sein wird. Durch geselncktc 
Anordnung von begleilenden Linien lässt sich die 
Wirkung dic.scr Kinfassungen wesentlich crludien. 

Die Figuren Dt -12 sind als Spitzen, als äusserer 
oder innerer Absehluss rnn Finfa.-^sungen von guter 
Wirkung, besonders wenn sie zur Verbimlung der 
aus den folgenden Figuren der Serie zu hildeinlen 
Ecken und Millelslücke verwendet werden. 

Zur Rildung von Erkenaufsätzon eignen sich 
zunilchsl die Figuren l'l — II mit 1 als E<kstüek und 
dann 25 — 28 mit IT als Fcksll'jek: 




Ausser den Figuren 29 und 32 lassen sich aus 
20 — 21 und 25—28 als Seiten- und eine der Figuren 



15, 10, IS, !5b 22—21 als Milteislücke sehr schöne 
Aufsätze für die Mitte von Rahmenkomposilionen 
oder sonst geeigneter Verwendung bilden; 



Wie die Verbimlung dieser Mitielslücke mit den 
Ecken durch die Figuren 10 — 12 gemeint ist. mag 
das folgende ReLspiel zeigen: 





.\ueh zum Schmuck von Schildern sind 
die hier gebotenen Formen zu verwenden, 
wie aus den folgenden Beispielen bervorgeht: 


Die noch übrig bleil>etulen Figuren iht und 31 
sind zur Rildung rei<*bcr rmrabmungon bestiinml. 
in gleicher Weise lassen sich aber aucli die oben als 
Miltclstückc l>czcichnctcn Figuren Id, 18. 22 und 21 
verwenden. Der Zeiebnung am besleii entsprec hend 
wir<l es sein, wenn man dic.so Figuren nur an ihrer 
Fussseilc mit weiterem Zierrat verbindet, die Spitzen 
aber frei auslauron lasst: 



Die auf dem Frubcblall der Gicsserei beliebte 
Vorweiiilung mit beiderseitiger Linienhegrenzung 
will uns weniger gefällig und korrekt erscheinen: 



Selbsiversliindlich ist die Verwendbarkeit der 
Einfassung mit den hier gegebenen Beispielen nicht 
er.schö]>fl ; wir konnten nur auf das Wichtigste hin- 
weisen und w ollen das Weitere dem denkenden Setzer 
überlas.sen, er wird aus dem vorliegenden Material 
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Schriftprob<?n»cliau. — Satz und Druck unserer ProbeblÄUer. — Zeitscbrifien- und Bdclierschau. 




nocliinaiicliedankliarbFormbililen können. Ucmerkcn 
möchten wir, dass uns diese Einfassung allerdings in 
auffUlliger Weise an bereits Vorhandenes erinnert. — 
Die Hudhardsehe Olesserei sendet uns eine 
Garnitur Naluralistlsche Initiale, aus welcher wir 
nacbstchcnd eine Probe zum Abdruck bringen: 



Für die auch im Huchdruck immer beliebter 
werdende naturalistische V'erzierungsweise und durch 
die grosse Verbreitung der in neuester Zeit so zahl- 
reich geschafTenen naturalistischen Vignetten und 
Einfassungen sind in gleicher Weise geschmückte 
Initiale zum Bedürfnis geworden und jedes neue 
Erzeugnis dieser Art hat, sofern es gut ist, Aussicht 
auf besten Erfolg. Von den vorliegenden Initialen, 
die auch in einem kleineren Grade auf (i Cicero. 
Buchslabenbild 4 Cicero, vorhanden sind, kann nun 
gesagt werden, da.ss sic in ihrer Art sehr gut gelungen 
sind; sie werden deshalb ohne Zweifel den Beifall 
aller der naturalistischen Richtung huldigenden Buch- 
drucker finden und dann mit dazu beitragen, die 
Erzeugnisse dieser Richtung immer mehr einheitlich 
auszustatten und kunstgerecht zu schmücken. Die 
Initiale werden in vorzüglichen Galvanos auf Holz- 
und Zeugfuss geliefert und sind auch in bezug auf 
System und Einiehalten recht e.vakt gearbeitet. 


Satz und Druck unserer Probeblätter. 

^0^11 1 Blatt Q bringen wir zwei mit einfachen 
SgpK .Mitteln originell ausgeslatteteAdresskartcn. Das 
Ziermaterial der obern Karte besteht aus einer Non- 
pareille-Einfassung von Woellmer. Ecken und Mittel- 
Stücken von I.mlicir/ iC Mai/er und kleinen ligürlichen 
Zierstücken aus der Phantasie-Einfassung der liud- 
hardschen Oiesserei. Die Schilder auf der untern Karle 
wurden aus einer Einfassung von Flinsch gesetzt. 
Von den verwendeten Schriften lieferten Scheller if- 
(iitseeke: E. Brasser, 6 Pf. etc.; Krebs: Zigarren etc.; 
Drendter d' Marlilowskij: Brazil etc. ; Ludieig & Mayer : 
18. Leipzig, Kreuzburg, Industrie; Flinsch: Actien- 
gesellschafl , auf eine, Waschmascliinen; üemsch <0 


Heyse: Hainstra.sse, Laufende; Jioos d' Junge ; Be- 
leuchtungsapparate. Gesetzt wurden diese Karlen 
nach einem Entwurf unseres Milarlreiters Hermann 
Hojfmann in Berlin. 

Den zum Druck des Blattes verwendeten Braun- 
lack mit Zusatz von etwas Violett lieferte Hermann 
Gaitger in L'hn. der Chamoislon wurde aus Terra 
sienna und Glanzweiss von Hergcr <f- Wirlh in Leipzig 
mit Zusatz von etwas Braunlack gemischt. 

Bei Ausführung unseres Blattes T. eines Girculars, 
hielten wir uns in der Anordnung der den Papier- 
rand schmückenden fliegenden Schwalben und der 
Landschaft an eine Arbeit von Hamm d- Seemann 
in l-eipzig aus dem letztjährigen Muslerauslausch des 
Deutschen Buchdruckervereins, während die Aus- 
stattung des eigentlichen Girculars nach eigenem Ent- 
würfe ausgcführl wurde. Von dem verwendeten 
Material erhielten wir die Klischees der Schwalben 
und der Landschaft von Hamm d' Seemann, die 
Vignette (Gebirgslandschaft) innerhalb des Rahmens 
von Scheiter <f- Giesecke, welche auch die Spitzen 
lieferten. Die schöne il-Gicero-Einfassung ist eine der 
von Nies Nachfolger nach Originalen der Deutschen 
Reichsdruckerei geschnittenen Einfassungen, m ent- 
nahmen wir der Franklin-Einfassung von Wvellmer 
und die S<-hrill (Gutenberggolisch l erhielten wir von 
Hauer d- Co. Die zu deniGoldunlergrund vei^vendeten 
Mcssing-Musterlinien erhielten wir von Gebr. Hrandt 
in Ouedlinburg. 

Gedruckt wurde das Blatt mit Blau, Sammt- 
braun und einem graublauen, mit Glanzweiss ge- 
mischten Ton. sämtlich von ßerjer it IHrfA in Leipzig. 

Die Beilage l.', eine elegante Geschäftsempfehlung, 
wurde nach einem Titel von Scheller <f- Giesecke aus- 
gerührt, welche Firma uns au< h die Platten bereit- 
willigst zur Verfügung stellte. Die Schrift -Jaiiucts« 
und .Mäntel« samt Initial erhielten wir vom selben 
Hause, während die Schriften zu »für die« etc. und 
• Leipzig« von Flinsch. Initial H und G und »Peters- 
strasse« von Gronau, .(H)ermnnn« von Gencsch d’ 
Heyse geliefert wurden. 

Von den verwendeten Farben erwähnen wir: 
Blaulack von Hermann Gauger in L’lm. Achatrot und 
Ghamoiston von lieryer d- Wirlh in Leipzig. 


Zeitschriften- und Büchersehau. 

— Meislenrtrke der ItoUnchneidekunet aus dem Gebiete 
der Architektur. Skulptur und Malerei. Dreizehnter Rand. 
Preis jeder Lieferung 1 M. Verlag von J. J. Weber in 
Iseipzig. Von den bekannten Meisterwerken der Holz* 
sclmeidekanst liegen uns die ersten fi Hefte des dreizehnten 
Bandes vor. welche auf 44 Tafclu in Grossfolioformat eine 
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enitaunlicho FüUe künstlerisch und kunstgeschichtlich 
sehr wridiliger und interessanter Werke darbieten. L>er 
Wanderung durch ein mit ausgesuchten Schöpfungen der 
Skulptur und Malerei ausgcstattetes Museum vergleichbar, 
erweist sich die Betrachtung der in diesen Heften ver* 
einigten mustergültigen Holzschnitte, deren vorzügliche, auf 
der Höhe der modernen Technik stehende Herstellung eine 
S|>cziatitilt der bekannten Vertagsiirma ist. Wie dort, so 
mischen steh hier, and zwar in treuer Wiedergabe, bald 
erhabene, bald anmutige Gestalten, welche die Bildnerhand 
dem sprudcii Erze oder keuschen Marmor abzuringen wusste, 
mit Dartlellungen michtiger Gescliehnisse. wie sie die vom 
Genius befruchtete Phantasie grosser Ueschichtsmaler noch* 
mals aus sich heraus gebar. Wie dort, reihen sich auch 
hier an packende VorftihrnDgea des Genre, worin besonders 
glückliche Helauscher der Volksseele den Schatz ihrer 
Erfalirungen niederlegten. köstliche Schilderungen ticr* und 
landschaftsmalerisclier Art. welche wiederum Tiefeinge- 
weihte der Nalnr der Leinwand anverlranten. I.'nd dass 
schliesslich auch die Architektur sich mit etlichen Vor- 
führungen ihrer neuesten .Monumentalbauten würdig an 
besagtem Wettkampf beteiligt, entspricht durchaus deren 
attgeübter Kührerschafl im Schwcstcrbund der holden 
Künste. Die Meisterwerke der Holzschneidekunst bilden 
ein Museum im Kleinen, das in keinem deutschen Hause 
fehlen sollte, wo man Sinn für edle Kunstschüpfungeo hat. 
Die Ansslatlung des Werkes ist, wie bekannt, voniehm 
und gediegen, der Preis erstaunlich billig. 

— S The ..^mrrican Jhdionttty of and Jliook- 

maiing (Encyklopkdisches Wörterbuch der graphischen 
Künste. Erste Lieferung. Die Redaktion des Fachblattes 
»American Rookmaker« , Howard, Lockwood & Co.. 
12H— 128 Duane Street, in New-York gibt unter obigem 
Titel ein Fachwerk heraus, dessen Inhalt in erklärenden, 
mit zahlreichen Illustrationen versehenen Ausführungen 
die gesamten technisclien Ausdrücke und alle in die 
graphischen Fächer eintchlagenden Artikel und Wortkom- 
binationen der englischen, deutschen, französischen und 
italienischen Sprache vereinigt Das Werk verköri^rt eine 
vorzügliche^ Idee insofern, als es in klarer, durch die 
zahlreichen Abbildungen verständlicher Weise eine deutliche 
Terminologie entwickelt. Der Bezug des W'erkes ist vor 
der Hand allenlings nur in folgender Weise ermöglicht: 
Dasselbe wird den auf obiges Fachblatt für die drei 
kommenden Jahre subskribierenden Abonnenten gratis ver- 
abfolgt in der Weise, dass dem Blatte periodisch eine 
der t^uarlalsUefeningen des Werkes beigelegt winl. Der 
Subskriptionspreis auf das Fachblatt »American Bookmaker« 
inhaitUch des »Dictionary« beträgt jährlich 2 Doll. (M. N.öO). 
Für den Fall eine prSnomerative Zahlung des Gesamt- 
betrages für alle drei Jahre beliebt wird >6 Doll.j, garantiert 
der Herausgeber für komplette Lieferung ohne irgendwelche 
Kebenkosten in dem bcslimmten Zeitraum. Sobald das Werk 
jedoch vollendet sein wird, erhöht sich der Bezugspreis für 
dasselbe allein auf 12 Doll. (ca. M. öO;. (Den deutschen 
Buchdruckern stellt bereits seit Jahren ein Minliches Werk 
zur Verfügung, welches an (iediegenheit und VolUliUidigkeit 
nichts zu wünschen übrig lässt : H o/rfoir« Worit^rbuch der 
grafhiithen Kümte. 27ü8 Artikel und 581 Illustrationen. 
Preis 23 M. 50 Pf., eleg. geb. 20 M. 50 Pf. Dieses devtsche 
Werk hat auch im Auslände die höchste Anerkennung 
gefunden. 


Mannigfaltiges. 

— • Die renommierte MeseingUmenfalrik H. BerthtAd 
in Berlin ist am H. Mai d. J. aus dem Besitze des Hcmi 

Selherg an den langjährigen Mitarbeiter der Firma, Herrn 
IL KohUr übergegangen. 

— * Am 22. Mai «larb in I^i^g der Mitinhaber der 
Firma Metzger A Wiltig, einer bedeuUmden Buchdruckerei. 
Herr Friedrich Lwlvig MeDger, im 71. I>ebensjabre. 

~ ä In bezug auf den vom Deutschen Buchdrucker- 
Verein heraasgegebenen Inttmaiicmalen Musteramtaiuck 
ist insofern eine Ämlerung in den Teilnehmervorschriflen 
für den nächsten Band bereits aufgenommca, als auf den 
einzelnen ßlältem die .Angabe von Bezugsquellen des 
zur Herstellung verwandten Schriflenmaterials. Farbe. 
Papier ii. s. w. unstatthaft isL Veranlassung hierzu dürfte 
die in Fachkreisen bei Erscheinen des zweiten Bandes in 
weitem Masse geäusserte Meinung, der Austausch könne 
durch diese öbcrliaiid nchnietide Bezeichnung der einzelnen 
Blätter leicht zum blossen BeklamemiUel sinken, gegeben 
haben. Wir betrachten die Massnahme des Ausschusses 
aus praktischen Gründen als etwas zu scharf, denn es 
dürfte in vielen Fällen eine Auskunft über dieses oder 
jenes angewandte Material ganz willkommen sein, und hätte 
man die Hmfänglichkeit der Bezeichnungen ganz gut auf 
ein geringes Mass beschränke» küimcii, vielleicht durch 
Vorschrift einer Nonparcilleschrift zu diesem Zwecke. 

— • Die in den letzten Jahren von Herrn Heinhold 
Winkler in OfTenbach geführte Vertretung des Fnglischen 
Iniemationalen ^^t^deraHlttau»d^e.<l ist jetzt an Herrn Hermann 
Jioffmann in Friedrichshagen bei Berlin übergegangen. Der- 
selbe vermittelt die Beiträge aus Deutschland, Österreich- 
Viigarn. der Schweiz, Dänemark. Skandinavien und Russland 
und gibt Auskunft über alle den Austausch betreffenden 
Kragen. In einem längeren Aufruf, auf dessen Wiedergabe 
wir wegen Raummangels verzichten müssen, ladet Herr 
Hoffmami zu zahlreicher und allseitiger Beteiligung ein. Aus 
den Bedingungen zur Teilnahme an dem l.'ntemehme» 
wollen wir anführen. dass die Beiträge in einer Auflage von 
.32.5 Exemplaren und im Format von 29 : 22 cm bis zum 
15. August d. J. an Herrn Hoffmann einzusendcn sind und 
dass die Kosten ausser in einem Abonnemenlsbetrage von 
einer Mark nur noch in den auf alle diesseitigen Teilnehmer 
glcichmässig verteilten Vermitlelungsunkosten bestehen. 
Ein Probeabzug des beabsichtigten Beitrags ist schleunigst 
an Herrn HoiTmann einzusenden , welcher sich auch 
bereit erklärt, jedem Anmelder in bezug auf Art und 
Ausstattung seines Beitrags kostenfrei und unter Diskretion 
zu raten. 

— § Am 3. .Mai d. J. fand in Eisleben die Fnthüllung 
dee .FVicdrfcA König-Denkmals statt, zu deren Errichtung 
die Anregung am 17. Januar 1883, dem 50jährigen Todes- 
tage Friedrich Königs, im Gewerbeverein zu Eisicben, der 
Geburtsstadt des genialen Krßnders der Schnellpresse, 
gegeben war. Zur Einweihung des Denkmals hatten sich 
auf die Emladimg des Komitees hin ca. L30 Personen 
eingefunden, unter welchen sich ueben den Staats- und 
städtischen Behörden die Herren Dr. Eduard Rrockhaus- 
Leipzig. Friedrich v. König, Sohn des Rrfmdera und Inhaber 
der MaKchinenfabrik König A Bauer, Prof. Fr. Scliaper- 
Berlin, der Schöpfer des Denkmals, Abordnungen des 
Personals von König & Hauer , eine Deputation des 
Maschinenmeister-Vereins Leipzig und eine grössere Anzahl 

14* 
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bedeutender InduHlrieller befanden. In Verbindung mit den 
oftiziellen Ke^itlichkeilen hatte der Uewerbeverein nact>' 
mittag« eine Festtafel um) abends eine Al»endunlcrha1tung 
mit Ball veranstaltet. Lied und Wort wechselten in 
an^enelimer Weise niitcUiandcr ah. und war der Verlauf 
der Feier filr die Heleihglen em allt-oils befriedigender. 
Über das Munuinent selber würc noch zu berichten, dass 
dasselbe sich iin Siadigrahen an der Friedrich König«Strassc 
befindet. Fs besteht aus einer hberlebeii'(grosseii Küste 
aus Hronze auf Uranilsockel. beide.« zusammen 3 rn 10 ein 
hoch. Das mit einem FisengiUer umfa.s.ste Denkmal Ir.tgt 
auf der Vorderseite die Inschrift »Dem Fründer der Schnell- 
presse Friedricli König, einem Sohne Kisiebens«. 

— * Der vor kurzem zur Ausgabe gelunglc •/oArcs/.tirn'cAt 

(ki rrrcjN^ für das Jatir IWH) 

enllUtlt zunilctist Mitleilimgen über interne Vereiiisangelegeii- 
beiten und berichtet dann ausführlich iU»er ilie unter dem 
Kuratorium dos Vereins bestehende Knctidruckerleliranstalt 
zu Leipzig. Danach nahmen im Jahre iHtiO 2**3 I.elirliiige 
aus uO Ofiizineii in 4 Setzer- und 3 hrnckcrklassen an dem 
Uiilerrichle der Anstalt teil Aus dem Berichte über den 
vom Verein eingerichteten und gefübrlcii Arbeitsnachweis 
ist zu erwähnen, dass im vergangenen Julire insgcMimt 
mi 7H( Gehilfen Kondition nacligcwiesen wurde, während 
die Zahl der Anmeldungen komlilionsloser Gehiiren l07tl 
betrug. Den Schluss des Berichtes bildet ein Vcrxeirlmis 
der Adressen derjenigen Mitglieder, welche Vcrcmsünnler 
bekleiden und Bat und Auskunft über Vcreinsangclegenhcitcii 
zu erteilen bereit sind. 

— ♦ Der rntrrftiütiUHg$rerfin IkuUchtr ßuctulrucXer 
feierte im M.ni d. J. da.s Jubiläum seines 35 jährigen Bestehens. 
Das Organ des Vereins, der >(U>rres|iomliMit für Deutschlands 
Buchdrucker« hat zu dieser Gelegenheit eine Festiiummer 
im Umfange von 10 Folioseiten herausgegelien. welche neben 
einem Festgedicht und einem l4citarlikel zur Hauptsache die 
Geschichte der einzelnen Gauverbände, aus welchen sich 
der ruterstützungsverein ziisanimcnsetzt. enthält. Aus einer 
Zusammenstellung der Ausgnl>en des Vereins während seines 
35jährigen ReMebens gebt hervor, dass für Ijilerslülzungcn 
alter Art, soureit noch zu ermitteln, bisher 5613061* Mark 
ausgegeben wurden, davon 3 503 7K6 Mark seil IHKI für 
Kranken- und 407 (*14 Mark seit 1HMI> für Invalidennnter- 
slülzung: der Best eiilfrillt auf Arbeitslosen- und Heiseunter- 
sUltzung. Der Wnnogensbestand siimllicbcr Zentralkassen 
desltnlerslüUungsverems lielrug Ende 1600 1 777070.70 Mark 
bei einer Mitgiiedzahl von IG.öOO. ln den 60 Bibliotheken 
von ebensoviel Milgliedsclinften sind zur Unterhaltung und 
Belehrung der Mitglieder zusammen *10760 Bande vorhanden. 

— ^ i’bcr das fi7lrr«riVc/*r Etgmtuw/ireckt in den 
verscliiedcnen iMtmlern gibt ilas »Bull, de l'Impr.« folgende 
Übersicht; Bas F.igentumsrechl der Autoren und deren 
Erben an lilterarischeii Erzeugnissen ist in den eiiizelnea 
Staaten von ganz verschiedener Dauer, ln Mexiko. Guate- 
mala und Venezuela ist das Eigentumsrecht des Autors 
selbst nach desscu Tod auf ewige Zeit unantastbar; m 
Belgien, Busslaml. Nor%vegen. Tunis, in der Aqualorial- 
Rcpublik und in Ueru ist dem Verfasser während der 
Dauer seiner Lebzeit und seinen Erben während einer 
50jährigen Folgezeit das Eigentumsrecht gesichert, in Italien 
ist letzterer Zeitraum auf U) Jahre reduziert, ln Spanien 
und (Kolumbien geniesseii die Erben nach dem Tode des 
Verfassers nur während 6 Jahren den Eigeutnmsschulz. 
In den Vereinigten Staaten bleibt der Autor nur während 26 
Jahren Eigentümer seiner Erzeuguisse. jedoch steht ihm 


nach Verlauf dieser Zeit eine Erneuerung der Schutzfrist 
auf 14 Jahre zu. ln Deutschland. Frankreich, (isterreich- 
Ungarn uml der Schweiz geniesseii die Erben eines Autors 
nach dessen Tode noch 30 Jahre lang geistiges Eigentums- 
recht. ln der Republik llayli ist das Urheberreclit für den 
Autor oder seine Ehefrau oder seine Kinder ein 20j.ihriges ; 
für letzterer Erben dmni noch ein gleiches, ln Schweden. 
Buin.Hiiien und Brasilien ist nach des Verfassers Tode das 
Eigentuinsrecht der Erben ein *3**jähriges. In Kriginnd hört 
für die Erben das EigenUimsreclit 7 Jahre narb dem Tode 
des Autors auf. In Holland und D.äiicniark erlischt das 
Eigentumsrecht erst 50 Jahre nach dem Tode des Verfassers. 
In Japan erlischt jedwedes Eigentumsrecht an litlerarischcn 
Erzeugnissen 5 Jahre nach dem Tode des Autors. 

— ( ber eine kuriose Am-ttulung (kr Elektrizität ah 

Kuntroltmittrl in einer der grössten Offizinen New-Vorks 
berichtet ein belgisches Kachblatt; Im i’rivatkontor des 
technischen Leiters benndet sich eine Vorrichtung mit 
ebensoviel cicktrisclieii Glühlümpclicii als Druckmaschinen 
in der betrcflfemleii Offizin im Betriebe sind. Die Xuminer 
jeder Lampe stimmt mit ilerjemgcii der Zählvorrichtung 
an der belrelTeiiden Maschine Überein. Sobald sich daun 
eine Maschine in Bewegung setzt, runktinuierl der elektrische 
Strom in der Weise, dass zwischen dem Druck jedes 
einzelnen Bogens die bclrefTcndc Lampe erlischt und beim 
Druck des näclistcii wieder erglüht. Steht die Maschine 
still, so deutet dies das entsprecliend längere Erlöschen 
der Lampe an. Auf diese Weise vermag der IauIit von 
seinem abgelegenen Arbcilsraum aus mit (leiiaiiigkeil fosl- 
zustcllen, mit welchem Grade von Schnelligkeit sämtliche 
Ma.schiiien arbeiten und von welcher Dauer die Zeitver- 
säumiiisse während des Druckes u. s. w. sind. 


Briefkasten. 

Ili-rm M K. in Ihm livkupJcti ein anerliunnvn/iwcrtc« 

.Sirehen. Galcs sa loteten Iin Ornamente matz Sie der orßsni*rheti 

Verbindsnz der oiD 2 elfl«ii Teile jeiirKli nnch mehr lleacbtnnz «iilmen; 
der Kopf vom Um»<.'hlnr .Je« Fdhrerd Iä»»t *. B. in dieser Uciiobonf >a 
wanti'bon Uhrif. Weitere .Scodanreit werden uns stets anernehni sein. 


Inhalt des 7. Heftcfl. 

Anleilunir ztim Linlenidefcti. — Ein neue* Nuraorierverfabreu. — 
Scbriflprobonsi-hau. — t?stx und Urack unserer Probobldllftr- •> Zeit- 
srbrifleD und Ulickenchau. — Manni^faUii;*« — Annoncen. — .treldrar- 
nusOr tm Test! 1 Briefkopf UcIUkcu: I Blatt Adresekaries. 

1 Riatt färcularL - 1 Blatt (te«cliaftsenipfrlila»c.^,,i^ 

Dm Heft enibllt itn Oanren S BpHsern. 


Das Holl H ersclieinl wio in früheren 
Jahren als Mitte Aiiyiist. 


Bezugsbedingungen (ur das Archiv. 

•mctioln^iv In ir .H<a % wn.t n MpI« sIs Uo|.|w11wOt kae»w»sl Is 

d. r «.r*un Ui>iksi«acxlip^. I flr koniflisir {.■■'ftTiini.’. in*i«-«<indrr« volU 

Maiull..« B«ll«e«u, Ziimi imi den ror l-;ni lirlitrt) dr« % lUOc* Abmi« 

BasuesquoH«- Jr<l- IliK-lilitioOliin«: stiHi «Unrfct »diu VitIi-x-p nel-r Ciruxlwnd. 

Prola M.I2, uitS-T Kntiipiaml dirnkt M. tV<i iia. Ii ausaardautaelian I.Siidpne 
.V. ll,#X bsil« kum|iWiu-iit l'.oi-lipMipa |*rvi> nn» Ihiml .M, l* askl. 

Aamtncan: 1^(1« le» IvtiirHle .V>. dn-i»)*. U l*f. tki hluflinv 

WInVHnilitaK suA«l. IWtriie- tot Al*Iruck i« 

ratiWn, sii.tenifii;» ät IT. K»U»I|P-IhiI>p. Als Balns dietsii AiuhIisIu», 
Saiaghafla. w«tiN «••rUiixt, koHni Jt. mtrb Ait-*Ut<uti/ M. 1,.» 2M 

UalUMroe: M.yo. •rnfkneniiliPt^Jp noMt» «M-aatil M 3& etc. 

Vovttaiaa In *iriel*islcuu Ai«d>si A»wt-»i<iuns im lest niH siif dcti UiuiprtilSiiPra 
ehna Ilrn<KiiMn;r, .Unh ulnl linhioera, dlrvHini t-UitMliadijrunz 
fOr sl*p dttrrh ilip .tuaiUiRM* arwult-pudm UdbPti uud Krai-n bcpalum .Os 
Yrrlcinn MrlU-i». «i.|ct«p d»ps lUOit «ajit.'lum, «nltra »US 

bp«r.iiiirrs mit uns vrmiii)ai*tt. 

JCllaclMM^ »•Ml r«*rw-nr1cncnOnsliutt-Plsttaa cOaen wir sh, U<4mi snriiTarbau. 
BroMan , Paplara pir,. w&p wir Mikiip tipwutstim; msi ulkti UiidnntsPa IiSImu 
wir aiuik'.VMniriK'k«- um luter.!. 

ScbTiften, BtnfMvungoa etc slkr Oleiumdpn llrfbra wir tu OritlMlprelwu. 


Tcsuchrlft von Krp|» Kacbf. ErnnkOin a. M. Inlllslen ».«a Oiio 

WHsprt. SixticsrC IVr) AnK'iau und lislbIVU« AMIn* Kurslr vu« J. G. Scbelm 
a G|p«skp. u»l|><sij|. iSiiMairvliw Llnlvit tu «len S< |»rlfttwubrti vi»« llerttMinn 
IWrthuM. nrrllu. Grdnscki mit >'nrbe »'oa rrer a '^Int. Lelnilf, uufeliipr 
ScLucU|iresM von Klelu, Tont A Hohn b'scbf., Jwtuiuuisbä'z s. kb. 
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Gebrauchte 

Schnellpresse 

sehr gut erhallen uml vollständig 
renoviert, billig zu verkaufen. 

Innere Hahincngrössc tcin. 

Etscnhahnbewcgung. l'raktisclies 
Qberselxles Karhewerk. 

Näheres lUirch 

tlMinder Willow, Ltipzig. 


^eeidpe3s.z> 

Tiegeldruckmaschine 

mit Tretvorrichtiiii;? 

von J. G. Mailänder in <'.annstaU. 
SatzgruMi^c' 2t ; cm. nur ganz 
wenig gebraucht, ist mir zum Ver- 
kauf übergeben worden. 

Fester Preis -tlN) ihirk. 

Alcuniier Wzllo«, Leipzlf. 

Stohlfpöschchen 

mit oder otme Lippe olTeriert 

Alexaiiilrr Wnldvw, Leipzig. 



Dampl'-Tlschlerel 

voo 

J.G. Sohelter&Giesecke, Leipzig. 


SlintrirlM 

BolzvteDtUifs fax Bachdmckrr«lbetr1«b 

tuwb «!ra )*n(U)|iini 
dtv MiibritiarMcm Krarbeitct. 

Die Vtcmitini ctrn uT F nrr 

C<tmclitwici*a ia jolna ITMtaac 10411x1 Befertwr. 


Ret*pM (Irr 
Tef^ufAiAfMU 


Prima engl. Walzenmasse und Zusatzmasse 

r>o Kilo zu 120 Mark liefert Alexander Waldow, Lielpxlg. 




Beste konzentrierte Seifenlauge 

in eiiizeliieii Dosen und in Kisten zu 10 Dosen verkauft 

^IcranSrr Utatboni, 

^PTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT+TT'i rZTT. 


• » ■t ♦ ♦ 1 


If Vr neue U'frk- cdtr 7Miwn^s~-^fkriften 


anschafftn vtV, vtnäume tucki, sUh franco 
Pf'then der 


nm 

Benjamin Krebs Nachfolger 

in Frankfurt a. Af. 

hmK:en su lassen. 


A T Klacice Hipralalfalink ffir den fceamleD 
pit? • llednri; CnrI KeHiM*. ÜHraWrt. 


C\lin(kT-fberzilgt‘ 

bsflUcb Leder Prlcps, 67 ZenUneter breil. per 
Meter Mi 

Cumniilurb. 9i Zentimeter breit, per Meter M. H. 
t‘rim* Ürocknir. loo Zeetimeter breit, per Meter 
M. IS. 

S-hnintztarhstoff. 70 Zentimeter breit, per Meter 
M. l. 

Alexander Waldow, Leipzig. 


Äusserst praktischer 



Waizenkochapparat. 

X». t TOB atarkrBa Zinktilerh 
nll Kleb UarclMcblacen 
der Muer . . . M. 

Xu. S du. prrOt*er . „ S1.M. 

luunn WUDO«, Uipiii 

BnetwIrBek'MMrliiae»* iui4 

UtcnaiUeB • Hau Jluug. 


Verlag von Alciaader Waldow in Leipzig. 

M. Wunder: 

3)ie 'Preisberechnung ^ 

von Sruckarbeiten. 

Zwoi'^ 

Dtose zweito Aiiriiige dor höchst verdienstvollen Arbeit des 
Herrn Wunder ist ganz bedeutend vermehrt und genauest 
revidiert, sie sucht deshalb an Vollständigkeit ihresgleichen in 
der Fachliltcralur aller Länder. Von besonderem Interesse sind 
die Angaben von bewährten PreisamdUzeu für Werke und 
Accldenzarbeiten jeder An. so dass man. wenn man nach 
ihnen rechnet, nicht lange zu kalkulieren braucht und wirklich 
etwas verdient. Preis M. :i.50. 




1 A. Numrich & Go. 



! - LEIPZIG. 1 



l Scbriflglesserti. 

Messinslinfenfabrik. | 


>4^4.4.4.^.4 

1 CsivMMppisstik. ttortstrpi«- ] 



! .VrMkfllr |i 

1 fns9rat-£infassui*g. || 


rerrrm.*) 
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Erste Mannheimer 

Holztypen-Fabrik 

Sachs ic Cie. 

Maniilidni ißaden) 

fertitco al« Spesialitit 

Holischrifieii unil Hoyensilien 

I auf allen frCicecrrn Atiftlcllanreo nU { 
I aaerkaaat bntr* Fabrikat primUrt. 

I Uftr d«r rrklra 4iti«rkra Walwastitr 

The White 

•nwle 

I •ftrotlicliar Materialien un4 Ut:n*Ui«n I 


Bich- uad Steindruekenien, 



Kolumnensclinup 

li.r.ri biiii(>i AlMinderWaldow, Ltipzif. 



GASMOTOREN-FABRIK DEUTZ in Köln-DELTZ. 



Otto’s neuer Motor, 

liefen«! vnn >.e Ina too HP. «telieml wn ‘.i b«a K IIP 


a*~ :tr><IOO Kxrin|ilari‘ "•« 
mit ühor ISOOOO rforilrkrnft 
a^" im Iti-tricli. 


Otto’s Zwillingsmotor tna»*if«ni<iaBc. 

lhibe*oDiJer« (Ur ei^klriM-ben Urhtbelrieb feeifnet. 
Uber Buo Anlafen im netiieb. 

Otto's Petroieummotor lOeniiBl 'iuVn!i. 


ttaabhkneif von Uaafabnken. — tHaicbe Vnrteil« i... 
bei rewöbaitckera Raamotnranbelrteb —Obnewtiter« 
AlMinJerwn; Idr Laucblfaa verwtodbar — 




SMiEZZZZ " ' 


|G.P.J?ühl 


ÜPl 

8 S 

MW 

MW 

MW 

MW 

MW 




CVnljlltbr» 

CTtrUD 


♦eraiwr. 4-^, 


i'cirjiit- 


♦ifT. 

itcreorvpi« 

^(NiurU^f, JfTt^rdrtdi 
(^Rf»9rj|<M(. UtnÜini'Sdibrlf 

Mciicinrtd^tun^cn un^ Itm^Qffe 
f«n tTntfinlei »«• nHitmi fregra 
^ tofir, »rinn SttlgaU.. ^ 




TVif/tefm '( Voeffrner’' 

chriftgiesserei 

uad 

liiiiil-liolM-FibrikQ^ 

BERLIN 



{ sw, FrledHch-Slr. 226 . 




NOVITÄTEN 
■V* Hoc««« • EiafaatHaf. 
Schrti&Mhrtnan. ZheraebrHt»«. 

GruMea Lafer la 
■ rad* and TMalaelirlMtn, 
B««(ea MarlmeUH. 
OrwekarW . Elaricbhm«M 
^anf NonnaiiyMcm aut« aai Lafv 


Ößlafdjbürftrn 

liifm billi(tfi 

fllrranllrr äilainoiD, Iripfig. 




Äntographlsclie Tinte 

♦in nach nfMe*t«m Verfaltren h«rf*at«ll- 
t«a ond in P'acbkreiMn virlfacb erjtrobu« 
Fabrikat Ton 

L«IIS iriU:L IntirnliaidliDC. 
Leipijf. Tumentrasse 
Pti'lae IlikU F1a«<4ir«i ii. Ki*le ab hier erjrra 
CliiMeiil. <1. Ua'Uaa«** wl«*f Xarim. iMn«*rlialb 
<k*i <S«ntK'li.O*lcmir)jUcben Pealvt^iie. 

Eine Proboflaarba .M. 0i7S 

IS Flaaebao 7.50 

lOü bU.» 

Liier ^ 

I .. „ 10.- 

10 .. » — 

Wiederverklnrern ttabati« 
jo nach Hebe des Auflragea. 
Für Berliit; 

H. liirlirbrn!. lll-lwMt IM -Iti. 
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Lehrbuch 

rur 

Sehr! ft setz er, 

Kletfte An»|t«b* An I R»nd»a von 

Waidow: „Die Buchdruckerkunst“ 

X« BofCn fr. S- 

Preti brocch. 6. M., clef. geb. 7 M. 
ni**ra mil IliiuirnUonrB vorrrban* Warb 
«inrHa nU Ka-ht nU •lur* dar baatan Jatil «vr« 
bnudaaiati Labrbdcliar ra baaaicliuait •«ln. 

Aleiaoder Waldow, Leipilg. 



C. A. Lindgens, Cöln a. Rh. 


Fabriken 

von 

schimrzpn nnil bunten Bnch- nnd Stelndruekfarben, 
Rnss, Firnis, Etlkettenlack, Sclfenlanre, Walzeniuassc 

„the Excellent” C. Ä. LindgeDS. 
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^uötPtg & 'Plager 

(SrapurandaH — .^cßriffgic^cm — (SafpanopradiR 



Vi((«a}|lvi |4 10 ö, 3 E>i«r«B(|lr«|i 10 

tmvU^Un l^ro niru^iffc^mtkne un 6 mi! Dkfm ^oifaU auf^enomm^t^ 

^onumenfaf 

in 16 (Sraöen mit ^nitiafen. 

gucß in «inf nyu» ^Ffflanl» gnKqua (im aff<^nilten) »rfc^Un#n. 


Profrtblüiict oerfenicn auf Stunftb grolif unt franca. 


Gebrüder Breliiiier, 

Maachtnen fahrt k 

Plagwitz - Lei pzig. 

t^pezialitit; 

Draht-Heftmaschinen 

zum II«apn von liUrhrrn, HIorks. 
Rri>M:liUr«n, Karlonnacen etc. 


HAMPEL'S 


Den Herren Buchdrurkereibeciuern 
empfehle Kh anfele^ratltchft meine 

Messinglinien-Fabrik 

and 

mechanische Werkstätte 

fOr 

BtcUnekini-Vtiiulllin. 

B<rlia, UW^ R>Ui.Alllanc> Str. M. 

H, Berthold. 


E l 

lattentormensi' 

ürterlagenLPIatterdruck. 

Zu b*tl«>hpn TtiQ «t^r 

Stliriflpmfrii Flinsrh in Frankfurt aJ. 
SS 'w'X“'; W» Hannf ia Haniwnr S!^ 


H O 

aief 


|LZ-CCHNITXT? 

llllr Irl^ lit*m betifti i fH 
Ale««»A«rm*td««». Lelptls- 


tiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiii ii». 
Messinglinienfabrik 

ZIEROWIMEÜSCH. 

LEIPZIG 


IHrilliaus k 6 dicitiig 

ifdioirrtitniro ii.|R. 

(T. ßiirfi;:^ uu6 
Jötfinöruriifnpöfu. | 

^Irni». unb %>gbrrnarrti, 

jrutnifr rrOft PicMf« An 9a- caA 
^uieaAn. 




iiiiniiiiimiiiiiiiiiBiiiMiitiiiiiiiiiitiiMi 


Zur Hrr«tcllun||' rlrjf. 
6r4riiU!r|n, firIr^fikrlta>Mirhtr. 
Admari etc. empfiehlt 

Blanco-fordnicke 

in vcrAchieOciii‘11 Konnaten un 4 
auf vcrachiealcncn PapU^rvn 

Äliiandit Wildtf , Liipii|. 

Muelera^ritment* allrr mriaerVarOrurk* 
far DipliMue. «mfaeeead 11 vereelifedelie 
Miuinr, liefere irh tVr IV Bark. 
Pralacouranta «il ßroeeeu- eic. Aa> 
aebpu graUa und franco. 



in Berlin SW., Lmdenatr. ß9 

• in^<zii*ritcte» 

p fu? fio t tj p t d cA c d ditstifitr 

twt ^utcn. (itfi^cn ti»tb wAncffcn 
l£lu»fiiAtun^ roH 

t i^Acmt^tapAicn 
u. (PAcomot’^picn. 
pliot'ofiHio^tapAiAa.'Ac '‘VcAattza- 
in^ftivG- u«i3 jrar(l*4>n- 
mattict. ^£«>pc(t'c. Ultb 

^a((u(ofi«iten [tanto. 




lledce llnnaanuna, 
I enecte Aibeii und 
biUlfMe Prelaet 

! 1-- 

Galvanopiaitik^ 

Stereotypie. 


s 


fyzf‘ 


IA rue Safer Paria rat Sofer lA 
aearSadet 1^1» 

«uf den Weliaaesiellaafen mit t Ehrea« 
diptomen und tf Medaillea euefezeirkaeA, 
empfehlea ihre 

schwarzon und bunten 

Bacti- 0 . Steindruckfarben 

anerkannt beeter t^nalttAL 
Parbanpmbea nnd Pralaltatoea 
atebon anf Vorlaagea gern att 
Dlaoaion. 
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und 7nro«nprob#o und franko. 


I*r 0 i»li»t»a und r»rb€a]irobsn ormti» und iynnJco. 


^pal6oa)g IPörterbtt^) öey gtap^)- liünflg 

unS &cr pgrtpgnMcn ^voeiqe, mit 2798 artifdn ani> 58 1 jiiuftraHonfn, leir^ bimnit oi» rorrtnoUfg 
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briiebigm ^riträamm burdf ülfr Suc^ttanblungm onb com Orrirgrr. probel^eft gralis. lDdl501D> 





Gegründet 1846. 
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Mlein, Sonst S) Sohn l^tlachf 

Johannisberg im Rheingau 

liefern 

Schnellpressen für Buch- und Steindruck 

bester Konstruktion und AusfOhrung. 


Prebllstei ttelwi tnf fuiKli gratii nr Yerßgugg. 
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*?5^^ereinigte Farben-Fabriken London, New-York. Moskau.^__ 

Berger äWirth i x.. Frp:y&Sexixg. Leipzig. 


Speciahtai: Farben für sämtl. graph. Zwecke. Walzenmasse Victoria und Victoria-Bianca. 


Erhielt den einzigen ersten Preis In Meltxxime 


Colf 8 Armory 


welcher auf Tiegeldruckpressen vergeben wurde. I 


TIEGELDRÜCK'SCHNELLPRESSI 


mit Cylinder-Farbewerk und Druckregulirung. 



4 Örössen. 20 33 - 35.S 61 cm Tipgelgnto. . 

m 

/m oAw/wA (Ar//r'i 

lMhr-rui//» 4 i!r^ VhhHft tuh i'ch' \ Arrni'ry 
Prrue Jurth trruktrJtne 
praktuclv Verbe^erunijm *tHi, 
dtireh dir\rlbt xw der IfntHtigtfakig^ 

Jüa dr r jftit Ttfgrl- 

drwkjuetifn inrJ. 

Oer Hjupiwert <Ief neuen Colfs 
Annory Tiege]druck>Schnellprcsse 
liegt in «kren önUbertr^flen prmk- 
tiftchem Konstruktionsprinzip, der 
durabten Bauart umi dem vorzDg« 
lieben Material. Die Konibinalii« 
de» Cylindcr*]*'arbe«'etks. welche die 
vorzüglichste Farbeverreibung und 
exakteste Kegulirung »Icr Farbever- 
teilung gcw.M)rt, der genaue poraUclc 
Druck, durch wcklten die Schrift ge- 
xchont wird, »ichem diexer Presse ihre 
bevorzugte .'Wellung ah auagezeich- 
netate Tiegeldnickachnellpresae für 
den feinaten Accidenzbuchdruck. 


Für Fuss- und für Motoren-Betrieü. 


Mierru komtnen noch die folgenden Vorzüge: 
l)ote und schnellMc Druckregulirung, sofortige 
iMtckalntellungund Ahstcllharkeit der 
Auflragwalzen wShmid des Druckes. 
— Genügende Ruhelage des Twgeb 
beim Kinlegen rrsp. Anlegen, sowie 
der sirherr ruhtge Gang der Ihevse 
garinttren geiuues Register auch ohne 
Zuhilfetiahiiie von Punkturen. Be> 
aeitigung der Tiegelfedem und Er> 
sau durch eine FQhrungakurve. 
Die Schnelligkeit de» Drucke» K&ngt 
lediglich von der Befähigung des Kio> 
legers ab und terlrflgt dw klüftige, 
dunrHaus widrrstamhrdbig geluutc 
Presse den schnellsten Gang. 

Für die Pressen No. 3 und 4 
emphchlt sich in solchen Füllen, wo 
Ekmcntaikranhetrieb au«geschlo6Bco 
Ul, die Zuhilfrnakiiie eines Kurbel* 
meclranismus. der so aiq^rdoet wird, 
dass der Dreher iletn Einleger gleich* 
zeitig beimTrrten hciiustchcn vermag. 


AuafOhrlichirt Dtachrcibunfca mit GrOwen- uqU Pr«Uangab«n, sewi« Verzcicbol» der Firmen, solchen wir Pressen lieferten, 

stehen gern zu Diensten. 


Geoeral-Vertmtung (ür das Deutsche Reich, Österreich-Ungarn, Donaufürslentümer, Holland, Belgien, Dänemark. Norwegen, Schweden, Russland: 


J. Q. SCHELTER ft GIESECKE in LEIPZIG. 


Kcdigiert uiul iierausgegebeti von Alexander Walilow in [..etpzig. — Druck und Verlag von Alexander Waldow in Leipzil- 
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5 Laufende Patente 3 

Kreuzburg» 
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ff D. R.-P«0nl ^ 
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spezial iiäkn: 


Waschmaschinen mit AOllensystem, Wringmaschinen. Hackmaschinen, 

Bckuchtun^.MpparaU für Petroleum und! Oo^- 


Q. \r>‘Mv l«r liut ltiJrw<'h«fktto»t. 1» Kandi. Ur«>'k unti Vcrlntr von Al«<ann<<^r 


Ooeinickt auf «Inor (>ri|ttMl-LiliertT Tkg«Mr«i kmanchine m«inor Hnnillunif 
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Pit gtchrltn SommtruMPt, nitldit 
midi im vcrftAiigeiitn lahrt tnirdi 
ihrtn Ptfiidi ci|ttiilcii, trUulic idi 
mir audi (Ur liiclts 3nht frtiiiiMidi 
rininlabrn. 

Bellt Brr|ifltDUii|i nle^•^t idi mir 
aiiütltgtn Ftiii laPtn. 


^DlfaAdllUII0*»»U 


IK.irtin R'rrncr 

0!»aßhaus 3ii0[rt. 



T. AfcbiT ror BBcb4f«ck«rliBut I& B«Bd Drack «a4 VcrlAf to» Al»aji4ir WaJdaw, 
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Pit ptriiilcii fonmittii.’Ulr, rotldit 
midi int i)rr(|jii(iemn Jalirt fcmdi 
ihrtii Pcrurii tt)ctultn. ctlauhc idi 
mir and) (ilr ticr» 3alit fttmtMidi 
rin|iita(itn. 

PtUr Pripllrduiig tticrnt idi mir 
aiiddcurn rein ialTtn. 




n).utiii Äimtcv 

<^aßfMua ^u^rrr. 



T* Archiv fUr BnchdriMharkaiict. tt. B&biL Druck sed V«tU( f«b AUsuid«r W«Mo*. Lktrsif- 


Gedrackt >a f aia» > • 
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UND 


für die 'frühjahrssaison. 
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BERMANN't!}RUNDMANN 


L£J?2iO 

Peler88tr»s8e Nr. 8. 


Grösste Ruswafal in jedem Genre 

zd billisstcn Preisen. 






U> Archiv fBr Bachdruckcrkuivst. tfl. Band Dntck and Vvriax Aksondtr Wnidn«, Lvlptig. 
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28. Band. 

1891. 

Heft 8/9. 

Lebensbilder berühmter alter 
Buchdrucker. 

5. Die Familie Etienne. 

^fj^^tienne f Eslienne) oder (wie in der Sitte jener 
Zeit Gelehrte ihre Namen ins Ijitcinische 
übersetzten) Stephanus, ist der Name einer 
beriibmten fr.inzüsischen Bucbdruckerfumilie. welche 

Vaters Henricus' Tode aus der Etienneschen Offizin 
hervorgingen. Ausser mehreren grammatischen 
Werken und Schulbüchern waren es namentlich die 
lateinische und griechische Ausgabe des Neuen 
Testaments (15t(.‘)i. sowie zahlreiche griechi.schc und 
römische Klassiker (von Robert zumeist bevorwortet 
und mit Anmerkungen versehen), die au Korrektheit 
und Sorgfalt der Textslclluug alle früher erschienenen 
Bücher üherlrafen und deren be»|uemcs Format sie 


zu Paris und Ganf im 1(1. und 17. 

.lahrhundert ihren Silz halte und 
deren Stammvater 

1) llenriais oticr Henri (Hein- 
rich) Efieniie ist , der (von unbe- 
kannter Abkunft ! etwa ums .lahr 
lötN) eine Druckerei in Paris grün- 
dete, bis gegen 1.Ö20 druckte und 
mit den berülimtesten und frei- 
sinnigsten Männern der franzii- 
si.sehen Hauptstadt in Verbindung 
stand. Von den Werken, die aus 
seiner Dflizin bervorgingen , sind 
gekannt: Der Kaberschc Ari.stotcle.s. 
da.s Psallerium quiricuples und der 
Kommentar zu den Paulinisehen 
Briefen. Als er um 1.72(( starb, übernahm sein erst 
1 7 jähriger Sohn 

2t Uüberl Etietinc das väterliche Erbe, um es 
durch einen bald weithin leuchtenden Ituhm zu ver- 
mehren. Ihm zur Seile standen sowohl der zweite 
Mann, an den seine Mutter sich nach des Vaters Tod 
verheiratet hatte, Simon de Colines (Colinäus), als 
auch sein ältester Bruder Franz (der von l.').S7 — 18 
mehrere Bücher druckte). Aber Robert, noch ein 
Student, bildete doch die eigentliche Seele des ünter- 
nehmens. Die wissenschafUichc Bildung, welche 
er sich noch anzueignen im Begriff war, drückte sich 
bereits in den Werken aus, welche Irald nach des 



Hohvrt Ltitfiiiie 


schnell zu grosser Verbreitung 
brachte. Robert Eliennes Be-stre- 
buugen, die Schätze der Wissen- 
schaft und der Bildung im Volke zu 
verbreiten, erfuhren indes bald die 
Verfolgungen des Klerus und der 
theologischen l’niversitäl der Sor- 
bonne. die den jungen Buchdrucker 
in den Geruch der Ketzerei brachten 
und zu einem Anhänger Luthers 
stempelten: so dass selbst die Gunst 
des damaligen Königs von Frank- 
reich, Franzi., der ihn lüd'J zu 
seinem Typographus rcgius machte, 
ihn nicht völlig vor Schikanen und 
Verlusten schützen konnte, ludcs-seii 
verfolgte der junge Robert Elienne seinen Weg unbe- 
irrt weiter; in der höchsten sittlichen AulTassuiig des 
Buchdruckerberufs wollte er denselben nur ausOhen, 
um die Schätze der Wissenschaft und der Bildung 
im Volke auszubreiteu. Eine werklhätige Unter- 
stützung hatte er in seiner Gattin Patronelia , der ge- 
lehrten Tochter des Buchdruckers Asecnsius, deren 
fertige Kenntnis des Ijiteinischcn ihm gestallele. mit 
ihr gemeinsam die Korrekturen der allen Kl.issikcr 
zu besorgen, mit deren Ausgabe er zum ersten mal 
innerhalb des Buchdrucks hervortrat. Wieviel Wert 
er dabei auf Genauigkeit in Wiedergabe desUrte.vtes 
legte, geht daraus hervor, dass er die Prohebogen 

l.'i 
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dieser Abilriieke iilTeiillieli niisliing und l'Hr cntdeckle 
Fehler Heluhnungeii verspraeli. Dann ersann er eine 
zierlichere S<'hril1, die er forlan an Stelle der noch 
von seinem Vater ererhleii benutzte und die so voll- 
koniineu erschien , dass Kranz I. sie s|>iilcr für die 
kiinistl. Druckerei giessen liess. ■»•eiche dieselbe noch 
heule besitzt. — In stetem Kampf gegen die Hetzereien 
der Sitrbonnc brachte Robert Ktienne nach einem 
trelDichen »Thesaurus- der lateinischen Spinehe die 
bertihmic liibcl seiner Üflizin ivoni Jahre l.äliJi zur 
Ausgabe; nachher »urden aber die Verfolgungen der 
Sorbonne so bedrohlich, dass Rol>ert Ktienne cs vor- 
zog, Ende I.ä.öt) Huris den Rücken zu kehren und 
sii'h in Cieuf nieilcrzulassen. Hier trat er zur refor- 
mierten Kirche über und stand in regem Vci kehr mit 
den Reformatoren; aus seiner dort mit seinem 
Schwager Radinus betriebenen Druckerei gingen 
ausser veisi hiedenen im Interesse der Refornuition 
verülTentliehlcu Werken ein Neues Testament in fran- 
zösischer Sprache und die .Ausgabe desselben mit der 
Vulgata und der Erasinisclien Cbersetzuiig, worin 
zuerst die Versabteilungen sind, die er auf seiner 
Reise nach llenf gemacht haben soll, hervor. Kr 
starb am 7. September l.'i'dl. Sein Druckerzcichen 
war ein von einer Schlange umwumlener Ölzweig 
und die Oliva Slephanorum, ein gepfroplter Ölbaum, 
dessen wilde Zweige zur Erde fallen unil unter welchem 
ein .Mann steht. 

Von seinen Söhnen sind besonders drei als 
Drucker bekannt, Heiiirit'h. Robert und Franz, von 
denen 3) Heinrich Etienne, geh. I.'>2S zu Haris, der 
berühmteste der Familie wurde. Als .sein Vater nach 
Genf auswanderle, zählte er 2 1 Jahr, war gleich diesem 
wissenschafllicdi gebildet und mit Vorliebe ilem Sludium 
des Griechischen zugewandt, und unterslützle schon in 
früher .lugend den Vater bei seinen Ribelausgaben. Auf 
Reisen nach Italien und Deulsa hland. England und 
Flandern halle er die Schütze fremder Bibliotheken 
und die Einrichtungen anderer berühmter Buch- 
druckercieii kennen gelernt.auch kostbare Abschriften 
mehrerer Klassiker sich dabei verschalR; in Italien 
besimders hatte er sich längere Zeit aufgchallen , in 
Venedig gearbeitet und in Rom einen Teil des 
Diodorus Siculus entdeckt. Wilhrend sein verfolgter 
Vater Schweizer Bürger blieb, verpflanzte er das 
Geschlecht und die Familie wieder nach Huris zurück, 
berief sich auf das seinem Vater erteilte Hrivilngium 
und gründete eine neue Elieimeschc Druckerei in 
Haris, aus welcher si'hon l.V>7 einige klassische 
Werke in vorzüglicher Herstellung hervorgingen. 
Glrich Fugger in Augsburg, der ihn kennen und 
schfitzen gelernt, hatte ihn zu diesem L'nlcrnehmcn 
mit Geld unterslIUzt, weshalb er sich Fuggerorum 


typogrnphus nannte. Zwei Jahre darauf üliemahm 
er ilie Druckerei seines Vaters inai’h de.'-sen Tode) 
in Genf, wo er wegen mehrerer seiner Bücher gleich 
diesem mit den Behörden in Konflikt geriet: so l.MHl 
wegen des Traite preparalif a l’apnlogie pour llörodole, 
welcher gegen die Sitlenslrenge versliess und ihm 
Aussehliessung vom Abendmahl zuzng. l.öTM wegen 
der Deii.v dialogues du nouveau langnage francais 
italianize einer Satire auf die Verderbung der fran- 
zösischen Sprache und .Sitten, weshalb er. der Strafe 
zu entgehen, IS Monate sieh in Haris aufliielt, aber 
dennoch nach der Rückehr nach Genf löst» c.xkoni- 
muniziert , einges|>crrt und aus dem Gros.sen Rat 
ausgcslossen wunle. Unter den Werken, die er teils 
zuerst, teils mit eignen Anmerkungen und Übersetz- 
ungen herausgegeben, sind die hedeutendsten : Ana- 
kreon I l.ä.öl in Haris), dann seil 15.Ö7 der Alhenagoras. 
Ma.vimiis Tyrius, Diodorus biculits, .Xeuophon, Thuky- 
dides, Sophokles, Hcrodot, Diogenes. Hlularch, die 
griechischen Rhetoren. I»exik»grnphcn und Gramma- 
tiker, die griechischen Epiker, F’ragmente der Histo- 
riker HIalon, Theokrit, Aschylos, Hindar, Schriften 
der Kirchenväter, Ausgaben des .Neuen Tc-stainents, 
undvonRömerndieHistorikcrAulusGallius..Macrobius, 
Varro u. a. ferner eine französische Bibel, eine 
Konkordanz, zum Neuen Testament, vor allem aber 
der licrUhmte Thesaurus lingiiae graecae (1572, 
ö Bde., Folio), welchen er in zwölf Jahren mit un- 
säglicher .Mühe und geheimnisvoll mit seiner schrift- 
kundigen Frau und nur einem vertrauten Setzer, 
Namens Scapula, als .Mitwisser und Mitarbeiter ferlig- 
stellle. Er ahnte es nicht, dass er in diesem den 
Verräter zog. der ihn. wenn nicht um die Ehre der 
jahrelangen Arbeit, so doch um den gehofften Gewinn 
und damit um sein ganzes Vermögen und um sein 
ganzes I.ebensgluck schmählich lietrügen sollte, denn 
kaum war der Etiennesche Thesaurus zur Ausgabe 
gekommen, als auch Scapula mit seinem billigem 
und geschickt verfassten .Auszug auf dem Markt 
erschien. Von diesem Utiglücksschlag erholte sich 
Heinrich Ktienne nicht wieder. Was er mit neuem 
Fleis.se unternahm, um der Wissenschaft mittelst des 
Buchdrucks neue Schätze des Altertums in tadelloser 
Genauigkeit des Textes zu liefern, vermehrte nur das 
llinopfcrn der eignen Existenz. Und als er nun auch 
die E’rau verlor, die ihm die festeste Stütze im Leiten 
gewesen war, da schüttelte er den Staub von den 
Füssen, gleich seinem Vater die I Icimat verlassend, aber 
nicht als Flüchtling, sondern um in der E'remde nach 
Männern zu suchen, die, gleich Fugger, ihm von 
neuem die Mittel sehatfen sollten, sein Geschäft, eins 
der glorreichsten der Zeit, wieder in materiellen Auf- 
schwung zu bringen. Er versuchte es in Deutschland, 
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in verschiedenen Städten seines V'alcrlands. in der 
Schweiz, Österreich, überall vergebens; vielleicht dass 
er schon iin Geiste nicht mehr so klar und geordnet 
war, dass ihm Vertrauen Itlr geschitniiehe Unter- 
nehmungen liiitte eutgegeiigehracht werden können. 

Sein Geschick war ihm zu Herzen und zu Sinnen 
gegangen umt arm. hiilllos und geistverwirrl kam er Linie die dem Buchdrucker, von dem man kaum 
von seiner unfruchtbaren Wanderschaft nach Lyon verlangen kann, dass er gleichzeitig die geübte Hand 
zurück, wo er im Spital als siebzigjähriger Greis im dcsGraveursbesitzt.abgehendeKcrtigkeil.eiiiMalerial 
März löftH starb. zu verarbeiten, das vennöge seiner notwendigerweise 

Sein Sohn V) I’aul Eticnne, geh. hatte widerstandsfähigen Textur eine manuelle Gesi-hick- 

cbenfalls studiert und sich auf Reisen gebildet, über- lichkeit erfordert, welche den Tundruck bis heule 

nahm fünf .lahre vor des unglücklichen Vaters erscliwcrten. 

Inuirigem Enile dessen Druckerei , betrieb dieselbe Es lässt sich aiidernleils ja aber wiederum nicht 

als ein hochgebildeter erfahrener Mann im Geist in Abrede stellen, dass man besonders mit den in den 
seiner Ahnen und erhielt den Ruhm der Etiennes letzten Jahren aufgetauchten Verfahren und durch die 
durch vorzügliche Ausgaben klassischer Dichter nnd nach und nach erlangte Übung in der llehandlung 
Redner, musste aber ItiOö, beschuldigt, an der Uber- der gerade bevorzugten Mclhodeinsofenilrefriedigende 
rumplung Genfs durch die Savoyer beteiligt gewesen Resultate erzielt hat , als möglich ward , mittlere 

zu sein, aus Genf llüchlen. iCwar wurde die Autlagen ohne bedeutende Rlürungen wäbrend dem 

Druckerei unter seinem Namen fortgesetzt, aber Drucke berzusicllen. 

Itiili anderweit verkauft. Von -seinen fernem Schick- Man möchte beinahe sagen, dass die meisten 

salen und seinem Ende ist nichts liekannt. Ein Vetter Verfabren, die der lluchdruckcr in Gebrauch hat. sei 
von ihm. (Iharles Elienne. war ebenfalls zu Genf es die Bearbeitung von Karton oder Holz. Gelluloid, 
ansässignnd druckte cinenDictionnairchistorique. den Blei, Gyps. Leder, und was sonst niH'h alles in An- 
vertliensllichen Vorläufer der geograidiisehen Wörter- Wendung kommt, die .Ätzung und Gravierung in Xink 
bücher. während sein Sohn t>) Joseph eine Druckerei niil eingeschlossen , gewissermassen einer noch zu 
in Rochellc gründete, wo er llüSI starb. Siebzehn umständlichen und zeitr.iubenden Vorltereilung oder 
Mitglieder der Familie Elienne zählt die Geschichte Nachhülfe beslürfen, als dass man sie nicht als ver- 
lier Buchdruckerkunst in solch ehrenvoller Weise besserungsfähig und vereinfachhar bezeichnen kömile. 
auf und 1 70 Jahre lang hatte dieses Geschlecht unter Es liegt heule nicht in unsrer Absicht, eine Zu- 

wccliselvüUen Schicksalen die Buchdruckerkunst sammenstcllungderexistiercudenTonplallenverfahren 
geübt. Der letzte Spross, (>i .\nton Etiennc, wurde zu bringen, sondern wir beschränken uns darauf, den 
lülSTypographus regius in Paris und starb erblindet Lesern des •Archiv« das neueste Verfahren dieser 
im Jahr UHU im llölel-Dieu in Paris. Er druckte Art, das vermöge seiner praktisch - einfachen Be- 
besnnders für die Oratorianer: so den Chrysoslomus. schaffenheil und seinen äusserst mässigen Kosicnpreis 
die Septuaginta und andre. Vgl. Maitlaire, Vitae jedenfalls lierufen sein dürfte, die Aufmerks.amkeit 
Stephanorum; Renouard, .\nnales de l'imprimerie aller Interessenten auf sich zu lenken, vorzuführen, 
des Estiennes. Dieses Verfahren, von einem im Farbendruck 

geübten Praktiker, .Maschinenmeister Ma.r in 
Leipzig erlüiidcn , unlerscheiilet sich von allen bis- 
. hörigen vorteilhaft dadurch, dass bei ihm die Platten 

Ein n6U6S Tonplattsn-Malsricll lix fertig auf llolz montiert zum beliebigen 
für den Buchdruck. Zersägen in kleinere, nach Bedarf zu bcmesscude 

Stücke geliefert werden und keinerlei Manipulationen 
annigfachster Art sind die Versuche, die im wie Aulleimen. Aufnageln. Pressen, Trocknen u. s. w. 
Laufe der Zeit in Bezug auf die Auslindig- notwendig sind, 
machung eines geeigneten Materials für die Ton- Das Waschen oder Reinigen der Platten kann 

pluttenhcrstellung. soweit die Bedürfni.sse des Buch- in unheschränklerlläuligkeil mit den üblichen Wasch- 
druckes in ßciraebt kommen, gemacht w urden und miltetn, ausgenommen Wasser und iziugc erfolgen, 
ist es bei der immerhin noch unbestimmten Lösung und selbst die beiden letzteren, vielleicht aus Versehen 
dieser Frage kaum zu verwundern, dass noch täglich auf die Platten gekommen, bringen bei sofortiger 
neue Versuche in dieser Beziehung gemacht werden. Abwischung keinen Schaden. 

15 * 



Abgesehen davon, dass noch kein Verfahren 
durch seinen mä.s.sigen Kostenpunkt eine möglichst 
umliingliclic und rentable .Anwendung des Tomiruckes 
gestaltete, sind es besonders die in technischer Hin- 
sicht bedeutend ins Gewicht fallenden Mängel und 
Übclslände verschiedenster Art und nicht in letzter 
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In foliiendem seion cinipp kurze Ansraben über 
die niiberc Bcsebafrcnbcil ile* Verlahrens milsrelhcilt: 
Ein auf Ouadralenbolie alisrerichteler Holzfuss wir<l 
mit einer Masse, deren cbcmisehc Zusammensetzung 
(■eheimnis des Erlinders und zum Patent angemeldet 
isl. verseilen oder besser gesagt mit einer Nonpareille 
starken Sehiebt begossen. Diese Masse, welche in 
Glätte und Ebenheit der Fläehc sowie Farbe einem 
saulier [Hilierlen l.ithugrapliieslein gleicht . bat die 
Eigenschaft sich mit dem Hulzfuss zu verbinden und 
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Grunde isl cs erklärlich, dass man in verhältnismässig 
kurzer Zelt zum Ziele gelangt und Tonplatten erzeugt, 
bei denen selbst die schmälsten Sireifehen wieder- 
slandsfahip genug für den Druck sind. 

Eine Helebung der Tonllächen durch Kreuz- und 
Strichlagen , Punktierungen , vertieft erscheinenden 
Ornamenten und Si'hrillen ist durch die äusserst 
vorlciihnflo Te-xtur der Masse mit Ecichtigkeit zu 
ermöglichen; auch Konlurzeichnungen lassen sich 
elTekIvoll durch Einritzen oder Einkratzen mit einem 



TonpUtt« von Max WeWr ln Lelpsif. 

Zalohnnng nach einen Oririnai von H. bcblittgen in •Hai-klimlera Hnmorietitefa« Schriften«. Verlag von Karl Krabbe in SlnitfarL 


ist dadurch ein Izisliiscn der eigentlichen Platte oder 
einzelner Teile derselben vom Fusse während des 
Druckes absolut ausgeschlossen. 

Der Umdruck der Salz- oder Konturform erfolgt 
in genau derselben Weise, wie bei jedem anderen 
Verfuhren und auch beim Schneiden sind nur dieselben 
Matiipiilationcn erforderlich wie bisher. Die Festig- 
keit der .Masse ist ungefähr eine solche. da.ss man mit 
dem Zurichlemcsser ohne Schwierigkeit Teile davon 
ausschnelden kann. 

Die Uearbeilung der Jlasse selber ist eine absolut 
leichte, denn dieselbe weist weder eine allzugrosse 
Härte oder Sprödigkeit auf. noch ist sie allzuweich 
oder zu zäh, wie z. ii. dieCelhdoidmasse. Aus diesem 


spitzen Instrumente (Ahle) herstellcn, wie es z. B. 
auf der beigedruckten Platte ersichtlich ist, desgleichen 
Plakatbuchslaben. Silhouellen etc. 

Die Dauerhalligkeit der Platten lässt nichts zu 
wünschen übrig, wie wir uns an mehreren in über 
liOtitKt Auflage gedruckten, noch tadellosen Platten 
zu überzeugen Gelegenheit batten. 

Eine grössere Verausgabung zwe< ks Erwerbung 
des Verfahrens isl ausgeschlossen, denn einzig und 
allein der Bezug der fertig montierten Platten, welche 
vorläufig in der Grösse von 18X 21» cm (ungefähr 
Archivformal) auch einzeln zu sehr billigem Preise 
abgegeben werden, ist erforderlich um das Verfahren 
kennen zu lernen und nuszuüben. 
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Im Anschluss hieran und besonders in Anbetracht 
des lebhaften Interesses, das dem Tonplaltcnschnittc 
überall entgeireiiKebrachl wird, sei bei dieser GeleReii- 
heil speziell auf das bei Alexander Waldow in lz;ipzig 
erschienene, vorzüglich ausgearbeitete Büchlein: >Dic 
Herstellung von Tonplatten* von W. Weis, mit 14 
Illustrationen, Preis M. hingewiesen, an der 

Hand dessen selbst der rngcübt(>ste gute Resultate 
in kürzester Zeit hervorzubringen im .Stande ist. 
Oie obigen Platten sind durch die Buchdruck -Uten- 
silienhandlung von Alexander Waldow in I,eipzig zu 
beziehen. (Siehe Inserat in diesem Hell.) S 


zes 


eingebürgertes Wort durch ein anderes zu ersetzen, 
müs.sen wir es auch an sich für richtig halten , denn 
nicht einmal das laleinische >Urrala< deckt genau 
den Begriff, indem ein »Irrtum* mehr einen Kehler 
in intellektueller Beziehung kennzeichnet, wahrend 
der »Druckfehler* auch die auf durchaus mechanische 
Weise entstehenden Kehler umfasst. 

Liest jemand eine Drucksache aufnierk.sam durch, 
so denkt er nicht daran, dass vor ihm schon ein 
anderer dieselbe, und zwar mit noch grösserer Auf- 
merksamkeit, durchgelesen liat, bis — Ja bis er eben 
einen Kehler entdeckt. Erst an dem Vorhandensein 
des Kehlers bemerkt er den Korrektor, natürlich in 
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Über das Korrekturenlesen. 

Von H. Eisengarten in Leipzig, 

den am wenigsten in die Augen fallenden 
Vorrichtungen, welche zur Herstellung einer 
Drucksache nötig sind, gehört unstreitig die Thätig- 
keit des Korrektors. Wohl sieht mau auf das schöne 
Äussere, lobt den Druck, das Papier, freut sich auch 
des schönen Arrangements des Satzes, liest und 
erbaut sich an dem Inhalte — wer al>er gedenkt 
des Mannes, der unter zuweilen sehr misslichen Ver- 
hältnissen dem typographischen Erzeugnis erst das 
Gepräge gibt? Denn der eigentliche Zweck des 
ganzen Druckes ist doch nicht das mehr oder weniger 
geiällige Äussere, sondern der geistige Inhalt. Das 
schönste Druckwerk verfällt dem Kluche der Lächer- 
lichkeit, wenn der Druckfehlerteufel sein tolles Spiel 
treibt. 

Der Ausdruck »Druckfehler* ist zuweilen als 
falsch erklärt woixlen, da der Fehler ja nicht l»eim 
»Druck«, sondern beim »Satz* entsteht. Abgesehen 
davon , dass cs nicht anginge , ein in der Sprache 


einer für diesen nicht vorteilhaften Weise. Es ist also 
nicht der gute, sondern der schlechte Korrektor, der 
sich am häufigsten bemerkbar macht. 

Der Umstand, da.ss die Thäligkeit des Korrektors 
so wenig aulfallend ist. ist wohl auch die Ursache, 
dass zuweilen selbst in Geschälten, welche auf das 
Äussere der von ihnen hcrzustclienden Arbeiten die 
grösste Sorgfalt zu verwenden gewöhnt sind, dieser 
Seite der Buchdruckerlhätigkeit eine so geringe 
Beachtung geschenkt wird. Dass Satz, Druck, Papier, 
Farbe zur Herstellung von Werken gehören, bezweifelt 
niemand, aber die Korrektur ist ein Übel, von dem 
man nur zu gern verschont biciht. Du kommt es vor, 
da-ss ganze Werke gar nichl gele.sen werden, indem 
man der Meinung ist, da.ss der Autor bezw. dieVerlags- 
handlung das schon besorgen werde. Der Autor 
hinwiederum, in der Meinung, dass das Sache der 
Druckerei sei, sieht sich den Bogen an, und da er 
keine Lu.st hat, das, wa.s er auswendig weiss, noch 
einmal zu lesen, erteilt er mit gri'estcr Seelenruiie 
sein Imprimatur. DerRevEsor entdeckt vielleicht vor 
dem Druck einen oder einige Fehler, die übrigen 
werden dem Publikum Oberla.s.sen. So erblicken denn 
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l-cidien , Hochzeiten , Bastarde und ty|>o»ra|)hische 
Ungeheuerliclikeilcn inannigrnclier Art das lacht der 
t tnientlichkcit. wo sie einen schlechten Bcgrilf von der 
Kunst Gutenbergs im H). Jnlirhutidert gelHMi. 

Als eine Vernaehlässigun!! der Drucksachen be- 
trachten wir es auch, dass so viele Korrekturen nach 
vollendeter Tajesarheit von Setzern und anderen 
Leuten gelesen werden. Ks ist richli". dass jeiler be- 
strebt ist, sein oft recht bescheidenes Kinkommen zu 
vergrössern. sei es auch durch Cbernahmc von Keier- 
alieinlarlieit. Dazu ist indessen das Korrekt urculesen 
nicht die passende Beschäftigung. Wirdesinitgehörigcr 
Sorgfalt ausgefiihrt . so ist es zu aufreiheiul und geist- 
anstrengend für durch Tagesarheit ermüilcle Leute 
uml scliiUligt sie unzweifelhaft in ihrer Th.äligkeit am 
nächsten Tage. Wird es aber so aiisgefuhrl , dass 
der .schon erschlafüe Cieisi nicht noch darunter lei<let. 
so kann unmöglich von einem gewissenhaften Lesen 
die Uede sein. 1 'hrigens wolle inan beachten . dass 
ein grosser Unterschieil besteht zwischen geistiger 
Arbeit, die man nach Feierabend verrichtet um Geld 
zu verdienen, und solcher, ilie inaii leistet um eine 
Liebhaberei zu betreiben oder ein Steckenpferd zu 
reiten; erstere ist Anstrengung, letztere Genuss, und 
von Leuten , die Korrekturen lc.<en um sich einen 
Genuss zu bereiten, haben wir noch nichts gehört. 
Gewöhnlich ist es auch nicht etwa die Rücksicht auf 
billigere Herstellung, denn für dasselbe Geld, welches 
man auf diese Weise nach Feierabend verdienen 
lässt, kann man auch am Tage bei voller Arbeitskraft 
lesen lassen. 

Ks ist allerdings nötig, auch ilarübcr zu reden, 
was man unter dem Begriff • Korrekturenlescn« zu 
verstehen hat. Wie über vieles, so gehen auch hier- 
über die Ansichten auseinander, und wir haben schon 
ganz verwunderte Gesichter gesehen, wenn wir die 
Meinung auss]iruclien. dass das Korrekturealesen eine 
geistige Anstrengung, dass cs überhaupt anstrengend 
sei. Freilich, wenn man darunter weiter nichts ver- 
steht als das Aufsuchen von Zwiebcliischen, falschen 
und defekten Buchstaben , .so ist es eine rein 
mechanische Arbeit und nicht mehr anstrengend als 
viele andere .Arbeiten auch. Aber vom Korrektor 
kann man auch verlangen, dass er mit Verstäiulnis 
dem Gedankengangc des Autors folgt, sich in die 
Kigenarl desselben einarbeilet und denselben auch 
noch auf einen etwaigen latpsus aufmerksam macht. 
Denn nur dadurch werden oft sinnentstellende Fehler 
vermieden, da, wie oben schon erwähnt, mancher 
Autor nur obcrilächlich oder gar nicht Korrektur 
liest. Es ist selbstverständlich, dass der Korrektor 
dabei nicht willkürliche Änderungen sich erlauben 
darf ohne besonderen Auftrag, wie jener |>oetisch 


veranlagte Setzer, dem das Wort iaingohr l>esser 
als Esel klang. Ganz liesonders nötig ist das genaue 
Kiiiarliciten in den (iedankengang de.s Autors bei 
si'hlechtein oder ungeordnetem Manuskript. Wie 
leicht pas.siert es dem Autor bei der Durchsicht seines 
Manuskripts . dass er etwas ausslreicht , was dem 
Sinne nach stehen bleiben muss; da.ss er etwas an 
einer .Stelle einschaltct. was er an einer andern schon 
gesagt hat ; dass ein Hauptsatz, der durch zahlreiche 
bei- und untergeordnete Sätze eine bedenkliche Länge 
cn'cichte. keinen Schluss hat ; dass er sieh in Namen 
und Zahlen irrt — ■ und hundert andere Fälle . die 
einem Autor, der auch ein IrrtOmern unterworfener 
Mensch ist. passieren können. Hier muss der Korrektor 
seinem Titel Ehre mai-heu und verbessernd eingreifen. 
Ist die ijache keine zweifelhafte, so berichtige er selbst, 
ist .sie aber auch nur entfernt zweifelhaft, so ändere 
er nicht, sondern mache durch Bemerkungen oder 
durch Frage- und Ausrufzeichen mit auffallendem 
Farbstift am Rande des Manuskripts den Autor auf 
die Stelle nufmerksam. Zuweilen wird auch dies vom 
Autor nullt berücksichtigt, wenn er sein Maiinskripl 
überhaupt nicht wieder aiisieht. Hann bleibt weiter 
nichts übrig, als beim nächsten an den Autor ab- 
gehenden Abzug auf diesem die Notizen anzubringen. 
Wird auch dieses nicht beachtet und das Imprimatur 
auf denisellien Bugen erteilt ohne Berücksichtigung 
der Zeichen . nun dann hat der Drucker jedenfalls 
alles gethaii. was in seiner .Macht stand, und der .Autor 
resp. Verleger hat das Rei ht, für sein Geld .Makulatur 
drucken zu lassen soviel er will. 

Imr Korrektor ist die ehtfuje l’erson in der 
Druckerei, welche sich um den Inhalt eines Werkes 
zu kUnimern hat. woraus allein schon folgt, wie 
nötig es ist. ein Werk von .Anfang bis zu Ende von 
demselben Korrektor lesen zu lassen, und nicht, wie 
cs auch vorkomml. jeden Bogen einem Beliebigen zu 
übergeben oder gar einen Bogen an mehrere Personen 
zu verteilen. 

Es herrscht auch .Meinungsverschiedenheit dar- 
über. wie weit die A'erantwortlichkeit des Druckers 
in Bezug auf die Richtigkeit der von ihm gelieferten 
.Arbeit zu gehen habe. .Inrisiisch ist man vielleicht 
schnell fertig, wenn man sich auf das gegebene 
Imprimatur hcriift. Aber es gibt auch eine gewisse 
moralische A'erantwortlichkcil . welche den Drucker 
veranln.sscn muss, alles aufzubieten, wa.« in seinen 
Kräften steht . um den Inhalt einer Druckschrift 
möglichst frei von Fehlern und Irrtümern zu halten. 
Die hierzu nötige fSorgfalt wird leider gar zu oft ver- 
misst. AVie unsere Alten erzählen, soll es in dieser 
Beziehung früher besser gewe.scn sein, wo der Druck- 
herr sich enger verwachsen fühlte mit jeder .Arbeit. 
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und wir liegreifen den Slolz de» Druckers, der, wie 
Fnmn erziihlt, für jeden in einem beslimmten Werke 
nufzulindenden Druckfehler eine Uelohnunii; von einem 
Diikalen l>ot. Bei einem solchen Dreise könnte man 
heule leicht zum Millionür werden. 

Vergegenwärtigen wir uns. wieFehler entstehen, 
und wir werden daraus ableiten können, wie sie zu 
vermeiden sind. Der Setzer wird nach Stück beznhll 
und hat infolgedessen das Bestreben, möglichst viel 
fertig zu bringen. Viel und gut ist in den seltensten 
Fällen bei einander. Fm grammatikalische Fehler 
des Manuskripts zu entdecken , muss man mnnchmal 
den Satz zwei.- dreimal durchlesen, dazu nimmt er 
sich nicht die Zeit, vorausgesetzt, dass ihm überhaupt 
etwas aulTällt. Der Setzer hängt auch seinen Privat- 
gedanketi nach und setzt Worte hinein, die von 
denen des .Manuskripts himmelweit verschieden sind. 
Bei undeutlich geschriebenen Wörtern. Fremdwörtern, 
fremdsprachlichen (lilnten , Namen hält sich der 
Durch.schnitlsselzer nicht lange auf, weil es seine 
Zeit kostet. Rechnet man hierzu die Abicge- und 
äetzfehler, die durch Unachtsamkeit cnl.slehcnden 
Leichen und Hochzeiten, so hat man eine Unsumme 
von Fehlcri|uellen. Der Setzer tröstet sich mit dem 
Gedanken, dass ja der Korrektor da ist, um die 
Fehler zu linden, und was dieser beim ersten lasäcn 
nicht zeichnet, geht ihn nichts an. 

Der Korrektor sieht in jedem Buchstaben einen 
Feind. Er muss jeden einzeln ansehen . es kann ein 
Fehler, es kann auch der richtige Buchstabe aus einer 
/alicheit Schrift sein; er mus.s den Salz in Bezug auf 
seinen Bau vollständig im Kopfe haben, muss gramina- 
li.sche Unrichtigkeiten entdecken, darf Leichen und 
Hochzeiten nicht übersehen; er muss Hinweise auf 
andere Stellen beachten oder vergleichen, auf richtige 
Worttrennungeu, Kolumnentitel. Normen. Signaturen, 
Ausgänge und Einzüge achten, aus falschen Schriften 
gesetzte Hubrikzeilcn Iwmerken und Bastarde finden; 
er soll sämtliche vorhandenen und noch viele andere 
Orthographien hcherrschcn, die Fremdwörterbücher 
und etliche fremdländische Grammatiken und Dik- 
tionäre im Kopfe haben. .Mit der linken Hund dem 
Manuskript folgend, die rechte auf dem Korrektur- 
abzug, wandern seine Augen ruhelos hin und her, 
immer fürchtend, etwas zu übersehen. Aus alledem 
ergibt sich, dass der Korrektor auf unendlich viel 
einzelne Sachen zu achten hat. dass er seine ganze 
Aufmerksamkeit auf seine Arbeit richten muss, dass 
seine Thäligkeit durchaus geistig anstrengend ist. 
Da er nun auch nur ein Mensch ist und die Augen 
leicht ermüden, so ist cs nicht zu vermeiden, dass er 
Fehler stehen lässt. Wird ihm nun nicht einmal die 
zu sorgfältiger Arbeit nötige Zeit gelassen, was in 


unserm Zeitalter des Schnellscbusses keine Seltenheit 
ist, so ist cs sehr möglich, dass die Arlrcit weil davon 
entfernt ist, fehlerfrei zu sein. Da weiter der Setzer teils 
gezeichnete Fehler übersehen, teils falsch korrigieren 
kann, so wäre es wohl geraten, eine zweite Korrektur 
zu le.sen, bevor die Arbeit als >gclescn< dem Autor 
übergelien wird. Es werden nun zwei, drei und noch 
mehr Autorkorrekturen im Satze gemacht, da kommen 
gar oft, sei es bei neu hinzugesetzlen Wörtern und 
Sätzen oder beim Umbrechen von Zeilen, neue Fehler 
hinein, die der Autor zu suchen sich nicht die Mühe 
nimmt, die aber doch der Druckerei zur Izist fallen, 
sei es auch, dass bei dem oftmaligen Ausschicssen 
zum Abziehen etwa.» hcrausgcfallen, umgcfallcn oder 
abgebrochen ist. Daher ist es nötig, noch eine Revision 
zu lesen , die dann dem Revisor beim Druck als 
Unterlage zu dienen hat. 

Im allgemeinen kann man wohl sagen, dass die 
Korrekturen von Buchdruckern gelesen werden, und 
wir halten das auch für das Richtige. Höchstens bei 
fachtechnischen Werken, wenn viele Ausdrücke Vor- 
kommen. die sich der allgemeinen Kenntnis entziehen 
und oft nicht einmal in iinsern grossen Fremdwörter- 
büchern zu finden sind, ist es hei schlecht leserlichem 
oder unordentlichem Manuskript angebracht, die erste 
Korrektur von einem das bctrelTende Fach Be- 
herrschenden lesen zu lassen, die Revision mibsste 
allerdings von einem Buchdrucker gelesen werden. 
Bei allem Respekt vor den Kenntnissen der wissen- 
schaftlich gebildeten Männer, die als Arzte, Lehrer, 
Beamte u. s. w. besonders zum Korreklurenlesen als 
einem Nebenverdienst prädisixmiert zu sein glauben 
— nach unseren Erfahrungen jmssen sie nicht dazu. 
Oft lesen die Herren billiger als es ein Korrektor 
thun kann und verdienen noch ein gut Stück Geld 
dabei, ein Umstand, der manchen nicht fachmännisch 
gelernten Druckherru zu der Meinung verleitet, dn-ss 
er immer noch zu viel Geld für die in seiner Druckerei 
gelesenen Korrekturen ausgebe. Aber man sehe sich 
die Sache nur genauer an. Die Heneii lesen die 
Korrekturen etwa so, als ob sie einen Roman läsen, 
das heisst, sie gehen schnell darüber hinweg und 
glauben schon durch ihre Wissenschaft davor bewahrt 
zu sein, dass ihnen etwa.« entgehen könnte. Die 
peinliche Sorgfalt, die der gew'isseubafte Buchdrucker 
den Korrekturen angedeihen lässt, wird man bei den 
Nichtbuchdruckcrn nur in den seltensten Fällen finden. 
Ausser in den olicn angefUhrteti Fällen ist ja auch 
gar nicht mötig, dass der Korrektor das Fach de» 
Autors speziell ketint. Die genaue Kenntnis der 
Technik de» Setzens und der Behandlung des Satzes 
in der Druckerei, ein gutes Auge und eine klare Auf- 
fassung, dabei eine gute Schulbildung: genaue Kenntnis 
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seiner Alullersprache , mii^lichste Helcsenheit im all- 
gemeinen. Kenntnis der lateinischen SpraelienlsGrund- 
lagc alles dessen, was an Niehtdeutschem in unserer 
Schriftspraehe vorkommt, Kenntnis der französischen 
und englischen Grammatik — das dürften wohl die guten 
Kigcns< haften eines Korrektois sein . der allen vor- 
komnienden Arbeiten gewach.seu ist. \Va.s ausser 
den beiden erwähnten lelwnden Sprachen vorkomml. 
gehört mehr zu den Seltenheiten und Lst allgemein 
nicht zu erwarten. Für sulche Arbeiten in fremden 
Sprachen, bei welchen der Korrektor genau auf Sinn 


Dasim Vorstehenden Angeführte wird nun freilich, 
das wissen wir wohl, vielfach für zu weit gehend 
gehalten werden, indem man es für die Pflicht des 
Autors hezw. des Auftraggebers hält, den Korrektnr- 
abziigWort für Wort auf seine Kichligkeit zu prüfen. 
Indessen, wie oben dargclegt, wir haben eine höhere 
Aufla.ssiing von der Aufgabe des Uuchdruckers. die 
von ihm herzuslellende Arlieit soweit möglich fehler- 
frei herzustellen, und da die Krzeugnisse der Buch- 
druckerei eben den Zweck haben . bildend und 
veredelnd auf den men.sehlichen Geist einzuwirken. 
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und Ausdruck achten soll, muss selbstverständlich 
jemand verwendet werden, der diebetrelTendeSprnche 
vollständig beherrscht. l»czw. dessen Muttersprache 
sic ist. In<Icsscn kommt das sehr selten vor. Wer 
sich mit fremden Sprachen ernsthafl befasst , d. h. 
nicht bloss im Vorübergehen damit gespielt hat, weiss. 
das.s jemand, der das Duchdruckcrgew'erbc richtig 
erlernt hat und nur ab und zu einmal in dieser oder 
jener Sprache beschäftigt wird, nicht jederzeit mehrere 
fremde Sprachen auf l.ager halten kann, um sie bei 
passender Gelegenheit gleich seiner Muttersprache 
zu verwenden. Dass aber die Kenntnis jener Sprachen 
selbst nötig ist, geht schon daraus hervor, dass fa.sl 
in allen deuLschen Arbcileti Worte, Sätze, Gitate 
aus ihnen Vorkommen , und cs macht einen unan- 
genehmen Kindruek, wenn solche zerstreute fremde 
Brocken, die doch mehr oder weniger Kraftslellen 
sind, durch Fehler entstellt werden. 


so sind sic auch mit Geist zu behandeln, und es 
genügt nicht, ihnen wie einem schönen älöbel eine 
gefällige äussere Politur zu geben. 

Kill Kapitel für sich, und zwar ein sehr trauriges, 
ist die Korrektur in unseren Tageszeitungen. Gerade 
die.se Litteratur ist für den grös,sten Teil des Volkes 
die einzige geistige Nahrung, die hauptsächlichste 
Quelle, aus welcher es seine Bildung, sein Wissen 
schöpft. Und wie wird darin unsere Muttersprache 
verhunzt! Nicht nur, da.ss sich dort Ausdrücke ein- 
gebürgert haben, die sprachlich gar nicht berechtigt 
sind, auch die unzweifelliafl gut deutschen Wörter 
erfahren durch die oft grauenhafte Korrektur eine 
Behandlung, die nur korrumpierend auf den Bildungs- 
gang der Massen cinwirken kann. Durch die Rieson- 
sumine von Fehlern, die da tagtäglich dem Volke vor 
die Augen geführt wird, wird jedes Verständnis für 
eine richtige Schreibart unmöglich gemacht, und die 
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Schule ist nicht im slandc, die Sprache so fest cinzu- 
prägen, dass sie nichl im spiUcren Leben durch die 
Zeitungen nach der scblimmereu Seile hin beeinflusst 
würde. Als Buchdrucker kennen wir die immer als 
Vorwand gebrauchte Schnelligkeit der Herstellung 
— wohl lässt sich damit mancher Fehler entschuldigen, 
aber die Ma.s.se der Fehler, die unsere Tageszeitungen 
aufweisen, lässt sich liberhaupt nicht entschiiUligen, 
sondern nur erklären. Entweder wird gar nichl 
gelesen und der ganze Unsinn, der dem Winkelhaken 
des immer hastenden Zcitungssetzers entsteigt, mit 
Ausnahme des etwa einem der Redakteure in die 
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Von Hermann Hoffmsnn. Berlin. 

(Forts« ixuRf.) 

3. Ovale. 

Qr diese Form des Liniensatzes hat der Buch- 
drucker weniger Verwendung, oder, deutlicher 
gesagt, er findet eine gewisse Schwierigkeit in der Her- 
stellung und technischen Anordnung vonOvalen durch 
die Wirkung der letzteren nicht hinreichend iH-luhnt. 
Nur in Ufliziiien, die sich mit Ktikcttendruck und 
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Garten- und füllungsgiiter in allen Stilarten. 

SorgfUltigst« AuRrührunj( aller in «ein Fach gehörigen zVrhcUcn 
nach Makk und gegebener Zeichnung. 


aa« »Di« Lehr« vnm Accidena^aU', 9 AofUf«. 


Augen fallenden, den »verehrliehcn. Abonnenten 
sohwarz auf weiss vorgefUhrt. oder die Korrektur ist 
in Hände gegeben, die zu jedem anderen eher |»asscn 
als zum Korrektor. Dass es aber möglich ist. auch 
Zeitungen korrekt herzustellcn, kennen wir aus einem 
Falle, in welchem ein tilgtich erscheinendes umfang- 
reiches Blatt, dessen Personal in Bezug auf Scrhnellig- 
keit der Mcrstellung durchaus nichts geschenkt erhält, 
zweimal gelesen und sorgßUtig korrigiert wird, sodass 
Fehler zu den Seltenheiten gehören. 

So notwendig und wichtig das Korrekturenlosen 
für die ßuchdruckerei auch ist. so wenig ist darüber 
unseres Wissens gegenüber anderen Zweigen des 
technischen Betriebes ülTentlich geschrieben worden, 
und es soll der vornehmste Zweck dieser Zeilen sein, 
jene Herren, die so lange Jahre der hier beschriebenen 
Thütigkeit obliegen, zu veranlassen, ihre praktischen 
Erfahrungen zum ttesten zu gehen. 


Stempelsatz bestdiäffigen. hat die ovale Form sich mit 
einer llarlnäckigkcil behauptet . die wiederum in der 
traditionellen Steiniielform einerseits, wie in der olfen- 
baren Zweckmässigkeit des Ovals für die gcdaclileii 
Spezialitäten anderseits begründet ist. 

Will man ein Oval biegen, so ist zuvor eine 
genaue Vorlage dafür nötig. Man gewinnt eine solche, 
indem man zwei gleich grosse Krei-sc neben- oder 
ineinander zeichnet und die Oval-Form an einer Seile 
freihändig, an der andern durch Pausen vcrvcdl- 
ständigt. 

Oder man schlingt einen Fadenring um zwei ent- 
sprechend eingestccktc Kcissslifte a-b und führt einen 
spitzen Kleist in c in demselben ringsum. Diese Me- 
thode. duR'li Fig. IH vcrans«-haulicht. ist die sicherste. 
Durch Verändern der Slifipunktc mler der Faden- 
schlingc kann man jede ovale Form, breit oder läng- 
lich, im Augenblick hervorrufen. 

Kleine Ovale werden wie Vollkreise behandelt 
und nach dem Biegen vorsichtig ilach gedrückt. 

1 « 
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Dahri muss der Sclinill in die .Mitte einer l.niigseitc 
fallen. 

Die I.iiiienlUnge, wcU-lic für ein beslinunle« Oval 
nütiit ist, wird wie fül*t aefnnden. .Man legt den 
grössten und den kleinsten Durehmes.ser ziisainincn. 
nimmt davon die Hfilfle und multipliziert diese mit 
3,14, ganz so wie bei der Kreislinien-llerirlinung. 
Was dort über die riehnbarkeil des Melalles, über 
innern und äusserii Durelimesser gesagt worden ist, 
gilt auch hier. 



Fis. 19. :2cic)inan{t ein«* Oral*. 


Zum Ih'ispiet : 

Achleljxtit- Material: 

(irosser äusserer Durelimesser IMI 
„ innerer „ .ö!l 

Kleiner iins.screr ,, Kl 

„ innerer ., Hit 

Der vierte Teil von l!h< ist 41*..~i. 
llerechnung : 49,.ö X d l ^ ( l.ö.ä.13) 

l.inienlungc l.ö.ä' j Vierlelpelil. 

Ilallipttil- Material : 

Grosser .äusserer Durelimesser IK) 

., innerer „ .Mt 

Kleiner äusserer 4n 

,, innerer ,, 3(i 

Die vierte Teil von liti ist 4>t. 
Uereeliiiuiig : 48 X d,l 1 (150,72,1 

— I.inienlänge 1.51 Vierlelpetit. 

Sollen für ein und dasscilictiva] mehrere Linien 
umeinandergelegt werden, so ist vor Allem ein fester 
Block zu schalTen durch l'ingiessen der äus,sercn 
Linie oder Ausgie.s.sen der inneren Linie mit dick 
angeriilirlem (lyps. So befestigt, lässt sich die Ai bi'it 
beim Kortschreiteii derselben nicht mehr ausser Torrn 
hringen und man kann freier, rücksichtsloser damit 
umgehen. 

Grosse Ovale habe ich früher aus dicken Zink- 
streifen von etwa 1 ’/s Cicero Höhe hergcstellt. häi 
lotete die.scibcn roh zusammen, legte dann grobes 
Schmirgelpapier auf eine Schliessplatle und rieb dn.s 
Oval mit dem künftigen Bild daraufhin und her, bis 


sich eine gleichmässige, wenn auidi rohe Flache 
gebildet halte, dann ging ich zu immer feinerem 
Schmirgel]>apier über und erreichte schliesslich l>ei 
der feinsten Sorte den «latten Hochglanz, den wir für 
unsere Zwecke brauchen. 

Diesen, wie erinnerlich, nicht schriflhohen Ring 
befestigte ich durch L'nlerlcgen mit piLssendem .Aus- 
schluss an drei Stellen uml goss, indem ich an einigen 
Stellen grosse Ausschlu.s.sstücke fortnahm und dadurch 
Kiiigussöffmingen schuf, Gyps unter die Linie. Oder 
ich legte den fertigen Satz mit dem Bilde aufs Schiff, 
druckte die Linie scharf zu Boden und goss von hinten 
her Gyps hinein. 

Wer das nachmachen will, der sehe sich nur 
vor, dass der Gy|wring gut trocknet und nicht heim 
weiteren Vorarbeiten platzt oder bröckelt. Man macht 
denselben standhafter, indem man ihn stellenweise 
breiter wenleii lässt, unri dies erreicht man wiederum 
durch Ss'haffimg an den Gypsring schliesseiider Hohl- 
rüume, die Ikmiii Ausgiessen mit volllaufen. 

Heule würde ich dergleichen Linien in Messer- 
holzschnitt hei-slcllen. 

Die Vorzeicliining für ein inneres Oval erhält 
man durch Kinsetzen entsprechend starker Ausschluss- 
slücke in ein vorhandenes grosses Oval. Soll der 
Abstand zwi.scheii beiden Linien z. B. 10 Viertol|ictit 
betragen, so li«! man nun an das grosse Oval Te.vt- 
Halbgevierle ringsum und zeichnet die neue Form an 
den lelzleren mit Bleisiiiä auf unlcrgeleglem Papier ab. 

Schriltsatz fügt man ätmlich ein. wie bei dem 
Seginentsatz gelehrt worden ist. Die al.s Zwischen- 
schlag ermittelten Dickten werden also nicht in Form 
gebogener Regletlen oder dgl.. sondern als Ausschluss- 
stücke, die sich jtsler Rundung anbeqncmcn , an Ort 
und Stelle gebracht. 

Ini Allgemeinen muss von der Anwendung ovaler 
Formen abgeraten werden, und zwar .schon aus den 
eingangs dargel|.glen Gründen. Die Arbeitszeit, welche 
man mit der mühsamen Bearbeitung dicker niher Zink- 
linien verbringt, ist mit der geringen F.igcnwirkung 
jener Formen meist zu teuer erkauft. 

Es können aber Fälle einireten, in denen man 
dcnnoi-h zum Oval greifen muss, z. B. wenn iler 
Besteller es will. Hainlell es sich dann um grosse 
Ovale, so kann die Frage, ob Zink-, ob Messinglinie, 
so ohne Weiteres auch nicht eni.sehieden werden. Die 
Ditfi'renz im .Malerialwcrthe beider wird dem .Mehr- 
aufwand an Arbeit nicht immer entsprechen, nament- 
lich dann nicht, wenn man das Ding verkehrt antiingl. 
Aber die Messinglinie muss doch auch iH'arbeilet 
wei-dcn. Schliesslich kann man auch nicht Alles 
nach .Mark im<l Pfennig abschätzen. Es ist z. B. 
durchaus nicht gleichgültig, ob das vorhandene teure 
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Messinglinicn-.Malerinl hmite schon oder nioii;en crsl 
zu Ende geht. Der Weg zum Linienfabrikaiiten 
greift den Deutel an und wird wohl überall nur ungern 
und nach langem iWgcm eingcschlagcn, 

4. Umgelegte Ecken. 

Aus der DIUlezeit des reinen l.iniensatzes ist die 
umgelegle Ecke, die damals auf keiner besseren 
Drucksache fehlen durfte , nicht mit zu uns herüber- 
gerettel worden. Man begegnet dieser Form im 
linicnsatz heute fast gar nicht mehr, obwohl dieselbe, 
von (Jltertreibungen abgesehen und zweckmässig 
angewandt, sehr oft von guter Wirkung sein und bei 
aller Einfachheit besten Erfolg haben würde. 

Die Ehrenrettung, welche hier versucht werden 
soll, bezieht sich im I.iniensatz auf geradlinig umge- 
legle , weniger auf gerollt erscheinende Ecken, denn 
letztere verursachen sehr viel Arbeit, die besser an 
einer auffälligeren Stelle zur Schau gebracht wird, 
als eine Ulntleckc cs doch nur ist. 



Fig. 19. llinffiitii ftu« Llnlan. FI 9 . 90. Mit Scliatlenrall. 



Ftf. 91. Mit SchaUontall Fig. 99. Itondfofalil« Eck«. 


Die bequemste Form eines Umschlages, vom 
Standpunkte des Setzers aus, ist diejenige unter 
4.5 Grad, welche mit den wohl überall vorhandenen 
gewöhnlichen Gehrungen gi>arbeilct werden kann. 

Ist eine aufgelegt gedachte Karte ganz von fetten 
Linien umgehen, dann können diese sich im Umschläge 
fortsetzen (Fig. 19), Jisloch muss der Rücken a durch 
feine Linie markiert werileti. 

Bei fett schattierten Karlen kann die rechts unten 
umgelegle Ecke, da die Kanten derselben im Lichte 
liegen, eigentlich nur ilurch feine Linien wiederge- 
geben werden. Dadurch würde aber eine hässliche 
Figur enLstchen. Man schlägl hier einen Miticlwcg 
ein, imlcm man den Rücken fein, dagegen die beiden 
anderen Unien der Ecke halbfett nimmt (Fig. 20|. 
Den Fehler, welchen wir hier aus SehünheitsrOek- 
sichten begehen müssen, vermeiden wir, wenn wir 
den L'msehlag links oben anbringen können (Fig. 21). 


Wenn wir einige Sclialleiislrlche anbringen 
(Fig. 20). wird die beabsichtigte Täuschung vollkoin- 
inciicr. Will man noch mehr Ihun, so kann man 
den scharfen Falz in einen gerundeten verwandeln 
(Fig. 221. 

Eckumschläge unter 10 Grad können, was die 
Grösse des L'mseliingcs betrifft, niemals falsch ge- 
zeichnet werden. Bei anders gefaltclcnEekendagegen 
kommt cs häufig vor. dass man das umgcklapple 
Stück unrichtig, gewöhnlich zu gross beini.ssl. Wenn 
man ein Uialt dünnes Fapier scharf knickt in der 
Form, wie man den Umschlag haben wolllc, und das 
ülkcrgesehlagcne Stück durch Ankleben auf dem Blatte 
befesligl, so ist die Klappe genau so gross und elienso 
geformt wie die durch den Knick entstandene Lücke. 
12is.st man aber den l'msehlag etwas absiclieu , dass 
er sich in die Höhe richlel, so verkleinert er sich 
scheinbar in dem Masse, wie dies geschieht. Es ist 
also keineswegs Bedingung, dass die Klapi» dem 
Abschnitt genau entsprechen müsse, nur darf sie 
nicht grösser sei« als der letrlere. 



Flif. xa. DAnl«llasf der VerkiirzuBpen. 

Eine zuverlässige Art, korrekte verkürzte Um- 
schläge zu zeichnen, ist folgende. Man schrägt durch 
einen helichigen Strich (g d in Fig. 23) ein Stück von 
der Ecke ab. Dieses Stück ged wird verkohrl auf 
die andere Seile gezeichnet, soda.ss gfd entstehl. 
Dabei müssen g a ge und d e — d a sein. Durch 
die Eckpunkte wird eine Hilfslinie e f gezogen. Auf 
dieser küiinen innerhalb dcsUnischlags so viel Funkte 
als man will (z. B. b und c in Fig. 23) angenommen 
und mit d und g verbunden werden. Jeder dieser 
immer kleiner wcrdendcnUmschläge ist korrekt. Man 
kann sogar den Abschnitt senkrectil zur Grundiläche 
aufriclitcn und sieht dann von oben her nichts als die 
schmale Kante desselben. Wollte man diese Form 
darslellcn, so würde die Unic gd zur Darstellung der- 
selben genügen. 

Es gehört aber eine genaue Kenntnis der .Sehatlen- 
lehrc dazu, derartige Zeidmungen noch als Uni.«ehlag 
erscheinen zu lassen. Man müsste sowohl die Blatt- 
kanten sehalliercn als auch durclt .scharfen, abge- 
tönten Schatlenfall nacli der rechten Seile hin dafür 
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«orgcn, dass die Darstellung! wahrsM'heinlieli wird. Das 
liiessc grosse Millie iinnril/ verscliwenilcn. Man soll 
nicht Rätsel aulgeUm. Das, wa.s man zeigen will, 
muss auf den ersten Hliek erkennbar sein. Schon die 
Fonn g e tl wird s<'hwer als wahr ilarzuslellen sein. 
Wie diesellie schattiert werden müsste, sehen wir iii 
Fig. 2 t. 

Die Länge des Sehlagschattens kann sehr leicht 
bestimmt wenicn. Zum Iteispiel für ged (Fig. 2^1. 
Wir nehmen von der Unie e f das Stück bis zur 
Mittellinie gd und tragen dasselbe bei a oder b oder c 


grössten .Schatten, nämlich die ganze ret’hte Kcke 
nilleiid. wünic der vollständig aufgeriehtete. in Linie 
g d fallende, also unsichtbare Umschlag erzeugen. 

Auch die Stärke des Strhattens nimmt mit der 
Kntferming von der Linie gd ab. Umgekehrt wird der 
Uin.ss'hlag selbst nahe den Kauten am stärksten und 
am Falz g d am schwächsten schattiert. Sehr stark 
verkürzleL'm.schläge erhalten einen dunkleren eigenen 
und Schlagschatten, als die grösser erscheinenden, 
flacher liegenden Formen. Fig. 2.ö im Vergleich zu 
Fig. 2 f möge dies darthun. 



nach rechts an. Dadurch entstehen die Punkte b ■ c*. DieZeichnung und Au.sarbeitung scharf gefalteter 
Diese werden mit g und d verbunden und geben die Umschläge ist also recht einfach. Schwieriger Ist die 


F>c tl 

Schatliornnf 4*« L'iri4()iltt» 
(««I aos Fl(. ys 


PU- » 

Schai(i«runi L'macblirs 
I b «I Aua Fif. S3. 


K ■ 

7kg ~ * 

F1|t. Ml Koastruktion 
raoil irubofeocr UmsebUfo. 


/>i /t 

Flf. n. L'aiBvbli|i c aojr Pif. M. 
Bilitaoc Toa Ilua^aByaa. 


Schaticngrenze an. Wir (Inden nun. dass Umschlag a 
gar keinen .Schalten hat und dass der Schatten wächst. 


korrekte Wiedergabe gebogener Umschläge. Auch 
hierbei merken wir uns. dass der Umschlag niemals 


je kleiner dem Auge der Umschlag erscheint. Ifen | grösser sein darf als das fehlende Stück. Da beim 
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Ansehen einer Hülle stcls Vorkurztingon ointrclen. äü 
imjÄS das nb^obngone yiCn.-k sojiar in jeclern Kalle 
kleiner gezek'lmol sein. Kig.^dbestätigldie.s. /imilehst 
wird durch jr d ein SlOok von der K< ke ahgeschrägl. 
darauf geschieht die L’mzeichnuiig dessell>en nach der 
andern Seite und man zieht die Hilfslinie e f, ganz 
wie bei Fig. Diese Vorzeiehnung bildet dieCirund- 
Inge für die Bildung einer im gleichen W inkel rund 
gel>ogenen Koke. W^ill man ganz sicher gehen, so 
stelle man sich bei Uhnlichen Arbeiten stets eine solche 
Unterlage her. 


Bei Bes|irechung der Konstruktion gerader Umschläge 
wurde gesagt, dass man eine solche unwahrsclieinliclie 
Form nicht darstellon dürfe; da.^solbe trifft hier zu. 

Die Hilfslinie h i sohneidel von den Winkeln, 
welche dui'ch die umgelegtc gerade E<*ke an der Kante 
gebildet werden, ein Stück ab. Dadurch entsteht an 
Stolle der Winkel eine breite Öffnung, in welche wir 
einen Bogen hineinzeicimen (Fig. 27 und Fig. 26). 
DerseJhe l*(*jinnt schon hei «. 

Jetzt Italien wir, die Hilfslinie h i als Kücken 
angenommen, einen mianfechtbareii gerundeten Um- 



Nnn winU parallel zu g d, eine zweite Hilfslinie 
h i gezogen. Diese kann beliebig weit von gd nbliegoii 



L'idscIiIaci a «u» Fik. 36. 



Fiz, ÄS. ScliiMieratit 
•1e« L*bmc1i1ii4;b c stu Fie. äK. 


und gogcbcnetilulls bis zum Pimkle a gclien. iiiiincr 
aber parallel zu g d. [.ilufl sic diiioti n. so seheu « ir 
voniL’iiisehlag nur die Kanten, daher ei(rcnllich iiiehls. 


seldag. Wir bleiben dabr i aber nicht »leben, sondern 
neinnen auf e f (Kilt. 2t)) beliebig viele Punkte an (in 
diesem Falle b und c), die wir in allmäliger Rundung 
in die Hiiekenlinie h i un<l in die reehlwinkcligen 
Kanten der flneli liegenden Karle liineinlaufen lassen. 

Der Seliatten wird ebenso gezeielinel wie bei den 
s«'harf gekniekicn lim.scliltigon. Das Stiiek der Linie 
e f von c an bis zur RUekenlinie b 1 wird als Mass 
liir Umsehlag und Sehalten zusammen angenommen. 
Wa.s an einem fehlt, mn.«s dem andern zugelegl 
werden. Man trügt den .sielitbarcn Teil des L'mselilags 
auf der Linie e f bei e an ; dieser Teil ist Lieht, alles 
Cbrige Schatten. 

Diese Art. einen Seliallen zu konslruiereii, ist 
indes re. bt dürftig. Wenn man ein Platt Papier 
eniäpreclicnd biegt und sebaiTe.« Lampenlicht von 
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Ycjrsf hiedonen Punkten Ihm- einrallen dann wiiil 
man iialurwahie Schlajfj*oliaUen in anderen Formen 
crlmlten , die von grosserer Wirkung sein und sieh 
dem vorliegenden Fall In^sscr ttn]Kisseii weiden. 

Eins sei nocli bemerkt, ilei Scbalien, die von 
runden Kdi'j^crn gewoi Ion wei den, treten H<*lle\lieliter 
auf. Die grösste Schatlentiefe liegt desliaib nicht hart 
am Kniek, sondern, ebenso wie die Liehtlinie. etwas 
davon ab. Das Wieviid wird man an naUirlii ben Bei- 
spielen slmlieien können. 

Die Figuren 2S und zeigen die ??ehaltierung 
gerader llmsehläge aus Fig. *J0. \\ ir scfieii daraus, 
dass bei runden Biegungen, wenn die.-fc .'«ehatliert 
wenlen. nn< li die llaehc Karte dunkel getönt. dag(‘gen 
von der Stelle aii^ wo die Rundung b<*giiinl. beiter 
gehalten weiden muss. 



Flj oo, Fi?. :»i. 

Schatti«niiir einer tinrccliob«ncD Schaltierunft «irwr aufgflKil'Oiu-u 
eckaicktcn Erke i;rb>;i/<‘n';ii Lrko 

Bei geraden wie runden Fmsehlilgen kann man 
auch über die S’hraglinie g d in Fig. bez. h i in 
Fig. ’2ii himveggelieii. also z. B. die l.inie benutzen, 
welche in b* und c’ bei Fig. 23. in b* und c* bei 
Fig. 2t> zur ScliaUenkünstruklion benutzt wurde. Die 
Eeke siebt dann nicht umgeselilagen, sondern nur 
aufgehoben aus. Ist aber b(*i den übrigen Formen 
Sehallicrung nützlich, um lÜe Formen natnrwahrzu 
machen, so winl sic nnnmehnmahwci.shclieBeilingung- 
Der Schlagschalten lallt hierbei über die frühere Ecke 
hinweg, wie aus den Figuren JUt und 31 crskhl- 
lieh ist. 

l'mschläge, welche Schatten verlangen, werden 
bc.^scr in Mcsserholzschiiilt hergcstellt. Man kann 
alsdann Kontur und Schallen in einer Form anfer- 
ligen und ersfnirt zweifachen Druck. Auch kimnen 
dann die Konturen der Rundungen foiifallcn, das 
(jcbüdü erscheint natürlicher und aus einem (»uss. 

^FofUrt/nn? folgti' 
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Holztypen kleinen Grades. 

» err Ousfav MaaeJi in Köln-Ehrenfeld. der Er- 
bauer von Engeleiis ty|>(‘nlo>(‘r Selzma.^chine. 
fertigt jetzt, wie wir l>ereils im 2. lieft dieses Jahr- 
gangs hciichtctcn, grössci*c Orade geshiutet' Molz- 
schriften auf die.ser Ma.st hmc. Nairlifolgendc Probe 
gibt ein Bild dieser jetzt auch tänzeln zu gelirauchonden. 
also mit der Hand .sctzbarcii Typen: 

Holztypen 
von Gustav Maack, 
Köln-Ehrenfeld 

Wir müsK'ii gestehen, dass wir e.s nicht für 
praktisch hallen. .Sehnflen in tlcr (irüs.st* von Tertia, 
Text etc., also in verhältnismiissig kleinen Graden 
und thK'h verlialiniHnässiger Feite herzustellen. Für 
solche ist unser .Schriflzeiig das tänzig richtige Material 
und diest‘s allein sicluTt solchen Schriflen ein solides, 
seharfc.s Bild und vor allen Dingen dauernde Schürfe. 
Man darf vtiii s«»ldien yesUtttHcn Holzsehriflen nicht 
zu viel verlangen, um so mehr als die ursprüngliche 
Idee des Eilinders nur auf die lieivtelhmg kleiner 
(irade vt)ii Brotschiillen bt*dachl war, die dem Zweck 
seiner Setzmaschine entsprachen. 


Ignaz Fuchs' Fächerbildner. 

nler den. das l’iuralh ii tler Buchstaben in den 
Titelschriftküsten verhütenden Vorrichtungen, 
welche neuerdings erfundt^n wordt'u sind, scheint 
uns die von Ignm Fuchs, k. k. Holbuchdruckerei und 
Scliriftgicsscrei in Prag kon.struierlc Einrichtung wohl 
der Beaclituiig wert zu sein. Dieser >Filchcrbildncr« 
besteht aus einem in gewissen Ab.stUndcn "(‘genscitig 
geknickten, kaum Achtclpelil starken Blechstreifen A. 


n 



wodurch Vorsprünge B ent.-<lehen; stellt man nun 
je eiiu’ii sok hen Streifen und eine Lei.sle voreinander, 
so eiitslelien kleine Fächer C. in welchen selbst ein 
einzelner in denselben stehender Buchstabe sich blos 
an der Seilciiwand (Vorsprung Bj unlehnen, aber 
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iiiclil um/allen kann. Das durch die Vor»|irönsje ent- zmvandle. Stets war er bemüht, Verbesserungen zu 


stehende Fach C ist H's Cicero breit, während der 
gewälille Kegel die llühe des Vorsprungs bestimmt; 
der Vorsprung wird elicas stärker als der Didot-Kcgel 
hcrgeslellt. damit das Setzen und Ablegen betpiem 
ohne Zuhiirenalime einer Ahle oder I’incelle und 
auch Irei schrCujer Lage des Titelschriflkasten mit 
grösster Leichtigkeit vor sich gehen kann. 

Der Fuchs' sehe Füohcrbildner ist aus verzinntem 
Stahlblech liergestellt . das O.xidieren deshalb absolut 
ausgeschlossen. Der Preis ist ein billiger. 


Zur Feier des 75jährigen Bestehens 

des Hauses 

Beryamin Krebs Nachfolger 

in Frankfurt a. M. 

I. August beging die Firma Benjamin Krebs 
SgfK ihr funfundsiebzigjühriges Jubiläum , denn an 
jenem Tage des .lalires ISltS wurde sie von Brnjamiii 
Krebs, dessen Bildnis wir unsem latsern vorfOhren, 
begründet. Wir entnehmen die nachroigenden Notizen 
der neuesten, iin Oktober erscheinenden Nummer der 
von der Finna herausgegehenen »Typographischen 
Neuigkeiten«. 

■ Der Ursprung des Stammhauses, welches bis 
zum Jahre IKT.I unter der Fiium Anilreä’sehe Bueh- 
hanitlung. Bnehdruekerei iiml Schrißgiesserei bestand, 
lässt sich nach alten Quellen bis ins Jahr IIWI zu- 
rückruhreti. Wir linden in diesem Jahre zum ersten 
Mal einen Job. Bhil. Aiidreä als in Frankfurt an- 
sässigen Buchdrucker aufgeführt. Als hervorragendes 
Werk seiner Ufiizin ist die noch heute in einer 
ziemlichen Anzahl verbreitete Mcriau'sehe Bit)el mit 
Kupfern zu nennen, welche Andrcä im Jahre 17t>4 
im Aufträge der Krben .Merians druckte. 

Im Jahre 17 LS wird dann in der C.hrotiik ein 
Ml. Benj. Andreä, zweifellos der Sohn iles Vorge- 
nannten. als hervorragender Buchdrucker aufgeführt. 

Im Jahre 1797 linden wir die Andreä'sehe 
Buchhandlung und Biichdruckerei im Besitze von 
Johann Jakob Krebs. Derselbe nahm laut vor- 
handenem Lehrbrief am 15. Mai dieses Jahres seinen 
jüngeren Bruder Benjamin Krebs, geh. am H. Mürz 
1785, als Lehrling in die Bnehdruekerei auf. Am 
1. Mai des Jahres I8tk) wurde der Letztere unter Kin- 
haltuug der üblichen Zeremonien freigesprochen. 

Am t. August 181 15. vor 75 Jahren, errichtete 
die Firma eine Schrißgiesserei. der Fienjamin Krebs 
nunmehr ausschliesslich seine ganze jugendliche Kraft 


schalTen. So führte er beispielsweise in den Dreissiger 
Jahren für Schreibschriften den sogenannten Falz- 
kegel ein. der jetzt in jüngster Zeit, in allerdings etwas 
veränderter Form, seine Auferstehung gefeiert hat. 
Auch als Fachst'hriftsleller war er thälig und im 
Jahre 1H27 erschien aus seiner Feder das noch heute 
als vorzügliches Werk erachtete •Ifandbach der 
Bnehdrurkerkunsl ' . welches die deutsche Bncli- 
druckerwcll mit den Fortschritten der Kunst in 
Frankreich und Kngland, namentlich mit der Buch- 
stabenberechnung, mit dem Didof sehen Kegel und 
den Sclmellprcssen bekannt machte. 

Die grosse Au.«<lchnung. welche durch den neuen 
Wirkungszweig die Andreä’sehe Buchhandlung. Buch- 
druekerei und Schriflgicsserei nahm, machte eine 
I getrennte lajitung nach und nach wünschensw'ert. So 
I wurde im Jahre 1K39 die Buchluindlung einem Ver- 
wandten Namens ,1. G. Rollig übergeben, während 
I Benjamin Krebs Bnehdruekerei und Schriftgiesserei 
in Gemeinschaft mit seinem Sohn und nunmehr unter 
eigener Finna: Benjamin Krebs weiter führte. 

Im Jahre 185H als die Schriftgiesserei immer 
mehr wuchs und eine volle ungeteilte Thätigkeit mit 
Macht forderte, entschloss sich Benjamin Krebs die 
seither mit inncgeliabte Bnehdruekerei * ) seinem Bohne 
zu übergeben und sich aus-schliesslich der Sclirift- 
giesserei zu widmen. Es war ihm diese Thätigkeit 
noch bis zum Jahre 1857 vergönnt, wo ihn die Müh- 
seligkeiten des Alters zwangen, sich vom Geschäfte 
zurückzuziehen und dasselbe seinem Schwiegersöhne 
Gustav Bosalino und dessen Teilhaber Hermann 
Boppelhaum zu Obergeben, die dasselbe unter der 
Firma Benjamin Krebs yach folger weiter führten. 
Benjamin Krebs starb im Jahre Is59; sein bei vielen 
der heute ntwh lebenden Buchdruckcreiia.'sitzern 
wegen seiner Liebenswürdigkeit sehr gern gesehener 
Schwiegersohn Ro.salino folgte ihm nach langen 
Kranksein im Jahre 1870. Die Firma ging somit auf 
Herrn. Poppelbaum als alleinigen Inhaber Uber. Der 
rapide Aufschwung, den das Haus in dieser Zeit nahm 
vcranla.sset im sellien Jahre noch die Errichtung eines 
Zweiggeschäftes in Wien, wclclies unter der Firma 
Poppelbaum rf- Bossote vorerst mit 5 Giessmuschinen 
in Betrieb gesetzt wurde. Die l»eiter dieser Filiale iu 
Wien waren ein jüngerer Bruder von Herrn. Poppel- 
baum, Bernhard, sowie der Schwiegersohn Bosaliuos, 
Carl Bossoie, welch letzterer jedoch bald durch 
Kränklichkeit genötigt wurde, sich zurttckzuzichen. 
Bernhard Pop|ielbuum ühernahm kurze Zeit hierauf 
allein und unabhängig vom Frankfurter Stammhause 

•) Jetzt Aug. Weisbrod. 
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das Wiener Gesehflfl. «las unter seiner l^eiter einen 
ungealinlen Aufschwung genommen hat. Im .lahre 
1882 durch Verleihung des Moftitels ausgezeichnet, 
führt dasselbe seitdem die Firma A'. ii. k. Ilo/sehriß- 
giesaerei Poppelbaiim. 

Nachdem der ausgedehnte Geschäftsverkehr 
dieser Firma eine vermehrte Thätigkeit erforderte, 
trat im .lahre 1887 der schon früher dort Ihiitig 


Carl GsoliacJiueider. Sohn und Schwiegersohn Herrn. 
l’op|>ell>nums . bis dahin als Prokuristen thätig. als 
Teilliuher aufgenommen. 

Schon im .lahre 1809 war auch das Frankfurter 
Haus von den bisher iimegehahten Häumlichkeiten 
in der Allen Mainzergasse nach dem angekauften 
Grundstück Onerslmsse 12 verlegt worden, wo 
letzteres diiivh Hinzukauf und AulIUhrung von Neu- 



gewesene Georg PinqxlbauHi . der älteste Sohn des 
Hermann Pup|ielbaum als Gesellschafter der Wiener 
Firma bei. 

Zwei .lahre sind es mm her. dass der prächtige 
Neubau in der Grüngassc anfgeführt und damit ein 
Etablissement geschaffen wurde, dass sich den grössten 
Giessercien Deutschlands zur Seile stellen darf. 

L'm auch dem Frankfurter Hause jüngere Kräfte 
zuzuführen, wurden 1890 Harlielg Poppelbaum und 


hauteu gegenwärtig die Grundstücke No. 8 bis 14 
genannter Strasse umfasst. Die Zeit nach den Kriegs- 
jahren 1870 71 brachte nochmals «'inen bedeutenden 
Geschäflsaufscbwung. der zu noch vermehrter Thälig- 
keit aufmunterte. Die Zahl der Gicssma-sehinen wurde 
ganz erhebli< h vermehrt und der Vorrat an Stem|ieln 
und Ueichtum an Matritzeu wuchs bedeutend. Es 
wurden namentlich die Originalgamituren Fraktur- 
Brodschriften im eigenen Hause durch G. T. Kraasa 
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No 50 I Cicoro. >tiiu ca. 11 kg; 

Benjamin Krebs Nachfolger 

No. S9 4 Cktf«. Mia ca. tt k; 

Illustrierte Zeitschrift 
BUCHDRUCK 

No. fip, & Ckoro. Min. ca. 1| kf. 



Naturalistische Initiale von der Rndhardschen Giesserei in Otfeubach a. I. 

Prot« Siflek M. 9.—, pro üaraltur M. ((&.— 
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gescliiiiHei), die unerreii hl dnslehen und vi>n Kcniiom 
hochgpärhülzt »erden. Aber nnineidlieli nneh in 
soliden Tilelsehriflen und Kinfa.<snngen »urde viel 
Neues gebracht, während Wien sich speziell tler Er- 
günznng orientalischer Si briften zuwernlele. liegon- 
wärtig beläuft sieh die ungefähre iCahl <ler isleniiH‘1 
auf IWXKi. die der Matritzen HXHXN). Welche Summe 
von Arbeit dieses Inventar in sieh birgt, vermag jeder 
Fachmann zu beurteilen. 

Mit der sich iramermelir vollendeiulen Technik 
der fiiessmasi-hinen wurde auch das Maschiiien- 
material fortwähreinl ergänzt und unter anderm von 
den neu erfundenen französischen Kompleltmaschinon 
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nur wenige alxlrucken und bringen nun heute noch 
eine Anzahl, damit sich unsere l^cr von der Eigen- 
art dieses Materials eine rechte Vorstellung bilden 
können. Im übrigen verweisen wir auf das im vorigen 
Hell bezüglich dieser Initiale Gesagte. 

Die Firma liaijiimin Krebs Xachfolger überliess 
un.s drei grössere Grade einer in ihrem Hause 
geschnittenen halbjellcii Metfiarml - Kursiv, deren 
ge<liegene Zeichnung und e.vukter Schnitt Jetlenfalls 
allgemeine Anerkennung verdient und auch finden 
wird. 

Eine Chic genannte Zierschrifl in zwei Graden 
sandte uns die Srhrißijiesserei Lmht ig d> Mayer. 


Zierschrirt „Chic“ von Lndwig k Mayer in Frankfurt a. H. 

No tWJ. I't Cicero. Min. C kg ä M. T.— 

iCanz. paarte Sommcpfvel JtS ^^ercine Erholung 


.1. •i.'S 

.r» j ’V; 


r 


Ne. tH«i. 2 Ckero. Min. 7 k^’ k M. * M 


pjCunst-^andlung li? 'Programm S1 pi^lumcn-’jPabrik 




in kurzem Zeitraum in Frankfurt l.ö und in Wien I t 
Stück aufgcstellt. 

Die Schriftgiesserci ist als Nebenzweige noch mit 
mechanischer Werkstätle. Galvanoplastik und Fach- 
sclircinerei zur Anfertigung von Schriftkasten. Regalen 
und dergleichen verbunden . auch wiinlc im .lahre 
I8HI) eine eigene llaiisilruckerei eingerichtet, welche 
sich ausschliasslich mit llerslellimg von .Schriftproben 
für den eignen lledarf iH-fassl.« 

Wir wünschen der geachteten und bei allen 
üuehdruekern Deutschlamls und des Auslandes durch 
ihre vorzüglurheu Leistungen beliebten Firma aiie/i 
ferner bestes fietieibcH. 

Sch r i flprobenschau. 

Sj^nter den Novitüten, welche wir heute im .\b- 
druck vorführen können, linden sich zunächst 
noch einige der .Vii/nrufishscAoi luUiah von der 
Kuitliarilselie» Giesserei. Wir konnten von diesen 
recht brauchbaren und durchweg schön gezeichneten 
Initialen im vorigen lieft wegen zu spülen Eingangs 


Die originelle Zeichnung die.scr Sc hrill wird jedenfalls 
ihre Liebhaber linden. Die zur Verzierung der \'er- 
salien beigegelienen Züge werden auch oft vorteilhaft 
in der freien Ornamentik zu verwenden sein. 

Als Reilagen zum heutigen Heft finden unsere 
Leser zwei l’rolienblätlcr von Julias KUnkhanil, ein 
lilatt neue Reiheneinfassungeu und dann ein Blatt mit 
Material für Werljmpiertiruck. Die in gediegener 
Satzaiisführung vorliegenden Anwendungen zeigen am 
besten die vielseitige Verwendbarkeit des gebotenen 
Materials. Während sich die Reiheneintässungen 
besonders zurUildung von effektvollen rmrahmungen 
grösseren Formats eignen, linden wir in dem «Material 
für Werlpapierdruck, ausser einer grossem Anzahl 
gefällig gezeichneter l’olytypen des Wortes «Aktie«, 
besonders solche Formen, »’elche sich zur Bildung 
von Kartuschen oder Schildern eignen, wie sie auf 
Wertjiapieren vielfach zur Anwendung kommen. Wir 
empfehlen die beiden Blätter der Beachtung unserer 
Leser. 

Die Firma Paul Lrutrmaim in Leipzig, welche 
sich durch Herausgata« schön gezeichneter und gut ge- 
schnittener Vignetteu für alle Zwecke des Buchdrucks 
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Satz und Druck unserer ProbebldUcr. — Zeitsctiriften* und Bacliersclian. 


äflt 


in vcrliültninmässlg kurzer Zeit einen ausgezcielinetcn 
Kuf erworben, Iml ihre Krzeugnisse in einem kürzlich 
ausgegebenen handlichen Quarthefte vereinigt und 
damit ein .Musterbuch gesehalTen. welches dem Buch- 
drucker bei der Auswahl von hgUrlichem Schmuck 
für seine Arbeiten gute Dienste leisten wird. Ausser 
den Vignetten, von welchen wir eine grössere Anzahl 
unsern Lesern bereits im Abdruck vorführen konnten 
und zu“ welchen in jüngster Zeit noch viele neue 
reizende Muster hinzugekotnmen sind, enth&lt das 
Heft auch noch ProhebliUtcr der von derselben Firma 
herausgegebenen Syra/fitloein/assiing, die wir dem- 
nächst unsern l,escni in einer höchst geRllligcn An- 
wendung grösseren Formats zeigen werden, sowie 
Abdrücke von verschiedenen schönen Polgiigmi für 
Rechnungen, Mitteilungen u. s. w. 


Satz und Druck unserer Probeblätter. 

ie erste unserer Beilagen zum vorliegenden 
Heft, Blatt W, bringt einen Abdruck der Titel- 
seite des Umschlages der demnächst in unserem 
Verlage in Heften erscheinenden zweiten, vollständig 
neu bearbeiteten Auflage der > Lehre vom Accidenz- 
satz< und verbinden wir mit der Beigabe dieses 
Blatte.s zugleich einen empfehlenden Hinweis auf das 
genannte Werk. V'on dem verwendeten Zicrmaterinl 
lieferten uns: Jutim KlinkharM die Kopfleiste; 
A. Wohl/cld, Magdeburg, die grosse Kckvignette; 
Scheller cf- Gieseeke die äussere Einfassung und die 
Schlussvignette (Greif; ; Krebs Nuehfohjer die Ein- 
fassung ««•; die Linienornamentc stammen von 
Berger, Flinsch und LutUeig <f- Mager; die Schrillen 
sind von Gronau, Krebs, Ludwig <t Mager und 
Scheller <t- Giesedie. 

Die Farbe, Schwarzblau, erhielteti wir von 
Berger cf- Wirth in Leii»zig. 

Blatt V, wurde nach einem Entwürfe unseres 
Mitarbeiters, Herrn Ilermmm Uofmaim ausgelührt, 
welcher gleichzeitig die verwendete, in Messcrliolz- 
sciinitl ausgeführte Tonplatte utid die inittetst des 
Kreisschnciders hergcstellte Kreisligur lieferte. Die 
Zierleiste wurde aus der Silhouelteeinfas,sung von 
Kloberg und verschiedenen Ornamenten von Ludwig 
cf- Afciyer gesetzt. Von den Schriften lieferten Flinseh 
die Zeile llerinann Hotfiimnn; Genssch cf- Begse 
Friedrichshagen etc. und die zum Test verw-endete 
Korpus Mediaeval; Scheller d- Gieseeke die Nonpareille 
Grotesque -Versalien ; BrmdUr cf- Marklowskg die 
für die Unterschrift verwendete halbfelte Wiener 
Mediaeval. 


Der gelbe Ton wurde aus Chromgelb. Terra di 
Sienna , Viridingrün und Glanzweiss , sämtlich von 
Berger cf- Wirlh, gemischt. 

Blatt R enthält drei reich ausgestattete Briefköpfe. 
Den ersten , gänzlieh aus Messing - Material von 

H. Berthold gesetzte Briefkopf brachten w-ir bereits in 
einfach schwarzem Druck im Te.vt des Heft 2 und 
zeigen ihn heule in farbiger Ausführung. Zur Ver- 
zierung des zweiten Kopfes verw-endeten wir die 
Miniaturornamente von KliiikhardI, w-elche Firma 
auch das Monogramm lieferte, mit einigen Linien- 
ornamenten von Berger und Scheiter <f- Gieseeke. die 
Einfassung ist von Krebs, die EckfUlIungeu um 
das Monogramm und die zw-eifarbige Zicrschrilt zur 
Firinenzcile sowie »Menzer« etc. sind von Scheller 
cf- Gieseeke; »Fabrik« von Flinseh, »Nassau« von 
Ludwig cf Mager. Zum dritten Kopf lieferten Scheller 
cf- Gieseeke die Medaillons und die zur Hauptzeiie 
verwendete Zierschrifl; Berger die Bogenzierstüc ke 
und Linienornamenle; Genssch d- Ilegse »Münciteti«. 

Die Tonfarben w-urden aus Fabrikaten von 
Berger cf- H’irfA gemischt, und zwar der gi-üngraue 
Tüu aus Miloriblau, Chromgelb und Glanzweiss, der 
grünblaue aus Miloriblau. Seidengrün und Glanzweiss 
und der gelbe aus Chromgelb, Terra di Sienna und 
Glanzweiss. Die Konturform wurde mit braunem 
Lack von Hermann Gänger in Ulm gedruckt. 

Den Satz zum Blatt Y ttlrerliess uns mit dankens- 
werter Bereitwilligkeit die Firma Scheller cf- Gieseeke; 
das gesamte Material an Schriften, Vignetten und 

I. inicn entstammt also diesem renommierten Hause. 

Die sämtlichen verwendeten Farlcen lieferte uns 
auch für dieses Blatt die Fabrik von Beiger cf- ircrfA 
in Leipzig, während wir die grüne Bronze von der 
Firma Carl Derlon in Leipzig bezogen. Wir geben 
noch die Mischung der enizehien Farben in der 
Reihenfolge des Druckes : graublauer Ton : Miloriblau, 
rotbrauner Lack und Glanzw-eiss; blaugrüner Ton: 
Miloriblau, Seidengrün und Glanzweiss; gelber Ton: 
dunkles Chromgelb und Glanzweiss,- Rot: Geranium- 
rot und helles Chromgelb; Braun: Sammtbraun; 
grauer Ton: Schwarz und Glanzweiss. 


Zeitschriften- und Büehei’sehau. 

— ♦ WorUriluHfffH den Buchdrucker*. Nach den 
vcrli»slirb»lefi <^»uellcn bearbeitet von Altjxu*der Link. 
buclidrucker. Wien. Selbstverlag des Verfassers. In 
Deiilscliland zu boziebeii durch Kichard Htlrlcl, Leipzigs 
iteuduiU. Konslanlhislrasse K Preis 1 Mark. Die Frage 
der richtigen WorUeitnng ist für den gewissenliaflen Setzer 
seit jelicr von Bedeutung geweseu urnl die Trennung von 
Fremdwörtern tial schon Manchem Kopfzerbrechen gemacht. 

17* 
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l'iiscre KarliliUeralur und die vorhandenen Hcehtschreibc* 
bücher geben in dieser Sache nur einen unvollknnimeneii 
Anhalt und c» ist deshalb das hier vorliegende Wertteilen 
als ein glückliches und verdienstvolles I nlernehmen zu 
begrüssen. Das hl Seiten und eine Beilage umfassende 
Buch enthSlt zuidtchst kurze aber interessante Ausrdhrungeii 
über Teilung und Zwischenraum lAiisschhessen) im all- 
gemeinen. sowie über die Wortteilungen im lk>utschcn und 
in Fremdwörtern und bringt dann ein ausrührhehes Vi-r- 
zeichiiis von Kremdwiirteni mit Angabe der Teilungen, 
wobei letztere nach ihrer Zulässigkeit in vier (Irade ein- 
geteilt sind. Wir können das Buch bestens em|ifcli1en und 
zweifeln nicht, dass es sich liald in allen Setzei-säleii ein- 
bUrgem wird, um dort als willkommener Katgeber oft 
begehrt und geachtet zu werden. 

— ^ 3/nrc(s tncyl,if*pOfiis*'h*‘S W'örtn'huch tier rn<;hViic^irii 
und e/rutscAcn Sprtteftr. tirosse Ausgabe. Verlag der Latigeii- 
scheidlschen Ycrlagshnchhandlung in Berlin. Bie erste 
Lieferung dieses hochbe-doulsarncn :^|irachwcrkcs ist soeben 
orsehicuen und bihlct das vorliegende starke Heft den 
Anfang des in zwei Teilen {cnghsch-dcutsch und deutsch* 
oiiglisch'i projektierten Unternehmens. Nach dem Vorhilde 
des mit ihm in Parallele zu stelleiiden franzi’isischen 
•Saclis-Vtliatc« mit genauer Angabe der Aussprache nach 
dem phonetischen System der Melho<lc Toussaint*Langen- 
»cheidt angelegt, dürfte das nach 2tl{jdhriger Tlidtigkeit des 
Verfassers, l^rof. Br. Ed. Muret, druckreif gewordene Wörter- 
buch unstreitig als die hervorragendste Erscheinung auf 
dem Uebiete der anglo-germanischen Lexikographie zu 
betrachten sein. Bie gesamte Ausstattung des Werkes ist 
»ow'ohl in bezug auf Bruck und Papier als auch in der 
eigentlichen textlichen Anordnung eine so vortreffliche, dass 
das Werk nacli seiner Vollendung Uiatsächlich ein unent- 
behrlicher Hausschatz für jeden mit den beiden t^iirachen 
in Beziehung Stehenden sein wird. Ganz bcsutnlcrs aber 
dürfte das monumentale Werk dazu geeignet sein, in dem 
Bücherbestände gowerbUch Thätigcr. und in erster Linie 
jeder Buchdruckeici, eine ganz bedeutende Lücke auszu- 
füllen, weshalb wir auch nicht verfehlen wollen, jeden 
uuscror geehrten Leser auf da.s miUUche Unternehmen 
besonders aufmerksam zu machen und dessen Anschaffung 
jedem Gebildeten anzucmpfi'hlen. Ber Umfang des gesamten 
Werkes wird aus ca. Lieferungen, jilhrlich » solche 
von 112 Seiten bestehen und hiervon der 1, Teil (englisch- 
deutsch) in etwa vier Jahren, der 2. Teil i deutsch-englisch) 
in den weiteren zwei Jahren vollendet vorlii'gen. Ber Preis 
der Lieferung bctr.^gl M. 1.50 und kann auf d.as Werk bei 
jeder Buchhandlung wie auch l»ei der Verlagshandlung 
selbst subskribiert weiden. 

— Km neufr »A'iii'inAmr.'« ltnscre I.escr erinnern sich 
gewiss an das von uns seiner Zeit besprochene KürscJincrsche 
Mmiaturwerkchen »der neue Reichstag« (Preis 40 Pfennig *. 
Heule bietet derselbe Verfasser bereits ivicder etwas Neues 
iu ähnlicher Form , und wieder etwas ebenso eminent 
Praktisches, das sich mit gleicher Schiieliigkcit überall 
ciubürgerii wird als richtiger lluiis- und Karnihcnschatz. 
>Gckrtinle Häupter«, diesen Titel trägt das kleine, elegante, 
Seilen starke Büchelchcti. goldgedruckt auf symbolischem 
rurpiirgrund (Preis nur 5^1 Pfennig). Hier fnidel sich in 
kurzen, aber ungemein ühcrsichllichen und anschaulichen 
Zügen alles dargestcllt. w*as die deutschen Fürsten und 
deren Familien betrifft: ErbscbartsverhüUnisse, Konfession. 
Zivilliste , Grösse des Landes, Anzahl der Einwohner, 
Landesfarbe. Wappen. Verfassung, administrative Einteilung 
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und kurze Geschichte desselben. Ringraphie der regierenden 
Fürsten und deren lebender KamiUcnmitglieder mit JPbrtrnl. 
Kttctimth' tlrr HamUrhrifl, Angaben über Orden und Ab- 
bildungen der wiclitigercu derselben, Belehrung über 
Verkehr mit Fürsten etc. ctc. —• kurz, alles, was nur 
irgendwie diesem Rahmen sicli eiiifngt. Dies Ricscnmatenal 
in so engem Raum zu ber^’cii und cs dennoch in so 
bündiger, übersichtlicher Weise zusammcnziifassen und zu 
ordnen, dazu bedurfte es der gnnzcu Geschicklichkeit des 
Verfassers, des ganzen patriotischen Kniprnidcns 4^ssclben, 
welches am Schlüsse der kurzen Vorrede warmen Ausdruck 
lindet in dem Wunsche, »dass sein kleines Buch dazu 
helfen möge, das H.and fest zu machen, welches den Deut- 
schen und seine Fürsten allezeit umschliesst«. Diesem 
Wunsche stimmen wir aufrichtig hei. im Interesse aller 
unserer Leser. 

— ^ Bei der grossen Beliebtheit, welcher sich die in 
neuerer Zeit in erhrditem Mnvso cmgcnchteten Journal- 
(«esezirkel erfreuen , dürfte das im Selbstverläge des 
Verfassers II. Blurneiithal in Iglan erschienene Heftchen, 
betitelt: » lUic richtH tnan ciHtm JottrHuhLtsrzirkel prcUtiKcA 
eine erwünschte Anleitung für jeden sein, der sciue 
TliiUigkeil auf dieses Gebiet auszudehiteii iK'absichligt oder 
aber bereits ln der l^ge ist. Nutzanwendung aus dem 
interessanten Inhalte zu ziehen. 


Mannigfaltiges. 

— Unserem heutigen Boppolheft liegt ein Prospekt über 
die McMc Auflatfe von » lUfi/i/o/ru /.cArc 1 * 0 « 
bearbeitet von Krinirkh Haufr, bei. Wir empfeiitcn diese 
neue, gleichfalls im Verlag voit AlextitiJ^rWaidow in Leipzig 
crschcinenile Auflage der Heachliing unserer Leser in der 
Hoffnung, dass das beliebte Werk auch in der neuen Fassung 
Anerkennung und znJdreiclic Freunde linden wiril. Alles 
Nähere wolle man aus dem Prospekt ersehen. 

— Die dem heutigen Heft heigegebone Beilage der Firma 
J. G. Scheiter d- Gte*etke empfehlen wir der besonderen Be- 
achtung unserer Leser. 

— Die FnrlKMifabrik Ka»l it- in Stuttgart über- 

sendet uns ProbenhläUer von vier scliöiieii Illustrations- 
farben. w'elche sich durch ganz aussergcwöliiilich starken 
Bronzesclimimer auszeichnen. Es sind dies ein Bronzerot, 
Hronzevioletl. Hronzehlau und Broiizebrauu, sämtlich höchst 
effektvolle, und wie die Abzüge zeigen, seltr rein druckende 
Farben, donori die Fabrik auch gute LichtftestAmUyh’it nach- 
rühmt Wir machen unsere I.e.ser auf die.sc so beliebten 
Farben hiermit noch besonders aufmerksam und bemerken 
zugleich, dass die Fabrik neuerdings auch ein schönes Hoaa 
und einen feurigen Brillantpurpur. beide ebenfalls licht- 
besläiulig, in den Handel gebracht hat. 

Eine grosse Sammlung solcher bunter llluslralions- 
und Merkanlilfarben. die nach Angaben der Fabrik ebenfalls 
sämtlich lichtecht und lackierfäliig sein sollen, gab jüngst auch 
die Farbenfabrik von Bett d- i^Ai/iy>pi in Hamburg-bUssfurl 
heraus. Diese Sammlung umfasst vierzelin der schönsten 
und ongincllslen Farben, sodass damit allen Geschmacks- 
richtungen Rechnung getragen werden kann. Beachtens- 
wert ist der billige Preis von 6 Mark pro Kilo. Ein schön 
gedrucktes Plakat zeigt uns ferner das Hamburger Rot und 
Kniscrblnu A derselben Finna. Von diesen beliebten, sehr 
feurigen Farben kostet bei Bezügen von 2ö Kilo das Kilo 
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trocken 5 Mark für das flot uud i Mark (tir da» Kaiser* 
blau A. Auf der dem heutigen Heft beigegebeuen Beilage 
empliehlt die gleiche Firma ihren Leinötjirmn in allen 
Stärken und garantiert chemisch rein zu cisilen IVeiscn. 
Bei der Leistungsfähigkeit der Fabrik in der FarbeiibMuche 
dürfte man wohl mit Recht auf gleiche LeisiungsrAIngkeit 
bei diesem für den Farbendruck unerlässlichen Zubehör 
rechuen können. Ansichtsmuster stehen den Renektaiitcn 
gern zu I)icnvten. 

— Das Kabrik-Papierlager von A/orifr in Berlin 

versAiidte in den letzten Tagen drei unachnliche Musterbücher 
von /ciM/arbi^ietN Aarfon. feinfarbigem Vanchlagptipier und 
farbigem Vinechlagpaiuer i^MittelslolT). Diese Musterbücher 
enthalten eine grosse Zahl hi'jcht apparler und geichmadcvoller 
Muster von solchen Papieren zu sehr billigen Preisen, so dass 
sie gewiss Beachtung in buchdruckerischcn Kreisen finden 
werden. Ein beigegebenes flircular interessiert vornehmlich 
durch die zu seiner .Ausstattung verwendeten gefälligen 
MesserhoIzschniUzcilen . 

— Die Firma Kimig •{■ Jiawr, Maschinenfabrik in Kloster 
Oberzell bei Würzburg, teilt ihren (iescJiäflsfreunden durch 
ein vom 1. Juli datiertes tlircular mit. dass Herr lugenienr 
Atbreeht Jfolx. KcfTe des Herrn König. als komrnaiulitislischer 
TeilJiaber in die Firma eingetreien und dass diesem Herrn 
gleichzeitig Prokura erteilt worden ist. 

— Die Schncllprcsscnfabrik Frankcnlhal. Albert A Cie., 
Act.-Ues., teilt uns mit. dass mit 90. Juni Herr ir<iAc/»i 
MoUtor in Folge Kränklichkeit aus der Direktion austritl 
und an seine Stelle mit dem gleichen Tage Herr Ingenieur 
(JtUt Pih aus Berlin, rühmlichst bekannte Persönlichkeit 
auf dem Gebiet des Rotalions> und Schnellpresscnbau, als 
zweiter Direktor eintritl. Die Direktion wird in der Folge 
geführt von dem seitherigen Direktor Herrn Jean Oants 
und dem neu eingetretenen Direktor Herrn tMo PUs. 

— Am 8. Juni d. J. beging der derzeitige Metteur der 
»Bonner Zeitung«. Herr J<Ji. Georg Oraß, die Feier seines 
00jährigen Bcrufs4ubiläums und damit gleichzeitig seiner 
ODjährigen Thätigkeit in der Buchdruckerei von P. Neusser 
in Bonn in seltener körperlicher und geistiger Rüstigkeit 
und Frische. Bei Gelegenheit einer dem Jubilar seitens seiner 
Kollegen veranstalteten Festfeier wurde demselben ein mit 
künstlerischem (ieschmack ausgeführtes Diplom überreicht. 

— Am 7. Juni feierte Herr Georg JHasche das Jubiläum 
seiner öOjährigeu Thätigkeit als Setzer, Drucker und zuletzt 
als Lagerverwaller im Hause ti. D. Bädeker in Essen. 

— Nach einem BescJiluss des Rates der Königl. Haupt- 
und Residenzstadt Dresden vom •{■. Juni IBOI dürfen dic- 
jeuigen Buchdruckereibesitzer, welche in dem die Stadt- 
gemeinde Dresden umfassenden Bezirke der Dresdner 
Ruchdrucker-lniiung wohnen und, obwohl sie selbst zur 
Anfnahmc in die Innung Dlhig sein würden, gleichwohl 
derselben nicht angehören, com J. Augtt'it J. J. ab Lehr- 
linge nicht mehr annefmen. Zuwiderhandelnde verfallen 
nach 14B, Ziffer 10 der Reichs-Uewerbeordnung in Geld- 
strafe bis zu löO Mark . an deren Stelle ini niiverinügens- 
falle Haftstrafe bis zu 4 Wochen zu treten hat. Der 
Vorstand der Dresdner Innung kann mit Genugtlmang in 
dieser Verleihung die Anerkennung des mehrjährigeu 
Strebens seiner Mitglieder nach Schaffung geordneter Zu- 
Eläude üinorluüb des Buchdrucker-Uewerties und namentlich 
nach nv»glichst vollkommener fachlicher Ausbildung der 
i.ehrlinge erblicken. 

— Dem vom Goroit^ zur Errichtung des KOniij- Denkmals 
in Eisleben publizierten lied\nungf>abschlmn über die 


Denkmalsangelcgenheit entnehmen wir folgende Hauptpunkte : 
Die Gesammlsummc der zu verausgabendeu Gelder betrug 
M. 18 278.UJ. An direkten Ausgaben verzeichnet der Bericht 
M. iriOF1.02. bei welchen die Konten der Enthüllung etc. 
mit inbegriffen sind. Es verbleibt folglich ein Kasseubestand 
von M. LkH.Hl in den Händen des Comite, w'clcher Betrag 
zur entsprechenden Verschönerung und Instandhaltung der 
Denkmalumgebiing succeasiie aufgebraucht werden soll. 

— Der von uns schon früher empfohlene Xrilntme*ser 
mit Metermass. w'olchen das Gutenberghaus ^Franz Frankel, 
Berlin W., Mauerstrasse 99. zum Preise von i Mark in den 
llamlcl gebracht hat, iat neuerdings durch Lackieren der 
zu seiner Anfertigung verwendeten Ulaiizpappe wesentlich 
verbessert und haltbarer gemacht worden. Wir w'eisen 
unsere Leser wiederholt auf diesen praktischen und billigen 
Zeileiimesser hin. 

— H PUicatbuchstaben lassen sich auf folgende Weiso 
leicht reparieren: Nachdem man die lädierte Stelle gehiirig 
vom Schmutze gesäubert und eventuell etwas ausgeschnitten 
hat, füllt man die enislandcne Lücke mit einer sich in 
heissem Zustande befindlichen Mischung von Tischlerleim 
und Schlemmkreide etwas übermässig aus. Nach erfolgter 
Erhärtung dieser Masse egalisiert man mittels einer mittel- 
scharfen Feile die einzelnen Flächen, nach welcher Prozedur 
es nur noch der Pbcrreibung mit feinem Schmirgcipapier 
bedarf, um den Ruchslabcu wieder tadellos zu gestalten. 

— § Bei de« empfiehlt die »Pap.- 

Zlg.« die Beachtung folgendei Angaben: Zunächst wähle 
man. wenn möglich eines der untenstehend bezcichneten 
Normalformate oder Verdoppelungen der betreffenden Zahlen, 
da diese den Beschlüssen der Hauptverlreter entsprechen: 

1. H9:42 cm 7. 44;ri0 cni 

2. cm K. 40:ötl cm 

8, .80 - ■I,’» rm 51. 4B • 04 cm 

4. 8K;4B cm 10. 60:66 cm 

5. k):riil cm 11. .64:6« cm 

0. 42:68 cm 12. .67:78 cm. 

Im übrigen bestelle man nur nach Anzahl der Bogen, z. B. 
1000 Bogen etc., ohne Hüizufflguug anderer Bezetchnungeu 
wie Bies u. ähnl., um jedwede Missverständnis zu vorroeideii. 

— II lArichies Itrpari^en ton Gtüranos. Hat ii^end ein 
Galvano auf der Rildllächc durch die Einwirkung eines 
starken Druckes, vielleicht j'berlaufeii des Bandps usw., 
eine Quetschung oder Vertiefung erlitten, so hält es nicht 
allzuschwer, diesen Schaden w’iedcr auszubessern. Man löse 
das Galvano vom Kolzfusse ab. richte dasselbe, falls es 
sich beim Ablösen verbogen iKiben sollte, durch Klopfen 
auf der Rückseite wieder gerade und feile mittels einer 
Feile die durch Uirc Nagolslcllen uneben gewordene Rück- 
seite ordentlich ab. Die Bildflächc überfahre man dann 
mit ganz feinem Schmirgelpapier Nummer (Ni oder besser 
noch mit einem Stück Holzkohle. Dadurch wird die ebene 
Fläche eine blanke und die Verliefung deutlicher sichtbar. 
Nachdem kratzt man sich unter Zuhilfeaalime eines Zirkels 
die defekte Stelle anf der Rückseite an und legt das 
Galvano mit der Bildflächc auf eine sauber abgewischte, 
ganz ebene harte Holzplatte oder einen Lithographiestein. 
Unter Verwendung eines eisenicii Stiftes wird nunmehr 
durch vorsichtiges, nicht zu schweres Klopfen auf denselben 
die angezeichncte Stelle in die Höhe getrieben , wobei auf 
der Bildilächo trotz aller Vorsicht kleine Erhöhungen um 
die defekte Stelle entstehen werden. Diese beseitigt man 
durch leichtes I’mklopfen der aufgetriebeneu Stelle auf der 
Rückseite mit einem Hammer, d. h. man richtet die Fläche 
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aus. wie der tcchaisolio Au.-druck dafür lautet. Selbst- 
vorständlicherweise muss der eiserne Stift je nach dem 
l'mfange der defekten Stelle ein kleinerer oder grösserer 
sein, in jedem Kalle aber kleiner als die zu reiaricrende 
Stelle selbst. AU l’tensilien sind demnach zu dieser 
Krozediir nur erforderlich: eine ebene Platte, ineiirere Ki»en« 
stifte, ein llarmner. sowie einige sog. kleine («rahstichel. 
die in jenen Fällen, wo feine Linien verlelzl isniiden. zum 
vorsichtigen Nachstcchen gute Dienste leisten. (L’linpr.) 

— II Folgende drei Punkte bilden nach der Meinung 
eines französischen Fachmanns den Hauplkrebsscliaden 
des Gewerbes und sind mehr als alles andere dnxn angctlian. 
dessen Niedergang herbeizuführen- 1. Gewaltsame Frme- 
dngung der Prei>e «lurch «innlnse Fnterbietung ^ulgo 
Schmulzkotikurrenz : 2. langsamere Arbeilsberstellung durch 
Behelf mit dem primillvslen . zum Notwendigsten kaum 
ausreichenden Arbeitsmalenal; tt Beschärtigung gewissen- 
loser Arbeiter und Stümper zu niedrigsten Löhnen. An 
diese Forniuliening knüpft der belr Skribent folgende Worte ; 
Sobald ein Geschäftsmann sich dazu hergtbt. Arbeiten zu den 
von der Schmulzknnkurrenz liernufbescliworenen. nicht 
einmal die Selbstkosten deckenden Preisen herzustellen, 
steuert er direkt dem Ruine zu und selbst seine Kundschaft 
wird ihm. durch die iiotwemligc geringwertige Qualität der 
gelieferten Arbeit unbefriedigt, vor seinem Niedergänge 
bereit» selbst den Uücken kehren. Das zweite Hindernis 
einer gedeihlichen Geschäftsentwickcluiig ist die Kigcn- 
siniügkeit mancher Firineninliabcr, in keiner Weise den 
jahrelang ungestört und unvermehrt gebliebenen Material- 
reichtum ihres Gesehäftsbetriebes zu erhrdien oder gar 
mit irgend einer allgememeingeführteii praktischen Neuerung 
zu versehen, kurzum mit dem Wenigsten geizen, um sich 
auf die gleiche Stufe der l..eistuiigsnihigkcil mit ihren 
Konkurrenten stellen zu können. Der in der liistandhallung 
seines Relriebes und Vcrinelirutig seine» Materiales mit 
dem Fortschritte der Xeit gleiclien Schrill hallende Geschäfts- 
mann wird vermöge der dadurch cinlrelendcn Vorteile 
und seine erhöhte Leislungsnihigkcit den Anforderungen 
in höherem Masse iiachkommen ki>tirien und dadurch einen 
besseren Gewinn erzielen. Kiidlicli ist das Vorhandensein 
eines tüchtigen, in alten Fällen geschulten Personals, mag 
e» noch so klein sein, ebenso wertvoll als iiulwendig für 
einen lucraliven Geschäftsgang. Leider pflegt man noch 
häuiig anzunehmen, dass durch die rnterstellung einer 
Anzahl zusammeiigewürfcUer Personen unter die Leitung 
eines tüchtigen Faclnnanne.s auch etwas F.rhpriessliclien 
entstehen rniiHs. Man wird jedoch .schon allenthalben 
bittere Krfahrungen in dieser Hinsicht gemacht haben, ln 
unserer wechselvolten und unaufhaltsam fortschreitenden 


Dann kommt Illinois mit 1714. Pennsylvanion mit 1357 
und (Ihiu mit 1L3U u. s. w. bis Alaska mit 3 Wochen- 
blättern und dem Indianer-Territorium, wo keine einzige 
Uigliehc Zeitung erscheint. Das benachbarte Cjitiada ist 
ebenfalls nur mit 88 Tages- und 527 WochcnbUtlern ge- 
segnet. 

Briefkasten. 

lluvh<Jru< ki<r*i il-'r. I> > Manm»v<>r. Wir *mpüit|on mit 
l>«9iem Usnk ili« tivyamite e« ixt eia« and 

rexL-biatteliToll« Arl>ei(. «He Ihrer Ofh/.ia all« Khr« maehL llrader 
M . Trnieevar. Wir ilnakcn Ibiicn vrrbiTKllirh»l fOr dio t.inlailunf inr 
Frier d»« .lubilaiim« do« H«rrtt Hriiirii'b Hiltrr. IM« Auiatatlnnf di«*«r 
Kiiiladong Ut «in« vurttvtnKlie. - M 8 n uerc««a n» v« re< u Typo- 
Cra|ibia. Mämbeii IM« fdr dat XIV. HlifluDpiftMt Ihr«« Verein» be- 
alimnilcn Ürurk«a< bcn frlauycn durch ein VernahcR rnt jetit in an««r» 
Hände. Wir b«fttdlii;cn Ihurii auch hrut« n.ich. da*« di« f*di«geaa 
Au>fuhrun( dieser ArlHitlen unsern tnllen tieifali rindet. — Herrn P. W.P , 
l’ferrheim. Über eiiieo frnfcn Teil d«r r^'^andten Arbeilen ki>»nen 
wir «IIS s«br Inbeod au*sprcih«n. Iler SjIi ist orisiaell and fcsrhinnck- 
\oU, der Urark untJ di« Farlwnwahl sind »ebr {Ul. Wenn l^ie aach 
von dem F.insciiilru der «rwbliiiten Mu-Icrmapp« alweheii. so wsrdcn 
wir uns d<vh freuen, ointelne neuer« Arbeiten vnn Ihnen su erhalleu. 
ri«n liortcn M . N. und W. sprechen Sio yefl. unsere Aoerkennunt a«s. 
Wir freuen uni. dass Sie Karton-TonplatleQ mit solrhem b>loly be* 
Autrten. wie ibii di« fcsandten Arbeilen r«if«n.— fiulenberf verein. 
A«chalTeiihurg. 1>ie ir«»sndlen Jobannesfvst'ÜracksacbeB liewei-en. da*« 
auch di« dotlifnii Oflirinen ekh mit bestem Frfoix bemaben. Gutes und 
Moderne» rn scbaaeii. Kür den Druck d^r beiden Klappen der Ein- 
ladung-karle hilten wir eine etwa» hervorir«te».i«r« Farbe fowUntcht, 
die Karle würde dann no*-h mehr Eriekt i;<-maa‘hl haben. — Herrn 
l'rilx G., Kussnuebt. IM« Tün« »ilid recht brav cedruckt; di« Aat- 
druckfarhen M'haiiien «two» ru a<-|iwarb anirerieben zu leiu. Direkten 
Golddruck k>'<nnen wir. wie hereiU früher s*^**<ü nicht empfehica 
llieiben bei d«r alten Weis«. 


Inhalt des 8 9. Hefles. 

I.eheiisldlder l-erühmter aller Buchdruiker: b. Die Familie Etienne. 
— . Ein neui's Tonplatten • Material für den Karhdruck. ' Cber da» 
KAvrekturvnleeen. -> Anleilunc zum Idnieitbiegen. — Holztypen kleinen 
Grade« — Itnaz Fai hs' Facherhitdner. — Zur Feier dev T.'jäliriyen Be- 
stehen» de» Haasc.« Ilsnjantin Kretw Nachf>>leer in Frankfurt s. M — 
Frbrinprn|>«ns(-bau. — Salz and Druck onaerer Probeblätler. — Zelt* 
scbriflen und Harber»i-bau. — Manniffaltife* —llrierkaaten. — Annoncen. 
— .lreid«sSBU»ler Im Testj I Hneaupr — 4 Karlen. - BelUceal 
1 Hlatl Titelt t IIUU CiKuIuer^ - I Blatt Briefk-.pfo. - 1 Hlalt 
MentLr— t Blatt Kinfassuntepeoben von Julius Klinkbnrdty^ 1 Beilage 
von Beil 4 Phllippi ia Hambur/^ — | Beilage vnn^. G. ScheUer A 
<iie«eck«.»* 7 * I l*ru»pckt von Alexander Waldow. V/ 

Da» Heft enlhkll Im Osmreii f Bellarra. Fär da» Beiheiren der 
fremdea Kellaten kann jedoch wefen oft unzureichender Anzahl nicht 
iraraatlcrl werden. 


Besug^sbedingungen für das Archiv. 


Zeit ist GS für jeden Gesrhäflsmatm unbedingt erforderlich, 
dass er auf die Schönheit und die Quahläl seiner Frzeug- 
iiisse hohen Wert legt. 

— ^ Das ZiMlungswcseii in den Voroiiiiglen Staaten. 
Nach Angabe des Fachblaltcs »Printers liik« hat im Jahre 
IKiK) die Zahl der in den Vereinigten Staaten crschciiieudcn 
Zeitungen und Zeilsc)>riflcn um IH12 zugcitommcii j und 
beträgt zur Zeit 1H53G. Sic zerfallen nach ihrem Gharakler 
III fidgendo Unterabteilungen; Tägliche Zeitmigen 170(i. 
dreimal die Woche erscheinende ‘RI, zweimal die Woche 
221. Woclieiizeitungcn 1342D. alle zwei Worlicn erscheinende 
H5. halbmonatlich .318. Mr>natsschrifleu 25<¥t, alle zwei 
Monate erscheinend 7o, Vicrteljahrsscliririeii 178. Am 
»Ulrk»ten ist die Presse natürlich ini Staate New-York ver- 
treten; dort erscheinen 1U58 Zeiluiigcu und Zeilschnfleii. 


Ol-fl « utbl U »Iria mI» rufCfellwOl Jwleetiial Ia 
- ) (Ir kiwiir-lHU' l.trfrrviiu. voU* 

-ti liw EnctwIueixloX JIHle» uiiuijiUirts Abos. 


BMicheiMn - In 13 

üer riMavi M‘WmUwiH' 1 ».. mp 
aestuilk'e D«l lasen. kaiMi ii<,r <i 
wlrirbili’U »anir,lli-r1 eroteli. 
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Preis M. IA , usur Kreuzlsml <111-1(1 M. I V'Miorh s u wefdumseSew lAiitlrru 
M iee<. x*rh k<t«>l<tcllrli> IVMlM-lorta |V-U |ifu lUiitl M. IV - exSI. Ports. 

AaaoBcM'. I*n'i» mi> ivitirHle ‘ifi. '»«, (ln-t»«>. 7S |*r. )W« liHuSuM 

Wlnlctlit/luHH Ualwii. KiHtmmeHlilitkv aiia.rt. BrirUa* vor .VlHlntrk «« 
ulk1«*ii. luiiti^mfiUb 2> lY. HvlruKvIvIlhr. .vii> Oeleif dlmni .kusMltixltta, 
bei«sbefl«. «etiit verUiijt. k<H4i-ii Je rm-S lAo -JM 

KoUaseo: 9u»rtl>liitt M. ». <*iii(luii.*n-K’h«*i-J«- nm Ii GrvMil M.SSetc. 

KovltMeu In nilxlRalr>«w .Viieunilung im Teil uiiü aiifdiHi Mu»!rel>iaiurB 
oha« tlem lifliiiiu . >l>vli wird l■r•lllM|^«l, «Uv» >||>*«.|tir« ul» Ktiuiltdilljnimi 
für Hif> dun li «Ile .Ciiftiuhfne m»a« h*milen .viaiien uinl KnHen Kle-nium 4m 
Vetlry-r* I4f4l»-n. lin-mt-irti, weMhr dir« niclit «SiMclten. *kh 

lieiM<t(4>-r» lull ur>« vi*r*Mil<*ren. 

KUseb»«« von vemciulrO'nOrtdtual insttea itrlir« «Ir sh, Il-Vrrw Mirti T wrb e ti . 
Üroniea. Pspler« etc., wie wir «oicbe bniulnm; voo alle» IiM>l<>t»<*w balwa 
«Ir lll)mk<»«nlnif'ke »in Jjipv. 

Sehrmeu, ELufwuurvirvn «••• wUrr üim*ctHni IkAen wir »u OHcin»l|TrvL»e(k 


Teitwlirift TO« UrnJ- Kreta K»chf . FrwnkfUrt «. M. lalUolen vou Otto 
WVIecfl. Perl .tniloii» uimI listliiVUe Aldiw« Kiinlv *«i J G. Scheiter a 
(*lex<ke. l.eli>stx. Ikip^O-iii« (.luten su dru Mtlirlftprabeu vun llrvmun 
Dertbold. Kerllo. Or^ltuthi luit Kartj« e<io Frey A !k*(ilit(, l4>incl( suf riurr 
8c)utelipem*p veo lUrtB, Fnral A Rutui NachT., JuhoiuiUkc^ o. JUu 
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-sm Annoncen. 


Langjähriger 

Reisender 

ilcr graphivchcn Hrnnche, vorzüpl. oia- 
Umführt, FächiDÄnn, wii<]scli( Vorlrctunp 
für leistnnßsfäiii je Schriftj;iesi.<«c>rel o*lcr 
FArben/alirik. OfTerten unlor CiiifTie 
X. X. lOO a. d. Exp. des Archiv. 

Für Zcitungs- und 
Zeitschriften- Verleger! 

]llu»tnerte Honmne der besten Schrift- 
steller, nebst den zugehörigen Hilderii 
— Cliclif-« — , wie vorziigUcluj Rebnn- 
(iieh^n offencrl billifst 

\V. \V. {Kd.) Klftmht, 

Verlag des »Hausfreund«, Nenrodo. 


E ine gebrauchte Swidemki'sche Huch- 
druck&chnellpresse.Furmat fiO IMicm. 
sofort ganz billig zu verkaufen. 

Alhei't Heine, Cottbus. 


Deutsches Wochenblatt 

in Nord-Wisconsin, 

Ver. St. von Amerika, seil vier Jahren 
etabliert, mit gutgehender Accidenz- 
Druckorci {neues Material , neue f*ro»se. 
d Pferdekr.-Dampfniaschirio) jslKannlicn- 
verhältnissc halber ftusserst billig zu 
verkaufen. KauiVprcis bei kluger Ge- 
schAflsführunp in einem Jahre zu ver- 
dienen; keine direkte Konkurrenz. ~ | 
Auch komfortables Wohnhaus mit zu 
verkaufen. l.okalc Information wegen 
Redigieren« wird bereitwilJigst erteilt. 
Man werule s*ich direkt an den Eipen- 
Ulmer C. W. Ifoiiirmann, Merrill, Wis., 
lI.S. of Amerika, oder an Ruehdruclccreib. 
Paal Kaltenbaeb m Kisenberg i/Th. i 


^ Webers Tonplatten. ^ 

.luf ^[tallc 201—2(1.1 (‘mprohltnen Tonplatten liefern wir zunürhut 
'■4^ nur in der Grösse von 1» 2(1 cm rntn Preise von :i .\l.irk pro Platle, 
mit Pariser Hülie josticri. Da ilic .Masse sirli nach Angtakm ilea Herrn 
Weher mit einer feinen .Säge olnie abrusplitlern scfinenlen l.Hssl, so kann 
sieh jeder R.äiifer beliebig kleine Platten aus der gros.sen lierranssdineiden 
nnd somit immer auf Vorrat davon halten. Wir liefern unter Gaiaillie 
des Verfertigers. Herrn Weher, und bemerken, dass der Preis sich nach 
obiger Angabe ganz wesentlich billiger stellt, wie relluloid, 

Alexander Waldow, Leipzig. 


A T ^rdalfabrik für lirn C«»amten 

i IlcUifi C^rl üeMpr, !Vlnil»frv. 


♦ Beste konzentrierte Seifenlauge t 

♦ in einzelnen Dosen und in Kisten zu 10 Dosen verkauft - 

+ |«al>0m, £fi|i{ig. - 


.^eeldonsB* 

Tiegeldruckmaschine 

mit Tretrorrichtong 

von J. G. Mailänder in Caiin«tAlt. 
S.itzfrösRC 2i : ^ ein. nur ganz 
wenig gebraucht, int mir zum Ver- 
kanf übergeben worden. 

Fester Preis WlO Mark, 

Almider WaUow, Leipzig. 



Prima engl. 

falzenmasse 


und Zusatzmasse 

50 Kilo 7.11 120 Mark 
^ liefert 

Alexander Waldow, Leipzig. 


Verlag von Aleiander Waldow in Leijraig. 

M. Wunder: 

3)ie 'Preisberechnung ^ 

^ von 2)ruckarbeiten. 

Zw*i^ AvUIakg». 

Üiesve zweite Auflage der höchst verdienstvollen Arbeit des 
Herrn Wunder ist gana bedeutend vermehrt und genauest 
revidiert, sie sucht deshalb an Vollständigkeit ihresgleichen in 
der kaciihtteratur aller Länder. Vnii bcMmdorem Interesse sind 
die Angaben von bewMirlen I’rt'isans,^lzrn für Werke Und 
AocidenZftrbeiten jeder Art. so dass man, wenn man nacJi 
ihnen rechnet, mehl lange zu kalkulieren braucht und wlrkUch 
etwas verdient. Preis M. a.öO. 



Digitized by Google 



Annoncen. 


8IH 



Die Mesiinolliileg-Fibrik «ii 

L- n ji ■ n 1 . 


(■Hi'bll ila SpflltllUI n 

MMtinifUBira ia allrn ^ 

lB»«r«t»iBrii«»ui>ir*ii i« b*ii« ~ 

A«Ultui«lioUo hl M«**liig «1« «h'- uiitir 
ti«r*ntte flir hcite* Mrlall mwI« h»- ^ 
»MiMt« Arbait. MaMiDir«PBtii’n ll 

Ihirchai-h«»» aatir TortaiU»an and »>«)•< ^ 
toarar al« HUl. KrmkMiirtar Praiakaraat ij 
•uwi« l'roliakach uiuarrr Knaufaua« H 
gtatla uad frai. 

L* M.' J V J V Jl* !V] 'J 1 'J I 


'/ LEIPZIG 

I r.elirnni:en - Schneide - )lasrliine 

, für Blei- und Mcasin^linJen. 
PyS. 8**i>»-r»w. «rbnelteur Pchalti. 




w^X Fabrikation 

■/ y a*B*UKk»r > 

!j Apparate und Utensilien 

, (Ur keu, Orvek aad tipaelyp»». 
^^1^. (dp««t«Ua Proep«kttt. 




C. A. Lindgens, Cöln a. Rh. 


Fabriken 

vun 

Mchwarzeii iiml liuutrii Kuch- iiml Stpliulrnekrarbpii, 
Kuss, Firnis, Etlkrttrnlack, Srlfrtilaugr, Wal/rnmassr 

„tbe Excellent” C. A. Lindgeos. 




[,AAA,1 aaA..^ 


Lehrbuch 

filr 

Schriftsetzer, 

Kleine AnasaL« dea I. llaadee von 

Waldow; „Die Buchdruokerkunst“ 

tu Dosen gr. 8. 

Preis brosch. 6 . M-. el«g. tt\t. 7 M. 
lliaaat mit O'J lllttsiralioBpa «■■reeHena Work 
durfte Mit li«> tu als ciara der beaU'o )*til v«ir* 
liaadaaoii I.*liiliacbrr tu boieicbnen aein. 


AleuDder Waldow, Leipzig. 


UW nfut UWk^ odtr Zfilunzs* Schriften 


ixnsckaffttt xi'ill, venäurngmciit, uch franc<> 
Pr^H der 

pcn 

Benjamin Krets Nachfolger 

in Frankfurt a. M, 
kommen zu lasten. 


CylimkT-ClKTzii^U* 


untc 

Farben 


in allen Nüancon 
und in den bostcu ijualiläten 
liefert zu Fabrikpreisen 
Alexander Waldow, Leipzig- 


Enrlix'h t.«der t'rima, 67 Zentlmstor nrntl. pro 
Mater M. 4. 

Guramitui'h. rt Zentimeter breit, pro Meter M 9. 
Prima Itruckfiiz, luo Zentimeter breit, pro Meter 
M. t& 

Schmalztuchalofr, 70 Zonliraeter breit, pro Meter 
M. 1. 


Alexander W^aldow, Leipzig 


Äosserst praktischer 

r Waizeiikochapparat 


Ko. 1 Ton eterkem Zinkblech 
mit 81eb tum IturcbaeMagra 
der Meiea . . . U. 

Ko> S do. «Aaaer . _ 


UBUBER WUNW, lifiii 




Buebdruek-Maeehinea- nnd 
UttfUtllken • llaodluotf 
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ÄLEXAKDER WäLDOIY. LEIPZIG 


Generalvertretung für 




Neues Modell. 


Einige besondere VorxQge der Original-Liberty-Masehine. 


Ea lat dl« elofarhale •M«r TtfRfidnrksrMMB. ibills« |Ci)0— 1300 |i«r Riuuda. 

Die Form k«oa Terbeaaert iioil Rereialtl warifati, ebn« il**a ntaa ilieaalbe oua dem Aacben 
FandaiM«n( henoazanehmca braueht. Schnellllcr Farbeaaerh««!. 

?>«■«« Terbeaarrtea Farbeaaerh. Praktlacbe Metall «Terreiber aaler EülrabereehaaBi. 
Tanlcliehal« TerrelbaaR. Di« WaUea arbeitea wbo« iedwede AuweadasR tuu F«deru, und 
wirkea auf di« Tjpaa durch Ibra aiacn«. ai«ta BUicbmaMitfc Miweraw 
Tadetloaea Itnrlatcr« Hororllie DraekabatcUaac» 

Der Oana dr? MaaclUna tat lelebter aad die LeialuartfllhigkeU trOaaer« ala die J«d«r «aiieren 
Tieseldraek|>r««aa. 

UalbcrtrefTra in Beaair auf Starke der Konatnktion; eina«]n« kfa«rUinen aiad Ober tO Jahr« im 
Gebrauch and «rfordertan wahrend diaaer Z«ll nur nana aaweaeallkha BepanaloreB. 

Daa Format daa au b«drock«ndan Fapieti kaao bedeatead erSaaer a«io, ala daa Fundaiarat. 


«> 

60 

£z 



CSt 


luiuta 

Rabownweit« 

1 , . KrforderUchar 

1 reu ^ 

HauBa 

U • w I e h t 
Kr*Us Urutto 

Xo. t 

11 X «■>< 

BOO M. 1 lAaX IJO m 

«»« kg 

400 k« 

M 

*»X« H 

1000 „ 1.10 Xl-M M 

433 „ 

343 „ 

n * 

»&X3* .. 

iieo „ I I.SOX t.HO ^ 

T35 „ 

»CO H 

H ** 

*»x« » 

IMO „ ' l.M X >•■*> s» 

770 

100« „ 

M < 

»»X«e M 

1&S0 „ IA)X M 

3K3 „ 

t«30 

n i 

s?Xä« .r 

l»«0 „ , 1.M X II 

130» „ 

lai« M 


B- S? 
§•« 
pi 


ydöotpg lPörterbu4> 6er grap^. Ilunfte 

UnS ^C^ r<^ru>anötcn mit 2793 2IrtiPrIn unb "VQ nHrb l^irrmit als tDfrtDOllfS 


%flnübudj cmffel^Irn. Preis brofd^. 25inf. 30 pf., rlr^. geb. tn l^aJbfranjbanb 26 HIP. 50 Pf. in Serien nnb prften in 


beliebigen «ü* »ni^banblungeii nnö pom Perlener, probeljeft gralis. IDillbOtD^ 



Gegründet 1846. 


Klein, 'Konst & 'Bolm ‘Kachf 

Johannisberg im Rheingau 

Schnellpressen für Buch- und Steindruck 

bester Konstruktion und Ausmiirung. 


tiefem 


Prrlilisteii itelMi ul Wunset gratis nr Yerniguog. 


' d(.rUu;^ .iüC as -Mk&4r4- • 


Äi5'5>'’r»rT4: 


IH 
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iuötptg <Sr iHaner 


C6rapi«ranIlaU — — (6arpanopfartiß 

VK«{«aMM|« 10 ^rattßfuri a. 


tO 


napU^ttn Twuger<$nitien« un 6 mii pi<rfm B<ifaU auf^encmnun« 

?itonutncttfaf 

in 16 (Sradcn mH ^niitaTen. 

gu<^ Ul rin» n«u« antigua (im T^auf« a^fc^nilkn) ^rFc^i^nfn. 


probcMötter oerfcndcn auf IDunf^ grati« unö franco. 




• • • t 

^r~T ~ T 1' T T 

1‘hmpr I 


Gebrüder Brehmer, 

Koochinenfkbrlk 

Lelpzlg-Plagwitz. 

Draht-Heftmaschinen 

satn H«fl«n von B4c)i«n», HiM-ka, 
BrvackOrtn, Kartonnacen aU-. 


l>«ii Ham* ßach4rackmibeaiUarB 
•Bpfekl« ich anf«la|*ntlickiBt nein« 

MessiDglinien-Fabrik 

und 

mechanische Werkst&tte 
rur 

Biekditcktnl-Ut«ulU«i. 

krlif, sw., Ball*.AIIi>Dce SU. m. 

H. Berthold. 


E HAMPEL'S 

lattenformens; 

Un{irli|(iaPlatt«iidnick. 

7.n b«tieh*ti Ttm dar 

NrhrifUifsiMTfi Flinsrh in Frintifort a.N. 

Wt luml in larnnr ZiZ 

TT - CC H N ITT-T^ 

HH V-/*B»j 4 rt*J»n*art WlifU 1 


Messinglinienfabrik 

ZlESOWAiaUSCH. 



' *CMl« ArWit «Ad 


!Hrill)au5 ddiflbig 
3 Lrdiafrriln]rgii.iH. 
fr. ButTi;« un6 
£H(inörncrirnrO(n. 

Tlro t. uab ]^a|brfa«rtl. 

IraOBtfl« trfur 9ir«r« Ir« yt* und 
Jmlaadft. 


Zur {{«n^tellunir el<^. MfUar, 
6«4fikU(rIi. fiflrtctiMU-MirkU, 
Urmfi etcL empfiehlt 

SlancQ- 7 ordrack 8 

in rcrvcbicdenrn Formaten und 
Buf vcrM'hirslenen Papieren 

iliiiiilir Wilfot, 

MuaUTwirliAsnt« nllar »«iDarVordRiTka 
ftr «MfMMAd It T«r»c^liFd«aM 

M«»Ur, Helfra ick ftr !• Mark. 
PrelACOureate mit arn««a«< «t«. Aa< 
tmh»m gretU ««d fHukco. 



In Berlin SW., Lmdenotr. dB 
«mp[iafiCt »ein ^üt d«H iSccooSdfcidS 

pfiori>rijpi»crica ^iisfirut 

tut ^uNh. ttnh 

voH 

^ut’ottjpi^n , k?licmt^sopft«dn 
u. l?(itomi>tt|ptdtt. 
pActK'*ftHtc*^capAi'o«.*fic 
^un^du tu i«n3 JfafC>l'v>n- 

mattta'c. Stc»p«(N, uh^ 

^af&ufafioncH [toH(o. 


tO rtM S«t«r Paxi« m« Söder 1 < 
eesrlBdat Ikls 

ool d«a WaluaHtoUonft« mit t Ehrvo- 
dioleoMa und 9 MadaUlan a«af«t«irkM(, 
anpfablan ikr« 

•ohwarzon und bunten 

Bach- u. SteindmekfarbeD 

tMrkoant l»MUr QaalltAL 
Farbdsproban und PrdUUdtMi 
dtdhM auf Tdflaagwi gdm au 
Dldoataa. 
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Holisdirifien und Nolzutensillen 

auf allen rrAeeeren AuMtellan^cn al< 
•■prkaaat Fabrikat primürt 




Erste Mannhoimer 

Holztypen-Fabrik 

Sachs ic Cie. I 

Maiinlirfm <Haden) 


irird Ihsaa l>f>i U«diaaaD( 

Ihrar Kattdacbaft “yy 

laiaUa. 


■•trün^et taet, 
fertig«» bN Sperialitkt 


Lager Irr rrlm leaiirbr« tt'alt*ani**r 

The White 

•ow^t 

«deitlirhar MaleriaUen oad Utcoeillen 


Buch- und Steiidnckiraici. 



Kolumnensolmui* 

liefert biiiigai Alexander Waldow, Leipzig, 



Gasmotoren-Fabrik Deutz, Köln-Deutz. 

Ottos neuer Motor 

liegender und stehender Eonstraktion 

für Stotnkohlcngas, Olgas. Generatorgas, Wassergas, Benzin, Petroleum. 

375CX) Maschinen mit 150CXX) Pferdekräften 
im Betrieb. 



126 Medaillen und Diplome. 

Prospekte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratia 





G.F.^Ühl 



DarjS^tavi 

3MaO 


#rciijiT7. 4-Ö, 2kll6tU^ 




Sterrotnii« 
•afbaaepuair. Xrl<^«rkü 
5tfiraar«g^, uiftHliini'iabrir 

ncmiirridtlun^en imö Um^fliTe 

Pt« CrKftrrUn wa mdani «r«|r« 
y Csjtf. Srtkm BtriM». ^ 


*« 


üt is a a a aa a ii B ü H i 




TViKefm ZVoeffrner’ 

^chriftgiesserei 

und 

' * Iwiii-llilH-Fitrlt 
BERLIN 



I» 

\ 

J 


Frledxich-Str. 226. 


-0NOVITATEN:^ 
■i^ lUeoc« • EMutMf. *Oia 
SckrtlbaoliHnM , Oeneftrihen. 

Groeaa» Lag«r In 
■ red. und TItalichrltUn. 
t««t«a HarUnalil. 
Oruck«r«.Ciiir»diluAfM 
^ Kom alijamn uat» n» LBgt , 




Ößlafdibürftm 

brtn lODtlilit mUtbll 

fllrran&rr ädlalbotD, Irip)ig. 






Antographische Tinte 

eiD uch rietK'sle-m V«rfsiir«n herxeslcll* 

U« «nd Id FschknUan vitlfscb erprobt«! 
Fabrikat ron 

UIR ItUEt. IrtnHbuUInr, 

Lrcipai^. Tumerttross«. 

Preite tnkl. FU*rlif«i u. Kiele ab kier green 
Rlnamd. 4, Betrn«»* «Ser Na<1»n. Inncrlialb 
4r« <teu<ivi».JJ«lerrrlchlMr1i«l l^tvrtelM. 

Ein« Frob«Rstcbe M. e.7A 

It Fisjichtn , „ 7 &0 

loo 6a— C 

't Liier 

I - 10.— 

0 PO.— 

WiederrerkanferB ilnbnit, 
j« nach lieb« d«i Auftrsg««. 

Für D«rUn : 

I. liKbeUrrg, III-UmUI l*t--isr.. 
^rmTTT 
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SpecialiDi. Farben für sämtl. graph. Zwecke. Walzenmasse Victoria und Victoria-Bianca. 


•^^^i^ereinigte Farben-Fabriken 

Berger äWirth Frey&Sexixg. Leipzig. 


FMiaien: Berlin, London, New>York, Moskau. 


Erhielt den einzigen ersten Preis in Melbourne 


0 Colf s Armory welc her auf Tl^ldrucfcpressen vergeben wurde. | 


TIEGELDIUCK-SCHNELLPBESSI 


mit Cylinder-Farbewerk und Druckregulirung. 



pmkttuhf trröriirt auA, »w» 
durih Jtrulbe ZM ärr 
ttfM Jfr fftzt vorhan äfnfn 
ärui kprfitrn Tfird. 

Der Hauptwert der neuen ColTa 
Armory Tieceldruck*Schnellprease 
bcgt io deren unübeitroflen prak- 
tischem Konstruktionsprinzip, der 
durabien Bauart un<l <)cni vortOg- 
lichen Material. Die Kombination 
des Cylinder'Karbewerk«, »-eiche die 
vorzüglichste Farbeverreibung und 
exakteste Kefpüirung iler Farbever« 
teihjng gewahrt, der genaue parallele 
Druck, durch welchen die Schrifl ge- 
acbont winl, sichern dieser Presse ihre 
bevorzugte Stellung .-tU ausgezeich» 
netste Tiegeldruckschnellpresse für 
den feinsten Aceiderubucbdruck. 


Für Fu 88- und für Motoren-Betrieü. 

» 

Hierzu kommen noch die folgeiMlcn VorzOge: 
l>este und MrhnrllMe I>ruckregulinmg, sofortige 
iMirkabstrllungtstulAbstellharkrit der 
AuAragwulzen wllhrend des Druckes. 
— Genügende Ruhelage de» Tiegels 
heim Einlegen re«p. Anlegen, sowie 
der sichern nihige Gong der l*resse 
garantiren genaues RegUirr auch ohne 
Zuhilfenahme von Punkluren. — Be- 
seitigung der Tiegelfedem und Er- 
satz durch eine Führungskurve. — 
Die .Schnelligkeit des Druckes hJingt 
ledtghch von der Refthigung des Ein- 
I^rs ab und sertragt die kräftige, 
durchaus vridcTstandsDlhig gebaute 
Presse den schnellsten Gang. 

Kür die Pressen No. 3 und 4 
emphchlt sich in Milchen Fällen, wo 
Ekmentarkraftbelrieb ausgeschloaiien 
ist, die Zuhilfenahme eines Kurbel- 
mechanismus. der so angrordnet wird, 
dass der Dreher dem Kinleger gleich- 
zeitig beimTreleu beLzusiehcn vertnag. 


4 Ortssen. 20 '33 ^35.5 61 cm Tiepelgrösse. • 

c ^ =- 

Im Komtruktiont^i yinzip ähnluh f/c>//v‘i 
Umvtritilptnit, uuhfut suk t'oif i Arm4yr\ 
tiurxk wruhutLtnt äHstrnt 


AusfQhrlichere Baaebfeibunatn mit OrSMcn- und PreUanfaben, sowie Verieichnu der Plrraen, welchen wir Presaco lieferten. 

eteben sern lu Dienslan. 


Giixral-Verlretuiig für das Deutsche Reich, Österreich-Ungarn, Donaufürstentümer, Hollamt, Belgien, Danemaric, Norwegan, Schweden, Russland: 


J. e. SCHEITER ft GIESECKE in LEIPZIG. 


Redigiert und herausgegebeii von Alexander Waldow in I^eipzig. — Druck und Verlag von Alexander W.ildow in Leipzig. 


Digitized by C lOgle 




Pemnäehst erHclieint in Heften: 





ACCIDENZSÄTZ 


lIEUAU^aEOtBiCN VON 


VOt.l^ÄNt)Ri XKII BKAHHKITKTR AVYlMiV. 


ALEXÄNDEK WALDOW -c 


W. Areblv fttr BurliilnDek*flniaiL tH. Band. Drark and V«rla< foa AlMondar Waldow. 
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ü. 6. PATENT. 

l\ P. 

Die Kimm Max KkaL'sk, HkkUN, jetzige Inhaberin meines 
1 ). K. Patents No. 50133, Messer • Holzschnitt, hat mich auiorisirt, 
eine Lieferstellc für Kntwurfe und für fertige Schnitte zu errichten. 

Ich enij)fehle midi Ihnen zu diesem /.wecke und bemerke, ilas> 
ich praktischer Huchdrucker bin und die notij^e I*>fahrunt; besitze, um 
wirksame Kntwurfe liefern zu können fiir je<len /weck. 

Schnitte berechne ich mit 2— 5 Pf. den yuadral*Centimctcr. Ich 
bin im Stande, eilige Sachen mittleren Umfangs am 'l ai^c <Ics ICinlaufs 
der Hestellung abzusenden. 

Hochachtung.svull 

Hermann Hoffmann. 


V. Archiv fiir Bach<lr«clterkatui 3& Band. Druck und Y«rUg V6n Ak»and*r Waltlow. 
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R. Anclilv fttr Bacb«lnickerliuiiJt zt Band Urnck and Verlac voo AUaander Waldow, Lcipirli. 


Ciadrackl auf «inar Uricina1-Lik>«rly*Ti«f«)ilnickna*ciiiM mtintr lUndlanf 
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R. Archiv für lMicl]druckerkun»t :!M. Band Druck und Verlaf Völi AJraander Wsidow, Lripsif. 


Gadmckt auf aiarr Ongi»al-Ltbarty-Ti<>|«ldrui'kmaicttio« mainer Handlunf 
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Orlglatl • Erx«usnlaT 


Mr. 

pw 8ta«k M. 1.5«. 


1000 

MARK. 


Sj Nr. 179 ^ 

fn Rtlkir M 1.50 
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Beit & philippi 

Chemische und Farben-Fabriken 

Hamburg und Stassfiirt = 




io® 


Ol • • * 


ia»- 


S' 




Ä*t ^ 






Ob«® 


A»cte* 




K' 


arftn’ 


ÜTt 


nsere unübcrtmffniHm Huch- und Steindruckfirnisiin sind aus biatem, lang- 


abf^U^ertem , nalurffcblcichtem I^nül hiTK^ostollt und wir übernehmen 
vnllständiKe Garantie für deren absolute Reinheit. 

Unsere Fimts.se enthalten keinerlei harzige Bestandtheile und sind durch die be- 
somlcrc Einrichtunft unserer Fabrikation vollständig entfettet. 

Wir führen die Firnisse in folgenden Stärken: 


Stark ... ä M. 90.—. Schwach 
Mittelstark 

Ganz schwach für Kupferdruck präparirt 
ExtrastarK als Gold- und Broncefirni.ss 


. AM. 75. 


„ „ 80.—. Sehr schwach „ „ 73.—. 


... ä M. 73.—. 
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per loo Kik) exclusive Emballage franco jeder deutschen Bahnstation bet Bezügen 

von nicht unter 5o Kilo. 

Für geringere Quantitäten gelten die Notinir^en unserer letzten Preisliste. 
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Matrizen -Setzmaschine „Linotype“. 

Selzmuscliinenfiuite, d. Ii. die Zusamtnen- 
jSpPE' slellimg von Letlcni zu einem SchrifUuilze 
““f mechaniselietn Wege, sieht bekannllich 
sehon seit langer Zeit auf der Tagesordnung, ohne dass 
diese Bestrebungen bisher ein allseitig befriedigendes 
Krgebnis gcdinbt hätten. Während indes in frfihcren 
Jahren die Aufstellung von Setzmaschinen ein kost- 
spieliges L'ntemehmen war, das gewöhnlich wenig 
Erfolg halte und eine vereinzelte Erscheinung blieb, 
haben sich die Verhältnisse in den letzten Jahren 
wesentlich zu Gunsten der Setzmaschine venM'hoticn 
und wir sehen dieselbe heute in einer ganzen Beihe 
von Druckereien Englands und Amerikas in regel- 
mässigem Gebrauche, ln Deutschland ist das allerdings 
noch nicht der Kall, was indes in den wesentlich 
anders liegenden wirtschaftlichen Verhältnissen seine 
einfache Erklärung findet. 

Von den beiden genannten Staaten zeichnet sich 
hinsichtlich der Einführung von Setzmaschinen beson- 
ders Amerika aus, das auch in dieser Krage zufolge 
seiner teueren Ixibcnsvcrhältnissc und der technischen 
Begabung seiner Bürger an der Spitze der technischen 
Entwickelung marschiert. Nach > Kaper and Press« 
arbeiten z. B. in New-York und C.hicago die grössten 
Tageszeitungen in der Hauptsache mit Setzmaschinen, 
und hat sich ferner in erslerer Stadt eine »Gesellschaft 
für mechanischen Satz« mit einem Grundkapital von 
äüOtKX) Mark gebildet, welche die Mac Millansche 
Setzmaschine (D. B.-P. No. 41758) einzurühren beab- 
sichtigt. ln England sollen sich besonders die Setz- 
maschinen von llattersley und die von Thome einge- 
fUhrt haben, welche letztere auch auf der Pariser 
Weltausstellung 1889 zu sehen war. Der die Thorne- 
sche Maschine (vergl. Dinglcrs polyt. .lournal 1889, 


Bd. 274, S. 4.59 IT.) ausführenden Gesellschaft sollen 
zur Zeit Bestellungen von über 400000 Mark vor- 
liegen. Diese Daten, deren noch eine ganze Beihe 
angerührt werden könnten, zeigen. Vi elehe Bedeutung 
und Benutzung die Setzmaschine in England und 
Amerika erlangt hat. 

BczOglii-h der Konstruktion der Setzmaschinen 
kann man zwei grosse Gruppen unterscheiden, die 
Sdiri/tsete- und Ablege-3I<ischinen und die AtalrUen- 
SeUmaschinen oder Malruen- l’rügmaschinm. Die 
erstcre Gruppe dürüe die ältere sein und handelte es 
sich hier darum, vorhandene Ecltern durch Anschlag 
von Tasten einer Klaviatur zu einem Schriftsätze zu 
vereinigen. Dabei kommt gebräuchlicher Si’hriftsntz, 
wie z. B. bei der l.jigermanschen Setzmaschine (D. B.-P. 
No. 40102), oder mit besonderen Signaturen ver- 
sehener SchrifLsat/, wie der Mao Millanschen Maschine, 
in Anwendung, letzteres namentlich zum Zwecke des 
Ablegen.s der Schrift. Die Schwierigkeit der Aufgabe 
liegt ülH'rhaupt nicht in dem Setzen der Schrift, das 
sich verhältnismässig leicht durchführen lässt, son- 
dern in dem Ablegen , und in diesem Punkte dürften 
auch die meisten Konstruktionen gescheitert sein. 
Dieser Emstand wird wohl auch mit Veranlassung 
gewesen sein, dass der Schriftsetz- und Ablege- 
Maschine in den letzten Jahren ein scharfer Konkur- 
rent in den Mulrizen -SetctHasehhien mit Vorrichtung 
cum Altgiessen der geseUlen Zeile erstanden ist. V on 
den Matrizen-Prägmaschinen soll dabei hier abge- 
sehen werden, da diese Grup|>e noch nicht viel prak- 
tisch wk'htigc Ergebnisse erzielt hat. 

Die Malrizcn-Setzmaschinen haben indes ansehn- 
liche Erfolge aufzuweisen, und ist cs besonders die 
Mcrgenthalersclie SeUtnasc/tine tLinotgpe-, welche 
das lideres.se iler Fachwelt in besonderem Mas.se in 
Anspruch genommen hat und auf welche in Kolgen- 
dem etwas näher eingegangen werden soll. Der 

tu 
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Kriinder dieser .Marndiinc* ist ein Dpiilschor ^Wiirtlrm- 
)>pr|tcr), welclier ursin Cmitlicli riinnacliPr «ar. 1K72 
im Aller vtm IS .lalimi iiaeh Amerika illalliniorei 
ginn und sich hier der Kunslruklinn von Setz- 
maschinen ziiwandle. Kr hat nahezu lf> Jahre an 
der Vollendung seiner Maschinen gcai lK’ilcI iiml ilahei 
gegen ’J20 l’aleule Mariiuler die deulsi hen l’aleiile 
No. .*t:?H{li, HJ.äSl». .JiöT.ö. ,‘Utlol. iOK.ö7 und IJI7I» 
zum Schutze seiner Mas<'hinen genommen, unter Aul- 
vvendiiiig eines Kapitals von etwa llgUKHNi Mark. 
Diese /ahlen zeigen, mil welcher Kuergie und Mühe 
gearlieitet worden ist . um die .Maschine auf ihren 
gegenwärtigen Slandpunkt der Vollkommenheit zu 
bringen. 

Die I.inolype-Maschinc war vor einigen Jahren 
in etwa l.'Ui Stück in Amerika üii Itelriehe und wimlc 
u. A. die >New-Vork Trihuni'« ganz auf der .Mergen- 
Ihalerschen Maschine gesetzt. Die Ma.s<'hine halle 
indes iKH'h inani'he rnhe(|ucmlichkeit an sich, imlem 
sie einer l'resslurteimichlung. elektrischer llelriohs- 
mei'hunismen u. s. w. iMslurUe. Die Mergenihaler 
l’rinling ('z>. in New-Vork. I.ül Nassau Street, ist des- 
halb in der letzten Zeit zu einer völligen Neukon- 
slruktiou der Maschine geschritten, derart, dass eigent- 
lich nur der Arlieilsgang der .Maschine ilerscibc 
geblielien ist. während <lie einzelnen Teile fast ilun h- 
weg nach Anordnung und .Aiheitsweise anders kon- 
slruirl worden sind. Daliei hat man sich von den 
otiengenannlen l’iesslufl - und elektrischen Kinrieh- 
tungen ganz frei gemacliL 

Diese neue liauarl der Unotype-Maschine. welche 
kürzlich in Deutschland unter No. Ü7.'{IS patentiert 
worden ist, fühivn wir heute uusctpu I.eseru in einer 
lirsamlausichl vor und sei an >ler Hand dieses Hildes 
versucht den Arheit.«gang der Ma.schine klar zu 
legen. 

Der Setzer bringt sein Manuskri|it hei A an und 
schlügt daun auf der Klaviatur H nai heinaniler die 
den zu setzenden l.etlern enlsprecheiiden Tasten 
an. Dadurch wenlen die enls|>rechendeii Mulnzen. 
die das Ty|ienhild an einer JScile in einer Vertiefung 
eulhalleii. aus dem .Magazin C. aiisgelösl und gleiten 
durch die Kanäle D auf den Hiemen K. welch letzterer 
sie nacheinander in aufrechter Stellung dem Setz- 
kaslen K ülMTlieferl. in den sie eine nach der anderen 
durch ein umlaufendes llogenilreiei'k einge.schoheii 
werden. Von Zeit zu Zeit werden dun h Anschlägen 
einer liesoixleren Taste Spalienslangen aus dem 
Magazin 1 aiisgelosi und in gleicher Weise wie dir 
Matrizen in ilen Setzkasten K eingeschoben. Ist auf 
diese Weise das Selzen einer .Malrizenzeile vollendet, 
so wird der .Setzkasten K gehohen, d. h. die Zeile 
wird nach idicn zwischen zwei Arme i geschohen. 


welche sic sofort nach links durch die Führung G in 
einen S'hlillen N einsr hiehen. 

Ist dies geschehen, so führt der .Schlitten N die 
Zeile nai'h abwärts vor die Giissform des Formrades 
II. welche ihrerseits eine wagerrehle Normalslellung 
anuiiuml. S<diald die .Matrizenzeile diese ihren Ab- 
wärlsgang volli-ndel hat. bewegt sich das Formrad 
heran unil bringt seine Form vor die Zeile. Jetzt 
heginid ilas .Aussehlies.sen der letzteren, indem die 
Spalienslangen gehohen werden. Die letzteren bestehen 
nämlich aus zwei mil Keilllächen aufeinander gleiten- 
den Teilen, von dciten der eine die Höhe der .Matrizen 
hat. währi'nd der andre nach unten hervorragt. Durch 
das .Aidieheii der letzteren gleiten daher die Keilllächen 
anfeinaiuler und wird ilic gesetzte Malrizenzeile claher 
innerhalh ihrer Maller scillich verbreilert, d. h. aiis- 
gese hl< (ssen. Dii>se .Ansschliessung soll eine weit regel- 
mässigen! sein, als sic heule von der .Mehrzahl der 
linnilselzer hergeslelll wird. 

Ist (lies .\Hsschliessen in der genannten Weise 
erfolgt, so legt sich ein Schmclzgcliiss gegen die Kflck- 
seite der Form und presst gleichzeitig die Matrizen 
fesl. worauf die 1‘uinpedes Sehmelzgcfä-sses gesehniol- 
zenes .\h‘lall in die Form pn*ssl. Ist so der Abguss 
der .Malrizenzeile erfolgt, so geht die Vorriehlung zum 
.\iisschlies.sen nach abwärts, der Dum|H!ukolbcii hebt 
sieh, das Sehmelzgefäss gehl von der Form zurück 
und diese von den .Matrizen. 1 herauf maehl das Form- 
nid II eine Drehung utal hriiigl dadurch die Form vor 
einen Ansslösscr, welcher die gegossenen l.elternzcilen 
einzeln ausslcissl oder zu einer Kolumne sammell. 

üleichzeilig bewegt sieh zum Ablegen der Ma- 
Irizen ein Arm .M in seine untere Stellung nach der 
Ituhii 0. Währt'iid di(>ser Zeit hehl der ScJilitlen N 
die Malrizea/eileu zur wagcrtvhlen Hahn 0, ein Gleit- 
stück schiebt die Zeile in diese Hahn und auf die 
Schiene r des Armes .M. welche S<‘hiene r Utngs- 
rippen hat, die zwischen A'orsprünge der Malrizen 
eiiilrelen. Der Arm .M schwingt mm nach aufwärts, 
wolici er die Matrizen zwisi hcn den SlKilienslangen 
heraushebt, und hriiigl die Matrizen in die Hohe des 
Verteilers 1’. DieSiailieiistangen bleiben somit in der 
Huhn I) zurück und werden von einem Haken wieder 
nach rechls in ihren Hehäller I überführt. Die empor- 
gehohenen .Matrizen dagegen werden von einem vom 
Arme R belhütigtcn Schieber von der Scliieiie r des 
-Annes .M herunter in den Verteiler I’ eingeschoben. 

Dieser .Malrizenverleilcr besteht aus zweiTraiis- 
pnrl.schraiiheu, welche die Malrizen auf einer der 
Sehiene r ähnliehen, mit Lungsrippen versehenen 
Si'hicue entlang führen. Diese Ripptm stimmen mil 
Kinschnillen der -Matrizen überein und sind Ober den 
Kanälen des .Magazins C teilweise weggesehnitlen. so 
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Matrizen-SeUmaschme »Linolype*. 


da»» dir Matrizpn über ihren xugehürigen Kanülen 
nicht mehr Kehalten werden und in diese hineinfallen. 
um dann in der dargeleglen Weise wieder von Neuem 
verwendet zu werden. 

Auf die licweirungsmcchanismen der Maschine 
einzugeheii, ist uns bei derVieltciligkeit der Ma.sehinc 
und dem uns zur Verfügung stehenden Itauine ver- 
sagt. Kur soviel sei erwühnt, dass da» iCusamnien- 
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in England viel Eingang verscbalTI. Die aiiHlnglich 
ziemlich missgünstigen l'rtcile sind bei grösserer Ver- 
trautheit und bei liingerer Uenutzung der Maschine 
geringer geworden und haben wohlwollenderen l’lalz 
gemacht. Auch die mit der Maschine erzielten Erspar- 
nisse haben eine beachtenswerte Höhe erreicht und 
werden von einigen Verlegern auf öO bis (K) Prozent, 
von der.MergenthalerPrinlingCo. sogar aufTöProzent 



Mtlrix«n-SoUiiua(lime »Llnolrpe*. 


stellen einer Malrizenzeile. das Abgiessen der vorher- 
gesetzten und das Verteilen der Matrizen der vorvor- 
hergesetzten Matrizen bezw. Spatien gleichzeitig vor 
sich gehen. Der gesamte Mechanismus zum Setzen 
der Matrizen, sowie derjenige zum Verteilen derselben 
in die Magazine wird l>e»tündig und unabhüngig vom 
Mechanismus zum Abgiessen angetrieben , welch 
letzterer intei-mitlierend wirkt. 

Diese Linotype-Setzmaschine hat sich, wie bereits 
erwähnt, in den letzten Jahren in Amerika und auch 


angegeben. Ausser der genannten »New - York 
Tribüne« haben auch noch andere Tage.szeitungen 
Linotype-Maschinen aufgestellt. so «Courier-Journal« 
und »Times« in Louisville (Kentucky), »Chicago 
News« und »Providence Journal«, in I.ondon die 
Druckerei des »Kailway Herald«, die der »Railway 
Press« u. s. w. 

Alle diese Daten zeigen, dass die Einführung von 
Setzmaschinen in den genannten .Staaten heute keine 
vereinzelte Erscheinung mehr ist. sondern einen sehr 
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fQlill>ni'uii Einllu:-s luü^zuülxm !>(>):iiiiil. Das:« ilabei <lie 
Frage des mceliuniwlien Salzes In Amerika viel »•eiler 
gediehen ist. lieg! in den Verlittllnissen der Vereinigten 
Staaten, der linhen Kapilalkran derselben, iter Hübe 
des Preises der Arbeitskräfte n. s. w. , iM'grnndt't. 
wiUirend fiir [)eulse'tiland ein Uedürfnis nueb Ersatz 
von teurer llanilarbeit dnreb billigere nieebanisebe 
Arbeit noeli niebt in di-m Masse vorliegl. Dieser sieli 
foriwäbrend vollziebende Ersatz der Mnndarbeil wird 
nalürlii'b vorübergebend dann aueb einen Ti'il <ler 
SebrifI.setzcr überlliissig maeben und es ist daher lie- 
greillieh, wenn diese iler Selzinasebine nii-bt sehr 
wohlwollend gi'geniibeislehen. Eine derartige ()(i|k)- 
sition die jede neiieSaebe diirehzumaeben bat, sebeinl 
uns indes iinbegriiniiel. da iluri'b derartige Fortsehritte 
die Arbeitsgelegenheit niebt vermindert wird, sondern 
mir in anderer Hieblimg sieb ünssert. Bei näherer 
Kenntnis der Sachlage wiivl daher die Abneigung 
gegen die Setzmaseliiiie schwinden mul wird deren 
Eiiifübrung aueb in unsere Driiekereieii in die.ser oder 
jener Form erfolgen. It. Kiiolce. 


Anleitung zum Linienbiegen. 

Von Hermann HofTmann. Berlin. 

^f'.^n l.iniensätzen. welebe das dargeslellto Blatt. 

Band «Hier dergl. gebogen, gerollt oder verzogen 
erscheinen lassen, sieht inan bisweilen gerade tsi brift- 
zeilen bis in die Bii’guiig hinein «Hier wohl gar über 
dii>sidlH' himviglanten. Muss es denn wirklich erst 
gesagt werden, dass Alles, w.as auf einer Bandung 
angebraeht wird, sich derselben unweigerlieh anla*- 
«lueinen -soll ’:' Xuri^etzer mit ganz stuni|>fem Eniptin- 
«len können sich der bereglen Scheusslichkeit schul- 
dig maeben. 

•Soweit geht der durch «lie (iriimlform hervor- 
gerufeni' Zwang, «la.ss in sidiief gesi‘hen«*n. stark ver- 
jüngten Teilen auch «lie Ty|H'U s«-hief mul allmälig 
kleiner gi'formt wenlen müssen, wenn nicht ein häss- 
lii’her Widerstreit zwiselum beiden Teilen, von denen 
balil der eine, bahl der anileiv die llbi'ihaiul zu 
behaupten scheint, enlslelum soll. Das I nigeslallen 
der Schrift geht natürlich im Buebilruek nicht, und 
darum soll man die Hand von solchen Formen lassen. 
Der Sdzer liiidet ülH'rreiche tieU'genheil. seinen Eifer 
zu bethiitigen. in legaler Bahn auf S'hrilt und Tritt. 

Dop)H‘lt gerollte l'insehläge werden diirchw«.g 
falsch gezeichnet. Man probiere eine s<dche Form 
mit Papier und man winl linden, dass bei mehrfach 
gerollten Ecken die zweite und folgende Windung 
mehl sichtbar ist. 


Wie schon gi«agt. kann ich mich kaum für ein- 
fach gendlle Ecken erwärmen, rate aber von der 
Wiedergabe mehrfach gerollter Formen ganz ent- 
schieden ab. Während geradlinige Umschläge mit 
vrrhällnismä.ssig geringer Mühe oft hübsche Muster 
ergelK'ii. verursachen rund gebogene Ecken im Linien- 
salz meist mehr Arbeit, als sich durch den Erfolg 
riHihtferligeii lässt. Der Setzer mi'tgc nicht eher an 
Sülche Arheilen gehen, als bis er sich über das End- 
ziel klar ist, damit er nni'lilicr mit gutem Gewissen 
sagen kann, er habe keine Zeit verschleudert. 

Die geraden Unisehläge können entweder frei 
bleiben odiT zur .Aufnahme einer Bemerkung dienen, 
wie .Anfang 7 Uhr-, -U. A. w. g.« oder dergl. 


' I 








Fif. 81 Venverlunit de» L'inschla^. 

ln Fig. 32 ist die Ecke sehr gut verwertet worden. 
Die an dieser Stelle des Eieblfalles wegen gerecht- 
fertigten Schallenliiiieii werden mit einem Male ge- 
Imgen luler, wennseharfkaiilig. ausGehrmigengebildet. 
In letzterem Falle ist eine liübseheTäuschung zulässig. 
Man lässt die den Umschlag andeutenden Sehatlen- 
liiiien a 1) iFig. .33j im Druck über den Papierramt 
hinweggreifeii uiul schneidet nach beendeter Arbeit 
«las Sni« k e Karte für Karte einzeln mit der Scheere 
ab. Boi so kurzen S«'hnitlen ist es nicht einmal nötig, 
eine Schneidelinie vorzudrucken. 

I’ar-ifmod 


F«|. 88 At'r<itcIin«iii«ode Eck«. 

ln Verbinilmig mit reichen Einfassimgen kann 
eine umgeh^gte Ecke, weh-he in die Einfassung hinein- 
i-eii lil. re«-ht origin«-ll wirken is. Beispiel A in Heft Hfb. 
Man bestimmt «lie Grösse «les Uinsehlages nach den 
ausfallemlcn Einfassungsslüekon. Der Raiul wird für 
sich fertig gemacht und an Stelle des Umschlages ein 
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Slenqimilral eingesetzt, den man später durch die Eck- 
linien auswechselt. Auch in tiiesein Kalle werden die 
Karten nach dem Druck einzeln schräg beschnitten. 

Zum Zwecke der Erzielung reicherer Wirkungen 
kann <ler Umschlag durch Tondrtick noch mehr abge- 
hoben werden. 

An Stelle des Schrügschneidens kann man den 
überllÜBsigen Kartenzipfcl mit einer dunklen Farbe, 
die in der Arbeit vorkommt, bedrucken. Der Messer- 
hulzschnitl gewährt die Druckplatte dazu. Bei ge- 
schickter Aiisrilhning w'ird auf iliese Weise der Ein- 
druck erweckt , als ob die so beliaiidelte Ecke einem 
unter der Karte liegenden zweiten Blatte angehore. 
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erste Stelle bringen. Man mns.s es deshalb stets in 
einer dunkleren Tönung halten als die Haiiptkarle 
und in einer Farbe, welche derjenigen der oberen 
Karle an Wert und lidensiiät merklich naehstcht. Da 
die Farben Weiss, Gelb, Rot, tirUn, Blau rangieren, 
so darf nicht etwa das obere Blatt blauen, das untere 
hervorlugende gelben Ton erhalten, sondern umge- 
kehrt. 

Eine hübsche plastische Würkung erzielt man mit 
dem Herausdrücken des umgelegl gedachten Teiles, 
der dann wirklich als Umschlag erscheint. Hierbei 
muss jedoch der Uinienvordruck untcrbleihen. denn 
er stört und ist unwahr. Obgleich nun das Hcraus- 
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Vifnadeii von Paal LauUmnnn- Schrirton von Plliucb ani i^rhcltdr 4 Gl«aacli«> 



Man kann dieTüuschung dadurch noch weiter treiben, 
dass man. wie aus Fig. 3t hervorgebl, den Schallen 
markiert, welchen eine aufgelegte Karte in Wirklich- 
keit auf die untere werfen würde. Man kann endlich 
ein Blumenmuster, welches sich von der verdeckten 



Fis- Jt- üi* ober« Kart* wirft ein«it H«:h«tten «af die onUn^- 

Karle her forlzuäelzen schrinl, auf dem Zipfel aus- 
iauten lasi^cn. 

flocli sollte tnati nicht Abgulterei mil diessen 
Eckchen treiben. Wenn es auch iiacli den Anschau- 
ungen, welche vorliegende Arbeit verfolgt, erlaubt ist, 
das in Wahrheit zum Kortfallen bestimmte, über- 
flüssige Eckslück zur Verstärkung derOesaintwirkung 
mit heranziizichen , so darf man cs doch nicht an 


prägen nicht eigentlich hierh(T gehört ^ will ich es, 
um das angefangene Thema ganz zu erschöpfen, mil 
beschreiben. 

Aus hartem zwei- bis vierfachen Karton i Fig. 35) 
wird eine Ecke a mit seliarfem Sohnill herau.sgc- 



Fi|r. llora.o«prtf<ta der Ecka- 


trennt. Der Schnitt muss soliräg in den gn>ssen Teil 
tiinein geführt werden und in dem punktiert ange- 
«leutelen Teile von a diejenige Form erhalten, welche 
die Prägceckc später haben soll. Den 'feil b leimt 
man mit der auf unserer Abbildung siohlbaren Seile 
auf einen llolzfuss, ganz wie eine Tonplatte. F-s genügt 
indes, nur die Umgebung der Prägeslelle zu befestigen. 
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Dann wird das Slüfkelicii a mil clwas DcNlrin uniinu 
an seinen Plal/ gebraeltl. auf der anderen, dem Holz- 
«loek al>"ekehiien Seile mil Leim. Fi.sehleim mler 
dickem lle.'ttrin dünn beslriclien und dureb cinnmliiie.s 
Zndreben der zu diesem Zwecke vorRerichlelen Tiejiel- 
dnick|>ressc, in weicber der Hulzslia k l’esl nesclilossen 
worden ist. auf die Tiegelscilc fiberlraiien. Nun 1«?- 
lindel sich der Holzsloek mil dem Teil b als Drnek- 
bez. Prägeform auf dem Fundameiil. das infolge (iber- 
Iragens genau in den Ausschnilleingn'ifendeSlückeben 
a dagegen fest aufgeklebl auf dem Aufzngbogen de.s 
Tiegels. 

Wird mm. naliirlieb ohne Walzen und Farbe, 
ein Blnll Papier oder Kurlun angelegt und durchge- 
druckl. so muss dasselbe die Form des Aus.selinilles 
aniiehmcn. d. Ii. hoebgeprägl erscheinen. Man prägt 
auf diese Weise die ganze Aullage durch und schncidel 
danach die Kckcn mil der S« hecrc ab. 

Da der scharfe Prägedruek fortgesetzt auf den 
oberen Uogen des .Aufzugs einwirkt und letzteren zu 
veisschiohen Iraelilcl. so muss derselbe aus festem 
Stoff bestehen und so angebracht werden, dass er 
jedem Versuche, ihn aus seiner Lage zu bringen, 
sicher widerstehen kann. 

_! U" ' IJ: i_ 

•' c nnutlincl. a- 

Fif- »H. 

EU ^nzi 

r Drurkti«fo). 

Klf, 

bioricblunjc >um Hrit^ilnick. 

Dies geschieht wie folgt. Auf den nackten Tiegel 
c (Fig. .'115) wird ein einziger Bogen zähen Papiers a 
mittelst der Bügel b b nur oben und unten einge- 
klemmt. Darauf s<'hlrigt man die überhüngenden 
Papierenden a' a’ in der Pfeilrichlung nach oben 
über den Bügel zurück und klebt sie. wie aus Fig. Hl 
herrorgchl , auf dem eigenen Ihjgen a fest. Dann 
schiebt man hiiehstens zwei Bogen harten Karton 
von der Seile her unter den Aufzug und stellt den 
Druck mittelst der Tiegelschrauben auf die nötige 
Schärfe ein. 

Diese Art. ein Relief zu erzeugen, kann im 
Aecidenzilruck weitgehende Anwendung erfahren. 
Darauf einzugehen ist jedoch hier nicht der Ort. Alter 
auch für Kckcn kann noeh manche intere.'‘.snnle Ver- 
wetidungsarl des Prägens gefunden werden. Z. B. kann 
man in Beispiel A die der unteren lingierlen Karle 


angehörige Papierecke ein Blatt tiefer legen als die 
übrige Karte, und die umgcschlagenc Kcke ein Blatt 
höher als dieselbe. Die IlöhendilTerenz zwischen den 
beiden Kcken lielrägl danach 2 Blatt. 

Oder mau prägt den Umschlag in Beispiel B 
IS. Heft Stil imnilten der glatten Karle hervor, wohl 
auch das kleine Kärtchen ini ganzen und den ITnsohlag 
noch besonders. 

Auch kann man zugleich mit dem Prägen ein 
Muster in die Kcke hineindrUcken, z. U. glatte Riefen. 
I tie Form dazu wird man mit dem Messerholzschnill 
herslellen. wenn Papier geprägt werden soll, bei 
Karton hingegen muss man Messingsleinpcl dazu 
haben. 

Aus Vorstehendem ersieht mau, wieviel allein 
.schon aus einem so im.sehcinbaren Dinge, der Kcke, 
gemacht werdiui kann. Wer Augen hat zu sehen, der 
.sehe! Leider IriITt man nicht viele Aecidenzselzer an. 
die sich gegelH-nenfalls unabhängig zu machen wüssten 
von dem. was <ler Schriflgiesser für sie herauszu- 
denken die rdile halle. Diejenigen, deren Seele nach 
immer neuen Kinfassungen dürstet, die für die sonsti- 
gen Hilfsniillel iin Accidenzsalz kein Auge und liir 
wohlgenielnic Krinahnungen kein Uhr haben, mögen 
iloeh bedenken, dass Meisterwerke selten im Cberllu.ss 
entstehen. 

1 (er bedürfnislose Accidenz.setzer. dessen Arbeiten 
dennoch fienic verraten, erhebt sich turmhoch aus 
der Menge derjenigen Tagewerker, die ihr Amt. da es 
(iütl nicht anders gewollt hat . mit müdem Sinne 
erfüllen. Kann .lener mil seiner regen Phantasie sich 
forlwähreud ijuellen reinen Vergnügens öffnen, so 
bleibt Diesen kaum eine andere Freude, als wenn sie 
inne werden . dass der langsam si’hleiehendc Zeiger 
der Fabrikuhr entllirh seinem Ziele nahe ist. 

(ForU«tcuB| folft) 


Schutzmittel für Titelschriften. 

Is •l’atnil-i'aeliii hikel’ bringt der Erlinder der 
• Slnchclspalien« und der »Schriflordncr«, Herr 
Albert Slohaiiralil in Berlin S 5!l. Dielfenbachslr. 5,ö, 
ein neues Schulzmillcl gegen das Umfallen der 
Buchstaben in Tilcischriäkästen in den Handel. Die- 
selben laislehen aus kurzen verzinnten Slablbleeh- 
slreifeu von Iztistenhühe. die rcehwinklig umgeknickl 
sind und an einer Kante haarscharfe Stacheln haben, 
den'n Fonn Fig. I in veigrössertem .Massslabe zeigt. 
Die Fachwinkel weivlen wie die Stachelspalien je 
nach Bedarf in kleineren oder grösseren Abständen 
voneinander nach Figur 2 zwischen Buclistaben- 
gruppen gestellt und durch einfaches Andrücken der 
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Scüutzmiltel fElr Titclschriften. 






llolzleisipn ohne Kraftuufwnml vollkommen sicher 
liefcslidl (h’ijf. St. 

Fnr die Enirermmg der einzelnen Knchwinkel 
voneinander ist zu berUcksichtigen: t) dass ein frei 
siebender Itueh.slabe sich wohl schräg zurSeile neigen 
jedoch nicht iimrallen darf; 2) darf ein schrflg liegender 
Uuehstaire nicht mit der scharfen Kontur seiner zarten 
Hildfläche die t'nchsclicidcwand berühren; Si muss 
der bcIrelTeiide Huchslal)e selbst in gesenktesler 
Stellung noch dem Auge di's Setzers erkennbar sein; 



i) muss der lluclistabe stets lic(|uem mit den Kingern 
zu erfassen s(*in. Nach Massgabe dieser liedingungen 
durfte in Figur f (Vorderseilenan.siehl Fig. ä) die 
Kntfernung zwischen je zwei Faclischeidewänden in 
einem Falle 23 mm (5 Cicero) betragen, wührend in 
einem andern Falle derselben Figur die Ausdehnung 
des lluchstabenfaches sich auf lli mm (3'/i Cicero) 
einsr'hränken musste. Die grüsstmöglichste Fachweile 
ISsst sich z. B. beim Doppclmiltelkegel auf 2.n mm 
(5'/i Cicero) begrenzen; die Kntfernung überragen 
aber die an den Holzleisten entlang liegenden Fach- 
winkelschenkel noch um so viel, dass jeder einzelne 
Faehwinkel mit seiner Vorderkante auf dem Knde des 
vorhergehenden Fachwinkels daehschieferartig auf- 
liegen muss. 

Kill weiterer Vorteil der Fachwinkel gegenüber 
den 8tachels[>aticn besteht in ihrer handlicheren Form, 


durch welche erslere sich l)C<(uemer. leichter und 
sicherer einslellen las.sen. Auch ist die Befestigung der 
Fachwinkel we.senilich einfacher als die der Stachel- 
spatien. Da die Fachwinkel von selbst aufrecht stehen, 
künnen sic auch bei älteren . teilweise versetzten 
Schriften nachträglich angebracht werden. .Man stellt 
den belreffcmlen Schriftkasten wagrecht auf. entfernt 
die zur Ausfüllung des leeren Raumes vor der Rück- 
wand dienenden Stege und dergl.. rückt die Schrift 
nach hinten und beginnt nun in dem vorn entstandenen 
leeren Raum mit dem Kinslellen der Fachwinkel, 
wobei gleichzeitig die Schrift zwischen dieselben ge- 
stellt wird — unter Berücksichtigung der für die ver- 
setzten und noch abzulegenden Buchstaben frei zu 
senden Räume. Zum Schluss wird der noch vor- 
handene leere Raum vor der Rückwand wieder 
ausgefülll. 

Wir empfehlen allen Interessenten, sich durch 
einen Veisnich von der Nülzliehkcil der Faehwinkel 
selbst zu überzeugen, um so mehr, als .Muster davon 
durch sämtlu'lie .Schriflgiosscreien und Fachgesehüfle, 
sowie vom Kriimler sellisl, kostenfrei liczogcii werden 
können. — 

Kinc andere neue Vorriclilung gegen das lästige 
L'mfallcn der Schriften in l.eislenküslen unterbreitet 
uns die Firma XuiiirieJi <0 Co. in I.eipzig- Reudnitz. 
Die dieser Firma gesetzlich gesohülzicii Steeksehrt/'t- 
haUer »Probatia- sind aus .Messingblech von 2 l’iinkt 
.'■^tärke gestanzt und gebogen. 
Dieselben lassen sich sofort an- 
wenden, ohne dass eine Ver- 
änderung der Kinrichlung der 
Tilelschriflkäslen dazu erforder- 
lich wäre. Fig. 1 veranschau- 
licht diesen Sleckschriflhalter 
nur gestanzt ohne angebogenen 
Fuss. Fig. 2 dagegen gestanzt mit rechtwinklig ange- 
hogenem Fuss F. Dieser letztere hat jederseils einen 
Vorsprung von Nonpareille, welcher unter die Schrift- 
leisten gesc-holien und von diesen festgehalten wird. 
Dadurch wird verhütet, da.ss sich der Steckschriflhalter 
nach oben herausziehen oder seitlich umlegen kann. 
Auf diese einfache Weise gewährt derselbe, gegen 
die Schriflzeile geschoben, einen so genügenden Hall, 
dass die Buchstaben nicht Umfallen können, die ganze 
Zeile aber dennoch leicht hin- und hergeschoben 
wcnlen kann. 

Die •l*robatia<-Steeks<‘hriflhalter haben Schrift- 
hühc : ihre Breite entspricht demjenigen Schriltgrade, 
für welchen sie gebraucht werden sollen. Der Preis 
betrügt für HK) Stück von Nonpareille bis Cicero 
.1 Mark, von .Mittel bis Doppehniltel t> .Mark. 
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Brtite halbrette Grotesk-Versalien von i. G. Scheiter & Glesecke in Leipiif. 

No flflte. Hrtlianl auf NonpL Min. r«. 1 kt- I No- Oiftmaol auf Nnap. Mio. c* I kf. 

#1 ei« I« IH»IM TtCMiiiKHifi BtTmctt IB HiLFSBUCH FÜR MA6CHINCNI«ei«TER AN DRUCNFREStEN 

kAWBSMN CU« BCHMirTBCnt* ANLfITUNO EUM TABKLLKNBATZ 

K«. Oom. Perl auf Noo|i. Min. rx t,X k(. No OniB. Noaparellla- Hie ra. t kf. 

OIE ZINKOGRAPHIE IN DER BUCHDRUCKERKUNST DIE ZURICHTUNG VON ILLUSTRATIONEN 

GRAMMATIK OER LITHOGRAPHIE PORTRAT GUTENBERGS 

Breite halbiette Grotesk von J. G. Scheiter i Giesecke in Leipzig. 

Na 6i>Mu Text Hie. rx 7 k«. 

Preussen BRANDENBURG Schlesien 

No. AOXO. Nonpareille. Min. ca. a k|. Ko. fiOVl. PcUL Mi», cx AA k| 

Arsiaitung lum Parbandruck auf der BuctidruckpratM Ldhr« zur Behandlung deutscher LesestQcke 

Dko Pralabarechnung von Druokarboiton | Anleitung zur Chemitypie 

Nu- e»;?. s Clcoro. Min. rx R kf. 

ALBUM Julius Cäsar LEIPZIG 

No. aon. Korpaa. Min cx 4.4 kg. No. SudS. Cicero. Min. ca & kp. 

Die Schule des Musiknotensatzes Das Herstellen von Tonplatten 
DIE GALVANOPLASTIK BUCHDRUCKEREI 

No. 0Ut|i. DoppeitaikteL Min ca. B.4 kf. 

Papier FAKTURA Farben 

No. CüXi. Milkel. Min. ca. kg. ^ No. üUd&. Torlix Min. rx 6,2 kf. 

Elektrische Ausstellung Tiegeldruckmaschine 

STEREOTYPIE AUSSTELLUNG 

No. S Ciuero. Min ca. io.4 kf. 

Hamburg New-York 

Aoaicrdem aind noch Grade auf 4. & und € Cicero Torbandon 
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GermaDia-Golisch von der Schriftglessere! Flinsch in FraDkfiirt a. L 

No. t««L Mittel. 

bc3 Dcutfcfjfn S^oIhe3 feit hem jmölften 3afjröunbert 
Bibliothek her tlnterfjaltunfl unh hea SSiffena 

No 1 I;r. NonpRreMl«. No. 1479. Feilt. 

«in Iwt *»it tif« Srt«nmri(fn ahig« ««Sliiiijt Bilbec in btut(il)tr Btlrndjtung 

»lunitnotiiMnn MndclBr »ijri« HlimiFoIni iinbibrlnmj flriftitthloniiilit fntOJüti« unb BbujinfuljrMtigtn 

n«. ionjtr »«». ^mii) »b IM» Ktgtorifrr in btr Hritijnulili 

No. lÜH, Tertik 

3IIuftricrtc unb €rj,äfjlunöfn für bic 3u0rnb 
^orrnrnftbab brr Drutftbrn Ecnaiffantr 

No. 1681V. Text. 

Scitfdjrift für Brutfüjtanbö Bautrüjniüer 
C^poörajjfjifüjc ll)ittri(unöen 

No. I48U. Korpiw- No^ I4H1. Ckero. 

lEljatahittiftifific »aiitcn ber Bc^uirh Sotl.igcn füc bas fiuiiftgrmrrbr 

Jlct)tIiiJ)fr ßtiicbcgltittr unb ßausfrcunb Üc^rbiid) btr .fliiatomit bcs JUcnfiijcn 
I>ic Praxis bcs flriljitcbtcn i^ergbau unb ÜüKcnhunbc 

No. 1C96. Doppolnlll«!. 

ßanhburfj her gratJljifdji'n iiimftc 
Ecijte tjom Hceihemjab 

No. Iflfl?. 8 Cicoro. 

Seutfüjr Butffbrutfirtkunft 
^ürnbrrgrr M,nrier 
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Sclirißproboubchau. 


Schi’iflprobenschau. 

!(• S<’liriri“ii's<prci J. G, Sihrlhr lO Gicscehe 
veiülTeiilliclil in lieulitfi'in lli-l'l wknlci- eine 
Oamilur einer in der IVaxis (ie^ üncluliiiekers viel 
üeUraneliten Pelirift in niodernirierler Konti, einer 
hulli/ellitt hieilfii Grotesh. Die Versalien wnnlen von 
dem in iliesem Sehrifteliarakter denkbar kleinslen 
Grade von Brillant, die Gemeinen von Noniiareille an 
aufwärl.s bis /.u li Gkero aesehniMen. Diese .S'lirift 
ist ein netter Bewei.s fiir das anerkennenswerle 
Streben der [!cnannleii Kirina. die wiebtiasleu Seliriflen 
für den Aeeidenzstitz in einer dem "eliliilerton 


:«2 


I.iiilniil <1 d/(o/er. Wir können dieselbe lieiite mir 
einfarbia abdruekeii. iK'tiierkeli alter, da.«« sie in 
farhiaetn Drnek. bie.-^onilei^ wenn das Innere derBueli- 
slalten in bellerein Ton uml die Kontur und der 
S'balten in ibiiiklerer Karbe aeilruekt wird, wirklich 
rei/einl wirkt iiiid «lass die .Selirift zu <len scliüiislen 
Zweifarbenselirirten aeb'irl. welche ilem Buelidrueker 
bisher aelHilen wurde. Wir wenlen bald Geleaenheit 
haben, die Schrift auf iinst-rn l’rol«‘blällern in farbigem 
Druck vorzuriihren. 

Von der Schri/lyiesserel Flhisch brinaen wir 
heule eine Gi tuiuiiiii-Gothrh ziini .\b<lrtiek. Dieselbe 
ist jedenfalls eine sehr s<. höne und dankbare Aceidenz- 
sebrifl, oriairiell nnd diM’h rnhig in der Zeiehniing inui 



Zweifarbtn-Zierschriri „Bianca“ von Lndwig & Mayer in Frankfurt a. N. 

No. '.NN\ Trxl Min. 0 k( « M T .&0 

BUCH I)^Ii iliiJ'MDÜÜjliSI BERG 


Ni>. 9ul. Uu|tpelniiU<!l. Min. n 4 M *.3ti 



No. 9(12, Üfi|i|i«U<irtin. Min. ln kc ä M T. - . 



Gesebmaek der Gegenwart entsprechenden Korm zu 
bieten. Wir zweifeln nicht daran, dass diesem Streben 
der gebührende F.rfolg zu teil werden wird. 

Von der von uns in allen grösseren Graden 
bereits früher abgedruckten iaIeinisclieiiSclireibschriß 
derselben Kirina ist jetzt auch di‘r kleinste Grad auf 
Korpus fertig geworden und wir bringen im Nach- 
stehenden einige l'robczcileii. Die ruhigen und klaren 

li/o/tt lAt ' A'lmit ; ^S'uittrrl ti' 

friiri tini/ 

Formen dieser Schrift sind dem vorliegenden kleinen 
Grade in gleich hohem Masse eigen, wie den grösseren, 
derselbe bildet somit eine willkomtnene Krgüiizung der 
Garnitur. 

Eine neue Zierschrifl für liunitlruck, t Bianca' 
genannt, sandte uns in drei Graden diu Sdiri/Igiesserei 


exakt im .Schnitt, wie alle Klinseh'schen Schriften. 
Die Germnnia-Gotisch wirrl bald in vielen Druekereien 
Kingnng linden und gern verwendet werden. 

Die Berliner MessinijUnien/abrik, Akliengesell- 
s«.haft, Berlin N. 31). Heinickendorfer Strasse lila, 
sendet uns einen Uklavband mit ['robeabdrücken 
ihrer Erzeugnisse. Neben den verschiedenen glatten 
l.inien, Strich- und Miislerlinien. wie sie zum Material 
jcsler Huchdruckcrci gehören, bietet die Firma in 
diesem Bmide eine grosse Anzahl neuer, geschützter 
Muster von Kombiuationslinien, das sind Messing- 
linien mit eingravierler Zeichnung nach Art unserer 
Reiheneinfassungen . in der Breite bis zu 4 Cicero, 
durch denni Anweniliiiig wirklich elTektvoIle L'mrah- 
iiiuiigeii geseliafTen werden können; besonders die in 
farbigem Druck ausgeführten Mu.sler wirken über- 
raschenil reich und schön. Die neue Firma führt sich 
durch die vorliegenden Mu.slcr jedenfalLs auf eine an- 
si»rcchende Weise in unsere Bcnifskreise ein ; wenn 
diis Material auch in seiiicr tcclmisclienBeschalfenheit 
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iiml Ausiniirunt; dtm iliirch die (irile der Kabriknte 
älterer Kinnen hoeliges|>!irmteii Aiisprüehcn der Ilueli- 
driK'ker entspriehl, so dürfte ihr ein leimender Erfolg 
wohl kaum fehlen. 


Satz und Druck unserer Probeblätter. 

X, ein Diplom gro.ssen Formats, wurde in 
»einer gesamten »rnamentaien Ausstattung aus 
der von uns sr'hon früher lobend erwähnten .5^ra/iTirt«- 
riiif'assutig von Paul LeaUmaun gesetzt, die sämtliehen 
Linien lieferte uns in ausgezeielincter Güte die Finna 
Zieroic if- Meuseh in Eeipzig. Al» Sehrift für solche 
Diplomsätze kann sieh wohl kaum eine andere besser 
eignen, wie die hier verwendete halbfdic IViWier 
Metliaeval von Breutller Marhlmesky , das vor- 
liegende Diplom wird dafür der lieste Iteweis »ein. 

Die zum Drnek vcrwcnileten Tou/arbeu niisehten 
wir au» Erzeugui.ssen der Fabrik von Berger & Wirlh 
und zwar wurde derC.hainoiston gemischt aus Chrom- 
gelb , Terra de sienna , Glanzwciss und etwas rot- 
braunem I.ai'k; der blaue Ton aus Miloriblau und 
Glanzwciss: der grüngelbe Ton, welcher über den 
blauen gedniekl wurde, au» Chromgelb, Seidengrün 
und etwas rotbraunem Iju'k. Da» verwendete Gold 
ist Urillantreicbgold von Carl Derlon in Leipzig, das 
liraun Sammtbraun von Berger if- Wirth. ilas Rot 
Gcraniumlaek von KasI <t fJhinger in Stuttgart. 

Itlatl Dd unserer heutigen lleilagen. Ilriefküpfe 
enthaltend, besorgte in Satz und Druck die Pierersche 
Uoßtuelalrurkerei in Altenburg, der wir für freundliche 
Cberlassung dieses Rlattes nnsem Dank aussprechen. 
Das verwendete Ziermaterial an Initialen und Orna- 
menten stammt fast ausschliesslich au.s der Schrift- 
giesscrei von Scheller <6 Gieseeke. 


Zeitschriften- und Bücherschau. 

— * f'ormuhrr lur BuchführuNff in Dn*rkfreifn 

von WunHi^r. Hraunschweig. S«lbstverlag de« Vor* 
fassers. Der Verfasser des weit verbreiteten W<>rkea (Iber 
die >rret8berecbnting von Druckarbeiten« (Verlag von 
Alexander Waldow, IiC(pzig\ hat in der vorliegenden kleinen 
itroschUrc, gewissvrmassen als Ergänzung des genannten 
Werkes, ilie zur technischen Buchmbrung in ßuclulruckereien 
notwendigen Formulare zusarmnengestelU und kurz erläutert. 
Bei der Wichtigkeit, welche eine geregelte Buchführung für 
jeden Ueschäftstketrieb hat, ist dieses Werkehen als eine 
verdienstvolle Arbeit zu bcgrilssen und ihm eine weile Ver- 
breitung zu wünschen. Dasselbe kann gegen Kinsendung 
von 50 Pf. direkt vom Verfasser oder durch die Expedition 
des Archiv bezogen werden. 

— • JiecMs-I^xikon für Kaufleute und Gewerbetreibende 
bearbeitet von Dr. jur. Julius Engeimann. Erlangen, Verlag 


von Palm ä Enke. In ca. ß Lieferungen M. 1.80. Von 
diesem schon früher von uns w.vrni em|>foii1encn Werk 
simi jetzt zwei weitere Lieferungen, die 3. und 4., erschienen. 
Der itihall derselben bestätigt das günstige Erteil, welches 
wir über dir allgemein verständliche, gründliche und dabei 
dr>ch kurzgefasste Behandlung des in diesem Werk be- 
arbeiteten umfangreichen Str>(Tos aass|»rachen. Wir können 
wiederholt auf das Werk als einen zuvertäRsigen Bnigeber 
in Itechtsfragen hinweisen. 

— • Kofhlrrs Kompendien- KtUalog F; JWhnoloffie. 
I'nter diesem Titel hat die beknnnto und hervorragende 
BiichhandUingsllrtna K. F. Kochlcr in Leipzig ein 100 Seiten 
starkes Verzeichnis von wichtigen und empfehlenswerten 
Werken au» dem Gebiete der Naturwissenschaften. Mathe- 
matik. Mechanik. Bau- und Ingeuieurwisscnschaflen, 
r.hemisrhen Technologie, (ieterrbekunde, Handelswissenschaft 
n. s. w. hcratisgegeben. das an lnler<*itsenlcii in jeder Buch- 
liandlung kostenfrei abgegeben wird. Wir können unsem 
l.e.sern empfehlen, das Heft zu verlangen, dasselbe wird 
ihnen bei Bedarf an allgemein wie speziell rachtcdmischen 
Büchern stets ziiverläsKige AuskiinÖ über Preis, Format 
und Lmfang geben. 

Die grinste deutsche Buchhandlung in den Ver- 
einigten Staaten K. Steiffrr rf* Co. in yete-York, Ä5 Park 
Place, versandte soeben ihr neuestcB Export-Verzeiclmia 
aller in Anienka erscheinenden periodischen y.eilsehriften 
und hält sich zu deren Lieferung wie auch zur biichhänd- 
lerischen Kommission gleichzeitig eiiipfoblcii. Beigegehen 
ist dem Verzeichnis ein ilcflcbcn, welches die auf das 
rrbebcrrecht bezüglichen Abschnitte der revidierten Statuten 
der Vereinigten Staaten in englischer Sprache sowie 
deutscher i hersetzung mit Bemerkungen versehen von 
P. Goepcl wiedergiht. Der Verfasser hegrUssl die erfolgten 
Abänderungen des amerikanisclien l.’rheberrechUgeseUes 
insofern, weil es die erste .Anerkennung des internationalen 
Urheberrechtes in der Gesetzgebung der Union ist und als 
Attsgangspunkt für eine spätere fortsctirittlichere Gesetz- 
gebung dienen kann. Am Schlüsse seiner Bemerkungen 
glaubt der Verfasser die bereits im B<>rsenblatte ventilierte 
Frage der Errichtung einer Zentralstelle zur Wahning der 
Rechte ausländischer Frlicbcr und Vorleger in Now-York 
warm bofürworlen zu sollen. Das Heftchen ist durch den 
Buchhandel heziehhar. 


Mannigfaltiges. 

— * Die Farbenfabrik Bertfer d' H'iVA in Leijtzig hat 
am 12. Juh d. J. die bisher unter der Finna Guido De Luedti 
e C. in Floren:: betriebene, seit 1803 bestehende Fabrik 
von Druckfarben und Walzenmassc erworben und wird 
dieselbe unter eigener Firma als Filiale ihres Hauses 
weilerfuhren. Die technische Direktion fuhrt Herr O. Jio- 
jakn, während Herrn A. 3fartni di G. die Vertretung 
der Filiale für Italien übertragen wurde. 

— • Herr J. f/nWitn, bisher Vcrtrclor der Firma 
Meyer & Schleicher, lial unterm 1. August unter eigner 
Firma in WVcw eine Schriflgiesserei, Stereotypie, Galvano- 
plastik und Flensilienhandlung errichtet. 

— Die Bibliothek der Geeamtliüeratur des ln- und 
Auslandes, Verlag von Otto Hendel, Halle a. S.. erlässt ein 
Preim luschreiben zur Erlangung eines neuen einfacbeu und 
zeitgemässeren Umschlags Air die brochiorten Bände ihrer 
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MaknniefaUi$<^s. — Rri4*fka8ten. 




nunmolir über 5<iO Xnmmern "odiehenen Saimnlunp. Für 
die beiden besten Arbeiten sind zwei Preise im Hetraiic 
voii2fiOund KtOMark rest^eheUL Das Preisrirtilerkolle(riuiii 
besteht aus Mit|;Iiedem des hallescbcn Kunstsewcrbcveri^n«. 
Die Entwürfe müssen bis zum 31. Oktober d. J. der Ver- 
lagshandhmg emgesandt sein. Die näheren Dcstimniungen 
sind von der Vcrlagshandlung zu beziehen. 

— ^ im Jahre IMtiO waren nO Jahre vortlossen. seil 
der KinfUhrung der Hriefinarkc. während sich dieses Jahr 
(ielegenheit bietet, auf dnisL-Iben Zeitraum zurückzublirken 
in Hezug auf die Kni»itehvtuj rfer ltritfcoHrertf>. Die Ite- 
uulzung der Couverts Mrurdo s}>ez(elt durch eine N'erfügung 
des Sir Howland Hill hervorgernreti . laut welcher jedes 
in ein anderes eiiigewtckelles oder von einem solchen 
umhülltes Schriftstück der doppelten Taxe unterlag, im 
Gegensatz zu offen verpacken. Die erste Couvertmaschinc 
verdankt ihr Entstellen dem Hruder Sir Howland Hills. 
Heute besitzen wir deren verschiedenster Konstruktionen. 

— H l‘m Hie dfutfchen JUicftsposfmarktn auf ihre EchthfU 
zu prüfen, gibt die »Papier^Zeitung« . aus strherer Quelle 
folgendes Verfahren an; Man ühcrgicKsl oder überslrcielil 
mit einem Pinsel die gummierte Hückseile der Marken mit 
Salmiak. Es treten sod.niin vorübergehend rote Eiiiieii, 
H oder 4 auf Jeder Marke, hervor. Auch SrHlatdsuiig be- 
wirkt dieselbe Erscheinung , und sind 1 mm Anwendung 
letzteren Mittels die I.mien längere Zeit sichtbar. Das 
Prüfungsrnitlel i.st nnr für iinaufgeklebte Marken Yerw'cnd- 
bar. Gebrauchte und dnirh Einweichen in Wasser von 
Kriefcouverts abgeldste Marken zeigen hei entsprechender 
Rehandlung die roten Linien nicht mehr. 

— H Da tiekanntlidi eine unter beschränkteren Vor* 
hältnissen arbeitende Rurhdruckerci selten Veranlassung 
hat. ihren Vorrat an bunten Druckfarben allzuvielscitig zu 
gestalten, ausserdem abcT auch häutig nicht m der l«age 
ist, sich umgehend mit dem Bcniitigteii zu versehen, mügen 
folgende Angaben eines französischen Eachblalles, laut 
welchen mit vier oder fünf Karben die verschiedensten 
Nuancen erzielbar sind. Platz linden; Blau und Schwarz 
geben Dunkelblau; durch (larmiii und Blau erzielt man 
Purpur, während fl.annifi und Gelb Zinnober crgcdien: 
Carmiii. Gelb und Schwarz bilden Braun ; mit (ielb und Blau 
erzielt man Grün: mit S'hwarx und Gelb erzeugt man ein 
schönes Bronccgrüii: durch Mischung von Garmin und 
Schwarz entsteht ein Dunkel-Lila. Heiter stimmen la>:>en 
sich alle Farben durcli Zumenguiig von Weiss. Zur Auf- 
bewahrung der Farben eignen sich am besten Blechbüchsen, 
t'berdccken kann man die Farben mit einer (Jnanlit.ät 
Wasser oder einem stark mit Ol getränkten Papierblatle, 
eine Vorsicbtsina'«sregel, die die Farbe vor den Einwir- 
kungen der Teni|>eralur scliülzt. Die Blechbüchsen müssen 
natürlich gut verdichtet sein. 

« II Dom berühmten französischen Buchdrucker 
Firmin Didot wurde Ende Juni in dem kleinen Proviiizorte 
Sorel-Moussel , wnaclbsl seine irdische Hülle ruht, ein 
Dfukmai aus Rrouzeguss gesetzt. Die Anregung zu diesem 
pietätvollen Akte gab zunächst der Gemeinderat daseihst, 
welcher in seinem Plane von den Personal der daselbst 
im Betriebe bolindlichen Didotschen Papierfabriken in 
weitestem Masse unterstützt wurde. Die Feier fand im 
engeren Kreise der Verwandten und Nachkommen sowie 
unter Zulassung der nachbarlichen Bevölkerung statt Eine 
äusserst pomptVse Abendfeier im Schlossparkc bildete den 
Beschluss der aus Festtafel. Heden u. s. w. bestehenden 
Feierlichkeit Das Denkmal be.>iteht ans einer lebensgrossen 


im 


Statue Firmin Didots, welch letzterer sich auf eine Hand- 
presse stützt und mit der Hechten ein Sidiriflstück hält 
— S I ber das Geschäft in kopfh«n umi VlattnureituH^*^ 
in Amerila gibt die »Zeitschrift« folgenden Aufschluss: Von 
den in ilen Vereinigten Staaten und Kanada erscheinenden 
IH.iKlO Zeitungen weiden lO.tXlD teils als kopflose Zeitungen, 
teils mittelst Platten hergeslellt und das Hauptgeschäft in 
diesem Zweig macht die »American l^ress Association«. 
Dieselbe hat in einem Dutzend Städten Zweiggescliäfle und 
ist, als Ganzes betrachtet, die grösste Druckerei Amerikas 
nächst der Washingtoner Slaatsdruckorei. 


Briefkasten. 

Herrn Faktor C. L. io DU«^el<lorf. Der kntwurf der fasaoulten 
ArteiUn, ihre Satran«fähru»r niti »okb nrnfarbetn Valerial und ihr 
»auU-rer Druck linden uiiM'tn M«lfsU. Üio Aoordminf dei vielen Texte« 
bi-Mi) nri«rk<'|»r kann kaum e>-h<'>ner an<l zwerkonUprechtndar gedacht 
werdi>n. Die Zickrarkfuhraiif von feilen Linien, wie ei« auf beiden 
Arl'Pilen bfliebt «ur<le. lei «Uireiren «emiier nach tiniertn Ge»chtnack. 
so originell nn<i exakt hio im uhrifen auch avi«serabrt »ein mag. — 
llrrm K, Ach. in Hall. Die gerandten Arbeiten bestklifen na« von Neuen, 
da«« der nKiJ^rne Accidenidrurk in lltmr OfS*in mit Verstiadoie 
and grosser Liebe rar Sache »ird. ln der Wahl und An- 

ordnani: der Schrtflen bei vielen aufeinander fetgeDden Titelseilen 
kann Ihr Aetrer jedoi-h noch lernen; die toUa unfertige Wirkung kann 
Iwbnben «erden, «eitn mehr auf Gru|>penliildunc fet>«h«n und dadurch 
Kühe und l'bercicbliichkoit in die ArMi gebrarht wird. Herrn C. M . 
terbhieeben Leiter der !*ii »ohen Kurbdrutkerei in Leipsif. Diu fe* 
eandte prorhlige .Vrheit ist iin« ein neuer lleweia, do«s die von Ihnen 
geleitete Ofli«in In jeder ße/iehung auf der lli*>be der Zeit etehl. Da« 
in neun Farben gedruckte Uild. «owit die Übrige Au««taUuiig de« Blattes 
geugeii von ebensoviel nearhmark wie liobem tecbniMben K«'>anen • 
Herrn V. M. in Köln Die eiiige^aadte (»esrhaflskArte ist ia Druck und 
Faibeuwnhl ein« ganz xorrUelkhe Arbeit, auch der Sats verdient An* 
erkoniMing, doch tvt da« Format im Vorhbltnis »ur Breite etwa« tn 
hoi-h auygrfallen und die Ornamentieruiif Im tianren etwa« arbwer- 
fällig, sonst .ibsr dnrvbsii» korrekt. Ls «ull uns freuen, bald wieder 
«twA» >11 «ehan. 


Inhalt den to. Heftes. 

Malrilzen KM/maiH'hine •Linulyiie«. — Anleilung tuoi Linien* 
biegen. — Svhulrniittel für TitcUrhriflrn. — Si-hnfl|irobenschaa. — 
Sau und Druck unserer FrobebUtter — ZeitschriKen und Bacher- 
schau. — Mannigfalliros — Hrietkaaten. — Annoncen. — Aecldrai- 
matter Test: g Karten - BrIUaen: 1 Blatt Kriefkiipfer' i m«U 
Diplom.- ' 

Da* Heft enlhklt tra (ianzen i BelUgea. Fsr das B«ili*gsn der 
freaidea Beilagen kann jedoch wegen oft onsureirbeodsr Ansahl alekl 
«orsattert werdra. 


BexuKabedin^ungen (ur das Archiv. 

Br*ch«lo«A : In 13 tH.-n s uml 9 Mrt» «!■ jniennal la 

€lM (T>«ni Mo«uiU«,H-lie. » flr ki.i..|4Hw l.kfrnjii;/. ln» Nw i4e«e roU- 

asanUic« S*U«w*o. kann mit Oi-n vue Km Mimw <k*i i. tUfte* gutuUIhri« Atew 

tili-T-iKli'ii garnhUin «mli-ti 

B«oueo<iu«n* JtUr llu, lilixii.lliinc: am-li dIreSI vom Vielegrr au«e Krewstumd. 
Frwl« .M, 13. linier Kivu>i«,ml .hn-u M l.k «» ttwl» Ma«er4*ut«eb«a 

M li«X NlW-n ^:r«4eirtlirH IVvl* 11ail<l M. |.V-> TFl»! Pon«. 

4smoiM:*u: Pti l« loi. r.HleelJr i’,. >*e|-.i.. <lrel»j.. rh Pf. Bel hKtirtgn 

Ul<y>>flMHiiiiw iUlwlt. KwalenatisrhlJn* »itatri. BeVSt^ vor AlMteuHi x« 
Mlilon, Hmb-nir.iU« Si lY. KxuiuivlHtlie. AU Heteg lUcuMi Autatlmlua 
balaeboft«. «Tiui t-xTlangl. ktHie« Je i**<S An>suil«ti>c M. lAU -3J0 
Ballagrs ii ! ijwimUMii ». ■•nifuttsmi-lM-reje oorU Oestriii 
BoTHasaa lutYlslnalvxi»« SieUu AuwwhIuu« imTrxl Mtwl mar Uro MuslrrMlnani 
ohn« Derei i>nunK. <l<ich *lnl ln^limmi, .U*» ilioM-llvn ui« KnuriiadtguRg 
nr >IU dnn-li «te AofiiNtime *r«ii<'h*ew-leii MObeii lutU KtMteii Elgenwm de« 
VerUtfef* MrliHVt. «vUlw «Ilm i>K«il wArMHirn. «»II«« »leb 

brmieSm iitlt um vetvlftlwreu. 

IQlaeb««« vi>n ven(.-n>tr«(tiOrtelaa)-PlaU«n eriieei «Ir sK, llelbm sutbTarb««. 
Broaam. Pa^ar« H>-.. «W «Ir »<ikt«e lieiiuijoni; von allen PlpUnne« haüru 
vir riUiiSoi,tf.lmi ke aiu taget. 

ScbnrtoD. Kl&raMung«D «u. alter UMmsvIcd iteHrra «tr gu Oviglnaipreleea. 


TextsclirlA TOB ttenj. Kreta Xarbf. , »aiikrurt a K. lalUnten von OUn 
Welsen. IVrt Anttuus uml hslUMte AMIm Kund* vom J O. Ikhriter A 
lilawcke, Leipslg. iioppellklti« Llntra in 4en Srbriftpnibga vn« IWmsan 
IVtilxild, Beeitn. Oednii kl mli Kiirtie r«,n Frer A arBing. Lalpsitf, »uf sbitr 
bcbiiellpna«« von Elvlii, F>v«l A D«>bii h'acli/., Jobaanlsbcrg a. BK 
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Annoncen. 


Jlnnoncen. 


Für Zeitungs- und 
Zeitschriften- Verleger! 

lüUHlrierle Knmune der bp»teii Sclirift* 
»steiler, ncbel deti zugehi'irt^'en Hildern 
— ClichC*«— . wie vnr/.ü|lirlic Kobns- 
CJii'b^« olTenert billi^nil 

W. \V. (Eü.> KUrobt» 

Verlag des > Hausfreund*. Nciiitjtle- 

I ^ine gfbrauclile8wWerikrjJchc Ilucb- 
li dnickscImellpresiM?, Kortnal titl iKlcm. 
sofort gaiu biUi;^ xtt verkaulen. 

Albert lleiiie, CnttbuK. 

Deutsches Wochenblatt 

in Nord-Wisconsin, 

Yer. St. von Amerika, seit vier Jahren 
etabliert, mit gulgeheiider Aceiileii/- 
Druckerei fneiins M.'ilerial . neue Presse. 
vl Pferdckr.-DampfTnaHchino'iislFaiuiticn- 
verhiiltniKse luiber ausser:»! billig r.u 
verkaufen. Kaufspreis bei kluger (ie- 
scb.iflsführung in eniem J.vbre zu ver* 
dienen; keine direkte Korikurrc-nz. — 
Auch koitiforlablrs Wohnhaus mit zu 
verkaufen. Lokale Information wegen 
lledigicrens wird bereitwilligst erteilt. 
Man »viide sieb direkt au den Eigen* 
tdmer i\ W. Ilonlsomtin, Merrill. Wis., 
I'.S, of Amerika, oder an Huchdruckeretb. 
Pani Kallcdliaeh in Eisenberg t/Tb. 


MDRET eDcyklopädisclies 
AVORTERBUCII 

der figlisrkD n. dHitwbei Sprach*. 

(Mn rsnll«lwerk ru «SaCh 8 - VI 1 la t •*.) 
Teil I: ' Teil II: 

Engl .-deutBoh Deutfich-engl . 

Pr»f. Dt. Eil. Murrt. Frof. Dr. D. Sui>lfni. 

Umfang ca. ik'l I.icfcrutigcii A M. I.d0. 
JShrlicb u Liererungeii. 
Lieferung 1 2 sind erschienen. 

Uiieuukilitdcbi lerliis lncbkaiilliii 

• Prof. G. Lmigciischcidt.) 
Oerliii SW. 46. Hallescheslr. 17. 


PatcDtverkaof oder Liccnzerteiliiiig. 

Der luh.al>er des D. H. • Patentes 
No. W465». belrefTend; *Ty|iensrl** iiml 
Ablef^cmAsrlilneii« (cf. u. A. ainilichc 
Auszüge, raleiilblalt 186^*, Seile 65H) 
wünscht scniePatenlrcchte auinlÄiidissche 
Fabrikanten ahziilreten bezw. I.^elztercn 
Liceii/, zur F.ibrikati(m zu erteilen. Gctl. 
Aiierlnelen behufs i'bermiltloug ati den 
Pateutmhaber nimuit eutga'gen Pateut- 
anu.all Ilobfii It. SchmUU, Hcrlin S W. 
Ki'iaggriUzer*tr Lt, 


Novität aus dem Verlage von Alexander Waldow, Leipzig. 


S oeben erscliien und ist durch alle DuebbaruUungen zu bczielieu die 1. Liafarung 
des beliebten ILiudhuchs: 


DIE LEHRE 

VUM 

ACCIDEXZSATZ. 

H4rau(xoT^I>en vy>n 

ALEXANDER WALDOW. 

Zweite vollständig neu bearbeitete Auflage 

v<v& Friedrieh Bauer. 

l’rols pro Llrfcniiiir 1 Jl. 40 Pf. 

In ca. 6 moinailicb erwlietnenden Lieferungen wird da» Werk kuiiiplett »ein. 


*1^“ m«»dernen Salz- 
Tj arten dlurchaus bewan- 
derter Acridenxsetzer N.-V.) 
wird dauernd zu engagieren 
gesucht, UITerlen mit Satz- 
proben, Zciigniäsen sowie 
Gehalt»an»prücbcn unter A h 8 
an die ltc»cb5fls»le)le dcft 
Archiv f, nuchdruckerkunst. 


Konzentrierte 

^eifenlaugG 

in OriginalkiBlcii A 10 I>o»en 
pro Kiste 6 Mark, 
einzelne Dosen 80 PL 
cmpliehlt 

Alexaider Wildow, Idjizi). 


(^0 




ti'i'jim'ja 



rr.'kkkkJü 






A Numricli & Go. 

- LEIPZIG. 

SchrlRgiesserei. 

Messinstlf^l^ntatirlk. 
GaUaMslAiliä. SlWMltP'« 




Filadie Hprilalfalink für 4eu grsan>t«n 
lleJarf: iarl Keape« Xtralherc. 


^ Webers Tonplatten. 

i^^ie auf Spalte 2<»l— 2<k5 iHofl Sft) beschriebenen und empfohlenen 
Tonplatten liefere ich numnehr in folgenden Grössen zu den bei- 
geseUlen Preisen: 

Id : !8 cm . . M. 1.7j> 26 : Ib* cm . . M. fi.— 

1H:2P» . * :4.— 3«;n2 * .. *12,- 

1K.Ö2 .... 6.— 

Hei Bestcllungeii filK*r üOO (icni wird jedes beliebige Formal angeferügt 
und der Preis irn VcrbkllniH zu den vorr.ltigen Formaten reguliert 

Ich liefere unter tiarantie des Verfertigers. Herrn Weber, und b<** 
merke, da».» der Preis sich nach obigen AngnbL'ii ganz wesentlich billiger 
stellt, wie (Zelluloid. 

.\lexander Waldow, Leipzig. 
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Annoncen. 




^nien-Bieg-Apparat 


Pnitiyh 


Leuktr««:i «jf 

i CtaLti>««e ^ ^ J 







tonplrtu tärirhliiii«ii für ftfitf StofotTpi« 


;w 


C. A. Lindgens, Cöln a. Rh. j 

Fabriken 

V'^B 

schwarzcii niiil bunten Itiiili- iinil Sleiinirnekraiben. 
Kuss, Firnis. Etlkeltenlaek. Selfenlaiise, Walz 

„the ExceUent” C. A. Lindgens. 

ftfcRTATiTAtlTkT:T:T;Ta.T.tAt:nT.T.T.T,T-Tkr.?inT-T;jL T..t.r:T;T^Kr-T^^ 






C f ügcF, 

ticipziq 


M® 3 aiaglijai©ii.r’abrilE 


Fach-Tischlerei. 

Mech. WerksUlte. 

•? 

Coldena Medaille Brüesei 1888. 



rnif ni 


b Oie Mes$ii|liiiei-Fakrik vea 


fB»rirhtt kli ^r*(ullUt 

M#**l«»hnl*u in Bllrn Muilern, sr«e 
lufMcuaceB in neu* 

I >chlu»»liaii>n la Mr»»inir »«e. «u*. uaW i 
rar W«i«a .Matall M«i« g*. I 
1 Mu#ai« Arb#«. Me«siav»pwien und 
I»ur«hirbBi« Mlir vonpilnaft uimI ntci.t 
. inurpral« NUi, KrmäM irlpr Praiakarasi 
•'jwia rrtibabucb uiiaarer KTt*agaiaM 
«ratj« and fr«l. 


II er «me ll'rrt- oder Zeitm^s-Sekrine« 
anseka/eu «-M, vennume »«•*/. s,ck franct 
Proben der ^ 


Benjamin Kreta Nachfolger 

iH Frankfurt a. 

iammen zu iassen. 


untc 
1 arben 

m allen Xtlanreri 
uiiil in den t>cs(4‘ii (^un)itftten 
liefert zu l-'ALrikprci&en 
Alexander Waldow, Leipsl^ 


C^Arn,/di/:cc 4 v if 

/V ^ " 

CFcn/tccm^rX/:/:. 


Anfangs September erscheint: 

__ « 


:i(u:Sn« 3 jSckn.*t«t.l 7 tr ;- 1 

w j nr änt-l if L, . I 


OTfliS 


HANNOV£R. 


Das Hiidi « ird gratis an alle Buch- 
drnckcreibosiizer Deutschlands versandL 
Schloss der Inscrateoaimahnie: 25.Aogost 
Berlin, Vorkstrasso 7 ö. 

Wilhelm Möller. 

WalzenkodiapparaL 

Na. t T«ia •Urkptn Zinkbltch 
mit ^IpV iBm l>tirf'h«rh1ac*B 
ii«T Mmm . . . m. s\sc 

Nn, S do. grltaspr . ,, SlAii 

UÜUOOl WUOOW, UiK« 

I)uchdr«ck>MB«cliln#n> »ad 
UlcaetlioB • UAudJ«»g 
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Annoncen. 


:m 





nHiUDun 


|Ucill)aus 

arWfnbnioo.ltl. 

(f. unft 

jSteiuörudifarßfn. 

]Flrsi>< unli It,u|!irrniirr«l. 
Jngttiff tifia FInnrn dm 7n* nnd 
^ulnadm. 


Lapidar 


Zur IIi*rstel1u)ijf PipUnf, 
6f4f ikUlfln . CrlrrMlirlU- MUkit, 
Admutfi etc eiiiptirlilt 

ilanco-fordrucks 

in venchiedenen Fi»nnatcn und 
auf vcr*clnnl«*i»cu l*«j>irn‘n 

tleiinilet Wili'o«, Lil^ 2 i|. 

Mu*trm>r 1 iMpnt^ n]|rr ■M*iHr*Vnr<lnit'kv 
fSr lliplomr, *rt»H>U4r*<t 

lii’frr« ich ftir M Murk. 
Prwlaoouraiit« «iiii Un^tana- «h<-. An- 
irnkvn yralU uiiii (Vadoo. 



B ei Bedarf von Maschinen, Apparaten, Utensilien für 

Buchdruck und verwandte Hranchcii, ^<l■^rineu, Mra»dnKLiiien, 
WalxcamaxKc u. s. w. bitte stels» Prospekte xu verlangen. 

Gutenberg-Haus Franz Franke, Berlin W.41. 

Maschinenfabrik. Si-hriftgiesserei. Fachtischlerei. 


(irbrüdiT ürrhiner, 

MwebinenCabrik 

Loipzlg-Piagwitz. 

Draht-Heftmaschinen 

y«m H«rt«a von BOch«ra, B)«>rlu. 
BrotcharcB, KArtonDSftn «U*. 


in Berlin SW., Lindenstr. ßtt 

»«it» füt dcH IsicG 

«itv^ctwAtctck 

pficlcl'tjptdcfttfd dudl'il'ut 

I tat» ^«(ten, Gif/i^etv ii«vb »of\«t«rfen 

i^urc^r^picn , (PAcmi^capGi^n 
II. t?r. rctnc»rtjpii:H. 
pAcirofirfti^^rapttidkrAc ^feSettta- 
«n itiUfx - uti? 

nionict. ^to>p«ltc, nnb 

olCaflufatioHfH [tonlo. 


H PILZ-CCHNITT'TT 

v^aHitwOitifri am 


la ra« Säger P*rie r«e Säger 16 I 
ceKriBdet ISIH | 

•ul den Weiun5etellnnf«a aiit t Eikrtn-{i 
dipk meo uad » Mednill*n aBeittekhMt. • < 
•mpfehitn ibr* i | 

schwarzen und bunten I ' 

Bncb- n. Steindruckfarben [; 

•nerkmnnl bester QnablAL 
Parbanproban uod FratelUtsa 
•taban auT Tarlana«a gam sa 
Dlenatoia. 


uad 

mechanische Werkstatte 

(Or 

BMhdnckirgl-IUaiiilUin. 

I«rli,, KW., BaUt.Alllaiic^Se. M. 

H. Berthold. 


E HAMPEL'S 

lattenformenir 

-JL^ Untirlig«iiz.Plattendnick. 

Zu iHtsirhca vwn der 

Srhriflgprsserri Flinsrh in Frankfurt a.R. 
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Annoncen. 




m 



Gegründet 1846. 


liloili, Ivopst 13olm llcichf 

Johannisberg im Rheingau 

Schnellpressen für Buch- und Steindruck 

bester Konslniktion und Ausführung. 


liefern 


Frtisllsleo sielMii igf Wuosrli jratii lor Verfg^onj. 



Kaslinqer 


rgeg^nde? 

,rV 1865 .'fi, 


aufviden 


IPörtcrbuA &cr grapl). hiinfte 

UtlJ J'Cr ^IPCidC, mh 2"9S SlrtiP.lit «n> SV- 58 1 3llufR:iti«nm. -VU lotr» liimnit als lUrrtDOlIrS 

ltntlDblldl rmpfoHni- ptfis bwfd». 25 iBF. 50 ff., tifj. s»b. in Balbfranitun» 26 JTJf. 50 pf. au* in Srrini iin» Hrftnt in 
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^i^ereinigte Farben-Fabriken '''“»[e": London. New-vork. 

0J& Berger äWirth .m. Frey&Seivlvg. Leipzig. 


Speciilitai: Farben für sämtl. graph. Zwecke. Walzenmasse Victoria und Victoria-Bianca 


•J 


Ertiielt den einzigen ersten Pred in Melbourne 


ColfsArmory 


weldMr auf Tiegeldruckpressen vergeben wurde. 


TIE&ELBRIICK-SCHMELIPRESSE 


mit Cylinder-Farbewerk und Druckregulirung. 



Fftr Fuss* und fftr Motoren-Betrieb. 

- - - 9 

Hierzu kommen noch die folgenden Vorzüge: 
bc»te ttDÜ ftchnriUtc Dnicktegulirung, sofortige 
DnidcolMlcIlungund AbxtriihArkHl der 
Aufiragwalzen wahrend de» Drueke«. 
— Genügende KuheUge de» Tiegels 
beim Kinlegcn rrap. Anlegen, anwie 
der »ichere ruhige Gang der 
garamiren genaues Register auch ohne 
Zuhilfenahme von Punkturen. — Be- 
seitigung der Tiegcifedem und Er- 
satz durch eine Führungskurve. — 
Die Schnelligkeit de« Drucke« hiUigt 
lediglit:h vun der Befähigung de» Ein« 
leger» ab und vertragt die krafUge« 
durcluu« widerstandsfähig grliaule 
Pre»»e den sclutellsien Gang. 

Für die l^esscn No. } ui>d 4 
empReldt »Ich in »olcben Fallen, wo 
Elementarkrafibetrieb ausgeMrhloskeQ 
ist, die Zuhilfenahme eines Kurbel« 
mechonisnmv der so angeordnet «Hrd, 
das» der Drelter dem Einleger gleich« 
Ecitig beim Treten beizustehen vennag. 


4 ßrtsMD, 20 33—35^. 81 cm Tiepclgrösiie. , 

• 

Uniffrui//»mfr, uit hn^t tuh CW/*> A^l*lctr^ 
Pffiif Junk v<ruhuiiene äuu^H 
frakttuht VrelxiMrunfffn am, »»• 
dHrik tii/it/bf tu Jrr Instungifiiktg^ 
iffn tifr jVut i'»rhandcnen 
äru\kp»ri\fft zeirii. 

Der Hau^Kwert der neuen Coh*8 
Armory Tiegeldruck-Schnellpresse 
liegt in deren unübertroffen prak- 
tischem Konstruktionsprinztp, der 
durablen Bauart und dem vorzüg- 
lichen Material. Die Kombinatioo 
de» Cyliuder* Farbewerks, welche die 
vorzüglichste Farbeveneibung und. 
exakteste Kegulirung der Farbever- 
teilung gewährt, <ler genaue parallck 
Druck, durch welchen die Schrift ge« 
schont wird, sichern dieser Presse ihre 
bevorzugte Stellung nls ausgezeich- 
netste Tiegeldnickschnellprease für 
den feinsten Accidcnsbuchdruck. 


AuafDhrtJehere BcBchrclbungen mit OrOMen* und PrelaanoheD. sowie Verieicbnls der Plrmen, weichen wir Pressen lieferten. 

stehen c*m tu Ofenewo. 


Gtoeral-Vertretung für das Deutschs Reich, Österreich-Ungani, Oonaufürstenlümer, Holland, Belgien, Dänemark, Norwegen, Schweden, Russland: 


J. a. SCHEITER a eiESECKE in LEIPZI8. 


Redigtcrl und herausgegeben von Alexander Waldow in Leipzig. — Druck und Verlag von Alexander Waldow in Leipzig. 
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t|r>,«iO(unit| ^uqx>|| 

UJ||« U| .tia 04 H) 1 * -Ulli MR 
Ij .tjp /i.ftijotui.trxj.t i .1 

u >«vtjj^.>iup{ 4 a.i)X u.»j.*pu« u->vtV>in 
ouiq> 
MItUt •! u.>v 

•40A ,>u|4 *i 

•MP o“l« '»uitpfiHiv J4p flue») 
unrv^fuu] m)jt« u>n«A\ -*JP pu« '»«M 
U>UIU «»1 .>||| ; 5 « Jop.i|jM .rt 

u-ii||MUi3p |.»t| ||/i« ‘u>ivu(l:|nfljp(.)2 
JQi irunt|ju.| j.ip jqi u-»«4oj, 

ina i-Kiap pun ||->uq.i 
u->3u«| J^jqi .»aoMU3A i|.inv vi« •. 

U.HI. 1 MVJ 0 »U |.1 ai« 

o» 4 |M *ji»t|po.i«jaA xiuqti-iqvio.« <m 


-jardBd *«M)vd oj«j uauiMO 

•uqm|u.H|\{ pun -maj^ |(oi u»«b« 


ai«aq f.«p jnu nn:p pj|jk pun )■ 
uussoq u.-t|itt}^ tu jqati q.>njpu-iqje 


Vorzüge meiner n| 


"’r ^ f ~r f 


Rti Cunvtniction ilwucr nrucn TtoifrlJri» i> 

Tivcvlfflhran:ri <»tnrk«n Ikiu t-u. bicU-ti, tbi» lUup^ 

MAHchinc unur alUn hc>»U'1tcRJcn Tk-i;i-IJrui:kprt|| ^ ^ a 

Kunc (liT fvtnMfn AccKIrni* untl LuAundrucbc thL 

I.) Die •Rvl'tirm“ hat ecernUhi-r allvn anit^'^ 

jfi'rincc und die AHmuuni; fnM irnn< au«ffr^-| 
li'k'hii-r fkini; brJinet. 0 

>.l I>ie <K'hm-llc l>ruckah«tc-Uunc und K-Ilf 
und aiKV’rdem IUhm »kh durch dkae raK-be und 

3. ) IHirch den hraftij;cn Dau der .Rtfone^ 
rrtirll und wird Außerdem durch dk Mtltde Tlihy 

4. ) DU* m^irlkhHt Innec Kuhcpsiuar des Tif 
&.> Mil der bequemen, leicht zu 

kraftiirc l•arbvt•m•ibu 1 I|r durch die '» WaUcn «u LI ä 4 4 
vornehmen zu kUnm-n und kann Mrlb^t die «itrcnti llSIU ll* 

b.) Die hi-lii'biife l‘'arhrrirulinini; zcmhkh^ -= 

dunir «tchl und bewirkt. da<t«i I. •* oder 3 2^ithnr 
kann U-khl und rasch wahrend des (ianci-s nach M 
dem Momente, als dir Ihietorwalze von der L« > 

7.i Das Fundament 
der MKefurm* ist leicht 
umicebar und ist diese 
Kinrichtuni; von i;r«>4«rm 
prnktischt-m Werth, da 
die Form iin AuKtnbiiek 
aus der verticalca ln 
die horizontale l.asc Ke* 
bracht wird i«k-he neben* 
stehende .\hhiMunq> und 
erleichtert dies das F<w* 
menM'hlie-sM-n. Corrliiiren. 

Iteqister machen etc. 
ganz bedeutend, du die 
Form wk bei t’vHnder- 
schnrllpress«'n svhdn frei 
in horizontaler laiK«' tiii:t. 

Das llefcstiqen der Fotm 
auf dem Fwntlamvnic ce* 
schiebt in einfiuhster Wei- 
se dureh einen «intlRcn 
Druck auf einen Hebel unil 
f.illen diidmch dk um* 

»lllndtUhen Schr.iubereieo 
Banz we«. Fs ist dii s eine 
sehnelle und solide Heles* 
litfunK und ein Lucker* 
werden oder Vt rsihiebrn 
dir Foim wAhrend des 
Druckes Ist Kanz ausbc- 
si blossen. 

K) Das Ifeformfarh* 
werk.bcstcheml aus lirros* 
si-n Massewal/en, Stuhl* 
reibiT und frrosser Fnrb* 
irommri. ttbi-rtrlflt N i wei- 
tem das Cvlinderfarbwerk 
:ill< r K stehenden Tk'Bi'l* 
druckpressensystemr. Dk 



abwuö. 


. tj«ft (dilic§t 6 vT 
udfcii mir 6c$^alb 
ferner, mie nun^ 
irflü^ung redinenb, 
brr Qrßnnnlrn 
iSfpebiHon auf> 
liefern fSnnen. 
injip treu bleit>en, 
eniljalten uns 
dfis aller meiteren 

ftbdner Oeilagen 
uns mit neuen 
mit wertuollen 
item fa^en mir 
Unterneljmens, 


ÖlSlier' " 


^it Hrimiitioit bts Jl.ci|iD für BuAbruifitrhunp. 
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Tii‘(|el(lriick-Scliiii‘ll|HTSS(* „l\KKI)K.M‘ 


liintm An»ich( Jer mU amcdcfftim Fun«lamcQtv 


grlJriKkprr**«’ 


kpri4M- wurilr n<-hrn U< rftck»k'hli<tine ii«r wck-he Ja« fiAi i.r- uitJ Co«t«v-tiih in ik fiif aui 

auf nai hf»lirin»i<' uUhtlc«* l’gnkt«' unJ \'(-rN «*rninrrn anccl'rut ht. «mi Ja«« Jk vorlM'KmJ«' 

ur»M Jin rr«ua Karur iinnimmt un.l Jirsrihr iflr Jir i'iimplkirli.«ten l'ornun anJ Jk Anfrrti* 
Brbraoi'ht wtrJ. 

rm Tw-c« lJnickprc»tcR«y«trinm Jir Bcnne«tc Ancalil brw«-clichcr Thrilr. Jabrr «M üti K< ibtinx rinc lirakrM 
nuifu-rJcm ist dadurch «■ lb«t bri stArksirin Druck und r«ni C4>mpr<-»»rn Konnrn rtn apHlrnd 

hii:v Druckr'jnilirunc vrrhtnd«rn rim«(hril«. Jas« «in «t«ii unrichiiir ant:rlcjrtrr t)os;en zu Makulatur wird 
' h«r wirkend!' FinrUhtunc wAhrc-nJ d>.'« i*ant;t‘« )«'d«- B(«Qn«4litr Schattirune < rrrlchm 

U'hrr rin |iurvhM(-ircn der hrtrrili-ndrn Tht-IU' eanz unmABliiti ma«ht. wird Benaurster pamK-tlrr Druck 

dr« Tit'BrU vor und wAhrmd de» Dnitkc» ein nhsiJut cmntic« KceiMi-r B>-kaitm. 
in beinahe borimntalrr «khrrn i-tn bequeme» und c>’nnu«-« Anlifirn der IloBrn. 

t- n Ab»tellvnrTithtonff der Auftraffwalzm wird bt wirkt, da«« dk F<>rm nkht etncciArbl wird ober aber dk 
Ka Ist dicae Kinriihtuntf besondrr« wertbtoll. um die Kinfarbunc mit frtMhrr Partw «ebnrii 
K.irbr. rassh dk beste tKckunc crmnitlkhi-nJ. serrkben werden. 

Ni der .Reform* durih Hin«tclU-n einer Schraul»e. wrUhe mit d» m Schaltwerk der Duclorwalie In Vcrbla* 
• halbt werden, wodurch dann die I.eckwalie «thmale oder breite Streifen Karbe nimmt. Dksr Rifulimnr 
vnrsenommin werJeu. Dir Ik-wetfunK der iiuelnrwalzi' erfolKt wie bei mvini-n flbrliti-n Schnrllprcwe in 
N'rOhrt wird, dadurib wird ein breiter Sin Ken KarN- e< nommen und die Karbunir rin» nuackbicerr, 

«•-hr mM**n Masarwalze-n 
umkreisen fortwAhrrnddie 
Karblromrarl und das da* 
mit M-ibundrne S>krift* 
fundami-nc. auf erstercT 
Jir von drf Ductonralte 
durch die {.a-ckwAlfr Bber* 
tracenr Karb« vrrreibend 
und vt-rtheUrnd. auf k-Utr* 
rem dk vrrrkbmr Karbe 
in i:»nz lanBMmm (»anc« 
ilrr Korm zufahrend. Durch 
die clrichfOrmic rutireedv 
li< « rrun« J(« Karbwerke« 
wird der Ganc «irr Ua* 
»ehifie rin viel (IcichnUto* 
»ifferrr wie bei «uf* und 
nhchendeiil Karbwerke. 
I>urih die srowen Keib- 
wairen. den Stahirribrr 
und dk sehr BTwMie Cy* 
lindcrfUlt'be der TrommeL 
welehc nnrh m»eh aeifllchi' 
VrrrrlbunB hak wird dk 
denkbar beste Farbsir* 
reibuBB und VerthrlluaB 
ermOclkht und luna daher 
auf der Keformpressc dk 
Karb« auf Jas Fehlste wr* 
rieben und in srnsster 
GleichmA«si(krK aui dir 
Schrift «ufsetraciii und 
die denkbar N-ste Ikckanc 
der F«»rm ermüch^'^ 
«rer dm. 

a.) Dureh dm kabi- 
Im ILbu and dk kkhie 
Hiindhahunz meiner Tk* 


I 


I 





-I 



28. Band. 1891. Heft 11. 



Hbonncinenti5-(Einlabunö. 

21Tit 6cm i£n6c Cfloltt cH<i<oiiicn6en \2. fyefl fcblicgi 6cc 
28. Baii6 6cs „Jlrcbir füt Ouci;6rucfccfunfl'' un6 erfudfcii mir 6cs^al6 
rd)oil ir$( untere ^efehä^ten 2(bonncnten , audi ferner, mie nun^ 
mehr feit 28 <>uf i^re mo^imoUende Unlcrftflfeun^ rc(i!ncn6, 

ihre Seftellun^ auf 6en 29- 2^n6 Onlbiglt Ori Hrr Ornntlllftn 
IßHUfl^queUr o6er aK-r iiirrßt Ofi unffFn? Sfptfiiiioii auf» 
^eben ju moUeii, 6amil mir 6ie ,fortfe^unä prompt liefern f6nnen. 

Pas „Jtr(i)ip" mir6 au* in ,^ufunft feinem prinjip treu bleiben, 
nur (Rebicjenes un6 3ntereffantes 51) bieten; mir entfalten un$ 
6aber auf (ffrunb unferer 28jäbri^en bemäijrten praris aller meiteren 
€mpfeblurt^en. 

Pen 0ffi5inen, melelje uns 6ur* Cieferung fdjöner Beilagen 
für 6en 28. Pan6 erfreuten, 6en (Siebereien, melefje uns mit neuen 
un6 gebiegenen Sebriften un6 (Einfaffungen , mie mit mertuoHen 
“Ariftproben uerfaben, un6 6en 5ablrei*en llTitarbeitern fagen mir 
rerbinMübften Panf für 6ie llnterftünung unferes Untemebmens, 
auch ferner um 6as gleiebe IPobImollen bittenb. 

Ißrtpjift, ©Kotier (891. 

I>ic K(inlttian bts Ariiiia für Biiit|iriiibrrhun|t. 
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Zur Einführung 

in die typographische Ornamentik. *' 


Von Friedrich Bauer. 


rnameiit. Urnamentiereii uinl Ürnaincnlik 
sind W'orle. welche in neuerer Zeit auch 
im Itnchdruckgewerlte immer öfter genannt 
werden, so dass sic heule unonlhehrliche Kegrille 
bilden, wenn von Kiinstsal/. und Kunstdruck ge- 
sprochen wird. Wörtlich leiten sich diese Üezeicli- 
nungen vom lateinischen ornare. schmiti kcu. ab. Das 
Ornnmetil ist demnach ein künstlerischer Schmuck 
und die Oriiaiueiitii'rimg die Anwendung dessellien ; 
unter üriiamenlik versteht man die gesamte Ver- 
aierungskunst. Wenn nun diese Verzierungskunsl 
auch je nach dem von ihr verfolgten Zweck und je 
nach der Beschaffenheil des verwendeten Materials 
eine sehr verschiedenartige sein kann, so beruht sic 
doch im gros.sen ganzen auf gewissen Kiinslgcselzcn. 
welche für jcrie Art ihrer .Ausübung inassgehend sind. 
Im Buehdruckgewerbe laill nun die Ausübung der 
Ornainenlik — wenn wir von dem künstlerischen 
Schmuck des Buches durch Illustrationen, fertige 
Kopfleisten. Initiale und Schlussverzierungen absehen 
wollen — in das Arbeitsgebiet des Accidenzselzers 
und bildet hier einen wichtigen Teil seines Könnens. 

Die hjpograpbiache Ornamentik ist nach Wesen 
und Technik von derjenigen anderer Kunsigewerbe 
sehr versebieden. Während letztere unter Benut- 
zung von Rohstoffen nach künstlerischen Entwürfen 
(legenslände erzeugen, deren fieslall je nach dem 
Zweck wie auch nach dem technischen und künst- 
lerischen Vermögen dos Verfertigers von unbegrenzter 
Mamilgfultigkcil sein kann, bleibt dem Buchdrucker 
als Grundlage für all seine Verzierungskunst stets die 
ebene Papierßiielie. Wenn weiter andere Kunsl- 
gewerbe in bezug auf die Formgebung der Details an 
nichts weiter gebunden sind, als an das Gestaltungs- 
vermögen des Ausführenden, so i.sl der Buchdrucker 
gerade IrezUglich der Details zur Hauptsache von den 
ihm in den starren Typen gegebenen Formen ab- 
hängig, und seine Kunst besieht zum grössten Teil 
darin, das ihm geyebmr Material in einer stets dem 
Zweck und dem Sinn der belrelTenden Arbeit ent- 
sprechenden .Art derart anzuordnen. dass durch 
geschmackvolle und charakterislischc Gruppierung 
des Ganzen den Gesetzen der Ästhetik Genüge gelhan 
wird. 



*) Die fulgcade Abhandlang wurde als Finleilung des 
Kapitel» »Die Ornainente und das Ornamentieren« für die 
gegcnwclrlig iin Vertage von Alexander \Vald«»w ersehcinciidc 
zweite Auflage der »behrc vom Accidenzsatz« geschrieben. 


Ala Grundlage seiner Ornamentik dient dem 
Buchdrucker, wie oben gesagt, die ebene Papieriläche. 
den zu schmückendeu Gegenstand bildet jedoch mit 
wenigen Ausnahmen — und auch in diesen Aus- 
nahmen nie atissidiliesslieh — die Srhriß. Die 
Schril'tzeichen sind in einem ly|Higraphischeii Salz- 
bihle stets als das vorwiegend Wichligslezu bctraehlen. 
sie bilden die llrundform aller lypograithischen Er- 
zeugnisse, können als striche jedoch je nach dem 
Zweck der letzteren sehr versehieden sein. Zu ihrer 
Darstellung bedarf die tächrilf stets der Fläche und 
diese ist ihr im Buchdruck, wie in den meisten gra- 
phUchen VerviellHIligung.-melhotlen, im Papier gt>- 
geben. Tritt nun zu der Schrift, als ideeller Form, 
und dem l’apier. als vermittelndem Material, das 
Oriiami'nt als küustlerisehcr Sehniiiek hinzu, so ist 
cs nur logisch. da.ss dieser in erster Linie der dem 
Zweck ilicnenden Form, hier also der Schrift, zu- 
kommt. dem l’apier. als dem SlolT. aber nur insofertt, 
als durch die Verzierung seiner Fhäche der Schrift 
eine schönere Umgebung geschnlfen und dadurch die 
Wirkung des Ganzen erhöht werden kann. Der 
kilnsllerisctic .Schmuck einer Adre.sskarle zum Bei- 
spiel gilt also zunächst nicht dem viereckigen Stück 
Karton, sttndern der darauf stehenden Schrift und 
dem durch diese zum Ausdruck gebrachten Zweck 
des Ganzen. 

Der Zweck aller Drucksachen ist die Wiedergabe 
einer Vorstellung, eines Gedankens oder einer 
Gedankenreihe. Je nach Umfang und Inhalt dieser 
letzteren ist auch die F'orm. in welcher die Wieder- 
gabe geschieht, eine mehr oder weniger umfangreiche 
und verschiedene, vom vielbändigen Werk bis zur 
einzeiligen Visitenkarte herab. Aufgabe des Buch- 
druckers ist OS nun. dem Gislanken, welcher durch 
Buchdruck vervielfälligl werden soll, die ihm ent- 
sprechende Form zu gehen. Dadundi entstehen dann 
die verschiedenen Arten von Drucksachen. 

Der Form und dem Umfang des Satzbildes hat 
die Grösse (oder technisch ausgedrOckt; ilasFormaD 
und die Qualität des Papiers zu entsprechen. Auch 
der ]>raktische Gebrauch der Drucksache kommt 
hierbei mit in Frage. Man wird zu einer Drucksache, 
welche zusammcngefaltet werden soll, also zum Bei- 
spiel zu einem Zirkular, eine andere Grösse und auch 
anderes Papier wählen, als zu einer solchen, welche 
in ungehrochenem Zustande Verwendung lindel, also 
zum Beispiel einer Geschäft.skartc. 

Wie sich die Fonn eines Satzbildes je nach 
.seinem Inhalt , beziehungsweise dem Zw'eck der 
Arbeit überhaupt richtet, so hat auch der etwa hin- 
zutretende künstlerische Schmuck diesen Bedingungen 
zu entsprechen; das Ornament ist zunächst von der 
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zu schmUckendea Schrift nhliftngig. Da mm Schrift 
undSchmuck eng zusammentreten, so ist zu verlangen, 
da.«.s beide harmonieren oder sich mindestens nicht 
widersprechen; besonders bei ligOrlichem Schmuck 
darf dieser Punkt nicht aus dem Auge verloren werden. 
Niemals darf der künstlerischen Wirkung nach das 
Urnament die Schrift zurückdrüngen. denn nicht des 
Ornaments wegen wurde die Itrncksache gcschalTcn, 
sondern wegen der Schrift; der Uesleller einer farbigen 
Adresskartc zum Scispiel bestellt seine Karte nicht, 
um nur bunt bedruckte Kartonblittlor zu erlialten. 
sondern er willseinenNamcn. seine Gesch&ftsbranche 
und seine Adresse in gcliilliger und empfehlender 
Weise gedruckt halten. Auch die Deutlichkeit und 
Cbersichllichkeit darf durch das Urnament nicht ge- 
stört werden, cs hat im üegenlcil die Aufgabe, beide 
zweckentsprechend und verschöiiemd zu unterstützen. 

Kntspricht nun eine Drucksache allen diesen 
Anforderungen, so kann von ihr gesagt werden, dass 
sie stilgerecht ist. dass sic Stil hat. denn >.StiU be- 
deutet im Kunstgewerbe im allgemeinen eine ilem 
Zweck des Krzeugnisscs entsprechende Verbindung 
von Material. Form und Verzierung. 

Eine etwas andere AulTassung verlangt es, wenn 
wir vom Stil des Omameuts reden. Das Ornament 
hat. wie wir vorhin ausgeführt haben, die Aufgabe, 
den Gcgcnstanil angemessen und nach gcsetzmässigeii 
Dedingungen zu schmücken , ein praktischer Zweck 
oder Gebrauch des Ornaments kann nicht in Frage 
kommen. Das Ornament ist nun slilgeretdit , wenn 
es jener Aufgabe vollkommen entspricht, und tun 
dies zu können, bedarf es der bildenden Hand des 
Künstlers. Der BcgrifT des Stils im Ornament lindel 
vorzüglich auf solche .Motive Anwenduug, welche der 
Natur eritichiil wurden. Diese Motive nun für die 
Zwecke der Kunst brauchbar machen, indem sie aller 
Zufälligkeiten und rnvollkoinmenheiten der Natur 
entkleidet und auf reine gesetzmässige Pru|>ortioncn 
zurückgcfülirt werden, nennt man stilisieren. Der 
Künstler führt die gewählten Motive auf ihren Typus 
zurück und gestaltet sic nach seinem Geschmack, da- 
durch entsteht zunächst der indiriduelle Stil. Durch 
die Verschiedenheit des Geschmacks und der Auf- 
fassung der verschiedenen Nationalitäten entslehl der 
Httlimmk Stil, und der Geschmack der Zeit- un<l 
Kiinslc|ioi-hen bildet den hisloriseJien Stil. 

Den Gegensatz zum stilisierten Ornament bildet 
da.s naturalistische. Die Motive dcs.solben sind auch 
der Natur entnommen, aber so verwendet, wie sie 
von dieser geboten werden mit allen ihren ZultUlig- 
kellcn und Unregelmässigkeiteii. Wir wollen uns hier 
auf eine Untersuchung der Berechtigung des natura- 
listischen Ornaments im Knnstgewerbe im allge- 


meinen und in den graphischen Künsten im besonderen 
nicht einlassen und nur konstatieren, dass im Zier- 
material des Buchdruckers auch naturalistische Orna- 
mente zahlreich vertreten sind und besonders die 
Vignetten der neuesten Zeit dem Naturalismus fast 
ausschliesslich nngehüreii. 

Wie mau die Ornamente in naturalistische und 
stilisierte Ironnl. so unterscheidet man weiter fthstisehe 
Ornamente, das sind solche, welche durch Verbindung 
von Licht und Schatten körperlich wirken, und Flaeh- 
onianinile. deren Wirkung nur auf Kontur und Farbe 
tieruhl. Da cs sich für uns nur um die srichnerische 
Wiedergabe handelt, können wir als plastische Orna- 
mente die Darslellungen von Verzierungen . wch hen 
als Körpern Licht und Schatten eigentümlich sind, 
bezeichnen und als Flachornamcntejcne Verzierungen, 
welche einzig durch llache Zeichnung wirken, durch 
die hell oder dunkel gehaltenen Umrisse und die diesen 
entweder durch Schraftierung , Farben oder durch 
beides zugleich aiifgclragenen Details. 

Es erübrigt uns noch, einiges zu der vielum- 
stritleneii Frage: idaslisches oder Ftachornanient? 
aus/uführen. Im Grunde genommen ist eine solche 
Frage von vornherein hinrüliig. da es sieh in unserem 
Fache, wie wir vorhin schon Iwtont haben, nur um 
Fläolienornameutik handelt. Die Plastik in der typo- 
graphischen Ornamentik kann immer nur eine schein- 
bare sein und nur jene wenigen Fälle bilden hier eine 
Au.snahme. wo durch Prägung dem tirnnment Belief 
verliehen wird. Wie sehr diese Art Plastik dem 
Wesen einer Drucksache widerspricht, zeigt buch- 
stäblich die Kehrseite dieser Arbeiten ; die Wirkung 
der plastischen Vorderseite kann nur auf Kosten einer 
hässlichen Uückseite erzielt werden. Die typo- 
graphische Ornamentik ist nur eine malerische Ver- 
zierung der Fläche, sobald sie mehr sein und mit ihren 
Verzierungen aus der Fläche hcrauslretcti will, gleich- 
viel oh nurscheinbaroder itiWirkliehkcit.übers<'hreitet 
sie die ihrem Wesen gezogenen Grenzen utid geht 
Gefahr, unnatürlich und stilwidrig zu weixieii. Aus 
diesem Grunde sind alle Kompositionen, besonders 
auch jene nach architektonischen Motiven , welche 
durch Anwendung von kräftigen Schallen Plastik 
erzw ingen wollen, zu verwerfen. Wenn auch im Buch- 
druck von Licht und Schatten oft die Rede ist, so kann 
dies nur iin Sinne von Hell und Dunkel gemeint .«ein, 
denn wirklichen Schatten können weder unsere Buch- 
slaficn noch unsere Verzierungen hervorbringen. 

Wir wollcndamitniclil. soweit gehen, (lass wir auch 
jene Verzierungen verurteilen, die in ihrer Zeichnung 
schwaches Relief andeulen , da durch dieses eine 
Komposition mitunter recht angenehm belebt werden 
kann. Die Anwendung von schweren Schalten durch 
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Unienbciwerk oder Tondnick hallen wir dagegen in 
typographischen Verzierungen . besonders solchen 
aus stilisierleii Formen, filr eine Verirrung, weil 
sich unser .Material für die korrekte Durchruhrung 
einer solchen Behandlung nicht oder nur in sehr 
bescheidenem Masse eignet. Fast alle jene typogra- 
phischen Zierformen , welche wir als > Bcglcitmaterial < 
grüs.serer,selb.st plastisch gezeichneter >Finras.sungen< 
benutzen, sind Flachornatnenle. und die wenigen, 
welehc eine reliefarlige Zeichnung aufweisen, bringen 
uns meistens dadurch in Verlegenheit, dass hei der 
Heruinführung um die vier Seiten eines Rerdilecks 
der Schatten an zwei Seiten gewöhnlich falsch liegt. 


avi 


kann. Welche reiche Mannigfaltigkeit in der Wirkung 
lässt sich allein durch eine verständige Verwendung 
des Schwarz auf Weiss. diesen dem Buchdruck 
besonders eigenen Farben, erzielen. Durcli einige ganz 
allgemeine Beispiele mag dies noch verdeutlicht 
werden. 

In Beispiel I sehen wir ein reines Flaehornnmcnt 
nach Art.der Intarsien schwarz auf weissem Grunde. 
2 umgekehrt weiss auf schwarzem Grunde. In Bei- 
spiel d bringen Scliraflicrung und Musterung einzelner 
Formen mehr [.eben und Bewegung in die Kum|K>- 
silioir. 4 gebt noch einen Schritt weiter, indem es 
durch die AusfQhrung aller Details die Formen inter- 
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Plastische Verzierungen, z. B. eine dekorative Füllung 
in Rclicfzeichnung.inilFlachornamcntcncinzu rahmen, 
wird aber niclit immer richtig und schön sein, bes.ser 
ist jedenfalls das Gegenteil; plastische Begrenzung 
und gemalte Verzierung oder aber beides plastisch 
oder beides gemalt. Ks sollte deshalb auch der 
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Aecidonzsetzer darauf bedacht sein, mi'igliclisl iininer 
nur Gleiches mit Gleichem in V'crbindung zu bringen 
und bei Verwendung von plastischen V'erzierungen 
diese zunächsl auch mit einer plastisch wirkenden 
Umrahmung oder Begrenzung zu versehen. 

Die Wirkung der Flächenverzicrung beruht auf 
Aer Farbe und in der Farbe ist auch dem Buchdrucker 
ein Mittel an die Hand gegeben, durcli wclclies er 
seine F.rzeugiiissc zur Höhe wahrer Kunst erheben 


e.ssanler macht und sie reliefartig hervorlreten lässl, 
in 5 wiederholt sich dasselbe, doch wird durch die 
dunkle Grundlläehe die Wirkung eine cindringlieherc. 
während hei 6 die plastische Wirkung durch die 
starken Schattenstriche auf Kosten einer ruhigen 
Wirkung zu sehr hervorgcliohen wird. Durch eine 
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geschickte Anordnung von Begleilformen kann die 
»farbige' Wirkung auch .si hon »einfarbig* in tnamiig- 
fachsler Weise gehoben werden . in bunten Farben . 
ist die Abwechselung aber eine schier unerschüpiliehe. », 
Es sollte damit nur aiigedcutct werden, dass der 
Buchdrucker in seiner Ornamentik weder der wirk- 
lichen noch der selieinhnren Plastik bedarf und kunst- 
gerechte V'erzierungen auch sclialTcn kann, wenn er 
sieh im allgemeinen in den Grenzen der der Eigenart 
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Neue Drchbuiik zum AbdreKen von Galvanos etc. 


seiner Erzeugnisse am meisten entsprechenden Flncti- 
ornamcnlik halt. Ais Ausnahmen mag man die schon 
erwähnten naluralistisclien Verzierungen gelten lassen, 
doch wird der Accidenzsetzer bei Verwendung dieses 
Materials auch hier durch den Mangel entsprechenden 
üegleitmaterials oll in Verlegenheit geraten. 


Neue Drehbank 

zum Abdrehen von Galvanos, Stereotypen, hölzernen 
Unterlegplatten u. s. w. 

^lese in der Maschineufahrik von J. O. Scheiter 
(f- Giesecke in I.eipzig mit der grössten Sorgfalt 
hergestellte riattendrehbank 
unterscheidet sieh iiusser- 
lich. wie die nebenstehende 
Abbildung zeigt , von den 
gewöhnlichen Ansführungen 
dadurch, dass der ganze 
Spindclstoek auf <lem kasten- 
lurinigen , hohlen , höchst 
stabilen L'ntergestellc be- 
festigt ist. dessen gedrängte 
Form dem Arladter einen 
bequemen Stand vor dem 
SupiKjrt ermöglicht . sodass 
alle zu hnnilhalienden Teile 
üus.serst leicht erreicht wer- 
den können. 

Die rianschcil)c von 
50 cm Durchmi's.ser ist mit 
Spunnbacken ausgerüstet, 
welche das Kinspunnen und 
Abdrehen von .'itj : i*) cm 
grossen IMutten gestalten. 

Der .Ma.s< hine selbst werden 
■t Spannhneken iK'igegeben. 

2 stärkere und 2 schwächere, 
welche leicht ausgewechselt 
werden können und je nach 
der Dicke der zu bearbeiten- 
den l’lntlen anzuwenden sind 
Mnttern, die durch eine Schraube mit Hechts- und 
l.inksgewinde sich gleichzeitig zueinander oder aus- 
einander verstellen lassen. Als besondere Neuerung 
ist eine hinter der IManschcibe angehrachle Bremse 
zu hetnichlen. welche initlelsl eines Handhebels die 
Drehbank nach Ausrüeken des Vorgeleges augenblick- 
lich in Stillstand versetzt. Ebenso ist der Supjiort mit 
2 Werkzeugen versehen, von welchen das eine Messer 
vorschneidet, dagegen das zweite die Arbeit vollendet. 
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sodass mit nur einmaligem Olierdrehen eine l’latte 
vollständig fertig und schnell bearbeitet wird. Der 
Düngssiipport kann sowohl von der rechten, als auch 
von der linken Seile durch Drehen des einen oder 
amleren llandrädchens. welches dem Arbeiter am 
nächsten zur Hand ist. am Arbeitsstück vorbeigedrehl 
w erden, während der kleine Quersupport, auf welchem 
die beiden Werkzeughalter sich belinden, mit einer 
Anschlag- und einer Stellschraube versehen ist. Hier- 
durch kann die Entfernung, bis zu welcher die 
Schneidemesser un die 1‘lanscheibe, resp. an das 
Arl)eiLsstück, herangeführt werden können, jederzeit 
auf ein bestimmtes .Mass unabänderlich feslgestellt 
wcrtlen. sodass eine sichere Gewähr dafür vorhanden 
ist, dass bei einer grösseren Anzahl auf die gleiche 
Dicke abzudrehender Platten 
die Arbeit gicichmässig aiis- 
(ällt. töowuhl auf der Dreli- 
bankspindel. als auch auf der 
an die Decke zu schrauben- 
den Vorgelcgewelle belinden 
sich Slufenscheiben , die der 
Drehbank drei verschiedene 
Geschwindigkeiten zu geben 
vermögen, und je nachdem 
die abzudrehenden Platten 
gross oder klein, aus Holz 
oder aus Metall sind, anzu- 
wenden sind. 

Der Preis inel. Vorgelege 
mit Stufenscheibe für drei 
Geschwindigkeiten beträgt 
7.5(1 M.. Verpackung 2.5 .M. 

Auf Wunsch liefert die 
Fabrik diese Drehbank auch 
mit einer Planscheibe von 
(io cm Durchmesser, um ent- 
sprechend grössere Platten 
sds oben angegeben abdrehen 
zu können. 
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Die Farbenfabrik Berger & Wirth. 

Von A. M. Watzulik. 

jin Kundgang durch die graphisshc Ausstellung 
im Huchhändlerhausc zu lätipzig ist geeignet, 
jeden Besucher zu überzeugen, dass die gesamte 
>Gra|ihik< einen ungeahnt riesigen Aufschwung 
genommen hat. Denen, die nicht in der Lage sind, 
die nngedcutete Überzeugung zu erlangen, ist die 
Möglichkeit gegelien. esdurchdiclnangcnscheinnuhme 
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von l'raditwcrken , Biblormappon u. tigl. in jeder 
Bnohhandlung naclizuliulen. Den Uiwenanteil an den 
Errungensdial'len liaben siclierliL-h auch die Karben- 
fabriken, denn sie liefern heulzulage Farben, an die 
keine geringen Anforderungen in Bezug auf die 
tadellose Drucknihigkcit für die verschiedensten 
Keproduktionsverfahren gestellt werden. Ein fdrm- 
liches Entzücken erfns.«t den Beschauer heutzutage 
beim Anblick der reizvollen, in allen Ab.sclmltungen 
der Farben und mit herrlicher .Mei.stcrsclmfl gedruckten 
KunstbliUter; aber ebenso sind die zahllosen, in der 
üben erwähnten Ausstellung nusgelegten Bücher 
und .Ma|ipen sehr wohl geeignet . den .Aufschwung, 
den die Farbentei’hnik genommen , zu veran- 
schaulichen. L’m dies besser illustrieren zu können, 
brauchen wir nur auf das vorige .lahrliundert mit 
seinen einlachen llOlfsmitteln und durchaus be- 
scheiden ansgeslatteten Publikationen einen Blickhiiek 
zu thiin. Noch sind ältere Werke vorhanden, die 
ein beredtes zCeugnis ablegen von der überaus grossen 
Beschränktheit iler zu Gelmle .stehenden llülfsmittel. 
Es ist daher begreillu'h. dass wir — Kinder des neun- 
zehnten .laiirhunderts — uns eines Lächelns ob 
unserer eigenen Cberlegenheil gegenfll>er <len letzten 
Jahrhunrierteu Ul>er unsere mit allem Haflinomeut 
und Prunk hergeslellten Si-höpfutigen nicht erwehren 
können. Kml in der Thal; die Erfolge, die unser 
.lahrliundert auf allen Gebieten des menschlichen 
Wirkens und SchafTens erzielt . sind in der Welt- 
geschichte mit herrlichen goldenen Lettern einge- 
graben und werden den nächslen Generationen 
Gelegenheit bieten . diese Saal weiter zu befruchten. 

Den Anlass zu den vorliegenden Eeileii gab mir 
ein hübsch aiisgestalletes Buch, berausgegeben von 
iler Farbenfabrik Berger & Wirth, anliLsslioh ihrer 
Vereinigung mit der Farbenfabrik von Frey & Sening. 

Es dürfte nicht unangebracht sein, einige Daten 
ülier die Entstehung, Entwickelung und die gegen- 
wärtige Lage dieser Farbenfabriken milzuteilen. 

Entstanden ist das Elablisseinenl im Jahre 
unter der Firma Gottlob Adolf .Meyer, und 

sj .km I. Feünmr IKäl ersdiiea zum ersliMi .Male im 
• Journal für ltiicli(iruckerkuiist« eine l’reislislc mit nach- 
sleltcmlem Text: 
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ging nach mehrmaligem Besitzwechscl schliesslich 
in den Besitz Emil Bergers ülicr. der sieh jedoch bald mit 
seinem Schwager Otto Lehmann associierle unter der 
Firma: E. Berger & Go. IST!) erfolgte der Toil Emil 
Bergers. Die WeilerfUhrung des Geschäftes lag in 
Händen der Witwe Sclma Berger und ihres ältesten 
Sohnes Paul Berger. 18><0 trat Viktor Wirth, der 
eine zwanzigjährige l’ra.vis in der Farbenbranche 
durchgemacht, in die Finna ein. und die Firma lautete 
nun Berger & Wirth , die nach Austritt Viktor 
WirIhs (188I-) und unter Mitwirkung des Schwieger- 
sohnes der Frau verw. Berger, Robert Waldbanr, 
sich zu einer der grussartigsten Farbenfabriken ent- 
wickelt hat. 

l'm den mächtigen Aufschwung, den die genannte 
Firma genommen, zu veransehnuliehen. lasse ich das 
interessante Buch selbst reden; ».Nachdem im .lahre 
18S.Ö zunächst in bescheidenen V'crliällnisscn die 
Fabrikation von trockenen, bunten Farben eingerichtet 
worden war, entwickelte sich dieser Zweig infolge 
des immer mehr steigenden Konsums in bunten Farben 
und der guten Verwendbarkeit der Berger & Wirlh- 
schen Fabrikate in einer überraschenden Weise. — 
Die von llardegen*) erbaute Fabrik zwischen Caro- 
lincnslrassc und WindmUhlenwcg. w elche mittlerweile 
von Häusern ringsherum eingcschlossen worden war, 
wurde im Laufe der Jabre mehrere .Male durch Um- 
resp. Erweilerungsbaulcn vergrössert; aber diese neu 
geschaftenen Räumlichkeiten stellten sich nach kurzer 
Zeit immer wieder als unzureichend heraus, und es 
mussten, besonders für die ausgedeliulcre Fabrikation 
der bunten Farben. Räume in iler Nachbarschaft 
gemietet werden. .Nur durch Arbeiten über die 
gewötudichc .Arbeitszeit hinaus und zuletzt durch 
ununtcrbrocheueii Betrieb (Tag- uml Nachtschicht) 
war es möglich, den immer wachsenden Ansprüchen, 
dieandie laiistuugsrähigkeil der Fabrik gestellt wurden, 
zu genügen, bis man einilich allen Ernsles daran 
denken musste, eine neue Fabrik zu sehalTen. Nach- 
dem mehrere Projekte zu einem Neubau an dem 
Widerspruch der Behörde . welche die Goncession 
zur .Anlage einer Firnissie<lerei. Russbrennerei etc. 
in der .Nähe <ler .Stadl nicht erteilen nuH'hlc. gescheitert 
waren, die Fabrik aber nicht gar zu weit von der 
Stadl entfernt werden sollte, gelang cs endlich, auf 
Grund eines technisch derartig vollkommenen l’ro- 
jektes. dass es alle Bedenken der Rehörden zerstreute, 
die Goncession zur Errichtung der Fabrik auf Schöne- 
fehler Flur . dicht bei der Stadl und unmittelbar am 
Geleise der V'erbindungsbabn resp. Leipzig-Dresdner 

*1 Iturcli ihn wanle in Leipzig die Karbenbercitnng 
eingefiibrl; nur das J.ahr der Einführung ist nntiekannl 
geblieben. 
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Eisenbahn zu erlangen. — Im Laufe des Sommers 
18!X> kunnle das neue Elablissemenl bezogen werden. 
Es waren hier llBume geschalTen. die nicht allein 
einen wesentlich vergrösserten Betrieb geslallclen, 
sondern die auch den Aufenthalt für die Arbeiter zu 
einem nngenchmen und gesunden machten. Es war 
ferner darauf Bedacht genommen, die technischen 
Einrirrhtungen in höchster Vollkommenheit zu trelfen. 
um nicht allein einen möglichst rationellen Betrieb 
gewährleisten, sondern auch vollkommene Kabrikate 
liefern zu können. — Das ,lahr IBilO sollte aber der 
Firma Berger & Wirth nicht allein dadurch von 
grosser Bedeutung werden, dass es ihr ein neues 
Heim brachte, sondern auch dadurch, dass sie in 
diesem Jahre die Vereinigung mit der 1870 am 
Leipziger Platz gegründeten Firma Frey & .Sening voll- 
zog. Dr. Mennig Frey sah sich Anfangs dieses .lahres 
aus Gesundheitsrücksichten vcraidas-st, aus der von 
ihm mit Otto Sening zusammen vor 20 Jahren gc- 
grfiiideten Firma auszuscheiden. Infolge dessen 
zeigte sich der letztere geneigt, seine Fabrik au die 
Inhaber der Finna Berger & Wirth zu verkaufen. 
Durch die Vereinigung dieser beiden an sich schon 
bedeutenden Firmen . deren Fabrikate sich auf den 
ganzen Enfkreise des lösten Rufes erfreuen, ist nun- 
mehr eine Farbenfabrik ersten Ranges ent-slandcn. 
Sie verfügt über ein Areal von über 22,0<K) Quadrat- 
meter, wovon circa 7IX)0 Quadratmeter bebaut sind.« 

Ich Übergehe die Beschreibung der einzelnen 
Einrichtungen in beiden Fabriken und beschränke 
mich auf die Bemerkung, dass nicht allein alle Neben- 
zweige, die zur Farbenbereitung gehören, sondern 
auch eine V'crsuchsdruckcrci zur Prüfung der Farben. 
Wnlzcnkoeherei , Schlosserei iniltnt‘chanischcrWcrk- 
stätle, Böttcherei, Tischlerei und Klempnerei vor- 
handen sind. Gegen UNt Arbeiter sind zur Zeit thätig. 
Vergangenes Jahr wurden 2.2lX),0(X) Ko. Material 
verarbeitet. Das llauptcontur hat einige 20 Angestellte. 
Filialen wurden errichtet in Berlin, New- York.I«ondon, 
Moskau und Florenz, die ihren Bedarf zum Teil 
sell)st fabrizieren. Prinzipiell wurden Ausstellungen 
nicht beschickt, mit Ausnahme der Wellau-sstellung 
zu Melbourne 1889. wo die Fabrikate der Firma 
Berger S Wirth einen ersten Preis sich geholt. 

Noch grossarligercrscheintdie Leistungsfähigkeit, 
wenn man erwägt, dass die Firma Berger & Wirth 
ihre Botationsdruckfarben zur Zeit für folgende 
Zeitungen liefert: «Vossische-Zeitung« , > Kreuz- 

zeitung«, »Der Reichsbote«, »Staatsbürgerzeitnng«, 
»Berliner Börsen-Gourier«, »Volkszeitung«, »Berliner 
Volkshlatt« (sümtl. in Berlin), »Leipziger-Tageblatt«, 
»Kölner Tageblatt«, »Kölni.sche Volkszeitung«, »Kleine 
Presse« (Frankfurt a. Main). »Münchner Neueste 


Nachrichten«, »Münchner Tageblatt«, »Allgemeine 
Zeitung« (München), »Augsburger Al>endzeilung< . 
»Neues Tageblatt« (Stuttgart), »SchwarzwälderBote« 
(Oberndorf), »General-Anzeiger« (Elberfeld;, »Würz- 
burger Generul-xXnzeigcr« , »Breslauer General-An- 
zeiger«, »Badisehe Landcs-Zcitimg • . »Illustriertes 
Wiener Extrablatt«, »Grazer Tagespost», »Budapest! 
liirlap«, »Pesti Hirlap«, »Budapest«, »Bnlicmia«, 
»Narodni Politika« (Prag), »II Popolo Romano« 
(Rom), >x\insterdamsche Courant«, »Holterdamsclie 
Nieuw'sblad« etc. etc., ferner fiir die neuesten Auflagen 
von Meyers Konversationslexikon, laihrer Hinkender 
Bote und die zahllosen bei JuliusKlinkhardt gedruckten 
Prospekte und Kataloge u. a. m. 

Aber auch die feinen Illustratioiisfarbcn. deren 
Herstellung in höchster Vollkommenheit sich die 
Firma Berger & Wirth besonders angelegen sein lässt, 
linden einen grns.sartigcn Absatz, wnvi^n wir einen 
annähernden Begrill bekommen können, wenn be- 
merkt wird, dass die bekannte.stcn und vcrbrcitctsleu 
in- und ausländischen illustrierlen ZeiI.schrinen mit 
den Farben der Firma Berger & Wirth gedruckt 
werden. Noch eine erhöhte Bedeutung erlangt die 
oft genannte Firma durch IJefcrung ihrer Fabrikate 
an die Berliner Reichsdruckerei und Washingloner 
Staal.sdruckcrci. 

Zahlreiche Druckproben. Musterbeilagcii. Hildcr- 
mappen etc., die von der Firma Berger & Wirth 
jahraus jahrein nach allen Wellgegenden versendet 
werden, gehen vielen Oflizinen Arbeit und Verdienst 
— eine Leistungsfähigkeit, wie solche wohl nur bei 
den w enigsten existierenden Fabriken möglich ist. 

Wenn wir uns all das Gesagte . besonders was 
die überaus rührig aufstrebende Firma Berger & Wirth 
in den wenigen Jalirzehnlen gelei.slel, vergegen- 
wärtigen, so können wir nur konslalieren. dass die 
genannte Firma zu den leistungsfähigsten Fabriken 
in der Farhenbranche gehört und einer weiteren Ent- 
wickelung und xVusbreitung fällig ist. 


Schriflprobenschau. 

oll der Schriftgieserei Lndiiig <[• Mayer ver- 
ölTcntliclieii wir iin vorliegenden Heft eine neue 
Kursiv-Xierschriß . welche dem gegenwärtigen Ge- 
schmack in der «Vusslallmig von x\ccidenzien aller 
Art jedenfalls entsprechen wird. Die •Commereialf 
genannte Schrift wird sicli zunächst in den kleineren 
Graden ganz vorzüglii'h für den Salz von eleganten 
Girciilarcn und Uhnlichcii Arbeiten eignen und die 
grös.seren Grade bieten dazu die eiilsprecheiideii Titel- 
zeilen. xMiernuch für andere Zwecke, wie z. B..selirüge 
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„Commerclale“ tod der Schrifl^iesserel Ludwif & lajer in Frankfart a. I. 

N«. 913. S Cicero. Mia. IO kf 

^ie 0asmascRine und iRre Mn(m>icRetiing 
^rc^ihR(ur der ^DSeuzei( 

?io. M7. Potit. Mia. 4 kf. Xo. «m. Korpa«. Mia. i kf. 

SXnfrifun^ rum ^^^r.Thttjfr } ^eicH4ij€4etze 

^ItöritrfufK 9«r ^ffräucX^clUim SKutuf- d*ttftrtuxfii9ttitie €!fXtritcXe ^utzttttur.j t89t 

mfrictr fcr 9 j 4 SucK9ru^f^tnfrf4 I &aUerte SerüHmier f*RscUfer 

Na. 914. l)opfielaiili«(. Min. tt kjt 

^tifz und ^Uizsc^ufz ^^Torric§^un^en 
^^ISeUfertverRe der ofönRunsf 

N.. 1 H«|. Cictt«, Min 6 kl. X„ Mn. Mm.l Min. 7 kj 

e^cmiicfct ^cucrtöfc^rvcien ^un^frtxu von CPrleam 

^nfcr g 3iönigen unS g eKaUern.' für den ScSriffselzer 

Nn. »Ik. 3 a«rn. Min. 14 k( 

Reßre vom ^^)l^usi]^noiensaiz 



X«. 911 Terlia. Min. N k(. No. *lt. Te*t. Min. fl k^. 

0eograjo^isc^er ‘We<gn>ciser fi>as raucK^OSe ^uCver 
i^corie un$ Sraxis J^eufscße üilferafur 

Nfi. Ute. 4 Cicero Min. in kf. 

^)SaHonaf-^enRmaf 
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Satz und Druck uuacrcr Probeblätlcr. — Xeitactiriften- und Dücherschau. — Manni^rattiges. 


Firmcnzeilcn u. «Igl. . wird difsc Stdirifl oft tun Pialzo 
sein und so diirfiMi wir von ihr wohl sngcii. dass sie eine 
schätzenswerte Bereicherung des modernen zVctadenz- 
schriflenmateriuls ist. 

Ein weiteres, durchaus modernes Aceidenz- 
material bietet sich uns in dtm vorgeftihrleii Vij/neth». 
Die Finna Vmd Leuteiiuiua ist fortwälireiid beslreht. 
ihre .schon sehr reichhaltige Auswahl moilerner Vig- 
netten immer ntx'h durch neue, .schöne Muster zu 
bereichern. Diewenigen. heute abgedruckteii Vignetten 
sind Proben aus einer grösseren Kollektion von Neu- 
heiten. deren Verwendbarkeit keines l,ol>cs bedarf. 

Auch die SehriHgiesserei A. yumrieJi d- ('o. 
kommt dem allgemeinen Streben nach illustrativer 
Ausstattung der Atvidenzieu durch Herausgabe von 
Vignetten entgegen. Die heute von uns abgedriu kte 
Kollektion von Ecken und anderm Zierrat zeichnet 
si(di dur«'h sehoiie Zeichnung und säubern Schnitt 
ganz besonders aus, Kigeiisehanen, welche den 
hübschen Hildi-hen viele l.iehhaber sichcni werdtai. 


Satz und Druck unserer Probeblätter. 

ui c|[ die Beilage Ff zum heutigen Heft machen 
wir unsere latser wieder mit einer höchst 
originellen Satzleistung des Iwkannlen Accidenzselzers 
der Piertrschen Ifo/biicliilructerci zu Allenbiirg, Herrn 
Watsulik. bekannt. Wir danken sowohl der Eeiluiig 
der genannten üftizin wie auch Herrn Walzulik bestens 
für die Geßtlligkeit. mit welcher sic die Zwecke unsers 
Archiv abermals unlcrstQIzeii. 

Auf Blatt Aa bringen wir zwei Ouart-Rechnungs- 
köpfe, welche unsern Lesern willkommene Muster für 
derartige Arbeiten sein werden. Keim Entwurf dieser 
Arbeiten waren wir bestrebt, das Gute der bewährten, 
jetzt vielfach schon .die ältere- gennnutcii Riebtiing 
des Accidenzsatzes mit dem Guten der neuen. 
• modernen* Richtung zu vereinigen, und wirglauben. 
dass dies auf dem vorliegenden Blatt einigermassen 
gelungen ist. Von dem verwendeten Material erwäbnen 
wir zunächst die beiden Vignetten; die Ecke des 
Schildes des crsleii Koiifes erhielten wir von Jtamm 
(I- Seemann in l.cipzig , die S< bwalben-Vignette des 
zweiten von Ludwig <t iluijer. Im tihrigen lieferten 
zum ersten Kopf: Scheller d- Gieaecke die Initiale, 
Moderne. Dekorationen ; Ludieig d- Mayer die Zeile 
Veisaiidl-Gescbäft etc.: Berger (Bilumcn-Handlung, 
Bhiincoarbeilen ; Grunnu Rerlmuiig etc. ; linst <0 Co. 
Mainz etc. ; ifmid/er (t Mark toieskg die Zeilen aus der 
Wiener Meiliaeval ; die Ornamente stammen von 
Itrrger. füinlihardl. Krebs und Scheller d' (riesecke. 
Vom Material des zweiten Kopfes liofcrtcn uns ferner; 




HViserf den initial II ; Ludwig <t' Mager die Initiale 
B und K ; Geii-seh d- ilegse i. li 'iieli eie.. Photograpliien ; 
Schdferd- Gicseei t Tclegmmm-. Sidireib-. von Werken ; 
FUnsch die Mcdiaeval-Sclireibstdirift ; Brrndirr <£• 
A/ar<foH's-<-yKonrad. Zahlbar: Ärris Nüriilierger. Die 
( Irnamente sind von Berger. KUnkhardt und Srhelter 
if' Giesreke. 

Zeitschriflen- und Bücherschau. 

— • E$xai attrla Mieten tmiu l^po^rafihiqut MoHtfO!. 
Paris. Libraincs-Imprimeries H^-unies. 7, rue 

l'nlcr diesem Titel liat der Direktor einer der bedeutendsten 
Pariser Onixiiien. welcher zugleich einer der keniilnisreichsteii 
französischen Buchdrucker ist, eme zuerst in dem Kachblalt 
»I/lmpriiiierie« erschienene Artikelserie über die Zurirlttun^ 
INI IhichdrHck in Bucliform herausgotteben. Das Werk soll 
kein eigentliclies Handbuch sein, sondern mehr eine Studie, 
eine Vergleichung der allgemein gcbriiuchlichen Zurichtc> 
metbnden mit den von dem Verfasser in seiner langiShrigcii 
Praxis an der Handpresse und der Maschine ausgvubten 
Vorfahren und eine Mitteilung der dabei gosaminciten Kr- 
fahrungen. Wir glauben, dass das Werk seinen Zweck, 
auf die französischen Buchdrucker, welche im allgemeinen 
gerade in bezug auf die Zurichtung noch viel lernen können, 
bildend omzuwirken. bestens erfüllen wird und können 
dasselbe auch allen uiisem des Französischen kundigen 
deutschen Fachgeiiosse» bestens empfehlen, da cs manche 
recht beherzigenswerte Anregung enthSlL 

$ Mitte Oktober beginnt Jirockham' Konvrraatiom' 
in 14. volUliliidig neu bearbeiteter Auflage zu er- 
scheinen. Mit Voileiiduiig dieser Auflage sind gerade hundert 
Jahre vernos.sen seit der Begründung des l'nternehmens 
und glauben w'ir, dass es für ciu so umfängliches Werk 
kaum eine bessere Knipfehlung geben kann, als die That* 
Sache, dass es sich das ganze SAcuIum hindurch bis anf 
heule die (iunst der (iehildelcn aller Slliide in höchstem 
Gntde erworben hat. Das uns vorliegende Probeheft der 
neuen Ausgabe ist in jeder Weise dazu angetluui den alten 
Huf zu befestigen, nicht allein des von hervorragenden 
Gelehrten abgcfassleu textlichen Inhalts halber, sondern m 
besonderen) Masse auch durch die vnllendcte künstlerische 
Ausführung der den Text erläuternden (’.liromo- und Holz- 
schnilUafein und die tadellose technisch • typographische 
Drurkaiii^fuhning. Der Inhalt des aus If» Rinden A M. 10. » 
oder Heften A ÖO Pf. hestchendeii Werke» wird ca. 
KNUNN) .Artikel. 0000 Abbildungen und Karten aufHOO Tafeln, 
worunter sich allein ISO f'hromrilafeln und :iOt> Karten und 
Pläne bofmden, umfassen und dürfte sicherlich den voll- 
ständigsten und zeiigemltssostei) Wissenssehatz der Gegen- 
wart bilden. 

Mannigfaltiges. 

— • Die Chromo- und Glacepapierfabrik d' 

Muhte m Harzburg (Harzi legt dem heutigen Heft eine Probe 
ihrer }irin>arieTteu lUtattratu/HS’JiruclqMiiiere bei. welche die 
Güte dieser Fabrikate an einigen Druckproben aufs beste 
darthut. Iiidein wir unsere Loser auf diese Beilage auf- 
merksam maclicn. bemerken wir noch, dass die mit Wasser- 
uiid Dampfkrafl arbeitende Fabrik auch gestrichene Papiere 
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un<l I’apiien, in wei»i» mul farbig. maU. chromo und liocli- 
glanz, sowie Ki^papier in garaulicrt druckfevtor (^ualitilt 
hcrstellt. 

— * leinen rocht originell ausgestaUctcn E*ros]>ckt über 
btlltye farbujr l'pMcJiiat/fxijHcre legt das Fabrik-I’a|nerlager 
Moritz Knax in Hcrliii SW, dem heutigen Hefte bei; wir 
empfehlen denselben der Beachtung unserer Leser. 

— * Von der Firma i4ndmui Hamm, Maschinenfabrik 
in Frankenthal (Uhcinpfalz), linden «n-nere Leser im vor- 
liegenden Heft einen )iüb»ch gedruckten Frospekl über eine 
neue. der Fabrik patentierte 2'iegtUin*cks*:hMUpyeMe »Beform*. 
Die Beilage enthält Abbildung und »ehr ausfUbrlicbe Be- 
schreibung der Maschine^ wir ktiiinen deshalb bezüglich 
alles Weiteren auf dieselbe verweisen. 

— Herr Johann Klein senior. Milbegrüiuler der Finna 
A'/ciii» Forst d- hohn A‘<icA/. in Johannisberg a. Bb., ist nach 
45 jähriger crfolgreiclier Tliätigkeit wegen vorgerückten 
Alters am 1. September aus dem Geschäfte ausgetreten 
An seine Stelle sind seine beiden Sühne Herr Johann Klein jr. 
und Herr Jakob Klein, welche beide seit vielen Jahren 
als Ingenieure in der Fabrik thälig waren, eingc-lrclon. 

— * Die Schrijtgusserei Bauer ä- Co. in Stuttgart hat 
am 1. Sopterober in eine FiliaJgiesserei errichtet 
und deren Vertretung und Leitung Herrn Itobert Feniinafui 
JuHteit: übertragen. Wir wünschen der strcbsaiiicii und 
bewährten Firma besten Erfolg des neuen Unternehmens. 

— * Die Apparalciibauaiistall und SiereotsTiiematerialien- 
fabrik Carl Kempe in Nürnberg versandte kürzlich eine 
neue reich ausgestaltelc !*rcisliste, wciclic ausser der Be- 
schreibung der zabircicboii. das ganze Gebiet der Stereotypie 
umfassenden Fabrikate der Firma auch verschiedene tech- 
nische Itatschlägc, sowie Mitleiluiigeii über die Einrichtung 
von Stereotypien enÜiälL Das Heft wird allen Iiileressoiiten 
eine angenebme Gab« sein. 

~ * Hohe und Ltinge des blinden SatsmaUriah. Oie 
Schriflgiesscrei F. Fopelka in Jaromer iBöhmen) unter- 
breitet der Fachwelt m einem Circular einige Reform- 
vorsehläge bezüglich des sog. blinden SaUmaterials. Zunächst 
wird die Anregung gegeben, den nurebsebuss und Aus- 
schluss, die Quadraten und Stege um eine Cicero 

Htalriger ala Sthn/Uiölie zu giessen, damit dies Material 
auch als Unterluge von Stereotypplatten benutzt werden 
kann. Zur Zeit w'ird das blinde Material wohl von den meisten 
Giessercien auf eine Hohe von 4’ i Cicero gegossen, also 
nur Fmikl niedriger als Normalhiihe; wir müssen gestehen, 
dass diese Höhe für Druckereien, welche viel Stereotypen 
drockcii und die L'atcriagcu aus Slegcu und Favelteii bilden, 
die rnzulräglichkeit hat, dass für die l'ntcrlagen stets 
besonderes Material angesehafTl werden muss. F.s ist uns 
nicht bekannt, welche Gründe Veraolassiiug zur ßestimmung 
der Hidie auf 4'/i Cicero gaben, vielleicht ist sie der Breite 
der umgolcgtcn Konkordanz zuUob so gewählt Aus dem 
angeführten praktischen Grunde wäre eine der Schriflliöhe 
gegenüber um CJccro niedrigere Ausscblussböbe, die übrigens 
dNrcAou« mcAfi) yeues und m manchen äUercu Druckereien 
noch vorhanden ist, wohl empfehlenswert. Ein Meinungs- 
austausch könnte in dieser Angelegenheit vielleicht Klärung 
bringen, besouders interessant würde es sein, zu erfahren, 
welche Gründe die Giessereien in neuerer Zeit vcraiilassten, 
die Höhe des blinden Materials gegen früher zu steigern. 
— Mit dem zweiten Hefortnvorschlage der Popelkaschen 
Sdiriftgivssvrei komicti wir uns weniger befreunden. Die 
genannte Firma meint nättilicb. dass die Einteilung der 
Längen unseres Materials auf Konkordanzen von 4 Cicero 
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der Gegenwart nicht mehr entspricht und empfiehlt eine 
Einteilung nach Uezinialberochnung. also auf Längen von 
5. 10, 15, 20 ii. s- w. Cicero. Die bisherige Einteilung hat 
sich ganz gut hewäfirt und vor allen Dingen durchaus 
eingelebt, wir glauben deshalb, dass eine Änderung, welche 
während der rbcrgaiigs/.cit doch immer mit Unannchinlich- 
keiten verbunden wäre, in Fachkreisen kaum besondem 
Anklaug finden wird. 

— ^ Knie recht gelungene Wahrnehmung kann man 
alljährlich bei EmsiclitnaJnnc einer grösseren Kollektion 
Johanaisfcst-nruckarboitcii machen, nämlich die ganz ausser- 
ordonlliclie Verscluedenarligkeit des Konterjris unseres 

AltmeisUrs Gutet\berg. das mit Vorliebe 
zur illustrativen Sdimückung derartiger 
nruckarheilen ver^vaiuU wird. Wenn- 
gleirli auch der Bestand an Gutenberi:- 
köpfen im allgemoinen ein nicht zu ge- 
ringer genannt werden kann, so wird es 
doch wohl viel darauf ankonitnen. ein 
wirklich mit würdigen Zügen herge- 
sldlles Bildnis anzusctiaffcii. Das aus- 
drucksvollste und in neuerer Zeit am 
häuligsten zur Anwendung gelangende 
i»l «las von der Firma Juhus Klntkltardt 
«M lAtpeig nach dem Thorwaldsenschen 
Gutcnberg-Denkmaliii Mainz gCHchnitleiie 
Guteiibcrg-I’ortrait in drei Grössen, das 
wir im Abdruck zu zeigen Gelegenheit 
tiohmcti. Als ausgezeichnete Gutenhergköpfc können ferner 
die im Verlage von Alexander Waldow allerdings nur in 
Holzschnittabdrücken erfiUUlichen Bildnisse (Schmttgrösse 
3fi:4<» cm M. 2.5f), Qiiartforinal M. O.fiO) bezeichnet wcrtlen. 
Sie bilden in jedem Buchdruckcrheim einen künstlerischen 
Wandschmuck. 

— ^ In Paris wurde vor kurzem ein sich ausschlies:«iich 
mit dem Wesen der Schrcihma»chiHrn befassendes Organ 
unter dem Titel; >La Velographie« iiis l.,eben gerufen. Das 
»KuIIetiii de I lmprimerie« entnimmt demselben folgende, 
jeilenfalU auch fUr weitere Kreise iiiteresHanle Punkte; Am 
meiaien Verbreitung Iiaben die Schreibmaschinen in Amerika 
und England gefunden, während sie in anderen Ländern 
bis jetzt nur iribeMchränktercm Masse inAiiw’cndung kommen, 
i. bertriebenc Köpfe wollten des «ifleren einen Ersatz des 
Typcnsalzes in derartigen .Masclinien gefunden fiaben, es 
hat jedoch bis jetzt noch >ivicht sollen sein«. Im allgemeinen 
verrichten diese Schreibmaschinen ihren Zweck dadurch, 
dass sic zur geschäftsmilssigeii Korresponrlenz mit F.rfolg 
verwendet werden. Bei dem mitigeii VertranUein mit den 
Funktionen derselben lässt sich audi unstreitig ein Vorteil 
gegenüber der Korrespondenz mit der Hand herauslinden. 
Bereits vor 177 Jalireit. am 7. Jiiui, erliicU ein eaglischcr 
Ingenieur. Henry Uill, ein Patent auf eine Maschine zum 
Drucken von eiiizetnen Typen, liehufs Vorvielfälhgung von 
Manuskriplen, Schriftstücken. Drucksachen clc. Das Prinzip 
war demuach schon vor langer Zeit gefunden, fand aber wie 
KO manche Erfindung keine Verwendung in der Praxis. 
1721 und 178-f tauchen m Frankreich neue Koiislruktionen 
auf. die jedocii. ohne gnjfjiCreii Erfolg geerntet zu liaben. bald 
wieder von der BihllUche versH-liwanden. Nach emor 
Ruhepause von ca. (iO Jafiren um 1H:1:{ liess sich (larl Tinirbcr 
aUH Worcesler die erste MaHdniieamerikaniachcn rrspruiiffK. 
»machine for prinling« palenUereu. .Nach diesem folgte 
I85t» Alfred R. Beach imt seiner »Buchstabeii-Masdime«, 
welche, als von allen damaligen am besten funktionierend. 
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in der Pranis büulig zur Verwendung kam. Df» weiteren 
sind erwtUmcnswcrt der für die heutigen Konstruktionen 
Vorbild gewesene Hechanismus des Dr. S. W. Francis aus 
New-York, sowie die 18T)8-“1W56 von Th. Hall in Xcw-York 
gebauten Maschinen, die sich 1867 auf der Pariser Welt- 
Aus.stellung befanden. Rndlich kommt noch die »Shulcs and 
Gtidden Writing machine«, nach den Pateiilinhnbcni so 
benannte Schreibma.schinc in Betracht, au» welcher die heute 
am meisten verbreitete »Remington« entHtanden ist. Von 
letzterer sind ca. Stück im (iebrauch. ln Nach« 

stehendem geben wir eine (ibersicht über die Mehrzahl der 
sich im Handel belindlirhcn Konstruktionen. Die dauer- 
hafteste. billigste und einfachste ist die unter der Marke 
»Miniatur« tmiiiiatur pneket type writeri bek.annte. Ferner 
die »Kcnsmopolite« von Guhl & Harbeck, Hamburg; die 
auch unter dem Namen »World« bekannte »Boston«: die »Hall« 
(mit Platte); die »Bar-Lork« (mit Tasten), erfunden 1KH8; die 
»Parisienne« (mit Platte), erfunden IH85: »The National« 
(mit Tasten); die »Columbia« erfunden 1885, zeichnet sich 
durch gute Kaunieinteilung zwischen den Wörtern aus; die 
»llammond« (mit Tasten), erfunden lK6f; die »Calligrapho« 
(mit Tasten) erfunden 18711. besieht au» zwei Mustern, wovon 
eins für VersaliensaU. das andere für den von Gemeinen ein- 
geteilt ist; die »Rcminglon« hat seit 1H7H am meisten Ver- 
besserungen erfahren; von dieser sind drei Arten im (ie- 
brauch und zwar für Versalien und Gemeine zugleich. 
Weitere Arten sind noch »FUch«. * Yosl CrandalU. »Mercury«, 
»Lun«, »Viktor« und »The Knglisli type Writer«. Kann 
auch vorstehende kurze Andeutung keinen Anspruch auf 
VoIisUlndigkeil erheben, so ist doch daraus zu ersehen, 
welch gross« Anstrengungen gemacht werden, den modernen 
hastigen Gesch&flsbelrieb insofern zu vereinfachen, als die 
Vorteile der Mechanik ihm in weitesten Masse zugänglich 
gemacht werden sollen. 

— Kin sehr praktisches Verfahren, Sttreoiyj>platltu 
rum ÄcAr»//AocA ru bffestigni, hat der Faktor Otto 

Hampel in Hannover ersonnen : Eine Anzahl 4 Ticero- 
quadratischer ßleistege w-.rd in einen Hahmen zu einer 
Form zusarninengeselzt. je nach der ungefähren firössc der zu 
befestigenden Platten; an den für die Faceltenhallor be- 
stimmten Stellen werden die quadratischen Itleistege ent- 
fernt und die zwischen (,)uadralen ebenfalls auf 4 Ihcero 
ausgeschlossenen Facettenhalter eingesetzt. Die Anferti- 
gung und den Verkauf dieser sogenannten Plallenfonnen bat 
die Schriflgiesserei Klinsch in Frankfurt a, ,M. überiiominen 
und versendet dieselbe, wie auch der Faktur Otto Hampel 
in Hannover, auf Verlangen Heschreibung mit bildlicher 
Darstellung gratis. 

— ü Pas» eine feuchte Temfieratur nachteiUff auf 7/urA- 
drucÄ'waton eintnrkt ist eine bekannte Thal-nachc. aber in 
der Regel verschinilien manche Drucker die Anwendung 
von Vorsichtsmassregclii oder cs fehlt ihnen bei der bereits 
erfolgten Beeinträchtigung der Walzen ein Mittel zur Ab- 
hilfe, weshalb da» folgende, ciiglischeri Krsprungs. Aufnahme 
finden mag; Haben die Walzen also durch die Kinwirkung 
der Feuchtigkeit gelitten, so empfeliU sich ein einfaches 
Abwaschen mit Alkohol (Brarmtwein) und der l'belsland 
ist sofort beseitigt. Sind die Walzen dagegen zu trocken, 
so empfiehlt sich eine tüchtige Kiiireibung in einer Zeit- 
dauer von 6 bi» 0 Minuten oder noch länger mit folgender 
Mischung; 100 Teile Glyzerin. 10 Teile amnioniakhalliges 
Wasser und k) Teile Sauerbier. Da» Ammoniak hat die 
F.igcnschafl die Poren der Gelatine zu öffnen, das Glyzerin 
zieht in letztere ein und das Sauerbier, auf der Oberfläche 


trocknend, verleiht den Walzen eine erneute, vorzügliche 

Zugkran. 

— g In den letzten Nummern der >Pa|).-Ztg.« hat sich 
eine lebliaftc Aussprache bezüglich allrulanger Fmneu- 
uameH entwickelt. Der eine der beteiligten Skribenten lässt 
einer von ihm aufge.Htellten Liste lang ge«lclinter Firmen- 
bezeichnungen folgende» SchtoKswort folgen: »Ks wäre sehr 
wünschenswert, wenn bei der Gründung neuer Geschäfte 
zeitraubende lan^e Firmen Uiunlichst vermieden wurden. 
Kinige Firmen, w'elche zu wissen scheinen, dass ihren Korre- 
spondenten das Schreiben der langen Adressen »ehr lästig 
ist. fügen solchen Briefen, auf welche sie eine Antwort 
erwarten, einen mit der genauen Adresse bedrocklen Brief- 
umschlag zur Antwort ^t. In grossen Städten, wo die 
Strasse genau angegeben werden muss, ist dies besonders 
angenehm. Nachahmung dieses Brauches wäre allen mit 
langen Namen behafteten Firmen zu empfelilen«. 

— ^ Filter der Bezeichnung »Stiftung eine» jtffnÄcAcw* 
frevmles’^ existiert in Leipzig eine Siftung. aus welcher all- 
jälirlich ein ansehnlicher Betrag zu gemeinnützigen und 
inildthäligeii Zwecken verwandt wird. In erster Linie 
sind es Angehörige der graphischen Gewerbe, welche diese 
Wohlthaten geniessen. wunlen beispielsweise im Laufe 
dieses Jahres mehrere graphische Vereinigungen mit nam- 
haften Geldbeträgen bedacht. Das von dem vcrstorbeueii 
BuchdruckereibesiUer und Verlagsbuchliändler Karl Christian 
Tauchnitz der Stadt f<ei|tzig zur Verwaltung übennachic 
Kapital obiger Stiftung belief sich ursprünglich auf ca. 
4 Millionen, von dem bisher ca. 750, (XK) Mk. Vcrw‘cndung 
fanden. Als Zeichen der Dankbarkeit soll dem Stifter in 
nächster Zeit ein im Entwurf bereits genehmigtes Denkmal 
gesetzt werden. 

— ^ Die Zahl der in Pari/t beschäfligten liuckarbeiter 
incl. Frauen und Kinder, beläuft sich auf ca. 2,5,000. Die 
Rinnahme der einzelnen Berufe stellt sich ungefähr wie 
folgt: 400 Schriftgiesser beziehen ca. 4 Millionen Fr., 
7000 Buchdrucker ca. 50 Millionen Fr., 5000 Lithographen 
und Steiudrucker ca. 40 Millionen. Das Gesamt - F.in- 
kommen der Fiilernehmcr. zu denen auch Buchhändler, 
Antiquare. Zeitungsherausgeber u. s. w. zählen, beläuft 
sich auf ca. 2fi0 Millionen Francs jährlich. 

— Vor kurzem wurde in New-York ein liieaengei/äude 
ferliggestelU, in dessen Räumlichkeiten die Herstellung 
eines der grössten amerikanischen Journale, der »New-York 
World« erfolgen wird. Dieser Bau. welcher wohl der be- 
deutendste im Privatbcsilz bcfiudliche sein dürfte, zählt 
nicht weniger als 20 Stockwerke, l'berbaul ist der mäciitige 
l.'ntcrbau durch einen Turm, dessen Plattform sich U5 .Meter 
über der Erdoberfläche befindet. Derselbe besteht allein 
aus 0 Stockwerken, während darunter tO gewöhnUclic 
Klagenräunio folgen. Nach unten hin befinden sich dann 
noch drei Zwiscliengeschossc und zuletzt da» Rrdgesclioss. 
Die Aufstellung der Druckmaschinen erfolgte im Souterrain, 
welches ausschliesslich zu Druckzwecken bestimmt ist. Die 
Herstellung des Satzes, der ScliriOguss, sowie das Stereo- 
typieren geschieht im zwölften Stockwerke. Die Gesamt- 
fläche der Fussbiiden beträgt (5000 f^m. w'ährend die 
zusamuicnaddierte 1-änge der aufstrebenden Träger b Kilo- 
nicler, die der querliegendeii 20 Kilometer betragen würde. 
Das Mauerwerk wurde au» Ziegelsteinen konstrtiiert und 
würde deren tjuaniität zur Herstellung von 250 gewöhnlichen 
Häusern ausgereicht haben. 
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Briencasten- — Amionce«. 
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Briefkasten. 

Hrrra It. ß. ln Maonfaeitn. Ihre Arbeiten künnen eich recht wohl 
•eben Iahmr nn<{ meniro. vi* rer unrern Aufen, turb vor denen anderer 
Facb^(<tvo4i»en Ancrkeanuni linden. — ;4.t.rhn ({Afbuchdrockerct in 

Wterbäd'M I>«e eerandle Rnrbiet.-lveB in ]«f>aui««Hen Stil Kat «ns 
■«Kr cot geralien : das Kalendartnm kamt bei seiner kleinen Ao«f{lbr«nir 
freilicK nur ale ^rbn)nck (eilen, was s'iKciitlich ru bedDUorn isf — Herrn 
F- S. in Marburtr. Die piinbere und (cechmackvoMe AuerdbruiiB der 
fRsandton Drncksacben lindet «naere voll« AiierkcDiiunB 


Inhalt des ii. HeAee. 

Zar EinfQkninir in die lfpn;raphi«che OntainDnttk. — Neue Dreh' 
bank zum Abknbeln von (iaUnnos. Sterentyiicii otc. — ' Di« Farben- 
fabrik Ber(rr k Wirth. Srhrirtprobensi bau. — Satz und Druck 
«n*«r«v Prnbeblattnr. — ZMtxi'brirtnn und ßni‘ber»i-hau. — ManniK- 
fattic«« — |lri«rkasUrii. — Annoncen — Arrldcsimnsicr im Teil: 
1 Dnefkopr. - BMIatea: I Klatt TileP t lUatt liethnunRskC'pf« 

I beilaite von der i’apierfabfik KsmidorlT 4 Muhle in llarrl'ur^ 1 Uet- 
lape von der Majchmenfabrito Alt>ert Hanyn in Frankei^aUM U«ilage 
to« M.rili Eju« in Ih-rlin. ff V 

Daa H«ft «ntbält im Ganzen S ■ellaaeB*jFOT das TleiliepVa d«r 
hewdea ll«tlad«B kann jedoch wegen oft unzureicbondar Antabl nlefet 
rareaileri wrrdea. 


.^Ti 


B«xug«t>cdingvngen für da» Archiv. 

>r*ob«tnm- In 13 Moiialsli rKe^i. iHi-fl « uiul « Mr|n «!■ )h>cpf>|>i>Ki ie>1r>«iBR[ m 
d<« M»o«(««r»rlie. bdr kotteplHU LI>^tii<ih, voll- 

Mdadlc* B*Uad**i- kenn nur ueii vur »st lieinmaM 3. llrfiM ^ii^aiirla 
ni«-rvnd«-ii aamntttn «rnl»n. 

a««ufeaa»ll*. HsnliKaii.llunp; aorli dliekl rom V«elrjr»r utiWr Krviirl>«i^. 
PreLi M. 1^, , utalvr Kf*V(h«cHt M narh aiseavrdeuiacKen IAimSttii 
M. I4.ax Nticii kMr»i(«|eii«iit KrMrt>»in>’ii pro Ikunl M. IV - eakl !*>>rSo. 

Amonren: l*n-lr imi Ü. .'m. 4n-lsj>. 7.S t*f, iM hltilVcer 

tVIxbrbiilnna iLatmit. K'«flPiiik(iirklilirc »oriWi. Brtrii** vor AMrurk tu 
SAlilrii, RaUnnifitlls '£\ l'f. KtinurHiUhr Al« Be l eg «IRtim ÄiiMM-liriina 

BetegfcerW. eenn swiiuiKl, k<nl«o )<■ AuM(«llenv M. I.'S« 

Bmiagew ; iJuertHtaU M. ». omnmnvHlHwir ivmL iM-Bitrii M 3 & etc. 
NovUaUB iiHirletnalfv«« UiHWti A>iVMt<laTta tni TrU iirvl auf ileii Mu>t«riilAirnu 
oKna Brtveiimiria . <l>»'li wlnl iMlvtiivn, i||»«v 4 hrn als Knladikallfiuiii; 
fir < 1 te 4 un 1 i dt« AnKMihnm efwocliartvii-a Mahra uzi'l K«mi^ Flicniliijii iW 
V».rle)fvr» hk-ihni, <iw.» Mn l«i i , wel- be dkee iikriii waiincln-ii. Vrolloii »liU 

l•^>■■ll<tr 1 V tliU BIM v.T>-l>|t«iJvn. 

KU«cb«de Tu« verweihUtoB Ortglnal-Plait«B vir ni>, tien.rn eu<KTarbvn. 
Broneeo , Paptoro Hv., wie wir eulebe benutztes ; von allen IHpliMuvn bauvu 
«Ir HUnkuvcwdroraf am Swirrr. 

BuKrUtea. B1nfa«mtngna vU. aller UkMcvek-B UHbru «Iz «u Orivfimirmsevk 


TrsisrbriA vum IWoj. Krvbe Snehr , Pnuikfurt a. M. lnitla)>ni von Otio 
WHwrt. Perl ABtli|ua and ball>frtZe AldlM Karetv wn J, G- 9viw>l1er a 
r.lrsrckr, Ij*i|ixlg. lKi|>|s-llk{iMi Uitleii iu iltn 9cbrUt|Hvbm von Hi-iuiabii 
ib-iiltold, tVrlln. Oedrurkt mit Farbe tos Freg A Kenlng. t^etpitg. auf «Inr« 
HriinellpveaM von KMb, Funt A Hohn NacKf.. JobaanUberf a. BK. 


Jinnoncen. 


Tüchtiger Accidenzsetzer i 

jünßeror, nul Hem modenteu Material 
und (le&chmark vertrauter, diirctiaus i 
uthHändiper Arbeiter, gegenwärtig in ; 
guter Proviiizialdruckerei Osl|Teu»scns : 
l>c5ctinftigt. wünscht sich zu veräudcrii, | 
Berlin wirr Andere grossere Stadl be- 
vorzugt. Zahlreicltc rroboarbcileii (mehr* 
farhigj zu Dient* len. Werte ( »fTerlen unter j 
tllnffre II. W. f> an tUe Kxp. den Archiv 
für Muclidruckerkunst erbeten. 


:i 


[ hkwii Ertnliktl M>ttl lummW. Bifita 1 59 1 


|flrTltilsc)inflUit«il 



l§llS 9«§^99 

in ««nitlicrr Aiisataltiinp, «inseitig 
|ro*k Fohf>. 1 >!k. 

Bei Ikstcllnnz «oll« mau («fl. 
nnt^'bpn , «b tli«'wHj«ii für J'elzur 
ed-^r Drucker l*«pltmmt lind. 

Aleuiiter WtJdo«, Ulpilj. 
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id»Tift^ieb<r«i. r*ier(dU;pic 
ÖintNrerb«. iltfwDint tabrif 
llfi«inrirl>lim,jnt ul1^ Umjah> 

cm rre.fir(un «ca rntinrm jircica 
tj^ir, 5\Tt»n» IWri^JÜ. ^ 
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Novität aus dem Verlage von Alexander Waldow, Leipzig. 

DIE LEHRE 

VOM 

ACCIDENZSATZ. 

Hcra«ic«(ebcn von 

-M.EXANDER WALDOW. 

Zweite vollständig neu bearbeitete Auflage 

VON Friedrich Bauer. 

Preis pro Lirferane 1 S. 40 Pf. 

In ca. ß monatlich ert>cheinenden. eleaanieal ausgrstaltcteii Licfenjiigcu 
von je H Hogon gr. Ouarl wira da.4 Werk kotnjilctl sein. 

Lieferung 1 und 2 sind erschienen. 


Stepeotypiei 


F.lazU« Spvtialfal'rik fOr den («samtea 
Dedarl: CBri kemp«, Mrnbrr». 


^ Webers Tonplatten. 

•'^^iie auf —2(»ö des Archiv illefl.S Wbesrhnebenen und empfohlenen 

ToiiFilattcu liefere ich nunmehr in folgenden UrDRseu zu den hei* 
geiietzlen Preisen: 

M. 175 2H:3i; cm . . M. ß.— 

* 3.— :«;:Ö2 s , . »12.- 

. f>.— 

Bei Bestellungen über oOO qcm wird jedes beliebige Format angefertigt 
und der Preis im Verhältnis zu den vorrätigen Formaten reguliert 

Irh liefere unter Garantie »los Verfcrligers . Herrn Weber, und be- 
merke, dass tlcr Preis Mch nach obigen Angaben ganz wesentheh billiger 
stellt. w*ic Celluloid. 

Alexander Waldow, Leipzig. 


in : 18 cm 
18 2fl * . 
18:52 » , 
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VÄÄAÄÄdÄ 

Kr»lc Maiilihfinter [iJ 

Holztypen-Fabrik \A 

Sachs & Cie. 


rrrrr 

V 

r 
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Mniiiilirim i linden) 

IMt, 

f^rliren ab Sprcialilil 

Hobdiriften und Holnitensilien 

auf alUn fr't'nerra Au*«li*nnnrPn nl* 
aa<*rkaaal bpair» FaHrtiat |iriiiilirt 

Uftr Jpf rrhiPl OalMkra 

The White 

«amllklipr MatprialUa uml ricQ*Ui>'a 
Mir 

Buch- ind Sttindruckerciei. 

ÄÄAÄÄÄÄjAä/ä 



Kolumnenschnur 

innti biinc-i Alexinder Watdow. Leipzig. 




Lehrbuch 

fnr 

Schriftsetzer. 

Klein* AttHPtl'* <!'• I n*i»«li>e v<n« 

Waldow; „Die Buchdruckerkunst" 

Sü Hoaea gr. & 

Prell breseb. 6 . M., cteg. geb. 7 M. 
INreet mit 19 Illu«trii»ou»a «rrteheae Werk 
datho mit ItfHht alt elo*-* der beeten Jrui »uf* 
baadinen LahrbOebpr xo beieirbnen Mia. 

Aleunder Waldow, Lnlpzig. 









Imlni-Liniii-Pifcrik; 
BERLIN '--Cl 


Til ^Iffiefin X ( ^oeffiner 

chriftgiesserei 


»e T 


SW^ Frledrtch-Slr. 226. 


-C»N0V1TATES 

iV' Rocace • Ciatauanf. “W 
&chr*ibKbrtn*fi. Zleraclinftea. 

GtcMe* ljag«r ta 
• roR* tiaR Tilelichrlllen, 
•«itei Hartmetaf. 

OrtKiiirvd • C'Mictitani«« 

2 e »ttf HuMMi»]ntcdn u«u am Lifcr 4 

S*We¥*******¥?*i5¥^Pl 


lUafdiliiultcii 

lllricaiilirr Ulnlbnui 

in tcipiifl. 


Konzentrierte 

Seifenlauge 

iii Ortginalkisten k KJ hüseii 
I>ro Kihlc Mark, 
einzelne D«>üen 70 Pf. 
empiiehlt 

Alexander Waldow, leipzii. 
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Annoncen. 



Ji/tjJr 


Znr iliMntellung ckff. ll^Uaf, 
MrRLUItli, tielfirfflkriU- Wirkte. 
14rn>rn etc. empHchlt 

91 anco-?ordmk 9 

in vcrschiedencii Fornmien und 
auf ver»cluct1cncD Papieren 

lliiandn Walilgi, Liipii{. 

Mstteftortitnentn »11« mt’iBcrVordrurk«- 
für IMpkwi*. «ntfMMDil It vertrtiiMieii« 
tieferp ich fBr 20 ^*rk. 
Prolocourant« nit GrOiten- eic. An- 
frohen tpratla und ft-^nco. 


neueste, beste ^inci wlrlcsannste 

Reklamesohrift 


^u6n?ig «fc $c6rtftgxe^er^i 

in Frankfurt a. M. 

Mufterblittor gratis imd firanco. 


in Berlin SW., Linrienatr. HH 

»ein ( 

«t>t^c^^v'Ar^et'c» 

p^lotof1Jp!^cAc^ 
ttn giften, SitPi^en u»ib »c^nefPen 
an»f ü^xnnij rox» 
aiitoti^picn f t?Pt4*mi^rapAicn 
ti. i?rtu>mottjpii.*n. ^tnc£[crl'i^ft 
pftot«.-*fiHto^topfitA.:Av* ^Pe6*ir:a- 
^uu^en in ^'tiicA- n«5' 
mantdc. ^to»pe(tc. tinb 

^ciPfinfationen |tanßo. 


hflanenfopmen tL? 

UnierlagentPlatteninick. 

Za berinhnn t<hi d«>r 

Sfhriflgimfm Flinsfli in Franlfurf aJ. 

ÜSlESJrS;'?™ Ott« HamnI ■ Ha«(io«ef 


Gebriidt'r Brefimer, 

Maaohinenfubrik 

Leipzig'Plag^witz. 

Draht-Heftmaschinen 

«um Heflon von BSebern. Blocki, 
BroachUren. Kartotmnf«n etc. 


CHNITX 

* («Itrt lllhnt 1 




tA m* Su|«r IPaxiat ru» So^r 1< 
fcfrftadel Iklh 

aal dia WaUatmUlInofen ralt S Zhrea- 
dipienca «od t MadaiUen aiuieiakhuai, 
«Bififefalan ihre 

schwarzen und bunten 


nnd 

mechanische Werkstatte 

fUr 

Biikdriekmi-nuuUiiB. 

Ikrlin. sw. Dtll.>AIUanct-S(r BS. 

H. Berthold. 


aiMrfcaBtit Leater Qnaüldt. 
Parbanprevban nad PraiaUaWn 
awban aof Varlaogun garn sa 
Dteaawa. 


1 "tr 


m 

Hlrillinus «: ^öiflöiB 

^ 1 ::i 

3 LrdjatrEnbntoa.P- 1 

s ! ;1 

ff. Bnrfi;^ niift |: 

1 ‘ ^ 

5 «tfiu 6 rncfifnrDen. 1 

i i " ^ 

^trnifl* uutt ]^RlibrnitirrtL g 

1 1 •' i 

|cfl«i<t0( rrjtrr ytrarn de« )a- and 5 

' [ ■ 1 

äaalattiri. b 
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Animnren. 


3H0 






C. A. Lindgens, Cöln a. Rh. 

Fabriken 

Tnn 

sehwiirzrii und liuntpii Itiieli- und Stplndriii'lifarbfn, 
Kuss, Firnis, EtlkrttPiilnfk, Srirriilnusr, Walzniinassc 

„the Excellent” C. A. Lindgens. 



r.TJCS*j»riBrÄTÄa:T.BTai'c.raJ&siti 



untc 

rarben 


in «Um Niiancm 
111x1 in den beM(en <^ualitAten 
licrerl SU Kabrik|ireiseu 

AiexAnder Waltlow, Leipslfr. 


Prima engl. 

iMalzenmasse 



.Hl Zusatzmasse 

5t) Kilo zu 120 Mark liefert 

Alexander W’aldow, Leipzig. 



Vereinigte Farbenfabriken 


BERGER &WIRTH 


:h 2 FRSY &; SSNINQ 


SpASiAllUtt 

' SAH jiicyy 

/tr iMmth'tkf 

g^m^ufkt F^ktr. 


iS Dil Mutli|llilii-Fikrlk iii [ i 


raHWkll alt 

• litil*B in a 1 t*ti U«>at«rti , 

i laMr*i>iBfM«iUiir*n (■ bmm i « 

4 OchlHaelioi*« ka «tc. «U. «mUr 

3 OwMti* ftir W«ut MvUli sowt« |t*- 
1 o«ii*«t« Art>«lt. «o 4 

1 |)«rrh«cliiMf Mhr tromilUah «b 4 alolit 
j trvrard« fU«l Bn«tMiK(«r Pr«lak«ru 1 
I »»«la l‘Tebab«ch «Baarar Kraa«Kiuaaa 
ZTUla «aA (rat 




ttfr neue IfWi- oder /Mtunss-Sekriften 
QHsc kaffen wiU. rersaume mcki, uck fra$ua 
Pr^n der 


Benjamin Krebs Nachfolger 

in Frankfurt a. M. 
kämmen au lassen. 


.Soebon orjM-liion: 



Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 

I*rcU 1 Mark. 



Ausserst praklisclier 

WalzenkodmpparaL 

K<t. l trnn lUrkefn Ziakblaah 
hU Mk*l> lun llurchaehlaRW 
4xr M*M4) . . . M. 

Kh, i <lo. crOftiar . „ 11 , 60 . 

tUUlOEk WtUOW, 

Bachilruek.klaaclitBCB. «ad 
UtaBiiliau • ItukdluBf 
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Annoncen. 


m 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, Köln-Deutz. 

Ottos neuer Motor 

liegender and stehender Konstrnktion 

Hir S(einkohIcn(!as. Ötgas. Generatorgas, Wassergas, Benzin, Petroleum. 

37500 Maschinen mit 150000 Pferdekräften 
im Betrieb. 



126 Medaillen und Diplome. 

Prospekte. Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. 


jl^ei Bedarf von Maschinen, Apparaten, Utensilien fUr ^ 

IsK Rnchdrnck und ver\«‘amltc Branrhi-n. Schriften, ^leHtfin^linlen, ^ 
WaUenmaHt»e u. n. w. bitte stet» ProBpekte zu verlaiigcu. 

Gutenberg-Haus Franz Franke, Berlin W.41. 

Maiicliini'nfabrik. Srhriftgii'sscrfi. Fachtischlerei. 


CylindtT-fberzüge 

Eopliach Leder rrinia, 67 ZeoUineter breit, pro 
Meter M 4. 

Oommitueb, M Zetttineter breit, pro Meter M. fl. 
Prima Ümcknie, loo Zentimeter breit, pro Meter 
M. It. 

SchmaUtttcbetoff, 70 Zentimeter breit, pro Meter 
M. i.so. 

Alexander Waldow, Leipzig. 


EHiielt den einzigen ersten Preis in Melbourne 


Colt’8 Armory 


welcher auf Tiegeldruckpressen vergeben wurde. I 


TIIGEIDIÖCI-SCHHELIPIISSI 


mit Cylinder-Farbewerk und Druckreg^lirung. 



Q Ffir Fuss- und fhr Kotnren-Betrieb. 

. ^ 
HierKu kommen noch die folgenden Vorröge: 
bette und «chnrUste OruckreguÜrung, »nfnrtige 
l>ruckab»tt-nuogundAbsteUbarkeit der 
Auflragwalzen während det Druckes. 
— Genuge»«lc Ruhelage de« Tiegels 
beim Etnkgen resp. Anl<gen, «owie 
der sichere mhige Gang der Prette 
garomitrn geuauek RegiMer auch ohne 
Zuhilfcn.ihme von Punkturen. Be^ 
seitigung der Tiegelfedem und Br* 
aau durch eine FUhrungekurve. -> 
Die SchnetUgkeit det Drucke* hingt 
ledighch voo der Befähigung det Ein* 
legert ab und verträgt die kräftige, 
durchaus widerstandsfähig gebaute 
Presse den schi>cUstcn Goog. 

Edr die Pressen No. 3 und 4 
empftchlt sich in soldreu Fällen, wo 
Ekmentarkroflbelricb autgeschlokten 
ist, die Zuhilfenahme eiiiet Kurbel- 
mcchanismut, der so angeoninct wird, 
dass der Dreher dem Einleger gleich* 
zeitig beim Treten bemutehen vermag. 


4 Orössen. 20 33 - 35 ,'s 61 cm Tiegelfrrflsse. 

s * 

/m Kcnitrukliom-rrinzsp ähnltkh Galtys 
l/nh'enat/nriie, t^uknft Armory 

Preise Jurih Xeruhtedene äittsersi 


praktiu)^ VerheneruHf^ girr, «v>- 
\htreh ttiesrlbe «m Jer ieiitHngs/tihig' 
sUh der jefit wrhinJenfn Tte/ftU 

Der Haupt«'ert der neue» CoIPb 
A rmory Ticgeldruck*ScbneUpre«M 
liegt in deren unübertroffen prak* 
ttBchem Konatruktionsprinrip, der 
durablen Bauart und dem vorzOg* 
liehen Material. I>ie Komlnnatioo 
des Cylinder-Foibewerkt, welche die 
vorzüglichste Farbeverreibung und 
exakteste Regutimng der Farbever* 
leOuiig gewährt, «1er genaue paraUclc 
Druck, durch welchen die SchriA ge* 
schont wir«], kichern dieter Prc«ke ihre 
bevorzugte Stellung alt ausgeseicb- 
netate Ti^ldruckscbneilpresse für 
den feinsten Accidentbuchdruck. 
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21Ttt porlitgcn6em ^ft (Alicft 6cr 28. Sani ii*s „Jlriltio für 
Sud)iruifcrfunfl“ uni (tfudjcn wir icshali unfrrr fc[)r gtfdjäblcn 
2lbonncntcn, aud) ferner, wie nunmet^r feil 28 ^a^ren, auf il^re 
wolflwollenie Unterflü^ung ree^neni, il^rc Seftellungen auf ien 
29 . Sani OnlOign Sri Otßnnnitn BnugequrUr oier 
aber ütrcAt Ofi UnfriTr {Vfpitltäan aufgeben 5 U wollen, iamit 
wir iie ,fortfc^ung prompt liefern fännen. £in C>prlftng;ptttr 
liegt iiefeni l)eft bei. 

Pas „2Ird)io" wiri aud) in ,5ufunfl feinem prinjip freu bleiben, 
nur ©eiiegenes uni 5“ bieten; wir enthalten uns 

iaher auf ©runi unferer 28 jährigen bewährten praris aller weiteren 
©mpfeblungen. 

Pen Cffsinen, weldtc uns iurd) Cieferung fd^ner Seilagen 
für ien 28. Sani erfreuten, ien ©iegereien, weldje uns mit neuen 
uni geiiegenen Sdiriften uni finfaffungen, wie mit wertoollen 
rehriftproben rerfat^cn, uni ien 5 al)lreid^n Sfitarbeitem fagen wir 
rerbinilidjften Panf für iie Unterftü^ung unferes Unterneljmens, 
audi ferner um ias gleidK XPoijIwollen bitteni. 

Kefpjig, IT«i>cmbfr 1891. 


Bit Htbaktiin bts ^Ftbin füc BuijibniihtFliunii. 
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Anleitung zum Linienbiegen. 

Von Hermann Hoftoiann, Berlin. 

(FortMiUunf.) 

5. FederzUge. 

leiht dem Aecidenzselzer da* Kniwcrfcn von 
Drucksachen iihcrlassen. dann muss er stets 
vor Augeti hahen. da.ss seine Stärke in der Fähigkeit 
beruht, den Drucksachen neben gcrillligem Arrange- 
ment noch einen pikanten Reiz zu verleihen. Durch 
eine kleine originelle Wendung, eineti Schnörkel oder 
sonst eine billige Zuthal wird das kritische Auge des 
Restellers stets mehr bestochen, als durch die beste 
technische, aber geistlose Druekausruhrung. 

Der Drucker versucht bisweilen vergeblich, einen 
nichtssagenden Satz durch viele Farlatn interessant 
zu machen. Statt desse-n hätte ein Kreis, ein Federzug 
oder eine andere Kleinigkeit, die im Manuskript nicht 
vorgesehen war, Wunder gewirkt. 

Setzer, welche die Gabe haben, anregend zu 
arbeiten, ohne zu amerikanisieren, werden überall 
hoch geachtet, während ihre solide und korrekt 
arbeitenden Kollegen, die sich auf einen idealen Stand- 
punkt nicht zu erheben vermögen, in Mittclstellen 
stecken bleiben. 

Doch sei vor übertriebener Künstelei eindringlich 
gewarnt — je einfacher, desto besser und wirksamer. 
Der Setzer sei verständig, einsichtig und wolle, was er 
mit geringen Mitteln leisten kann, nicht durch falicl- 
hafte Linienbauten zu erreichen suchen. 

Der rationell arbeitende Setzer hat in kurzer 
Zeit ein ürett voll der verschie<lenslen Federzüge. 
Kreise. Schilder u. dgl. gesammelt, aus denen er leicht 
und schnell . durch andere Zusammenstellungen, 
immer wieder etwas Neues liefert. Indem er ver- 
schiedene Teile versuchsweise gruppiert, das Brauch- 
bare nuswählt und nach Bedarf verändert, kommt 
er zugleich auf andere hübsche Ideen und das .Vrbtsten 
wird ihm unendlich leuthter, als dem, der, was er an 
»Klfekten* braucht, jedesmal frisch erdenken und von 
Neuem bauen soll. 

Federzüge kommen mehr und mehr in Anfnahmic 
ln ürossstädten ist ein elegantes Schild oder ein 
grosses Schaufenster ohne s<Tbräg darüber geworfene 
Firma mit starkem Federzug fast nicht mehr zu 
denken, ln öde, regelmässige Tvpcnsätze bringt solch 
ein Zug sofiwt Leben und Bewegung. Wo anderweiter 
Zierrat lücht möglich oder nicht erlaubt ist, z. B. auf 
einer Seite Schreibschrift, da hilft ein eneigischer 
Federstrich am Schlus.se das Ganze heben. 

Der findige Setzer erblickt kein Hindernis darin, 
dass ihm eine Gelegenheit, auf dieser oder jener 


Drucksache einen Zug anzubringen, von reebtswegen 
fehlt. Kr improvisiert schncil einige Worte, wie z. H. 
>. Muster stehen zu Diensten« (Hier • Dreislislen frei« 
n. s. w.. die er in Schreib- oder Rundschrift setzen 
und mit einem Hotten Strich bcschliessen kann. Der 
Besteller weiss ihm Dank dafür. 

Fänfache Federzüge werden aus sehrifthohen 
Messinglinien gebogen mit einer Rundzange, deren 
Schenkel nicht, wie gewöhnlich, konisch fFig. .18). 
sondern cylindrisch (Fig. HSj geformt ist. Man erhält 
solche Zangen in grösseren L'lensilienhandlungen. 
Messinglinicn sind deshalb zu empfehlen , weil die 
Arbeit des Biegens leicht i.st, das Material aber gegen- 
über der grüsseren Haltbarkeit der Züge und der 
Schärfe des Bildes im Vergleich zu Zinklinien nicht 
in Betracht kommt. .Man hat wohl überall alle, 
unsyalemalischeiHlerausandernGründenausrangierte 
Messinglinien, deren Fuss man zu solchen Arbeiten 
verwenden kann. 



Ki». js, Fll. »■ 

<rewahnliche Kundzanfe. Ku»dx&n|;ö nun LiBieobiafcn. 

Die ausgesuchte Linien wird im geraden Zustande 
durch vorsichtiges Bearbeiten mit einer ganz feinen 
Sehlichlfeile und Nachschleifen der gefeilten Stellen 
auf einem mit 1‘etrolcunt befciichlelen Oisteine mit 
dem Bilde versehen iFig. a). 


Fi«- 40 . •. Linie. 



b. MeratellaDf eiooa ärhhfU«f*e. 

Zum Biegen gebraucht man mit V'oHeil den 
länienbiegapparat, und zwar den Kekeinsatz. Soll die 
Biegung nicht so scharf ausfallen. so dreht man nicht 
ganz zu oder man nimmt den kleinsten Kreiseinsatz. 
Den entstandenen Halbkreis drückt man dann mit 
einer F'lacliz.ange zusammen. 

Der Fehler des .Sebrägbiegens wird auf diese 
Weise möglichst vermieden. Wir haben bei der 
Bearbeitung der Kreise gefunden , welche Cbelslände 
dasselbe mit sieh führt. Diese äussern sich bei Zügen 
der Schärfe der liiK'hstehenden Teile wegen doppelt 
unlieb. 

Unter Beachtung der hiermit in Krinncrung 
zurückgerufenen Vorsichls - Massregeln wird die 
korrekte Biegung eines selbst mehrfach gebogenen 
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Federzuges nicht schwer fallen. Isl duch einmal eine 
auslaafendc Spitze beim Biegen in die Höhe gegangen, 
so kann dieselbe durch vorsichtiges Abschleil'cn auf 
allcrfeinstem f^hmirgelpapier oder auf dem Oistein 
wieder in Ordnung gebrachl werden. 

Die Form der einfachen SchriftzOge wird sowohl 
durch individuelle Vorlielje für diese oder jene Art 
als auch durch technische und solche Gründe be- 
stimmt, die eine vielseitige V'envendung des Zuges 
fordern. 



fi«. « Fis. «■ 


In den Figuren il — f3 sehen wir die Vertreter 
dreier Gruppen vor uns. Die erste, zugleich undank- 
barste Art, will den Anschluss an Schreib- oderKund- 
schrilten ermöglichen. In Anbetracht der grossen 
Mühe, die man gehabt hat, den Anstrich des Zuges 
dem Ausliiufer einer derartigen Schrift anzupassen, 
ist der Krfolg ein recht dürftiger. Bei jeder neuen 
Verwendung entsteht eine unangenehme Flickerei und 
infolgedessen unnötiger Zeitverlust. Ausserdem wird 
die Anlang.sfortn des Ferlerzugcs durch die Höhe der 
Abstriche mancher Schreibschriften unschön beein- 
llusst. 

Dankbarer dagi'gcn zeigt sieh Fig. 42. Der an- 
gefeiltc Punkt verlangt zwar, genau in die zutrelTendc 
Hohe beim Setzen eingestellt zu werden, dersell» darf 
sich auch vom Worte nicht weiter entfernen , als ein 
anderer gewöhnlicher Punkt. Die Punktstärke kann 
ferner nicht Pür allcSr-hriÜen. gross und klein, lett und 
mager, gleich angenommen werden und hierin liegt eine 
Beschränkung. Immerhin aber verdient diese Form 
vor derjenigen der Fig. 41 den Vorzug, denn das jedes- 
malige lustige Einpassen an die ischriflausläufe füllt 
doch hierbei fort. 

ln jeder Weise frei kann man Fig. 4.3 anwenden. 
Der Anstrich kann über und zur Not auch unter die 
Hchriltlinie gestellt werden, auch wohl vom Worte 
etwas abslehcn. 



Pif, Frewr Zaf. 


Anspruclisloser als alle diese Formen ist Fig. 44. 
Während die übrigen Arten nur mit .Schreibschriften 
in Ehri'n verbunden werden können, passt Fig. 44 sich 
auch einfachen Antiqua-Druckschriften an. ohne dass 


dcrdamitbegangeneSlilfehler allzusehr auftiele. Dabei 
ist dieser Zug unabhängiger von der Wortlünge als 
irgend ein anderer Federstrich, er hat die besprochenen 
Freiheiten allerdings mit einer gewissen Steifigkeit 
erkauft — ihm fehlt das Flotte. 

Wie der Anstrich, so hat auch der Auslauf des 
Zuges Uber die Anwendung desselben mit zu ent- 
scheiden. Der geforderten Vicbeitigkeit wird am besten 
entsprochen durch die Ausläufe der Figuren 41 und 
42. danach 43. an welche sowohl längere wie kürzere 
Schriftzeilen angesi.hloss€n werden können. Alle 
Züge hingegen, die sich stark nach aufwärts krümmen 



Pt(. M biark /.Bg* 


(Fig. 45 und 4ti), setzen voraus, dass die einge- 
schlossenc Schrift bis ziemlich an den auslaufenden 
Schweif herangehe, demzufolge eine bestimmte LAnge 
habe. 

So ganz frei sind übrigens in dieser Beziehung die 
andern Formen auch nicht, denn, von Fig. 45 und 4i> 
abgesehen, soll ein Schriftzug entweder länger oder 
kürzer sein als die zugehörige Zeile. 

Kin •Xnrraal-Fedcrzug« könnte nach alicclem 
gebildet werden aus dem Anlauf Fig. 43 und dem 
Auslauf Fig. 42. Dabei tritt alter ein. was auch in 
andern Beziehungen nicht .selten ist, da.ss nämlich 
mit dem Abschleifen alles Anstössigen schliesslich 
auch C.haraktcr und Knlschiedenheil verloren gehen. 

Wenn aui.'h . was das mehrfache Verwenden 
solcher Satzteile betrilft, die Figuren 42. VI und 44 den 
übrigen Formen vorzuzichen sind, so wird man doch 
leicht eintönig mit der Darstellung nur weniger Arten 
Federzüge. Da die Anfertigung ticr einfachen Züge 
so überaus leicht ist, so wird man sich dem Zwange, 
den Vorrat gelegentlich durch andere, wenn auch im 
Gebrauch beschränkte Formen zu bereichern , nicht 
wohl entziehen kcinncn. 

Das Kinfügen eines Zuges in den .Schriftsatz 
geschieht durch loses Kinsetzen an Ort und Stelle. Die 
zugehiirigc Zeile wird an beiden Längseilen mit einer 
Begleite be<lwki. Misst man diese Vorsicht ausser 
Acht, dann fliesst der zur Bcfe.stigung verwmidtc Gyps 
in die Fugen der lockeren Zeile und verhindert das 
S|)ätere Zusammcnschlicssen. Ferner werden dann 
die Signaturen mit Gyps gefüllt, sodass das llcraus- 
nehmen etwa defekter oder falscher Buchstalien schwer 
oder gar nicht möglich isl, 

2;t* 
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Nach Keseheheneiii Gebrauch wird der Zug snml 
anhRngendem Gypsblock hci-seilc gcxtelH , damit das 
Ausgiessen nicht immer wieder von Neuem nötig 
wird. 

Zusammengesetzte Züge sind solche, die au.s 
mehreren hin- und hcrgehendeji Windungen bestehen. 
Dieseiben können aus einer einzigen l.inie gebildet 
seinoderaus verschiedenen dafür vorbereiteten Teilen 
scharfkantig zusammengesetzt werden. 

Die aus einem Stück gefertigten Züge können 
der Dicke und Sprödigkeit des dazu verwandten 


:»4 


Der Funkt im Anslrii li von Kig. t2 ist sehr kurz 
herumgehogen. Man würde sehriftholie Linien nur mit 



Fig. 49 . Ahl>tef*Q des t^nkU* «iitteU Vcr)äB|t«raRf. 

grosser Mühe auf so kurzer Strecke ahbiegen können 
und lässt daher etwas Material über den Funkt 
hinaus stehen tFig. fS bei ni. damit man genügenden 



Materials wegen nicht scharfe, sondern .sie müssen 
gerundete Knü'ke erhalten (Fig. 47). Ixttzlerc werden 
im Linienbiegai>parat vorgebogen. Der Aulzeichnmig 
entsprechend, die man sich von dem Zuge gemacht 


hat, wird das llild der Linie im geraden Zustande 
möglichst vollständig mit der Keile bearbeitet. .Mit 
einem kleinen dreikantigen Schaber. den man in Werk- 
zeughandlungen erhält . werden l■'einllcilen ilurch 
ziehendes. nii;bt durch srihiebendes .Schabern nachge- 
holt. Dabei mu.ss sich ein feiner S|K(hn ahlösen und 
die bearbeitete Stelle muss glatt, nicht gehackt aus- 
schen. So lange der Schaber scharf ist. geht dies 
vorttefilich. und ist er stumpf geworden, so muss mtm 
ilui wieder schleifen lassen. 


Angrilf für die Flachzange oder für den ICckbiegapparat 
hat. Dieses überflüssige Material wird schon bei der 
Vorbearl>eilung der rohen Linie etwas nicdrigcrgcfeilt. 
Manchmal ist es noch besser, die Linie nicht länger 



Fif. 49. Abbi»f<)n dca I^inktCH niiUclv L'nlerfuilen be<. hinf«ileD. 

zu lassen, dagegen einen Lappen (Fig. 49) entweder 
durch Gnterfeilen (a) oder durch Kinfeilen (b) herzu- 
stcllcn, den man .sehr leicht selbst in ziemlich scharfem 
Winkel ahbiegen kann. Das untere Knde der Linie 
bei b lässt man in gerader Kichtung stehen, 

Sctiarfeckige Züge können aiisden entsprechenden 
Teilen mit dickem Ite.xtrin zusammengesetzt und dann 
ausgego.ssen werden iFig. 44). Um sehr feinen An- 
schluss zu erzielen, muss man Linien mit vollem Hilde 
dazu nehmen und beim SchalHui der vorgefcilten Stellen 
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schwaclien Gral an der Ansclilussseite wenigstens 
einer Linie hen’orzurufen suchen. Heim Andrücken 
verursacht derGral eine innige Verbindung der beiden 
Idnien. 

Sodann kann man eine feine Linie da. w'O sie 
mit einer fetten sich verschmelzen soll (Fig. 50 ai, 
etwas abfallen la.ssen. Man bearl>citct ganz wie an- 
gegeben. lässt sie aber eine Cicero länger, als das Mass 
ist. Gesetzt, in Fig. 50 sollte die feine Linie hei a 
anschliessen. so endet sie in Wirklichkeit Itei b. Uei a 
anfangend, nimmt man nach b hin vom Bilde der 


ohne das Material zu zerbrechen. Ist die Arlteit fertig, 
dann feilt oder schaht man die finden von a bez. b 
a b 



Fiv- 


an nach aussen etwas tiefer und man hat einen scharf- 
eckigen, tadellos schliessenden Federzug aus einem 
SIfick. 


IJnpifruuitircu-lianbluitg unb SJriffbrrficn-^äbnh 

C>ftfrburö 

Am ItUrKtpUlt Kt, «Edtr brr 
ftUpl]on Ar. 2A7. 

BBitpwi D. (üermftnla*Q«tiKh von FUiuch.) 



Linie eine Wenigkeit herunter, etwa so viel wie ein 
Papicrblatt dick ist. Dadurch entsteht ein sehr fein 
verlaufender Anschluss. Mau kann das Ende (b) der 
feinen Linie nicht mehr sehen, überhaupt kein Ende. 
Die Linie hört unmerklich auf. 

u » 


Ki(. ao. Vcr*chBi«lzcu zweier Lieben dareb AbfalloalaiweR. 

Scharrcckige Züge können aber auch aus einem 
Stück gefertigt werden. Das »Wie« ersehen wir aus 
Fig. 51 . Die I .inie wird in bekannter Weise abgemessen. 
Da. wo eine Biegung bez. ein Knick erfolgen soll, gibt 
man etwa 2 Cicero Spielraum zu. Dann wird die 
Linie nach allen Bcgeln liearfteilcl. ubgeschabt, mit 
Gral versehen und die reinen Ansätze (nach Fig. 50) 
etwa.s niedriger gehalten. Darauf hii'gt man die Linie 
zusammen und e.s enl.steht eine Figur wie 51. Der 
zugegebene .Spielraum zeigt sieh von a Iwz. b nach 
aussen hin und dieni dazu, guten Anschluss bei diesen 
beideti l’unkten hcrzuslellen , den man, wie Figuni 
zeigt, an den natürlichen Enden nie erreichen würde 


Sollte sich doch einmal infolge fehlerliarter Bear- 
beitung ein Spalt in den Anschlussstellen zeigen, so 
kann man denseltien schliessen durch Aiifeilen von 
aussen her gegen die Verbindung zu. Der dalwi ent- 
sleticndc loichle Grat wird die Lücke sicher füllen. 



Fig. M. Scbarf«ckigc Zig* aus «Umiq StAck. 

Formen wie Fig. .5.3 erfordern zu viel Arbeit, 
um noch Empfehlung zu verdienen. Die ange- 
bogene Schleife erscheint zudem gezirkelt und so geht 
die Holle Unregelmässigkeit des Zuges verloren. Will 
man dennoch ähnliche Gebilde herstcllcn, dann ver- 
suche man. die gewollte Form mit Bleistifl in ni.schen 
Zügen mehrfach auf Papier zu zeichnen. Die beste 
davon wählt mau als VVirlage. 

Die Anfertigung einfacher SchriflzUgc ist durch- 
aus nicht so zcilranbcnd, wie cs auf den ersten Blick 
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orsclieincn will. Man ziohc ilalici in HiMraeht. dass 
solche Fornien sehr oft Kebrauclil wcrtlcn kilniicn 
lind ihren Invenlanverl haben so (tut wie jwler andere 
von der Cdcsserei bezogene Zierrat. 



Fiz- M. 


Wie schon gesagt, wird man alle .Ve.ssingliiiien 
dazu verwenden, die W(“gen Alter. HöheiidilTerenz 
u. s. w. ausser Dienst gestellt wortlen sind und in ver- 
staubten Küsten schlummern. Wo solche l,inien nicht 
vorhanden sein sollten . da würde ich . als gewissen- 
hafter Faktor, die Denutzung guter Dahnenliinen zu 
gedachtem Zwecke unlH'denklich gestatten — voraus- 
gesetzt. dass etwas dabei herauskommt. Denn die ein- 
fache l.inie. so teuer sie sein mag. ist dcadi erst das 
einfaihe Klement, aus dem eine schd|iferisehe Hand 
ungleii'h wertvollen' Formen zu bilden vermag. 

Ltleilinien sollte man für Züge nicht lieautzen. da 
sie scharfes lliegen nicht vertragen, zu schnell si'hait- 
haft werden — kurz , die darin aufgesjieicherle Arlieit 
sehr schlecht lohnen. 

Grössere Züge werden in .Messerholzschnitt her- 
gestellt. , « 

♦ 

Fessimislen behauiden gcni. solche Sachen, wie 
der vorliegende Abschnitt sic lehrte, seien nicht mehr 
Aufgabe des Setzei-s, iler sich damit wer weiss wie sehr 
idagen müsse, wührend ein l.ithogra|di dasselbe im 
Haialumdrehen leiste und so weiter. 

Cber das Fine Utsst sieh streiten und das .Anden' 
ist richtig, aber beides passt nicht zusammen. Kann 
auch der Kinzelteil , von dem <lie Keile ist. im Wege 
des Steindruckes schneller hergestellt werden . wo 
erhillt der Buchdnieker die ForrnV Mau l-.aiin doch 
deshalb nicht zweifachen Druck anweiulen ! Die 
ganze Arbeit mittels Fmdrnck in Steindruck tnaelien 
zu lassen — eines Federzuges wegen — würde mehr 
als thöricht .'Hiiii. Der Vergleich mit der l.ithogrnphie 
wird sehr oft herangezogen und man lässt sich von 
der scheinbaren RU'htigkeit solcher Kedensarten leicht 
gefangen nehmen. Fs genügt, dieselben als wider- 
sinnig zu kennzeichnen. 

Wird eine DrucJtsaehe durch die Anwendung 
eines Fi-derzugcs, eines Kandes oder Schildes oder 
dergl. um so viel an Ansehen erlüdit. als die.selbc an 
.Arla'it mehr kostet, und war dieser gute Eindruck auf 
einfachere, billigere Weise nicht zu erreichen, dann 
ist der Mehraufwand gerechtfertigt. iKori«. toifC. 




Die Ligaturen. 

meinem Handbuohe*! S. 108 f. habe ich über 
dic^eti GefEeiiälnnd folgemlrs geschrieben: 

»Ihe Notweiidigkeit der LigAlureit i»l »ciioii vielfach 
aiigefochtcn worden, b^rrcils l.ord Slanliopc hieU deren 
Beseitigung fiU einen FortizcItriU; sejiie Anstchl fand einen 
vifrigea Vertreter in Benjamin Krebs, und der bekannte 
!^(em|»elschneidcr Bauer beferto eine grosse Zahl gcschrnack'* 
voller Kraklurschrifteu, iti denen der einzige berechtigte 
Grund für Beibehaitimg der Ligaturen: das Tberhäiigea 
de» f und {, beseitigt war; diese Buchstaben sind bei ihm 
mehl unterschnitten und kiümeti mit jedem andercu Buch* 
staben ohne i'türung zusainmengeacut werden. Krwähnens' 
wert ist inx;h die Thatsache. dass inan in keinem Lande 
und zn keiner Zeit eine Ligatur von f und t vorgeimmmen. 

Trotzdem nun TlK*one und Praxis brrufeiver Kunst* 
geno»sfu ein massgebendes t'rtcil Uber Ligaturen gesproclien, 
erhält inan nach wie vor dieselben, und einzelne Giessereien 
liefern ausser den .E, IK. a*. »e. auch noch fli, ffl. »war- 
»cheinlicli ^ wie ein launiger Prinzipal emmnl Susserte 
— um da» Wort »pliflig» mit vier Biiclistaben zu setzen!« 
Ich halte die Ligaturen für abkömmlich, einmal, weil sie 
keine Notwendigkeit sind; zweitens, weil sie das Arbeils> 
material Wschriinkeu: und drittens zur schnelleren 

Befectierung der Schrift beilragen. Bauer hat den Beweis 
geliefert, dass das f und j Iierzustellen ist oliii« t berhang; 
damit sind (L 0, jt> fi< fti d unnötig geworden; für <b, d 
^ und (t sjtricht weiter nichts, als Mtass cs immer so ge* 
wesen«, «nd selbst da» ft, welche» omen bestimmten Laut 
repräsentiert, muss sich in der Anln(ua die Kmwaiidelung 
in ss gefallen las^en. mid cs liat dabei das Verständnis noch 
keinen Schaden erlitlen . denn sonst würde inan schou 
längst, bei der grossen Anwendung der Anlii{ua in Deutsch- 
land, ein 6 dafür haben herstellen lassen, fk^r Ersatz 
der fl, dl u. s. w. durch ihre einzelnen Rnchslabcn 
kostet auch keine zu grosse Übcrw*indung; es ist in dieser 
Bcziehuug mehr geleistet wunlen. Ich erinnere mich ans 
tnemer Lehrzeit, dass die d.imaU gebräuchliche Pariser 
(iotisch nicht nur fast aller Ligaturen, sondern sogar des 
langen f entbehrte . und man sich statt seiner des runden 
# bediente. Die nachfolgende Schriflgattung: 

Staimiibufl! llhllnüsst 

stammt aus Amerika und hat keine dt, d. if. ft. ü. h. U; 
dahingegen besitzt sie a\ te. fi, fl, ff, ffl ffi 

Ks ist dies aber doch ein zutreffender Beweis, dass nian in 
ÜculBchland Fraklurschrifteii ohne die üblichen Ligaturen 
gicüst; und da»s es ohne diese recht gut geht, kündet 
wohl am besten vorstehende Schriftart, die fast alle 
(iiessereien besitzen und die meisten Drnckereien gekauft 
haben. Das einzige Deklngeiiswertc hierbei bleibt, dass 
ein so nahe liegender Vorteil erst von den praktischen 
Amerikanern vorgeführt werden muss, w'ährend wir Deutsche 
bei einigermassen gutem Willen längsl darauf hätten ver- 
fallen müssen. Ganz ohne Nachaliinuiig sin<t diu Amerikaner 

*) Praktische» Handbuch für Buchdrucker im Verkehr 
mit Scliriflgiessereien. 2. Auflage. Leipzig 1K7H. Verlag von 
Alexander Waldow. 
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in dieser Hinsiebt aber doch nicht geblieben. Die Wtteümer- 
sche Giesserei in Berlin hat ihre »ogenamUen Favorit« 
Schriften ; 

.^roniH^Äb^äntierfefi ^^iinigsberg 

fast ohne alte Ligaturen schneiden lassen (ich sah nur d) 
und (f,. l'nd trotzdem hat nicht nur diese Giesserei. 
sondern aucli die andern, die die Matern erwarben oder 
galvanisierten, brillante Geschtlfte grinacht. Also gehen 
Ihuts schon, wenn mau nur will. — 


Hs handelt sich also bei diesen Bestrebungen 
um einen wirklichen Vorteil flir alle Beteiligten, der 
80 schnell wie möglich eingeföhrt zu werden verdient. 
Damit dies aber der Fall, ist ein gemeinsames Vor- 
gehen notig, denn wenn dtesellie Schriflgarnitur von 
der einen Giesserei mit. von der anderen ohne Hign- 
turen geliefert wird^ hören die Reklamationen nicht 
auf, weil ntan naturgemSss die Ligaturen auch fitr die 
Grade rosp. (larnituren verlangen wird, in denen sie 
fehlen. //. Swahmi. 


Die Keschränknng des Arbeitsinaterials durch die 
Ligaturen ergiebt sich aus Folgendem: Es kommt oft vor. 
dass man einzelne Worte viclrnal zu setzen hat. z. ß. bei 
Tabellciikupfcn, Etii|uettes. (XiDpona etc . und es nicht ver- 
meiden kann, eine Zierschrift anzuwenden Ich will bei- 
spielsweise die Coupons zu Pfandbriefen anfUhreti. lin 
Minimum sind ca. 12 f. 4 fi. 4 IT und 4 fl vorhanden ; man 
besitzt als nominell 2S f, von denen jedoch nur 12 zur 
freien VerfOgung stehen, wahrend die übrigen 16 blos be- 
dingungsweise verwandt werden können. Um den tZoupon- 
bogen mit 10 Coupons und dem Talon herzustellen , muss 
ich das Wort Pfandbrief It Mal seUen. brauche also 22 
einzelne f. kann es aber nicht, trotzdem ich reichlich diese 
Zahl in der Schnß habe. Dieses Beispiel genügt für viele. 
Zu diesen CbelstAiiden kommt nun noch die schnellere Uefek- 
tierung. In der Heget wird nur einer der ligierten Buch- 
staben durch einen Ahtsfich etc. verletzt; mit ihm muss 
aber der andere noch brauchbare ins Zeug geworfen 
werden, blos «*eil er mit jenem unzertrennlich verbunden 
ist« — 

In den »Typographischen MiUeilungon« der 
Herren J. G. Scheiter & Giesecke, 3. Band, i. Heft, 
1H90. wird nun auch eine Lanze für die Beseitigung 
der Ligaturen eingelegt unter Vorführung ganz ähn- 
licher Beispiele und Begründungen, wie die meinigen. 

»Warum nun sollen wir. heisst es in dem betreffenden 
Hefte, da eine Notwendigkeit für Beibehaltung der Ligaturen 
auf keine Weis« begründet werden kann, den nur durch 
die Tradiliou uns überkummeneii unmotivierten Ballast nicht 
über Bord werfen?. .... Wie sind deslialb in Erkenntnis 
der dargelegtcn Vorteile seit einiger Zeit bestrebt, den 
Hebe! da anzusetzen. wo es am notigsten ist; So haben 
wir zufdrderst bei allen denjenigen Huch- , Titel- und 
Accidenz-Zierschriüen, deren Cliarakler es erlaubt, die f und 
zoni Teil auch die f so geformt, dass der Kopf dieser beiden 
Charaktere leicht nach rückwärts gebogen ist. so dass ein 
l'berhängen ausgeschlossen bleibt, ein Stossen also nicht 
mehr slattflnden kann und dieselben als bewegliche Typen 
beliebig verwendet werden können.« 

Diese Verbesserung der f wird wohl von allen 
Giessereien. welche Original-Hrzeugnisse liefern, vor- 
genommen. Die fette Grolesque z. B., welche ich 
Mitte siebziger Jahre schneiden liess, hat keine ff. li 
11. Hinc mir neuerer Zeit zu Gesicht gekommene, 
halbfette Hgyptienne der Schriftgiesserei Benjamin 
Krebs Nachfolger hal ebenfalls den Kopf des f in 
sehr gefälliger Weise zurückgebogen, so dass ff, fi, 
tl unötig sind. 


Die Zeitungs-Provision der Post. 


ie Verleger des «Hamburger Fremdenblall>, 
Gustav Dicdricli & Co. in H.nmburg, richlelen 
die folgende Eingabe betreff Reform der Zeitungs- 
Provisionen an das Kauserl. Reichs-Postamt in Berlin ; 


Nach den BesUmmungen des ßeichs-Postgesstzes vom 
2K. Oktober 1871, Ü ID. ist festgesetzt: 

»Die Provision für Zeitungen beträgt 25*« des Ein- 
kaufspreise» — mit der Ermäasigung von 12^s*y* hoi 
Zeitungen, die seltener als monatlich viermal erscheinen. 
Mindestens ist jedoch für jede abonnierte Zeitung jährlich 
der Betrag von 40 Pf. zu entrichten.« 

Wir erachten diese gesetzliche Normierung der Zeitungs- 
Provision als eine nicht ganz gerechte, nach beiden Seiten 
bin, — - sowohl nach der des hiianziellen Interesses der 
Kaiserl. Postveni'altung. wie auch nach der Seile der 
Zeilungaverleger. 

Es diirüe keinem Zareifcl unterliegen, das» der vom 
PoslgeseUe als Grundlage erwählte Einhtnfxijrns gerechter- 
weisc keine Norm für die Festaelzung der Provision des 
Zeiluiigsvertriebrs bieten kann. Für die Post kann eine 
solche Grundlage nur durch die wirkliche l.Hiistutig im 
ßeförderungsdieiist genommen werden, wie jeder Tr&nsport- 
führer seine Tarife nach Massgabe der MuhwaUung fesl- 
Btellt. 

Die Post erhebt für eine ganz gleiche Mühwaltung. 
welche ihr aus dem Verlrieb« verschiedener Zeitungen 
erwächst, ganz vorai:hiedene EetdiMb^bat, ein Fall, der 
sich in dieser Weise bei kemem Reichsinstilut wiederholt- 


Wir führen an» den uns nächatliegendcn Kreisen 
folgende Beispiele an: 

Der Einkauf«prei» berägt für 


1) Hamb. Bursenhalle . . 

2) Hamb. Corres]>ündenl. 

jshrikh 

. . M. 48.— . 
. ,, 2H.H0 . 
13 44 

dto roitpeovUloa 
. . M 12,- 
. . „ 7.20 

4) Hamb, t'remdcnblatt . 

. „ 1Ö20 . 

. . „ 

. . M 4.80 

5) General-Anzeiger . 

. 4.80 . 

. . .. 1.2»» 

ßk Hamb. Nachrichten . . 

. ,, 28.80 . 

. 7.20 

7) Hamb. Reform .... 

. 8.60 . 

. . 2.40 


Von diesen Hambnrger Zeitungen erscheinen »('orrespon- 
deut« drei Mal, »Biirsenhalle« uud »Nachrichten« fwri M.'il, 
alle übrigeu Blätter ein Mal täglich. 

Vergleicht man diese verschieilenen Provisionen, so 
ergibt sich nach ausgeführter Reduktion, dass für eine ci'n- 
maiigf Beförderung täglich, also für dieselbe Mühw^allung. 
von der Post nach der oben angegebenen Reihenfolge der 
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Wir gestalten uns. unter Rezugiiahine auf die obigen 
Ausführungen, 

JMchfi~Pontamt g<uii (rfirftruM fu rrsttcfu'n, 
haldmöffltchst eiru: Ge»eUe9forIape vtranlaMUit su 
Ktlcfw Utrrffs (irr FtMfeUuutj <Ier Gfhühr für die Zeitung' 
rermittfun^ dttreh die Past besfrr der Gerechtifjkdt ent- 
j^jricAt. i«ao/eni künftiffbin nicht mehr der Etnkuufs- 
j/reit der maesf/eiiend »ein mü^, »ontlern 

rieluifhrtleu tägliche ei»‘ oder »i<Annaf<V;c/>.fcAeinfii 
der Zeitung te»p. Zeitschrift.* 

Darauf ist der genannten Finna unter 
dem 4. .September IHiil folgender, ja auch 
für unsere Leser interessanter und wichtiger 
Bescheid zugegangen; 

»Euer Wolilpeboren w'ird auf das gefällige, 
am Ul. August hier eiiigegangeiie Schreiben 
ergebenst crwiderl, daa» die Kmgc. ob die Sätze, 
nach welciien auf Grund de» Poslta.xgcäetzes 
vom 2H. Oktober 1K7I die (lebütir für Bvsorguog 
von Zeitungen durch die Post zur Ertiebuiig 
yelangl, den bostcticndon Vcrlmttmsscn noch 
entsprechen, wiederholt den Gegenstand von 
Krwnpungen beim Ileidisd’ostonil gebildet hai. 

Eme Änderung m diesen SlUzen kann in« 
dessen für dtc nächste Zeit nirhl in Aussicht 
geslelM werden.« 

Wir glauben, dass diese wichligc Frage 
wohl verdient , von dem Heichs-Fostamt. 
wenn auch nicht gerade in nävhsfcr Zeit, 
so doch kurz über lang in orn.ste Krwügung 
gezogen zu werden, 


Hersfeld. Georg Winterberg 

und Fimilie. 


ViraeU«; tou J. ü. Scbclter k Gte»e<ke 


Schriftprobenschau. 

^Is Nijviliit (ier Sdiri/l(/itsserei Hiiisch 
* drucken wir im vorliegenden HeH eine 
schmale Mcdiacval-Clurendon in zelm Gra- 
den ab. Bei der heutigen, dem Älediacval- 
Schrifloharakter ganz besonders geneigten 
(ieschmacksrichtung wird diese Schiilt für 
viele Druckereien eine angenehme Ergän- 
zung des Materials sein ; der elegante Schnill 
lässt sie sowohl für Accidenzien wie für 
je<len andern Zw’eck aufs beste geeignet 


hvz. « M. 2.40 M. S.M M. 4.HÜ M. 1.20 M, 3.UÜ M. 2.40 M. 
ü. h. wenn man den gennjrulen Sal« aU Einhc'il 100" » 
annimmt, nacli dcr&clbcii Hciticiifolge 500. 20U. 2fHI, 400. 
plO. ;t00, 200"/o an Provisinn erliobeii werden, ein ganz 
verschiedener Betrag also, sei es zu Ungun»tcn der Zeitungen, 
sei es zum Nachteil der Po^lverwaUung. 


z\jm 

Jatir'esWecbsel ! 


Dass dieses J^yslem — die Provision iwcli dem Einkaufs- 
preise zu normieren — einer riclitigen Grundlage entbehrt, 
erlielll auch aus dem Tarifsätze für das Zeiluiigs-2?«tc//<;ieW. 
Pur die F.rltebmig ile» Re»lcngelde» im Orte macht die 
Poatverw.allniig einen geiiauen IjUerj^rhied. ob die Zeitung 
täglich om oder mehrere Mal ersciicml und abgetragen 
wird. Der Frei» für ilic Beelclluiig i»l bekanntlich bei 
täglich I maligem Erscheinen pr. Quartal 40 Pf. 

2 .. „ ., 50 ,, 

•4 .. .. ,, 75 

Kine ijUuhe Tarijirung tnüssie fuUurge>NtU’S auch auf die 
Ztitung<‘ l*rorlMion Antcemhotg ßnden. 


eiiü^heinen. 

Für GlüekwuiiJtchkarten zum Jahreswechsel hat 
die Firma J. G. Scheller <f* Gicsecle wieder wie iti 
vergangenen Jahren eine grosse Anzahl vorzüglich 
gezeichneter Vignetten geschaflen. Wir bringen vor- 
stehend eine derselben als Satzbeispiel zum Abdruck 
und werden auelt in dem noch zeitig vor Neujahr 
erscheinenden ersten Heft unseres näolistcn Bandes 
noch einige vorführen, um unsere Leser mit diesen 
neuesten Erzeugnissen der genannten Finna bekannt 
zu machen. 

24 
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Sc)]riflprolH>nschau. — Satz und Druck unserer ProbebUtter. 


Eine in jeder Beziehung moderne Zicrsehrifl ist 
die Cireular-Jlalieune von J. G. Scheller <(■ Giesecte. 
welclie wir auf dieser Seile altdrueken. Wie schon 
der Name sagt, zunSciLst für elegante Circulare 
geeignet, wird diese Schrift auch andern Accidenzien 
der verschiedensten Art eine ganz besondere Zierde 
sein. Durch die sehwungsvoll gezeichneten initiale 
unterscheidet sicli die Schrift vorleiUialt von maiicliein 
ähnlichen Erzeugnis; sie Lst jedenfalls eine der schön- 
sten ihrer Art. 

Die Vignette, welche unsere AbonnenienLs-Ein- 
Indung auf den Titelseiten des U. und 12. Hefli» 




Satzes, sowie gatiz besonders der Druck, und hier 
wieder s|iezicllderjenigedeshubschen Bildes, verdienen 
rückhaltlose Anerkennung. Es ist uns ein Vergnügen, 
unsern Eesern in dem vorliegenden Blatte eine muster- 
gültige Probe farbigen llluslraliunsdruckes bieten zu 
können und danken wir der genannten Oflizin. sowie 
insbesondere Herrn Faktor Miiller, dem das schöne 
Gelingen des Blattes hnuptsiii-hlieh ziizusciireihen. 
b»"slens für die (ielulligkeil. mit wek'lier sie unsere 
Bestrebungen unterslUI/en. 

Die Sülze zu den auf Blatt Z abgedrucklen Salz- 
beispielen ülierliess uns auf unser Ersuchen mit 


Circnlar-ItalieDne von J. G. Scheiter & Giesecke Id LeipzU. 

No. 4HUO fücvro. Mio. i.t kc. 


No. coul. Torlia. Mia. kf. 


0^:c.'.:Vc;iJcsx:sc.tc ^ ir.s.:r.crJc cict 


No. CIN», t Min ».I kt. 


^ • \ ■* ■* 

/ ' I - J ^ ^ ^ ^ ^ 

^ 4» VW» ^ fr OrWy WwCfrs WWW V 


c,. 

fft 


t'JiCirl V3- 

t de"- 

No. UUOX t Ciroro. Mtn. ll ky. 


aroCr^zatoCroi' 


(ff. 


icncarttxs ,,^/ccUctiLc ymcv 



schmückt, erhielten wir von Faul Leiitemnim; dieselbe 
dürfte sich für Drucksachen zum eigenen Gebrauch 
des Buchdruckers, sowie für solche allgemein kunst- 
gewerblichen Inhalts, ganz vorzüglich eignen. 

Die Beilage zum heutigen Heft von Wilhelm 
Woellmer.i Sehrißgieseerei versetzt uns schon ins 
neue .lahr hinein. nämli<'h in die Karnevalszeit. Die 
auf dem Blatt vorgeführte grosse Auswahl wirkungs- 
voll gezeichneter Vignetten wird für die zu jener Zeit 
zahlreichen Drucksachen für Maskenfeste u. dergl. ein 
zweckentsprechender Hchmuck sein. Wir empfehlen 
die Beilage der Bcaiddung unserer Ixtser. 


Satz und Druck unserer Probeblätter. 


erste unserer dem heutigen I lefl heigegebenen 
Prubeblüller . Blatt Gg. ist eine vorzüglk^he 
I z"islung dcrSpoiMersc/ien lluchdruckerei in Leipzig. Das 
Arrangement des ganzen Blattes, die Ausführung des 


dankenswerter Bereitwilligkeit die lluchdruckerei 
Fischer d- Willig in Leipzig. Diese Arbeiten, ein Brief- 
kopf, eine verzierte Tilelzeile und eine Geschäftskarle 
beweisen, dass die genannte Firma nicht nur, wie 
allgemein b(‘kannl, auf «lein Gebiete des Prachtwerk- 
druckes Hervorragendes leistet, .sondern auch muster- 
gültige Aia-idenzien schalTen kann. 

Die Beibage Ee drui-kte uns die Fiertrsche Ilof- 
buchdmekerei in Allcnbiirg. Es ist wieder eine der 
originellen Arbeiten unseres ge.schätzlen Mitarbeiters. 
Herrn Watziilik. welcher im Erlinden interessanter und 
auinilliger Arrangements schier unerschöpflich ist. Der 
vorliegende l'msclilag kann sowohl im Ganzen, wie 
auch in seinen einzelnen Teilen als Vorlage und 
Muster für amlere Arbeiten verwendet werden. Für 
die geliillige Überlassung dieses Blattes sagen wir der 
genannten Firma, deren gediegene Erzeugnisse schon 
so oft die Hefte unseres Archiv schmückten, un.sern 
besten Dank. 
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KcUachriflen* und Bücher»chau. — Mannig:faltiges. 


Zeitschriften- und Büchersehau. 

— • 1Krv;iP<i>r ilurth die Stareott/pie und (ralranofduitü:. 
Von Carl Ka»p^ in Nilniberf. Selbstverlag des Verfassers. 
Das in dritter Auflage vorliegende Werkchen bietet zunächst 
einen praktischen lychrgang der Papierstereotypie in er- 
schöpfender Darstellung und bringt ausserdem ßelelintngen 
Ober die Behandlung der Botationsmaschine mit besonderer 
Berücksichtigung der Thchterfalzmaschine. Auch das Ver- 
fahren der Rundslereotypie wird ausführlich geschildert Den 
Schluss bildet ein Lehrgang durch die (Salvanoplastik. Das 
zum Preise von 1 Mark zu beziehende Werkclieii kann 
Stereotypeuren und Ruchdmckeni. welche mit Stereotypen- 
und RoUtlionsdrurk zu thun haben, nur bestens empfohlen 
werden. 

— • Di* Voriüye der tirtihitAe« Sprtteftt, Ein VVort an 
I^ehrer und Laien von Prof. l)r. mcd. Htym'aid. Verlag 
des Litterahschen Instituts Dr. M. Huttler. Konrad Fischer. 
München. Die uns unter diesem Titel vorliegende Schrift 
ist wie ein heigegebenes. in gotischem Stil ausgefOhrtes 
(hrcular eraehen lässt, von der herausget>endeii Firma mit 
der Bestimmung versendet, als Probe der Leistungsfähigkeit 
der HuUlcrschen Ofliziu in eigenartig gediegener Buch- 
ausstattung zu dienen. Und diese Aufgabe wirti das Buch 
unstreitig aufs beste erfüllen. Aber auch der Inhalt ist 
ganz interessant zu lesen und so recht geeignet, die Vor- 
züge unserer deutschen Sprache in ein sehr gönstige» Licht 
zu stellen. 


Mannigfaltiges. 

— * Zu der Feier ihres 75jährigen Bestehens hat 
J. M. Jiichlerif RacÄ- imd in Wurzburg eitle 

Festschrift berausgegeben. welche auf i sauber gedruckten 
Oktavbogen und zahlreichen lllnstrations • Beilagen die 
Geschichte des genannten Hauses vorführt, den technischen 
Betrieb desselben beschreibt und für Laien berechnete 
Belehrungen über alle graphischen Keproduktionsverfahren 
ciitliält. Das von Stephan Richter im Januar 1H15 
begründete GcM’häft hat sich aus bescheidenen Anfängen 
zu einem sehr ansehnlichen Ijiifange entwickelt und seine 
technischen und baulichen Einnclitungeii können in jeder 
Beziehung hervorragend genannt werden. Die hübsch ge- 
bundene Festschrift ist jedenfalls eine wirksame F.iiipfebluiig 
der herausgebendoii Firma, welcher wir zu ihrem Jubiläum 
auch ferneres (iedeilien wünschen. 

■ — zyiloffraiAifches KuttMMaU rrsten Hangt* ver- 

öffentlichte in ihrer zum 1. Oktober erschienenen Nummer 
die illustrierte Stuttgarter Zeitschrift »Fberl,and und Meer«. 
Es ist ein Bild Anton von Werners: Kronprinz Friedrich 
Wilhelm an der Leiche des in der ^hlaciit bei Weissenburg 
gefallenen französischen (lenerals Abel Douny. Wie Werner, 
dieser hervorragende Künstler hier ein herrliches lebens- 
wahres und zu Herzen nprcchendes Riid aus jener glorreichen 
Zeit gab, so bemühten sieb auch die Holzschneider Hetter 
d' Kirvue in Berlin alles Dos mit «caAnr Meijtter$rha/t wieder- 
zugeben, was dieses Bild sn ansprccheud und wertvoll 
macht. Der Ausdruck in den Gesichtem der den Kronprinzen 
begleitenden Generale , der feierliche Ernst in dem Gesiebt 
des Kionpnnzen selbst, die Haltung aller Personen, die 
Schärfe und Feinheit des Schnittes und der satte, dabei doch 
in allen Teilen reine Druck desselben stellen dieser berühmten 




Berliner xylographischen Anstalt, wie auch der Druckerei 
von »Cber Land und Meer« ein Ehrenzeugnis ans, wie man 
es schöner nicht denken und wünschen kann. Wir beglück- 
wünschen die genannte Zeitung zu diesem prächtigen Bilde 
und sprechen die i berzengiing aus. dass das Blatt gewiss 
allgemeine Bewunderung unter den Lesern von »Über Land 
und Meer« finden wird. 

— H Im vorigen Jahrgange hatten wir bereits Gelegen- 
heit ein neues Verfahren für den Musiknoteiisatz zu erwähnen. 
Abermals begegne» wir einer solchen Neuerung und zwar 
in einem franz('>sischeii FachblaUe. Dieses System weidit 
in der Hauptsache von den bisher Üblichen dadurch ab, dass 
es fast durchgängig aus honzontal geteilten Stücken besteht, 
entgegen der bisherigen vertikalen Teilung. Der Salz wird 
infolgedessen ebenfalls in einer vom bisher gewohnten ab- 
weichenden Weise hergeslellt und zwar dergestalt, dass 
nach der erfolgter Takteinteilang zunächst das über dem 
System Befindliche zeilenweise abgesetzt und ausgeschlossen 
wird. Nachdem folgt abwechselnd das zwischen die Linie 
und auf der Linie Stehende. Bei leUterem liegt der eigent- 
liche Kernpunkt der ganzen Neuerung, denn die Systemlinien 
werden nicht mehr geieill, sondern sie bestehen aus einem 



Stück, wie aus beistehendem Beispiel zu ersehen ist Noten- 
kupfe, Schlüssel. Yorzeichnungen und viele andere Zeichen 
sind mitten geteilt, so dass die-Systemlinien durch dieselben 
hindurch gehen. Auch diese Neuerung , die sich in der 
Theorie besser aaszunehmen scheint, als in der Praxis, von 
welcher wir übrigeus nur derKuriositäl halber Notiz nehmen, 
dürfte noch nicht berufen sein, das Endziel des Notensatzes 
zu bilden. 

— Zur Krtieuenmg der Zugkraft bei Hudnlruckiraieen 
emptiehlt die B.-Zlg.« eine uach erfolgter Reinigung 
vorzunehmendc Waschung mit Wasser, dem etwas Honig 
und Gummi arabienm zugesetzt wurde. Ein mehrstündlicbes 
Trocknen hat dem zu folgen. Ist die Abgabe der Farbe 
durch zu feuchte Walzen eine unvollkommene, so bestreiche 
man letztere mit etwas Spiritus oder füge dem Wasser 
etwas Alaun zu. Dieses Verfahren gibt den Walzen erhöhte 
WidersUndsfäbigkeit gegen jedwede Temperatureinwirkung. 

— Miil dtkinscher Da» 

in Insbruck erscheinende »Tiroler Tagblatt« zeigt an. dass 
seit dem 12. September die Schnellpresse, auf der es 
gedruckt wird, mit elektrischem Kraftbetriebe in Bewegung 
gesetzt sei. Es sei dies daser.ftedeulsche Zeitungsunternehinen. 
das» sich zu seiner technischen Herstellung der elektrischen 
KraRübertragung bediene. Diese letztere Angabe IrifTl nicht 
zu wie uns die in Berlin erscheinende »Deutsche Warte« 
milteilt: die erste deutsche Zeitung, welche unter Verwen- 
dung der elektriscliCD Kraft bergestellt wurde , ist die 
»Deutsche Warte«. Dieses Blatt wird bereits seil »einem 
Bestehen (erscheint jetzt im zweiten JahrgaiigeV auf einer 
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mit allen Verbcasternngen der Neuzeit gebauten RotaliDUs- 
mascbine, die dnrch elektrische Kraft betrieben wird, ge- 
druckt. In Italien werden bereits drei bis vier Druckereien» 
in Frankreich erst eine elektrisch betrieben. 

— $1 Häußg macht sich die Fixierung einer Lcisle, Vig- 
nette oder sonstigen Gegenstandes auf eine grössere Papier- 
fläche notwendig, z. B. beim Skizzieren ctc. Am hSuflgstcn 
geschah das bisher durch Aufkleben oder aber cs wurde 
ein Abzug mit provisorischer Anlage gemacht, wobei jedoch 
selten und was die Hauptsache ist. schnell auf Genauigkeit 
irerechnct werden konnte. Kin praktisches Fixieren kann 
dadurch erfolgen, dass man auf das Fundament der Presse 
eine starke Lage Papier legt, auf diese den belrelTenden 
Rogen. Skizze etc. und dann den ahzudruckenden Gegenstand 
entsprechend ciiiwalzl und mit der Hildllärhe auf das 
bereits daliegende Papier bringt. Sodann erfolgt das Zu- 
klappen des Deckels und d.as Herüberziehen des Bengels 
in üblicher Weise und der Abdruck ist ausserst genau auf 
der belrefTenden Stelle dos Rogens erfolgt. — 

— H Von allen Blättern kann sich das Pariser »Petit 
Journale wohl der höchsten Auflage rühmen. Seine Auflage 
übersteigt diejenige der verbreitetsten Blätter durchschnitt- 
lich um fl— 700.<X)it Kxemplare. An den Sonntagen erscheint 
dasselbe in Hseitigcm Umfange sowie in einer Gesamt- 
auflage von l.KHMkiU Rxernplaren. Da eine solche Kscitige 
Nummer ca. Gramm wiegt, erfordert diese Königin 
aller Zeitungen ca. 41,(XK) Kilogramm Papier pro Nummer, 
um in der obigen Auflage erscheinen zu können. Berück- 
sichtigt man. dass diese 1.100,000 Exemfdare in wenigen 
Stunden gesetzt, stereotypiert, gedruckt und in der ganzen 
Welt verbreitet sind, so hat man alle Ursache über die 
tn den leUten Jahren gemachten Fortschritte in der Technik 
erstaunt zu sein. 

— H fber deu bedeutenden Aufs<*hwung der ameri- 
kanischen Papierindustrie gibt am besten die gewaltige 
Zunahme der HolzstoflTabnkation dnrtselbsl Aufschluss'. 
Vor etwa 10 Jahren produzierte man jährlich ca. 240 
Tonnen HolzschlifT und 1H(» Tonnen Cellulose; im vorigen 
Jahr war die Produktion di»s HolsachlifTcs bereits auf 
15(XtTrmnen gestiegen, während sich die Ccllatosefabrikation 
auf ca. 700 Tonnen belaufen muchle. Dies ergibt eine 
Steigerung von ungefähr fiOOp. Cl.; die heurige Produktion 
w'ird vorstehende Zahlen sicherlich bei weitem übertreten. 
Du* hauptsächlichsten Holzarten, welche zur Verarbeitung 
gelungen, sind die Fichte und die Tanne, ferner das Kspen- 
uiid Birkenholz, aucli l'ap(>el und Lindenstämme eignen 
sich zu diesem Zwecke durch ihre besondere Weisse sehr 
gut mol werden häutig verwandt. 

— • Als /fo/wtojf für die l^ipierftArikatidn verwendet 
man seit einiger Zeit m Amerika unter aridenn mit Erfolg 
auch die sehr viel FaserslofTc enthaltenden t>tengel der 
Bananen. Da die Banane zu den sich von selbst fort- 
während erneuernden PMaiizcti gehört . indem nach der 
Kmchlreife die Pflanze abstirbt, gleich darauf aber neue 
Triebe hervorbringt, so haben die Anierikaiier einen sehr 
billigen Hohstoff entdeckt. 

— ^ I>er unlängst verstorbene Buchdrucker-Itibtiograph 
ir. Blades liat eine ausserordentlich umfängliche Fach- 
Wb/iölAcihinterlassen. deren reeller Wert selhstvorständlicher- 
wcise ein schwer bestimmbarer isL Hervorragende Kunst- 
mäcen trugen sich mit dem zeitgemässeii Gedanken, die 
Gcsamthibliothek zu erwerben, dieselbe dem kürzlich be- 
gründeten fachtcclmisclieii Institut in Loiulon eiiizuverleibcD 
und so den Sebülvm Gelegenheit zu geben, Einblick in die 


gesamte Fnclditteratur tlmn zu können. Leider ist man 
über den Wert dieser ca. M. kostenden Erwerbung 

geteilter Meinung , so dass eine Zersplitterung des mit 
eisernem Fleiss zusaminengetragenen Rücherschatzes zu 
befürchten ist. W. Blades war schriflslellerisclie Autorität 
.auf jedem Gebiete der graphischen Kfliisto und ein wahrer 
Bücherfreund . dessen l.,ebcn fast nur dem Studium und 
der Litlernlur gewidmet war. 

— Die »Pap.-Ztg.« berichtet über folgendes gelungene 
UekUimcrMUch Amerikanische L4tschpapierrabriken unter- 
halten eine eigene Anzeigen-Sammelstclte, deren Aufgabe 
es ist. in den verschiedensten Geschäftskreisen Anzeigen 
zu sammeln. Namentlich sind cs Versicherungsgesell- 
schaften. Schreibwarciihandluiigen und Bahngesellschaften. 
deren Anzeigen man allenthalben begegnet. Die Verteilung 
der Li'ischblätlcr öberniniml die Papierfabrik, welche immer 
noch ein gutes Geschäft dabei macht. 

— ä kMe VmrcHtiung co« i'hromokarUn als Heklaine* 
mittel nimmt in England ganz gewaltige Dimensionen au. 
Eine einzige Firma erhielt den Auftrag eine .Million von 
einem bestimmten Motive zu drucken. Ausserdem eine 
.Million Karlen mit dem Bildnis der Schauspielenn Marv 
Anderson und 15 .Millionen ebenfalls mehrfarbige Kalender- 
Umschläge. Alk* diese Drucksachen haben die Bestimmung 
den Warcnunisalz zu erleicbteni. 


Briefkasten. 

l)r. WMb« Bucbdn).-kervi. riahr. 1*., in Mflnrhrn. Wir danken 
Ihnea vcrhindlicb»! fOr 2«»*ndiinfi der In jeder He/iebunz rarüllizen 
«nd Kl Ult e rxi 1 1 i f eil Art'^lten und würden un« freuen, auch feraar 
mit ao aos|irerhenden Mutlern Ihrer Ofliiin bedacht >u vordca. — 
G 0 ia Berlin. l)na 3 lieft der Lehre vom Accidearaatr l•rM’h«int im 
Lauf de» Oktober, da« «. im N'ivcmber. — 0- M in Berlin. Wir »ind 
in dieeer Pni|<* vatir Ihrer Aneicht. — V. M in K<<lii Sehr Kesrtunork. 
xolle« Kolorit, beale Salzaanfubrunz und Torzilrlicher Drack zoirbnea 
ancb die»« Arbeiten au». 


Inhalt de« ti. Heftes. 

Anleitanii »am Llnienbwimn. — Di« |.ieatar«o. — Die 2«ltttnt«< 
Provietnn d«r Poet. — ScbriUprobeourbaB. — .'tat* und Druck uaeerer 
Prohebläller. — ZeitM-briften und Bachereebau. — MannirfaHiffM — 
Uriefkaeten. Annoaren. — Arrldeaxniuetrr im Text: X Adresskarten. 
I Nenjabrskarto. -- BHUaeai t Blatt üc*cb&fteom]ifeh1«n#« I Blatt 
mit BrH>fkft|.f, Titel und Karte *^1 lllatt irmecblnf. Beiloto von 
Wtitaolm WoHlmer« Scbriftfw«nar«i in Bcrliru^ 

Dae Heft entb&tt iro Oanxen 4 Bellaaen. Fflr das KeiliereB der 
fyeaidrn bellairn kann jedoch wecen oft unzureichender Anzahl alrbt 
nraaliert wrrdea. 


Bezu^bedingungen für das Archiv. 

■nebalnen : I»i r? M'wwr-t Wtojv flirrt « und e »U«, al* I>nt>fw1brrtl jrdmtMl m 
•Icf er«b>u Mi.nswa.anr. KAr krm|ikOp UrSvunie, InalirwiiMlrei» voll- 

•tandl^r« Sellacea. kann nur vor b^w-lKitirn 'J. IlcOra Kiuizjaiins Abon* 
ntPfvinUo uuraiiihrn werdm. 

BMturaqiMlt« JmIo RtkrhiMuitllnna: «uch Alrekt »a«ii Vrrlnter uaiit Kreukiwod. 

Prole. .M.12, . uuii-r Knmaliaiid diivki M- lx,<Hituirli acMaordeuwoben Ukudere 
M. It,e>. Narli koiM|>lHlirfii Km hatiirii Pr<-i» tiro (iaiKl \t. ]\ - «xkl. l*nnf. 

AnnotwNr« Itri» l•tl• IVtOinlp Xi. :u. drrti|i. 7i pf. hn hk»a««r 

WlnlartMilunu iUiMin. K<mlrtia«iN l,|e«r mriwi. tWrOS» ww At^rurk su 
iiüi!«n, andtenfitll« ilA pr. Kctnupliillir. AU Hotea dtenrn .Cunwlvtlita 
IM«Vti«rt*. vriiN rerlnnn. k>Mtm Je narti .Ximoimtiuiiu kl. I.'o XTd 

SMUiMa: M- »• ■■•<ifso<r*l<rwrv> iia> li (irwKlit M. 36 etc, 

lfovti«l*o liittiuliialiiu.* Audrii AMoanduiiK On T»«i «ud auf den Mu-trrtiianmi 
Obno UerxtiHURX, dmit WUd revlulwm. dMM dirwUaai sU KtktMbadi|fU«B 
frtr •Itai* dutTli itir .knrtiahiiw rrwai liwndrn Mflbrti ut«J Ko*lm IL^emtuni de« 
Vivlevora Idrllm. (•*— Meteo*«i. «rlclu* dies nKbl V^iiKbeit. •«itleu »kdi 
tiranndef« mu uu« Tefi-inUuea. 

KUeebeea eou v»rwenclKmOrts1nat‘P1»tt«a eeban vir ab, heften auchTarbvn. 
üroasen . «ec>. wie wtr aolehe IvnuuM«; «un allen haLan 

wir Rlaiik^iTiwdnaHie ais lAVre. 

Bcbrlften. SUvraasunava aU. aller Qlessafetrii Ueften wir au iKicliiuJtMeuee. 


Tealsriinrt von Ikuij. RttIhi Nerbf.. FrukOin & M. iBlUakn von Otm 
Weliert. I**rl Aatlipia und liall<n*Oe Aldiue Kurslr von J. U. Scheller a 
Oirvrcke, Ueipzifi. Ilorprlftdiw iauien tu den Srtinrtpmhea ton Hermann 
Uettltold, Urrlln Oedmi-kt rult rarli« von Frej A Senlnr, l.elpzif, auf einer 
SebneUfvev*« tmi Klein, P«ir*< A Polin Kaclkf.. Jiibannbhrrv a. Rh. 
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E in juncer. tüchtipier Hnchdrucker 
(Accidenzselzer und Uruckeri aus 

f uter Kaimlie und mit In^sIcq ^huU 
ennlnissen ^hal als Eiiijithriger gedient) 
sucht Stelle auf dom Comtitolr einer 
angesehenen Biichdruckerei oderSehrifl* 
giesserei. Getl. Anerbietungen unter X.X. 
an die Kx|»ed. des Archiv f. Ruchdr. 


~Tiine sehr gut eingerichtete liej^zig^or 
Vl Dut'hdriickerei mit dem Vertage 
ansg^exetchneter Fachzeitschriften ist 
zu verkaufen. Mit genügenden Mitteln 
versehene Kellektanteu wollen ihre 
Adressen unter H. S. in der Expedition 
dieses Blattes nicderlegen. 


E Boliuiii, DamstailL ■<{> 

lbr«r Kandseiitrt "Vl 

bMt*a ^ 




Erste Mannheimer 

Holztypcn-Fabrik 

Sachs & Cie. 

Xannlielm (Kaden) 

CBfrvAd« laei. 
fertizen sU Bpeiislilit 

Holzsdirüteo onii HobioisillN 

«af «lleo rri>»«*r«n Aq«iIcIIiiiik*ii als 
urrbaasl SHtea Fabrlksl pnunürt. 


l,H#r der (thi«a ItslMbn W«brsau>« 

The White 

»owir 

«bmiltcliar M*(erlali«n and UtflBiUien 
fdr 

Bieh- uid Steiidrickeraiei. 


Novität aus dem Verlage von Alexander Waldow, Leipzig. 

DIE LEHRE 

VOM 

ACCIDENZSATZ. 

Heraa((eir«t>ea vua 

ALEXANDER WALDOW. 


Zweite vollständig neu bearbeitete Auflage 

von Friedrich Beaer. 

Preis pro Llerernnit 1 M. tO Pf. 

In ca. t» monatlichen, elegantest ausgestatteten Lieferungen von je Ü Dogen gr. Quart 
w'ird das Werk komplett sein. Mehrere Lieferungen bereits erschienen. 


A ▼ F.lailae Kprtlatfabnk fflr d*i» e*»amten 

ffA«? • lUdart; Carl üRralicrt. ^PVl 



IVrsQ^ldtfi 

Slvläl 


ISH 

5<brift\|te^rti. Slfrrolvpic 

dclMnaelatlf, 

5t«r»^ar^, UtrojUlm-^btir 


ajf ^«ittinridftnnaen nn^ 

MM I WS tvadtrHfii an mlon« ft»|(N 
SS M SenWi. ^ 




‘TVif/tefm XVoe[[mer’^ 

P chriftgiesserei 

Imiii-Lliilii-Filrlt 

BERLIN 

p® sw, Frlixlrich-Str. 22a 


— ^ N O V ITATE N : ^ 
•V Raoaca • ElalaMSAg, 
tkbralhicliHfton. Zlwsclinftafi. 

rWa««#t l^c*r !■ 

8roS> and Titaliebriftaa, 
Bastes MarliaakaS. 
Oni€har«i . CmrtcbttMi|sa ^ 
I auf NoroMiiywe« »tcu an l^fcr. ^ 


mardlliürltcn 

rni|ihflill 

Rlrrantirr iBalliaixi 
in Icipjig. 

Konzentrierte 

Seifenlauge 

in Originalkisten k 10 Dosen 
pro Kiste 0 Mark, 
einzelne Dosen 70 Pf. 
empfiehlt 

AleundET Wildo*, Leipzi|. 





A Numrich & Co. 

LEIPZIG. 


SchtiflgissBeni. 

Messt nsilniontabrlk. 
GabsnapiatUb, Starachsts. 


lostrat-Einfastuftg. 
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Ammnccn. 


UA 
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’S*, 


’^ir cmpfcJf.’in Xiermsf untere neußeteXnilfene 
SeXriß, j/enannf 

„ &ommerciafe‘‘ 

meteXe ticX inßtge iXrer eigenarU^en, ecXnunjg^ 
gölten SeieXnung einet ganx SetonSeren ^eßzt't 
erfreut. 

f?JüutterStafter tenSen grafit unS frxnXo. 


üuSrvig <Sr ^^ayer 
SeXrßgietterei, ^anXfurf a. i 

% ^ «g 




Kolumnenselmiix* 

Miiin-i AlexuderWaldow. Leipzig. 



b Adresse • 

Kastinqer 


OsS^Nef 

r-1865. ^ 

L rJS^a-. J 
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Gasmotoren 



-Fabrik Deutz, Köln-Deutz. 
Ottos neuer Motor 

liegender and etebender Konatrnktion 

fQr Stcinkolilengas. Olgas. Generatorgas, Wassergas, ßeuziii. rctrolcum. 

37500 Maschinen mit 150000 Pferdekräften 
im Betrieb. 

4 “ 128 Medaillen und Diplome. 

Prospekte, Zeugnisse, Eostennnschläge gratis. 



inien - Biegapparat. 

Sehr praktisch zum Biegen von Messinglinien 

in Bogen. Kreise. Ovale. iCckcii. sowie sonstiger Rundformen. 

Preis 30 Mark. 

7.a beziehen von Alexander Waldow, Leipzig. 



Erhielt den einzigen ersten Preis in Melbourne 


ColfsArmopy[ 


welcher auf Tiegeidnickpreisen vergeben wurde. 


TIEGELDBICI-SCHNIILPBESSI 


mit Cylinder-Farbewerk und Druckregulirung. 



4 Brüssen, 20 33 - 35.S'81 cm Tiegclgrösse. 

■ -■* 

/mi ifAß$/ji A Gallr’i 

Unnf rsiilftreitt, truhnrt $kk CcU't Aftn^'ry 
Juri k “TTrintmirttf nutf^rft 
prnkliu ht yrrhrurru nt^ tfwi. 
durth dirtfibf zu der irntun>;ijdhif^ 

Sien drr fftit X' orhandfwn TifgtU 
äruttfirrtifn 

Der flaupCwcrt ilrr neuen Coh*S 
Amoty Tiegeldruck^Schnellprcese 
liei.'t in deren unOliertroffei) prak* 
titchem Konstruktionspriiuip, der 
durablcn Bauart und <)cin vorsOg- 
Uctaen Material. Die Komhinatinn 
des Cylitiider>Farl>ewcrks welch« die 
vorzüglichste Farbeverreihung und 
exakteste Kegulirung »ler Farlicvere 
tetlung grw.thrt, der i^aue pandkle 
Druck, durch wekhen die Schrift ge- 
•chom winl, »khem diner Prcstic ihre 
bevorrugte Stellung td« ausgezeich- 
netste Ticgeldruckschnellpresse fUr 
den feinsten Accidenzbuchdruck. 


Ftlr Puss- und IBr Kotoren-Betrieb. 

ilirrni kommen noch die folgenden Vorzüge: 
l»e*te uru! «chnelUtc Druckregulinmg, sofortige 
I>mduih«lFllungund Abstellbarkeit der 
AufUmgwalzcn wahrend d» Druckes. 
— GenQgci>de Ruhelage des Tiegels 
beim Einkgen respv Anl^n, Mtwie 
der sirhrrc ruhig« Gang der Pn*s6C 
garunliren genaue» Register auch ohne 
Zuhilfenahme von Punklureit. — Be« 
seitigung der Tiegelfedcm und Er« 
Satz durch eine Führungskurve. — 
Dir Schnelligkeit des Dnwkes hingt 
letl^lirh von der BcBhjgung des Ein* 
leger» ab und verträgt die kräftigr, 
durchaus widerslandsfkhig gebaute 
Presse den schnellsten Gang. 

Für die Pressen No. j tuid 4 
emplirhlt »ich in «nirhen Fallen, wo 
Hk^entarkrafUielrieb ausgesrhlrsfen 
ist, die ZuhUfenalmte eines Kurbel* 
mechanismus. der so ungeordnet wird, 
dass der Dreher dem Einleger gleich* 
zeitig beim Treten bei/ustehm vermag. 


AusfQhrlichtr« Besehrvibuogen mit CrSuca- uivd PrclMng«h«n, a«w»« V«r*eieliaU der Firmen, welchen wir FrcMen lieferten, 

Stehen gern eu Oieniten. 


General-VertreUing für du Deutsche Reich, Osterreich-Ungam, Dciiaufürstentümer, Holland, Belgien, Danemarli, Nonregen, Schweden, Russland: 


J. e. SCHEITER ft GIESECKE in LEIPZIG. 
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WALZENMASSE 
Vkton* «. Hla« 


Vereinigte Farbenfabriken 


BER&ER&WIRTH 


'rA itiiKN 


ÄÄÄAmjkÄÄj^ 


Trrlac von 4l<>x. W«M«v, L<flfilK. ^ 


Anleituiiy 

7um 

0, rmnii 0 n Pi 

im Buchdmckgewerb«. 
Von Kr. B««*«- 

Pn'U M 4.W». — tl«E. M. 

TljrÄÄÄÄAAÄÄ. 


Mrlln 


London 


NtwYork 


Moiknu 


// Vr neut Uyrk~ odtr ZettungS' Schriflot 
ansckafcH vili, vtrsdumemckt, sich franco 
ProhcM der 


Benjamin Krebs Nachfolger 

in Frankfurt a. 
kommen zu lassen. 


C. A. Lindgens, Cöln a. Rh. 

Fabriken 

Ton 

schwarzen nnrt honten Buch- nnd Stelndruekfarben, 
Kuss, Firnis, Etlkettenlaek. SeIfcnUuse, Walzenniasse 

„the Excellent” C. A. Lindgens. 




untc 

l'arben 


in Allen Nuancen 
niu) in (len bellen QualiUlten 
liefert zu Fabrikpreisen 
Aleknnder Waldnw, LeiprJff. 


T.?>?.T.T..T-».TiT-T-T.T-T-T.?-T.t«?:T.t:YlT.T:T-^®SA 

Prima engl. 

Malzenmasse 

«'»i Zusatzmasse I 

.V) Kilo zu 12t) .Mark liefert 

•Alexander Waldow, Leipzig. 






HANNOVER. 
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in Berlin 8W., Lindetiftr. 
•mpftcAPt »citi [i'tt cltui^co^>G4;^ei4;C' 
• in^cticAt'c Pe» 

f>rioto('t|f.->i:>cftC 9 ^tisritur 
:i«t Gifft^cn luv^ »kAucffcH 

<ft Ai un^ pon M, 

u. vf'Acomot’i^ptCM. '^tucA fettig« 
pftotofirAo^cap AiatrA«: ‘Iftfeditia* 
iiv JliicA- u«? .'iraTGti.'^H^ 
tnOHU*(. ^i«>p«4r<, un^ 

^af4i«faPtoucn 


Die 

neueste» l^este tinri wirl<sarnste 

Reklamesohrift 

Lapidar 


liefern 


^uöipig Ifiaöei-» ^»dinftgii?l??rtn 

in Frankfurt cl M, 

MnsterbUtter gratis und firanco. 



(it'briider UroliiniT, 

HAMShinenfabrik 

Leipzig- Plagwitz. 

.«<p*alalitlt: 

D ralit-Heftmaschinen 

lam HefUn von Büchern. Bloclu, 
Brocckftren. KarioanaKea etc. 


E HAMPEL'8 

lattenformen t.“ 

Unterlagen LPIattendriick. 

Zm wo «ler 

Srhriflgifjwerfi Flinsrh in Frankfiirt a.HI. 


r Tr^LZ>CCHNIT^TT^ 

Villir Iwtlrf tfflilli * IH 


Des Heireo BncMjiK-ktrtlbeiitMrs 
•npfttito ick onf*l*t«oUich«t iMiM 

Messinglinien-Fabrik 

•aS 

mechanische Werkstatte 

ftlr 

BuUnektni-DMiislUtn. 

■«rill, sw., Bill.-AIH.tK.-Str. m. 

H, Bcrthold. 


Messinglinienfabrik ” 

i ZISfiOW&UEUSCH 


^ LEIPZIG 

I B«Mc« IlwUneMtag, 
es acte Arbati ttmi 

biJUcau PrdMt 

^ "i-L l.}~- . 

: Galvanopltbtik^ 

I Startotypi«. 














UicllöiiiiB «:0d)tnii8 

JfiUnfftniratg n. IH. 
fF. ßurfi;e iiiifi 
Jötf iitftrucfiFnrßf n. 

^Irni«. uitll i^sfercnnml. 

Jra«m0r rrftrr PtiBrti itt Ix- xn4 
^ulardcs 

Neue Glückwunscii- 

t karten- 
Vignetten 

Zum Jxhr««w«ehMl 
•mpftMan 

In c^ohMr Auswahl 

J.G. Scheiter ÄGiesecke 

— Leipzig — 









lü ras So(sr Pari« ms Safsr IC 
CSCrÜsCst IblC 

aat dsa Wsluowtolltu^a nJt t Bkrso- 
dlpkoMa aad 9 MtdalUtn aai(si«Iehiist. 
smprsbisn ikrs 

aohwarzen und bunten 

Buch- u. Steiudruckfarben 

aiMrkaaBl btstsr QaaMtlL 
Parbanprobwi «ad PrataUat«n 
•tahsB aaf Tarlugaa gsrn au 
Dlaoatwn. 




Digitized by Google 






m 


Annoncen. 


422 


Alexander Waldoiy, Leipzig 

Generalvertretung für 

FJ. Weilers Original-Libertf-Iieseldruc^iascliiiie. 



Neues Modell. 


Einige besondere Voriüge der Original-Liberty^MAsehine. 

Ea iat die eiafteh«le aller TleteUrar\|ireaiea. ibalRC 1000—1500 per S<uode. 

Ule Ferm kann miieMert nnd aerelnlKl werden, ohne da»a man dieeell>e aiu dem flachen 
FundaiMcnl heranatnarlimrii braucht. Hrhnellaler FarheawrHieel. 

Kraca varbfawrict larbrawrrk. Fraitlarhr MetalGVerrrlber nater KxlraHepecbanaii. 
TenHtlicbkl« Terrelbaat. Ui* U'alren arbeiten ohne iPilwede AnweadneR von Federn, and 
wlrkra auf die T^prn dnreh ihre ettfrne, alria virirhmttaaige Iwliwer«. 

Tadelloaea Beatater* Hnfvrllae brnrkabileltnai. 

Der (raoa drr Maachine m lelebter und die LeutnnaefkbiRkeit ariaaer, ala die Jeder anderen 
TiefHlilmckt>rra»a. 

l'ltberlratTea in fleauir auf flUrke der Konatmktioa; elnielne Marcblaen alnd Uber 30dabre im 
Oebraurh und Hrfardertm wiUirend dteeer Zelt nur Raue uaereaeatliche Beparaturen. 

Daa Format dee an be«lruekend««i Fapiera kann bedeolead RTflaaer eein, ala daa FnndamenU 


J2 

«e 

£: 


Innere Preia Erforderlicher « e w i e h I 

Rahmenwtite Kaum K>'tto llnitio 


Ko. a 

18 X cm 

90« M. 

IA«X m 

1H> kf 

4*0 ks 

„ 3a 

2i X 93 „ 

1000 „ 

1.10 X i-so >• 

ib& „ 

' OM p, 

>t * 

«Xs» 1. 

UM „ 

1.30 X l-X „ 1 

735 „ 

WO „ 

H 

3«X«» r* 

1300 „ 

14« X 1-«^ M 

T70 „ 

looo „ 

»1 « 

MX« M j 

15M „ 

145X1-80 „ , 

680 

1050 „ 

e. & 

«X« p 1 

IbM „ 

140 X 3.30 „ 1 

1300 „ ; 

! 1050 H 



^ ^ü16c>ip 6 IPöitcrbii^ 6er grapli. &finfte 

Un6 ^Cr IVriDanMon .^ircicic, mit 279 s IlrtiPcln im!» 39"Ö8t ^riuflrdtioncii, ipirb Mrnnit fll» IUfrt00llr9 
fidnöbllltl rmpfoblcti. preis btofdt. 25 ITIf. 50 pf.« rle^ ^eb. in Dalbfranjbdub 26 IUP. 50 pf. 21ud« in Serien unb ßeftcti in 


beliebigen ^emdumcii burd? alle ^ud^lwnMnn^eit unb pom Perlener, probchefi ^rniis. ^IctAIlÖCr IPdlÖOlP, rcipVd* 



'E'opst is 'Bohrt llachf 

Johannisberg im Rheingau 

licfeni 

SchnellpresseE für Buch- und Steindruck 

bc!<ter Konslrukliuu und Ausführung. 


PreUllsleii steliea luf Waisct gnlis lar YernigiiDg. 





lifii 

m Gegründet 1846. 



Redigiert und heranagegeben von Alexander Waldow in Leipiig. — Umck nnd Verlag von Alexander Waldow in Leipzig. 
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FISCHER ÄrWITTIG, LEIPZIG^ 


s 


•'iS 




e-> 





Mic(Jer des Mehens. ^ 

^ V 


■^E«; 



Oricinalpalr tAa KUrli#r ft WiUic in LAipric. 


Z. Archiv fUr I)acbftruck*rlraii4l. M Band. Druck nnd Varlac *«" AUx*nft«r V/aJftAW. Lvipiif. 
UAdnickt mnf «iiMr Orifinal-Lih«rty-Ti«c«Mr«ckm*acbin« meiner Handhrnk- 
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ptt puliilui uf fU tnilr 9rTtai|rnl)rn. 

• • 




LVrlJ^ r«n Xhmrfrr A l^imMot 






f4 




rriTiTTM 




wm 


ämHin 






i-i- -t-,.. 


5 f>l/' • ''.tf ' ■■ n ■■ ■-': : ;> • ' •> ■ ^'■•: ' 

n ,'T'..,•T^ i’P-, -‘l ...'T',., |•...'T^ -f...*I- .'f*. 

■^JA; A}<:.r''' ^ - - !•''' - - ': ^ 


n ' • i • • ? •'• T 1 '*'4 - ?s'W' > I ^ 


•. :nr..‘f-.rt- .1': .'T-,-.-fj .a-,- 

... ^ j. .— - 


^ r. ,-r-, ,-!- 

Yr < f‘v • ' ' t • i'.i'': ■ f'^ ■ 




t ^ ; >-v f ; 






... 

T^ rTn '^>.rT^.«*r; tTa.rT*u 


Urlaub 


unter ?Octanher lll. 


itnb Sdiilbcruitgen aus 
St. Petersburg. 

l>m 


D. b. :S'.*D. 


OriciMlaMc iwd Drttck 4« Pkt«r'»eh«i HirfbitchdiiMkcr«« S««^Hm» G*iWl & Co., AlMoburi U & 

Co. Atdiiv fUr BvcMrockorkHMU •!. Baad. Volag von Atntandef Wald»«, Lolpcif. 

Di(^ i-J by G‘ Ogli 









^nslicn = |?c|l 


ir^tonaif< 

itma 

l^ofKr 

If^cinUii^r 




•lOUtßUQ ♦ * K 
— ■?: TfK >16 •ON 


*09> -m *616 *«K 


=» • "l 

Oigitized by C(K^Ic 


oellmer’s Schriftgiesserei, Berlin. 


Blatt No. 26. 


•-‘9 T|W '«Ift 'OK 


So. m. .Mk. K-. 




Xo. Mk. Ä.— . 
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